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EINLEITUNG. 

Her blühende Adel der sächsischen Lande. 



W ieder liegt, mit Gottes Gnade, ein Abschnitt dieses Werkes fertig vor mir. ich meine dag 
bramm - und Wappenbuch des blühenden Adels der säe/mischen Lande. Wie ich schon in der 
Torbemerkung zu der ersten Lieferung dieser Abtheilung (der dritten des II. Bandes) erwähnt habe, 
lud ich es nach vielseitiger und reiflicher Ueberlegung nothwendig, die adeligen Geschlechter so- 
wohl des Königreichs, als des Urosshcrzogthums und der Herzogthümer Sachsen, zusammen in ein 
Alfabet iu vereinen, ohne jedoch dabei die Herkunft, Ansässigkeit oder Bedtenstung jedes einzel- 
nen Geschlechtes in Beiug seines besonderen Vaterlandes zu vernachlässigen. Auf diese Weise 
adeln war es möglich, zahlreiche unnttze Wiederholungen zu vermeiden und das Gleichartige auch 
gleichartig behandeln zu können. 

Was die (Quellen anbetrifft, aus denen ich für vorliegende Abtheilung schöpfte, so wieder- 
hole ich aus der gedachten Vorbemerkung, dass ich weitaus das meiste und gediegenste Material 
kiezn dem leider zu früh verstorbenen trefflichen Manne . dem k. s. Kämmerer nnd L-gationsratn, 
Herrn rikto> von < arlowitz - Maxen, verdanke. Nicht leicht möchte grösserer Elfer nnd edlere 
Larigennüzigkeit gefunden worden sein, als die mein Freund und Gönner u. f.'arlowitz dem Unter- 
nehmen widmete, nicht leicht auch möchte ein Mann so befähigt gewesen sein in der Genealogie 
und Heraldik des sächsischen Adels ein gültiges Wort zn sprechen, als eben v. Cartowitz. Darum 
»ei ihm auch nach dem Tode d i e Anerkennung, die ich dem Lebenden nicht oft genug zollen konnte, 
kiemit öffentlich dargebracht, daas ohne seine Hülfe meine Arbeit über den sächsischen Adel immer 
höchst mangelhaft geblieben sein müsste. Das einzige Verdienst, das ich hier beanspruche, Ist 
dasjenige, das ernte Adels- und ll'appenhuch der gesummten sächsischen Lande edirt zu haben, 
ein Verdienst, das ich bei dem bisherigen Mangel eines solchen genealogischen und heraldischen 
Werkes um so weniger geringschäze , als ich dem Bedürfnisse mit grösstmöglichster Vollständigkeit 
nnd Gewissenhaftigkeit abzuhelfen suchte. Sollten dennoch Mängel und Lücken sich finden, so bitte 
ich diesen Umstand der Schwierigkeit eines solchen Unternehmens auch theilwelse beizumessen, ein« 
Schwierigkeit, die nur diejenigen meiner Leser, welche sich selbst mit derartigen Arbeiten einmal 
«nutlich befaast haben, gehörig zu wardigen wissen dürften. Nichtsdestoweniger ergeht an alle Be- 
rechtigten and Befähigten meine Bitte, diesen allenfalls ihnen aufstossendi n Mängeln durch gefällig« 
Einsendung der Berichtigung an mich abzuhelfen, damit ich im „Ergänzungs - Bande" die Fehler 
»ieder gut zu machen im Stande sein möge. 

Ich lasse diesen einleitenden Worten einige statistische Bemerkungen über den jezigen 
lächsischen Adel folgen. Ich glaube, dass dieselben meinen Lesern nicht ohne Interesse bleiben 
»erden, da derlei Angaben einesteils äusserst selten zu finden sind, anderntheils ihre Znsammen- 
•tellung für denjenigen, der sich nicht ausschliesslich mit der Adels-Geschichte und Literatur befaast, 
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geradem anmöglich sein dürfte. Ich erwähne jedoch voraus noch, dass die nachfolgenden num me- 
nschen Daten , der Natur der Sache gemäss . nicht immer auf die Einheit genau , durchschnittlich 
nur als annähernd betrachtet werden sollen. 

Aus Staatshandbüchern und andern mir mitgeteilten QueUen habe ich gefunden, daas sich 
die Zahl der adelichen Familien in den sächsischen Staaten so verhält : 

Königreich Sachsen circa 350 

Groashcrz. S.- Weimar .. 250 

Heraogth. S.-Meiaingen ,. 140 

Hersogth. S.- Coburg „ 120 

Heraogth. S.- Altenburg „ 110 

Summa 970 

Von diesen Familien kommen etwa als gleichen Namens und Wappens unter den ein- 
zelnen Staaten mehrmals vor, und es bleiben demnach etwa 720 adeliche Geschlechter in 
liehen sächsischen Landen. Diese leztere Zahl trifft auch so 
die sich aus vorliegendem sächsischen Adelabucbe ergibt 

Ks sind darin nemlich vorgetragen: 

Grafen 45 




710 

vom diesen adHigen Geschlechtern */, 0 ata im 
auf zwei Augen ruhend, so bleiben 639 wirklich grünende Stämme ; von diesen wieder jeder an 
männlichen Gliedern gerechnet, ergibt sich eine ftesammtsumme von 1917 EdeUeuten, welche 
mit der Bevölkerung aller sächsischen Staaten in Vergleich gebracht, sich zu derselben wie 1: 1500 
veahält, d.h. es trifft in Sachsen auf 1500 Einwohner ein Mittäter. •) 

Das Verhältnis« der einsahen Kangklassen zu einander ergibt sich aus obiger 




Stellung 45:139:526 — 3 : 9:35, d.h. ta gibt dreimal so vleV Freiherren ata Grafen mm viermal 
so viele Edellente als Freiherren, also auch zwölfmal so viel Edetleate als Grafen. #r ) 



Den Ursprung und das Alter des Adels betreffend, so ind« kh in Sachsen 

Uradel Rriefadel 



16 16 3 8 

28 37 19 39 

136 123 94 162 



180 176 116 209, zusammen 681 Geschlechter. 

Ausser diesen 681 Geschlechtern sind nach 29 aufgeführt, deren Heimath oder Ursprung nicht be- 
stirnt angegeben worden konnte; hindurch wird die Zahl von 710 Adetageschlechtern wieder voll. 

Man landet an« dieser iezten ZuaammenateHung dm gtnstfge Resultat, dass in Sachsen der 
Uradel dnn Briefadel an der Zahl um 31 Geschleckter oder ' i .übertrifft, ein in unseren Tagen gewiss 
seltenes Vorkommen. 

Um den Leeern auch einige Anhaltspunkte über die Heimath nicht, sächsischer Geschlechter, 
deren Nachkommen sich jezt daselbst aufhalten, zu gebe«, hisse ich eine aifabetisrhn Aufzählung 
einiger Länder oder Provinzen folgen, mit dem Bemerken, dnss dabei Briefadel und Uradel nicht 



*)< in Bayern ist diu TcrMIlmt» geringer, <t. h wie 1 : 1 
") In Nassau verhall rieh dir Zahl der Grafen und Freiherren luammea, su der der Edelleate wie 
in Bayern wie 5:8, in Preostco wie 3:8, in Sachten wie 1:3. 
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Es stammen aus: Anhalt 5, Baden 1, Bayern 8, Böhmen 7, Brandenbarg 21, Z><in#- 
«cr* 3, Franken 13, Frankreich 5, Friesland 1, Heesen 15, Holstein 3, Irland 2 y Italien 3, 
Lmfland 1, Lübeck 1, Lüneburg und Braanschweig 12, Mecklenburg 11, Oesterreich 16, Olden- 
ierg 1, Po/«« 10, Pem«*M 0, Freuen 8, Jt«## 2, Rheinlanden 5, Schlesien 11, Schottland 1, 
tcAwafren 11, ScAicarzOur* 8, Schweden 3, S dhfc w fe 2, Westphalen 5, darunter 1 vom ehem. 
Iftnig von Westphalen Geadelter n. s. w. 

Es erübrigt mir noch, anch Aber die Vermögensverhältniese, resp. die Begüterung des Adele 
in Sachsen Einiges heimbringen. Dass hier mit vollkommener Sicherheit nieht vorgeschritten weiden 
könne , ist leicht erklärlich, denn wahrend man in früheren Zeiten die Listen des begüterten Adels 
md seiner Güter mit Sorgfalt tu führen pflegte, hat die Neuzeit in ihren gleirhheitsbreilichen An 
nebten und Arbeiten, sieb möglichste Mühe gegeben, Alles was den Adel, seine Rechte 
Besiz betrifft, möglichster Vernachlässigung oder Vergessenheit an unterwerfen. Die 
Mete vor dem Jahre 1848 führen noch insgesammt die Reihe der Rittergüter, Patrimonialgerichte, 
Lehen etc. und ihrer Besiser auf; jest ist uns auch dieser offizielle Anhaltspunkt sur Statistik des 
Adels benommen. Wenn ich daher anch i. B. anführe, dass in Sachsen - Weimar i. J. 1840 138 ade- 
Hebe Güter und Gerichte, in Sachsen - Altenburg i. J. 1843 109 stimmberechtigte Rittergüter einge- 
tragen waren, so können diese Daten für den jitigen Stand der Begüterung des Adels in diesen 

hier susammensustellen. 
Diesen gemäss gibt sich das Verhältnis* dee begüterten Adels au dem mcArbegüterten fol- 

Unter den Grafen sind in sächsischen Landen begütert: 23 

50 



„ „ i ,, „ „ ,, „ 

104 



• i v «aucnouw?« ., „ „ „ „ 



237 begüterte 

Von diesen fallen auf das Königreich Sachsen 16 Grafen, 25 Freiherren und 106 
leute, zu-ammen 147 angesessene Geschlechter, so dass auf die übrigen sächsischen Staaten 
W begüterte Geschlechter treffen. Die Anzahl der Güter anzugeben, die auf jede Familie repartiren. 
nt mir bis jest nicht möglich , ich kann nur als Resultat dieser Daten summarisch beifügen , dass 
die Zahl der angesessenen Geschlechter su der der ntcA/angesessenen (nur bediensteten oder ohne 
i) Geschlechter sich wie 237:710 = 1:3,004 verhält, daas also 



Indem ich diese Einleitung schliesse, wünsche ich, daas dieselbe wie das 
Wappenbuch des sächsischen Adels mit derjenigen billigen Beurtheilung oder An 




München, am St. Andreastag 1857. 

ton Hefner. 
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Vorbemerkung. 

Ich übergebe in Nachfolgendem meinen Lesern die erste Lieferung der Wappen des blühenden 
Aorls in den gesammten sachsischen Landen. Um zahlreiche und unnüze Wiederholungen zu vermeiden 
wr ich genolhigt, den Adel des Königreichs, des Grossherzogthums und der Herzogtümer Sachsen 
>i ein Alphabet zu vereinen, habe aber wo möglich die Heimalh oder Ansässigkeit der einzelnen 
Gfkhlechter in einem der sechs Lande besonders angemerkt. In Bezug der Auswahl und Zahl der 
kfchlechter, sowie deren Rangklassen habe ich mich tatsächlich an diejenige Liste gehalten, 
»tlche mir der königlich sächsische Kammerer und Legationsralh Herr Victor ron CarlotcUz - Maxen 
n diesem Behufe mitgeteilt hat Derselbe halte mir ausserdem mit seltener Liberalität seine 
reichhaltigen Sammlungen über den sächsischen Adel zur Abschriflnahme und Benüzung für diesen 
heck geöffnet, so dass ich in den Stand gesezt war, von mehr als neunhundert Wappenbriefen, 
Wels- und Slandeseihohungs-Diplomen Einsicht zu nehmen, und dadurch die Genauigkeit meiner 
Arbeit um eiu Bedeutendes zu vermehren. Leider ist dieser uneigennüzige und zuvorkommende 
Jeimann unerwartet durch den Tod uns entrissen worden. Er starb zu Dresden am 1. September 
«"■«es Jahres, nachdem er wenige Wochen zuvor mir noch die baldige Edirung des sächsischen 
Wels mit Eifer empfohlen und seine Vorarbeiten Tür den reussischen und schwarzburgischen Adel 
Br Disposition gestellt hatte. Seine Verdienste um die Genealogie und Heraldik des sachsischen 
A fls sind in seinem engem Valerlande schon hinreichend bekannt, und ich erachte es als eine 
•genehme und schuldige Pflicht der Dankbarkeit, die Anerkennung dieser Verdienste auch nach 

* uent Tode noch weiterhin verbreiten zu können. Ich widme den Manen des Verslorbeneu hiemil 
C( i Dank, den ich dem Lebenden selbst nicht mehr öffentlich darbringen konnte, und spreche in 

* »hrheil: (Juidi/uid buni in hoc oprrt redeai ad dominum. — Eine gewisse Pieläl gegen den 
Wen war es auch, dic'mich abhielt, an der von ihm gefertigten Liste des sächsischen Adels 
"**s zu ändern, um so mehr als r. Varloicitz vermöge seiner amtlichen und sozialen Stellung 

* Dresden hinlängliche Autorität und \ ermöge seines ehrenwerthen Charakters und seiner Liebe 
( " Sache genug Unparteilichkeit haben mussle, eine solche Liste nach bestem Wissen und Ge- 
wissen aufzustellen. Sollte dennoch eine oder die andere berechtigte Familie hierin vermissi 
*tfen, so werde ich diesem möglichen Falle auf Verlangen durch Nacfitragung im Ergänzuncs- 
^«le gerne Abhülfe leisten. 
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Was die Heraldik des sächsischen Adels betrifft, so habe ich mich in allen zweifelhafte 
Fällen an die in der 17. Lieferung dieses Werkes aufgestellten „Grundsaze der Wappenkunsl 1 
gehalten, welche, mir sehr erfreulich, gegenüber den Heraldikern der alten Schule, taglich meh 
Anerkennung und Verbreitung sich erwerben, und es werden daher vorkommenden Falles Ab 
weichungen in der Darstellung einzelner Wappen , der Stellung der Schilde, Figuren und Kleinode 
«der den Farben derselben als gerechtfertigt erscheinen. 

Und somit Gott befohlen! 

^ötidjf 0, am heiligen Christtag 18")<). 

von Hefoer. 
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BnudlMln, (Tafel 1.) 
■ralte», lausizisches Gesrhlechl, da» in drr Penton de* 
kurpreussischea und kur*achsi»chen Minister* und General« 
Wolf Heinrich v. B. durch »ach*. Vikarialtdiplom vom 
28. Februar 1741 gcgrafl wurde. Sinapius vermengt die 
lausizer Familie mit einer schletitchen diese« Kamen*, 
welche ganz verschiedene» Wappen führte. 

Stammwappen: In B. drei g. -beschlagene i. Ilüft- 
horner ohne Schnure, 2.1 mit den Kundstacken zusam- 
men gestellt. - Au r dem Helm ein Busch (auch blo» 
drei) b Federn. - Decken: b. und s. 

Da» gräfliche Wappen i»l geviertel von R. nnd R. 
mit HerzM-hild (S la m m w a p pe n). 1. und 4. zwei *. 
Fluge mit den Saien gegeneinander, dazwischen ein g. 
Stern 2 und 3. au* dem linken Rande wachsend ein 
geharnischter Arm mit einem Schwert. — Drei Helme: 

I. ein offener *. Flug, dazwischen ein g. Stern, II drei 
b. Federn, III. der Arm wachsend. — Decken: I. und 

II. r und s , II. b. und » — Schi Idba I ter : Zwei wider- 
sehende # Greifen mit *. Waffen. 

Brun« , Twfrl 1 ) 

trade, der Altmark Brandenburg, wo ihr Stammhaus Bttste 
gelegen. Sind durch den berühmten Juristen Dr. Joachim 
v, Bcu*t tu Ende de» XVI. Jahrhunderts nach Sachsen 
gekommen. Im Altenburgschen und Meimugschen an- 
gesessen. 

Weitere Notizen, sowie Beschreibung der Wappen 
#iebe: bajr Adel S. 7. Tafel 2, und S 69, Tafel 76, so- 
wie preuss Adel S. 2, Tafel 3. 

Btae, (Tafel 1 ) 
Uradel aus dem Stift Merseburg. Die Angabe Maurhen'*, 
da»s hnrl Bote, kursachs Hammerherr und Obrist . von 
k Ferdinand III 1650 grgrafl worden sei, ist falsch Im 
Grafendiplom firr Karl Gotifried B . sach». Gesandten von 
K. Karl VI. 1715. wird in Betreff eines früheren Diploms 
nur erwähnt, das» bereit» Kaiser Ferdinand die Absicht 
gehabt habe, oben gedachten Karl Bosen in den Grafen- 



Siehe über dies* Geschlecht weiter: nas«. Adel .S. 1, 
Tafel I. woselbst auch die Blasonirung de* Wappens, 
das ich hier genau nach den Angaben des II. v. Carlo- 
wrilz aufgenommen habe. — Feld 4 des gräflichen Schil- 
de* wird wohl da* Wappen Gahren oder Da Ich au (Siebm 
V 145) sein 

Brruler. (Tafel 1.) 

Kristot Bressler. des Raths zu Breslau in Schlesien, 
erhielt Ii-. Januar 1703 von K. Leopold I den böhmischen 
Rnirrsland. dessen Bruder Joachim, kaiserl. kommerzien- 
rath, dieselbe Wurde durch K. Joseph I. am 8. Januar 
1709. Der kurrach». geh. Rath Golilieb Wilhelm v. B. 
wurde dnreb sachs. Vikariatsdiplom 29. Juni 1792 gegraft. 
In diesem Diplom wird erwähnt, dass (nach Angaben de* 
Irnpetranten) Johann Bre»*ler oder de Vratislavia bereit» 
1395 unter der Regierung h Wentel'» die Stelle eine» 
Reichttekretars bekleidet habe, Anton v. Bre»*ler aber 
»ei von h. Rudolf II geadelt and mit einem neuen Wap- 
pen begnadet worden. Die Be»chreibung de» Wappen» 
• •ehe : preu*». Adel S. 4 Ich fuge hier noch h.uzu, da»* 

Bd. n. Ablh. 3. 



nach dem Grafcndiplom der Ruckschild dasji nige Wappen 
enthalt, mit welchem Joachim v. B. von K. Joseph be- 
gnadet worden, wahrend der Hertschild dasjenige Wappen 
gibt, da» K. Rudolph II. den Brc*»lern verliehen. Von 
dem Wappen der v. Fladen und Ascheburg findet sich 
dagegen keine weitere Bezeichnung, sondern nur die Be- 
merkung im l.anfe de* Texte», da*» Kri»tof v. B. durch 
das Diplom v. J. 1703 die Erlaubnis» erhalteu habe, --ich 
de» adeligen Familien -Wappen» »einer Malter, einer ge- 
bornen \on Fladen und Aschenburg, tu gebrauchen.« 

Schlieilich Tilge ich noch hintu, da»» die grtfl. Familie 
in Sachaen im Maun»»tammc erloschen sein soll 

Brühl, (Tafel I.) 

(jüngere Linie), uralte* thüringische» Geschlecht Die 
altere Linie wurde 1737 gegraft, die jüngere in den Per- 
sonen der Bruder Johann Adolf, Hann» Moritz und Fried- 
rich Wilhelm v. B. 1738. Die lezlere Linie ..I im konig- 
reich Sachten angesehen, dia allere Linie ist jett nur 
noch in Preussen 

Da» Stamm wappen teigt in B. eine ». Schleife. 

— Auf dein Helm ein Pfanenbusch. — Decken : l>. und ». 
Die gräflichen Wappen beider Linien tiudeii sich 

blasonirt beim preuss. Adel S. 4. 

Biinau, (Tafel 1.) 

uradeliges böhmisches, spater mi'is»ni»che» Geschlecht, 
welches »ich seit dem XVI. Jahrhundert in zwei Linien, 
du- böhmische und »achsische, getheilt hat, von denen die 
erstere 1M<6 erloschrn ist. Da» Geschlecht hat 1517 eine 
Erbeinigung unter »ich geschlossen, welche l.V*H vom 
Kurfürsten Kristian bestätigt worden. In dieser Einigung 
wird auch bestimmt, dass die Glieder de* Ge»chlechl» wie 
von Allers her nur einen der drei Vornamen Rudolph, 
Heinrich oder Gunther fuhren »ollen. Aus der bohin. 
Linie wurde Rudolf v. B. 1792 in den Grafenttand er- 
hoben. Au* der »ach«. Linie erhielten Heinrich v B., 
kur». geh. Rath, 7. Okt. 1741. und Heinrich v B , 
fall» kur» geh. Rath, am 24. Man 1742 diese Würde. 

Die grau. Linie ist in Sachsen im Mannxttamni « 
»eben, blüht aber noch in freiberrlichen und Edelmanns- 
Würden daselb»l (s. unlen). 

Da» Wappen fuhren alle Linien gemeinschaftlich nnd 
gleich. E« zeigt einen gevierteten Schild. I. und 4. 
von H. und S. gespalten, 2. und 3. in K ein g. nach 
vorne gekehrter Lowcnkopf (Leopard), der eine g. Lilie 
mit der Spize im Rachen halt*}. — (Stamm wappen 

— findet sich in alteren Abbildungen richtiger in I. und 
4.) 1. und 4. wird irrig zuweilen al» das Wappen der f 
v. Tannenveld angegeben. — Zwei Helme: I. ein 
offener Flug, r. , ». . II. ein hermelingeslulpter niederer 
r. Hut (Edelmaonshut), auf jeder Seile mit einem Pfauen- 
wedel an g. Stiel besteckt. — Decken: recht» r., »., link» 
r., g. — Schildhaller : Zwei g. Leopardea. 

I Kloflftirln. (Tafel 1.) 
Albrechl Dietrich Gottfried v. E. , k. preuss. General, 
wurde aail »einem Bruder Ultn Friedrich und dessen vier 

•) Dir«* Figur kommt auch in rf-n Ulritra ragtUclwa W«f>|*a 
•r*«i .» uni fixirl tieb kaabg »I. ■«raMlUrfh« Aa»tnllu»».fi|«r , a. 

. a. 

1 
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SÄCHSISCHER ADEL. GRAFEN. 



Söhnen in den prcu»s. Grafenstand erhoben am 19. Sept. 
178«. 

Da* Geschlecht ist im Weimar m V n aufhaltlich. 
Wappenbeschreibung uud weitere Nolisen siehe 
beim bayr. Adel S. 9. und prens*. Adel S. 6 

Elnnleael, Tafel 1.) 
uradeliges meissnisches Geschlecht, das mit den uralten 
Kammerern und Truchsesscn von Gnanstein Eines Stam- 
mes sein soll, wofür die Thataache spricht, das* die Ein- 
siedel erst spater als jene und »war von Anfang; an im 
Besize von Gnanslein erscheinen. 

Der kurs. Ilofmarschall Jobann Georg v. E. wurde 
durch »achs. Reichsvikarials- Diplom, d. d. 9. Sept. 1745, 
in den Grafenstand erhoben. Das Geschlecht i>t im Kö- 
nigreich angesessen und slandcshcrrlich. Die Beschreib 
bung des grill. Wappens findet sich beim preuss. Adel 
&. 7. die des Slamuwappens beim nassaii. Adel S. 11 

Ich fuge hier zur Ergänzung noch die genaue Beschrei- 
bung der Schildesßgur aus dem Diplom bei : 

-Ein gelber oder goldtfarbencr Schildi. Wommen ein 
von der Linkin zur Rechten fortschreileuder braungebar- 
telrr Einsiedler zu scheu ist, welcher eine blaue »pilzige, 
hinten abwärts hängende kappe oder Mutze uud einen 
ebenfalls blauen lanifcn bis über die hnorren herangehen- 
den weilen Rock tragt, in der rechten Band eine eisen- 
farbene an einen bolzbraunen Stiel gc»los*cnc Hucke statt 
eines Wanderslabes, ingleichen einen rolhen Bosen Cranz 
mit unten anhangenden Creulze, in der linken aber einen 
eisenfarbenen, ebenfalls an einen holzbraunen Stiel ange- 
machten und auf der linken Schuller liegenden Karst hall.« 

Wie tu ersehen, hat in dieser umständlichen Blasoni- 
rung der Herold dennoch vergessen, ans die Farbe der 
Schuhe oder Stiefel des Einsiedlers, oder ob er nicht viel- 
leicht barfuss gehe, zu melden. 

Font rni He« (Tafel 1.) 
la Roche de Fonlenille», stammen ans Bigorre, und nen- 
nen sich in ihrer Heimath noch la Boque. Sie sollen 
bereits im XII. Jahrhundert vorkommen. 

Wappen: Gespalten von B. und G. Vorne drei, 
2.1, g. Rochen, hinten drei r. Balken. — Auf dem Helm 
ein wachsender Ritter s. mit r. Kreuzen auf dem WaOen- 
rock, in der Hechten ein Schwert, in der Linken ein s. 
Kreuz hallend. — Decken: rechts b., g., links r., g. — 
S ch i Id h a I ter : rechts ein Adler, links ein Leopard — 
Fcldgeschrei : Guyenne, Guyenne ! — Wahlspruch: 
Deo duce ferro comite. 

• rUMd». (Tafel 2.) 

geadelt von K. Karl VI. 1730, gefreit von K. Karl VII. 
1742, gegraTl vom hurfür.-t Karl Theodor von Bayern als 
Reichsverweser 14. Sept. 1790, anerkannt von Sachsen 
5. Mai 1813. Der gräfliche Zweig ist im Mannsslamm er- 
loschen. 

Wappen: Gcvierlel mit einem mit der Grafenkrone 
bedeckten Herzschi id. Dieser hat in 4t einen s. Spar- 
ren von drei, 2.1, g. Siemen beseitet. (St a m m wappen 
mit veränderter Fcldfarbc. Siehe dies» Geschlecht unten 
bei den Freiherrn). 1. und 4. des Hauptschildes durch 
eine b. Spize von G. und R. gespalten, vorne eine r., 
hinten eine g. Rose, in der Spi/.e aber eine g. Lilie, 2. 
und 3. in S. ein # Flug einwärts — Vier Helme: I. 
zwei g. Horner, II. ein offener # Flug, auf jedem Theil 
und zwischen beiden ein g. Stern (zum Stammwappen), 
III. drei s. Federn. IV. zwei gr. Lorbeerzweige verschlun- 
gen. — Decken: bei I. und II. b , s. , bei III. und IV. 
r., g. — Schild ha her: Zwei widersehende Löwen. 

<-r !•«•■<• . II (Tafel 2.) 
(iruiier Gerha rdsdorf), uraltes obcrlausitxer Geschlecht, 
das oftmalige Standeserhohungen erfuhr. Freiberrndiplome 
v : d. J. 1668, 1672, 1696, Gralendiplome : 1701, 1724, 
1745 und 1824. Die gräflichen Linien aus dem XVIII. 
Jahrhundert sind erloschen, die heutigen Grafen erhielten 
im lezlangcfuhrten Jahre von Prcussen ihre Standeser- 
hohung (Siehe: preuss. Adel S. 8, Tafel 9.) 

Ich gebe hier das Wappen nach dem neuesten Dip- 
lom. Der Schild Gcrsdorlf ruht auf der Brust eines g.-ge- 



waffneten # Doppeladlers, und tragt zwei Helme. I. 
ein bermelin-geslulpter niederer r. Hut, oben mit r. Hah- 
nenfedern besteckt, II. sieben Straußenfedern abwechselnd 
s., r. — D ecken: bei I. r. s , II. s. Hinter den 
Hauptern des Doppeladlers zeigen sich zwei gr. Reben, 
die ich aber als unschön hier weggelassen habe. Siehe 
diess Geschlecht auch bei den Freiherrn.; 

HairanmiMWffar, (Tafel 2.) 
Franz Jo.ef Hoffmanu, kursachs. Accisrath und geb. 
kammerircr, wurde nebst sechs Bruderssohnen durch 
sachs. Vikarialsdiplom v. 12. Jan 1742 geadelt, und der 
damals mngeadelle Johann Albericut v. Iloffm um unter 
obigem Namen von K. Joseph II. in den GrafcnsUnd er- 
hoben, 22. Januar 1778. 

Wappen: Gespalten von B. und # mit einem s. Pe- 
likan, der mit seinen Jungen in einem g. Neste ruht. 

Drei Helme: 1 ein wachsender g. Lowe mit einem s 
Schlüssel in der linken Tranke, II zwei Horner # , b , 
III. ein wachsender gekrönter s. Adler (l'elikan ?). — 
Decken: rechts , , links b., s. — Schildhalter: 
Zwei widcrsehetiuc g. Löwen 

Hohem ha I. (Tafel 2.) 

Peter Holtmann, gebürtig aus Connern, ein reicher 
Kaufherr zu Leipzig, kursachs Halb und Baumeister, 
wurde von K. Karl Vi. unter obigem Namen in den ritter- 
massigen Adelstand erhoben. Wien 2. Marz 1717. Drei 
seiner Sohne wurden 1733, die drei übrigen 1736 vou K 
Karl VI. gefreit Der Kurfürst von Sachsen als Reichs- 
verweser erhob 7. August 1790 fünf Freiherrn v. H in 
den Grafenstand. Die öfters vorgeführte Angabe, ala 
stamme diess Geschlecht aus Tirol, ist irrig. 

Dasselbe ist im Königreich wobl begütert und »landes- 
herrlich, auch im Grossher/.ogthum angesessen. 

Beschreibung des Wappens siehe: preuss. Adel S. 
12 und 13. Ergänzend wird bemerkt, dass der Mann im 
Schild und auf dem Helm in -polnischer Tracht« mit einer 
b. gestülpten g. »polnischen Müze- erscheint, sowie dass 
demselben Diplomstexte gemäss beim Fluge auf dem I. 
Helm »die Saz.cn blau, die Federn aber gold sind. ' 

Das frciherrliche Wappen unterschied sich von 
dem grallichen in keinem wesentlichen Stoeke. 

Hehentli»! und Bergen. (Tarel 2.) 

Die Kinder des k. »achs. Gesandten in Berlin. Grafen 
Carl Adolph v. Hohenthal und »einer Gemahlin Caroline 
Gräfin von Bergen, geb. v. Berlepsch, wurden »nf 
Ansuchen des Vaters zur Mitaufnahmc des grafl. Brrgen'- 
schen Namens und Wappens von Seile S. M. des Königs 
von Sachsen, d. d. 5. Jrtwrz 1855, berechtigt, wogegen 
von Seile S. k. 11. des Kurfürsten von Hessen Einsprache 
erhoben worden isl. 

Ich bin ausser Stande, über diese Angelegenheit, so- 
wie das neu adoptirle Wappen weitere Nolisen zu geben. 

H*ltsendortr, (Tafel 2.) 
uckermflrkischer Uradel. Kristian Gotllieb v. 11., k. pol- 
nischer und kursachs. geheimer Rath, wurde durch Dip- 
lom vom 9 Jnni 1745 in den Reichsgrafenstand erhoben. 

Stammwappen: Geviertel von S. und # und mit 
einem r. Balken fiberlegt. — Auf dem Helm ein s. -ge- 
stülpter oben mit Frauenspiegeln besteckter niederer r. 
Hot, zwischen zwei #, r. , s. gelheilten Hornern. — 
Decken : #, s. 

Das gräfliche Wappen hat den ebenbeschriebenen 
Schild, jedoch darauf drei Helme, von denen I. und 
III. das Sinmmkleinod zeigen mit der Abweichung, dass 
je das eine Horn it. r., s., das andere s . r .. H getheill 
ist. Der mittlere II. Helm tragt einen wachsenden ge- 
krönten g. Löwen Die Decken bei I. und III. 
s.. bei II. ft, g — Schild ha I ter: Zwei gekrönte wider- 
sehende g. Löwen. 

HopiYf-arten (Tafel 2.) 

(Hopfgarten), thüringischer Uradel. Das Stammhaas 
liegt zwischen Erfurt und Weimar. Georg Wilhelm, kur- 
sachs. Kanzler, wurde -aus eigener Bewegung« vom Kur- 
fürsten von Sachsen als Rcicbsvikar in deo Grafenstand 
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Geschlecht in in Sachsen im Mann«*temm erlo- 
Dcr beim preu»*. Adel S. 13 gegebenen Blaso- 
siraag fuge ich hur ergänzend bei, da»» die Slreiigabcln 
»e -goldene Dreizacke an holzfarbencn Stielen« 
auch der Stülp de« Hute» & au 



Im Königreich 

1 nncl 4. eine 
3. auf f. Slern 



(Tafel 2.) 

Los» Der h. prens». Major Wilhelm v. K erhielt 
*om Könige von Preus.en 21. Januar 1*23 die Erlaub- 
■i». Namen und Wappen »eine» Schwiegervater«, de* 
urhs. geh. Rath» Johann Adolf G rif von In--, (t 7. 
n»r» 1*52 als der Leite »eine» Stamme»), mit dem sei- 
rji;>m zu vereinen 

Ua» Geschlecht i«t im Königreich Sachsen angesessen. 

V» appe Abschreibung »iche beim preiis». Adel S. 15. 

Keller. (Tafel 2.) 
hnstof Dietrich h., hrrzogl. waniemb. geh. Rath, 
»urde |4. Febr 1737 von K. harl VI. geadelt, sodann 
jib 26. Juli 1765 von K. Frau* I. in den Freiherrntiand 
rrkoben. LimIhh Kri«tof Frhr. v. K , k. preu»». Gesandter 
ia Wien, wurde 29. Nov. 17*9 in den preu»». Grafcnsland 
erhoben. Da» Geschlecht i»i im Grossherzogthum ange- 
»rssrn. 

Da» Wappen, de*sen Be*chreibung beim preu«». Adel 
S. 14. gelte ich hier mit dem dort erwähnten Helm und 
h 1 r i no d_ 

Siehe anrh unten hei den Freiherrn. 

Kar Lippe. (Tafel 2.) 
bekannten alle* Oinaotea Geschlecht, von dem zwei Linien 
twitrran« Forsirnthumer b» lierrichen *i 
Sachten angesehen. 

Wappen: Geviertel von S. und R. 
f. besaaaale r. Hose (Lippen, 2. und 
siiead eine •. Schwalbe (Swalenberg). - Änf dem 
Krim zwischen olTenem s. Fing die Rose — Decken: 
r nnd *. — S ch 1 1 d h a 1 1 e r : Zwei Engel mit I ',. Im zweigen. 

Lurkner (Tafel 2.) 

Nikolaus Freiherr v. L , Marschall von Frankreich, 
»urde am 22. April 1778 unter den dänischen Adel auf- 
ffaommrn nnd am »I. Man 17*4 von K. Kristian VII. 
»on Dänemark in den Grafen»laud erhoben. Im Konig- 
reich Sachten ange»e»sen. 

Wappen: Gevierte! von S. nnd R. mit einem von # 
■ad B. gespaltenen • nach Andern gcthcilien) g. Sparren, dar- 
later sechs, 1.2.3, ». Kugeln. 1. und 4. ein g. Morser 
mit der Mundong nach oben gestellt, 2 und 3 ein g. 
Lowe, ein *. Fähnlein mit b. Kreuz (nach Andern da* 
Üancbrogsbanncr r. mit ». Kreuz) ballend. — Den Schild 
deckt die Grafenkrone. — Sch i Id ha 1 1 e r : Zwei wilde 
laaner mit Keulen. 

Ylarssrhatll. (Tafel 2.) 

Erbmarsthalle in Thüringen, »oll cn die Bestätigung dieser 
Wurde »chon von K. Lothar (1125- 37) erlangt haben; in 
Freassen hat »ic S. M. der jeztreg irrende Konig dem Ge- 
schleckte erneuert. Im Königreich Sach»en ange»e»»en. 
Grarendiplom ftir den kaiserl. Generairrldmanchall und 
Gouverneur zu Luxemburg Ernst Dietrich v M., d. d. 
V>ien 5 Juli 1760. 

Siehe die»» Geschlecht auch hier unlen bei den Edel- 
leoten und beim baw. Adel S. 47, Taf. 47. 

Wappen: Gevierte! von R. und G. mit» Herz»ehild, 
«irin nebeneinander aufrecht zwei r. Schaaf*cheercn 
{Stamm wappen). I. und 4. ein *. Zinnenthurm, 2. 
«ad 3. ein # Adler. — Aur dem Helm zwischen zwei 
» . r übereck gethi ilten, niii vier s . r. gctheilten Fahn- 
be«teckten Hörnern, der *. Zinnenihurm, 
It Adler. — Decken: recht» r., »., link* 
(■ — S child halle r : Ein geharnischter Mann mit blan- 
ke« Schwert ia der Rechten. Dieser Manu findet »ich 
»ach in weniger guier Auffassuagcweise hinler dem Schild 
bervorwachsrnd . den Wappeohclm auf dem Hanpt, mit 
der Rechten da» Schwert, mit dar Linkeu den Schild hal- 
Icb habe hier daa blanke Schwert, da* 

Wufca. u Bd., I. Abu., S. «a t. 



auf die Erbmarathallawurdc deuten, und am bealen in den 
Schild aclbst aufgenommen sein sollte, neben dem Wappen 
in der Art, wie die»« auch in der besaern Zeil dar Heraldik 
vorzukommen pflegt *), angebiachl. 

ülänarter (Tafel 3.) 

Langelage, Freiherrn von Oehr, westfälischer Ur- 
adel, gegrafl durch kurbavnsrhe» Vikariat* - Dilti um 27. 
Juni 1792. 

Wappenbeschreibung beim bayr. Adel S. 16 Da- 
selb«! »leht durch einen Di nckfehlcr Ktlnen stall Runen. 
Im hannoti r.chen Wappi nbuch werden die drei Rote« 
im Rtinen'»chen Schild gold angegeben . dann mtiasen sie 
aber in den Pannern a U r I. folgerecht ebenso lingirt «ein. 

— Die Decken: bei I. g., || r , g ., ||| b , g. 

Vathauaa- (Tafel 3.) 

Cormorns, au* der Grafschaft Gorz stammend, gefreit 
von K. Ferdioand II 1624. gegrafl von K. Leopold I. 1698. 

Wappen: Gevierte! mit g. Ilerr*child. darin au« dem 
Fu*s wachsend ein # geharnischter Arm mit einem Schwert 

I. und 4. von S. und R. gespalten mit . inem »cbreiien- 
den Wolf, der in einer b. Kulte mit übergezogener Gugel 
steckt. (Dies* Wappen i*l ahnlich dein der 7 v. Trainer, 
ündet »ich aber auch so. da** der Wolf nach «orne ge- 
kehrt steht, und die Vorderpfoten wie zum Predigen er- 
hebt). 2. und 3. in S ein # und r in zwei Reinen ge- 
weckter Schragbalkcn (Stamm w tippen. Die von Tscher- 
ncmbl fahren da«*crbe , daher man gleichen Ursprung 
derselben mit uns« rm Geschlecht« vermurhet.) — Drei 
Helme: I ein r -gestülpter s. Hut mit dem r. , # ge- 
weckten Scbragbalken belegt und oben mit Pfauenfedern 
bestrcki (zum Stammwappen. Die v. Tschcrnembl 
führten einen *. Klug mit dem Schragbalkcn als Kleinod). 

II. der Arm wie im llcrrschild. III. der Wolf wachsend! 

- Decken: I. r, s. , III. g. , ||. rechls r., ... links 

Oertzen, (Tafel 3). 

meeklenbnrgischer Uradel. Karl Ludwig v. 0., Ii »mm er- 
ben und Oberstleutnant de» »ach». Garde de Corp*, warde 
durch kursachs. Vikariat»diplom vom 29. Juni 1793 in den 
Reich«grafen<land erhoben. Diese gräfliche Linie ruht 
noch aur zwei Augen. 

Sla mm Wappen: In R. zwei »geharnischte Arme, 
emen g Ring mit b. Edelstein haltend. — Auf dem Helm 
die Schildesligur wiederholt. — Decken: r. und a 

Das gräfliche Wappen hal den ebenbeschr eh. nen 
Schild, doch das« in jedem Ubereck noch ein «. Siern 
steht. Dazu drei Helme: I. etn wachsender g. Lowe, 
II. da« Stammkleinod, III. ein # Adler. De m Diptam 
gemäss mii»» der Lowe mit der rechten Pranke, der Adler 
mit der rechten Kralle nach den Armen de» Stammklei- 
nods greifen. — Die Decken sind r., s. — Seh ildhal- 
ter: Zwei wilde Hnmier auf heulen gestuzt. 

Ort Cen b«i rg;. (Tafel 3.) 

Dies* alle bayrische Dinasten-Geschlechi ist auch im 
Koburgischen angesessen. 

Die jezigen Wappen und deren Beschreibung finden 
sieh beim bayr. Adel S I«, Taf. II. Ich grl.e daher 
hier aur Ergänzung das Stamm w appen der tiriienbnrg : 
In R. ein beiderseits gezinnter s. Schragbalkcn. — Auf 
dem Helm ein mit g. Lindenblattern besale«, aussen mit 
Pfauenspiegeln besteckte« # Schirmbrell, da» in spateren 
Zeilen, den allgemeinen Uebergangen in der Heraldik ge- 
mäss, in einen förmlichen U Flug verändert wurde. — 
Decken: g. (auch r., «.) 

PeraaJta- (Tafel 3.) 
Renaud, in Sachsen nur mehr im Weibsdarom. 

Wappen: Ia B. ein s. Schragflusa von zwei g. Ster- 
nen begleitet. — Auf dein Helm drei Federn «., b., g. 
-- Decken: recht» b., g., link* b., a. 

Platt I, (Tafel 3.) 
1841. 
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Wappen (so wie ea mir hier milgetheilt worden): 
Von S. , R. und R. halb-gespalten und getheilt. Oben 
ein wilder Mann , der eine Keule schwingt, hinten 



(Vergleiche hiemil da» Wappen 
beim bayr. Adel S. 17, Taf. 12 ) 



drei a. Scbrajrbalken. unlen ein zweithurmiges s. Kastell 
— Auf dem Helm vier Federn a., b., a., r. — Decken, 
rechts b., a , links r., s. — Sch i Id ha I te r : Zwei wilde 
mil Keulen 

Geschlechtea 

(Tafel 3.) 

und Rayersdorf. Alexander Freiherr v. Hanslein 
vermählte sich mil der geschiedenen Herzogin Louise von 
Sachsen -Koburg. einer gebornen Prinzessin von Sachsen- 
Gotha, und wurde unter dem Namen der ihm verliehenen 
Besizungen 1*27 rum Grafen > Pol zig und lin \ rr»dorf er- 
hoben. Das Geschlecht ist in Sachsen-Altenburg angesessen. 

Wappen : Geviertel von R. und G. mil s. Ilerzschild, 
darin drei, 2. 1 , # Monde voneinander gekehrt (Hanslein) 

I. und 4 ein schraggestcllter Biegender s. Fisch (Pol zig, 
Boltzie), 2. und 3. ein r. Goppel (Ba ) c rsd o rf ?). — 
Drei Helme: 1. eine s. -gestülpte r. Muze (so Bollxig), 

II. eine s. Sflule oben mit drei tl Federn, und zu jeder 
Seile mit einem ±t- Mond besteckt (Hanstein) III. ein 
wachsender r. -gekleideter Mann, bittend. — Decken: 
L r., s., II. #, •., III r., g. 

Kelclienbach- (Tafel 3 ) 
Coschütz, ursprünglich böhmischer Abkunft, Freiherrn 
167h, Grafen 1730. Freie Standesherrn zu Goschütc 1741, 
Erblandposlmeister im Herzngthum Schlesien 1752. Im 
Königreich Sachsen angesessen. 

Stammwappen: In B. ein s. Mühlstein, hinler dem- 
aelben hervorkommend drei a. Sireilkolben (sog. Fassein), 
welche die meisten Heraldiker für drei Hammer oder gar 
für «gekreuzte Muhleisen« angeben. — Auf dem Helm 
ein wachsender s. Esel. — Decken: b., s. 

Daa grafliche Wappen ist zweimal gespalten und 
zweimal gelheilt mit einem Ilerzschild, der den fünften 
Plaz bedeckt and mit einer Freiherrnkrone gekrönt ist. 
Dieser Herzachild ist gespalten von G. und S. und hat 
vorne einen # Doppeladler, hinten eilten b. Löwen. 

r Im Hanptschilde xeigt sich im I. und 9. Plaze ein 
niedliches Bildchen, nämlich eiu Mann in Hemdarmeln, 
Pickelhaube und g. Unterhosen, bis zum knie im Wasser 
stehend, und in der Rechten ein Schwert schwingend 
Vor ihm liegt auf gr. Rasen ein s. Kürass oder Brust- 
panzer*). Im 2. r. Feld zeigt sieb ein g. Posthorn (we- 
gen drs Erblandposlmeisieramles. 3. und 7. h.n das 
§tainmwap|>cn 4. von R. und S. gespalten mit zwei ge- 
stürzten Fischen in verwechselten Farben (t v. Rohr). 
6. hat in R. ein frei.cb webendes g. Passionskreuz, und 
8. in R. einen gekrönten # Adler mit s. Kleeblatlsichel auf 
der Brual. (Dies» Bild wird gewöhnlich als der »fchlcsische 
Adler« bezeichnet, sollte es dieser sein, so müsste er, 
conditio sine qua non, in g. Felde stehen). — Fünf 
Helme: I. ein wachsender Killer, mit der Rechten ein 
Schwert schwingend, mit der Linken eine r. Fahne über 
der Achsel tragend **), II. ein nackter Arm mit dem Posthorn, 

III. zwei gestürzte Fische s., r., dazwischen ein g. Kreuz, 

IV. der Adler des Schildes, V. Stammkleinod. — Decken: 
1. und V. b., s., II. und III. r. , s. , IV. # und s. — 
Schild haller: Zwei b. Löwen. (Siehe dies» Geschlecht 

Adel.) 



*) Wenn diese Zu«aniuienatellnn-, achon an und für alch unter dir 
(rlnugrnerrn hrraldiac hm Produkte gezahlt werden an«, »o gewinnt 
ihre Marie Bedeutung nocli un-erglrirhbar SB Werth, aobaldwir ihrrn 
tr*;iniug kennen. Dl-aer «ird »o berichtet: .Fiiedrich »on Fun- 
keiiatein, ein rdlrr trnukiachrr Kitirr und Ahnberr der v. Reichen 
b«uh. b'glrltele K Heinrich deu Vogler (um 9X1 auf arliitiu Feiding 
!■;■> i. die l.'ngarn. AI* rr airfc nun bri diearr (■rlcgeahcit einmal In 
einem Buchr badrlr, entdeckte er in dcmaelben die Rriditbüiner, 
Ungnrn darin verborgen halten. SeWdrm wurde der Fun- 
ler Ritter «an .reichen Bach- genannt und Tara Kniacr mit 
ntem in Schlesien belehnt." Diese Badrsieae nun linden 
lclienbach*acben Schitdr vor Augen gratrllt, wobei an be- 
Tiirrk.cn . data die .Rrichthnmer- jedoch in den Momente aufgefasat 
alnd, wo ale airh noch nnter Wasser brnndrn. 

**) Auch «Urse Figur verdankt ihren L'rapriing der Erinnernag an 
eine Hcldenthat, »enn6ge welcher Konrad v. Reichenbach bei der 
Kraluruiuue Aakalon» in PaUatia» am I. Okt. 1839, ala der Krale die 
krUtliclie Fahne auf die Mauern der Stadt pflanzte. — 



L, (Tafel 3.) 

Uradel des ehemaligen sachs. Kurkreises und Thüringens, 
der sich des Prädikates von nicht bediente. Karl August 
Rex, kursachs. wirkl. geh. Rath, wurde vom Kurfürsten 
durch Vikariatsdiplom vom 9. Dez. 1741, und dessen Neffe, 
der kursachs. Kammerherr Johann Gotllieb Kaspar R. vom 
Kaiser selbst 17»i4, IM. Okt. in den Grafensland erhoben. 
Im Königreich angesessen. 

Saarn mwappen : In G. aus gr. Dreiberg wachsend 
drei gr. Aeste, zwischen dieseu zwei r. Rosen. — Auf 
dem Helm eiu r., g. Pausch. auf diesem die Wappcnßgu- 
ren wiederholt. — Decken: r., g. 

Das grafliche Wappen hat den ebenbeschriebenen 
Schild, dazu drei Helme: I. ein gekrönter s. Adler 
wach>end, II. zum Slammwappeu, III. ein gekrönter r- 
Leopard wachsend. — Decken : Alle r. und g. — Sch i I d - 
ha II er: zwei r. Leoparden. 

Rlrarh, i Tafel 4.) 
sollen aus der Schweiz, zunächst aber aus Lindau stam- 
men, von wo sie im XVIII. Jahrhunderl nach Sachsen ge- 
kommen sein sollen. Adel- ond Ritlerstand von K. Franz 
L 9 Marz 1747, schwcdi.cher Adel I7G3, Freiherrn durch 
K. Joseph II. 176Ö, Grafen im sachs. Vikariate 29. Juni 
1592 Im Königreich angesessen 

Wappen: Gevierlel von Gr. und G. mit s. Herz- 
schild, darin ein gekrönter halber r. Lowe mit einem g. 
Stern in der Pranke 1. und 4. drei g. Schrtirbalken, 
2. zwei & Sterne nebeneinander nnd 3. zwei jr Lilien 
ebenso. — Drei Helme: I. der Lowe des Herzschildes, 

II. ein gekrönter *r Adler, III. eine #. Lilie und ein # 
Stern nebeneinander. — Decken: I. r. , s. , II. gr., g., 

III. #, g. — Schildhalter: Zwei a. Einhörner. 

Ich gebe hier ausserdem noch zwei Wappen dieses 
Geschlechts, das reichsritterliche und das freiherr- 
liche. Aus dem Vergleich dieser beiden untereinander 
und mit den graflichen, wird sich zur Geniige ergeben, wie 
beispielshalber die Hcraldiker des vorigen Jahrhunderts mit 
sogenannten .Wappenverbesserungen« umzugehen pflegten. 

Konow (Tafel 4 ) 

und Rieberstein, uraltes böhmisches Herrengeschlecht 
des Stammes Howora. Johann Albrecht Herr von Ronow 
(Ronaul wurde vom Kaiser Leopold I., d. d. Wien 6. Sept. 
1670, in den Grafnuslaml erhoben , mit Beigabe von 
Namen und Wappen des mil seiner Gemahlin Elisabeth 
aussterbenden schlesischen Geschlechtes der von Bieber- 
stein. Im Königreich angesessen. 

Wappen: Geviertel mit gekröntem g. Ilerzschild, da- 
rin geschrägt zwei # Aeste (das Diplom nennt die Figur t 
ein geschrenktes schwarzes Burgundisches Kreuz) wegen 
Ronow. Der Ruckschild hat 1. in S aur gr. Dreiberg 
stehend einen n. Hirsch, 4. ebenfalls in 8. auf n. Felsen 
lauernd eine # Gemse. 2. in G. ein r. -Danlgcstirn-, 
d. h. eine Dammhirsch- Stange , innerhalb der hrum mutig 
derselben drei, 2.1. s. Ballen. 3. in R. übereinander und 
mit der Schneide aufwärts liegend drei s. Sense nkliugen 
(der ganze Rückschild isl v. Bieberstein, und davon 
Feld 2. insbesondere das Siamtnwaupen , doch ohne die 
drei Ballen. Es wird jedoch in Farben ganz verschieden 
gefunden, wie beim f Adel weiter zu sehen). 

Drei Helme: I. ein geharnischter Arm mil einem 
Schwort, II. ein r. Kissen, darauf ein s. Fisch (Karpfe) 
liegt, hinler dem Kissen ein Pfauenbusch, III. die Iii räch« 
Stange an drei der obern Enden mit je einer s. Kugel be- 
steckt. — Decken: I #, g., III. r., s , II. rechts 
g., links r.. s. 

Hüdl-crr. (Tafel 4.) 
Lucas Rüdiger, Burger zu Thorn, ward 1552 vom 
Konig Stanislaus August von Polen geadelt, resp. dessen 
Aufnahme in das Geschlecht Pomian bestätigt*), »qtio- 
niam igilur Noblles Christophorns Sokolowski, Vencea- 
laus Tsorzewski Caspar et Andreas Kaczkowski, 
fralres germani, famatuin Lucam Rüdiger, civem Tho>- 

runnensem ita commendarunt , ut enm suae fa- 

miliae imaginuin praerogalivarumque et iramunitattim cupiant 

*) Siehe die Bemerkung in Hain, beia prent*. Adel S. 3. 
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dem Helm die SchildesHgur. — Decken: * und 
(Das Freiherrndiplom beschreibt das Wappen ganz 
! Duo Cnpiu bovis, nnum in ntedio icutt, allerum 



habere parlicipcm Dalum Gedani (Danaig) in fealo 

uiampiionia Ms na- virgiais MDXXV.« 

D D. Warschau 21 Nov. 1780 ward Johann Heinrich 
t, R. vom Könige Staniilau* von Polen, aua eigener Be- 
wegung in den Freiherrnaiand erhoben. 4. Juli 1792 
wurde derselbe mit noch zwei Brüdern von Kurbaycrn 
»U Reichsvikar gcgrafl 

IIa» Geschlecht ist in Sachsen im Mann», lamm erloschen. 

Da» Stammwappen (Pomian) zeigt in G. einen « 
• kWnkopf von einem g»ni s. Schwert durchsloaaen. — 
Auf dem Helm die Schilde.Hgur. - 

t (I 
ksrz : 

lapra eoronam ulraqtic ense transfixa." 

Das gm fliehe Wappen ist geviertel mit Herzschild 
i Stamm wappen). t. und 4. in S. auf gr. Fuss ein r. 
rüahnrn , das aus einem am Schildesrand siebenden gr. 
Boten hervorspringt, 2. und 3. in B vierzehn g. Kugeln, 
44 32.1, gestellt. - Zwei Helme: I mit r., a. Wulst 
zwischen »., r. obereck getheilien Hörnern ein s. Thurm 
■it Erkern und gr. Darhern, II. mit b. , g. Wulst ein 
offener a Flug, jeder Theil mit einem b. Horn, darauf 7 
t Kugeln belegt, dazwischen ein gr. Vogel mit g. Ring 
tat Schnabel. (Feld 2. und 3. und Helm II. sind das 
Wappen der v. Bulow, siebe prcuss. Adel S. 5, Taf 5.) 

— Decken: I. r, », II. b., g. — Schildbalter: Zwei 
wideraehende Löwen. 

NwIImcIi (Tafel 4.) 

and (• r ossgra ben , schlesisrher Adel, dessen Stammhaus 
isa Forstrnihum Glogau. Böhmische Freiherrn 1728, preuss. 
'".raten 1741 und 1786 (S.Nassadel). Die eratere Linie 
zahlt zum Adel in S.-Goiha. Beide siod jedoch im ] 
stamme erloschen. 

Stammwappen: Gespalten von S. und R. Vorne ein 
Jt Flug, die Saxen einwärts, hinten eine a. Hirschslange. 

— Anf dem Helm zwei r.-bordirte s. Scheiben (aus dem 
spater ovale e. Schilde gemacht worden), dahinter nenn, 
4. und 5., r Panner, jedes mit einer s. Rose belegt. — 
Decken: rechts s., links r., a. 

Das griiflirhe Wappen I "41 1 Geviertel von S. und 
R. mit gekröntem s. Herzschild, darin e.n einfacher # 
(die Linie Natsadel fuhrt den preuss. Adler an des- 
Stelle). 1. und 4. der Flug. 2. und 3. die Hirsch- 
staage. — Drei Helme: 1. und III. ein oraler s. Srhild 
mit g. Rand, hinler dem einen vier, hinler dem andern 
fünf Panner wie oben, II. ein g.-gewaffncler # Vogrlfus». 

— Decken: I. s., II rechts U, *■, links r., s., III. 
r., a. — Schildbalter: Zwei g. Löwen. 

Stfctr.ll- (Tafel 4.) 
Riaucour. Ferd nand v. Schall, korpfalt. geh. Rath, 
erhielt 7. Sepl. 1745 die Reiehsgrarenwurde. Dessen Sohn 
erwarb durch Krbheuralh mit der Lczlen des groll. Riau- 
co ur 'sehen Geschlechles. Namen und Wappen desselben. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen. Gespalten. Vorne in B. übereinander zwei 
r. und s. gerautele (auch gescbacble) Sparren (Schall), 
hinten geiheill von G. und B. , oben drei, '4.1, r. Hosen, 
unlen zwei s. Flusse (Riaucour) — Den Schild deckt 
die Grafenkrone. Eigentlich gehören dazu aber vier 
Helme, einer inil offenem Fing in Farben und Figuren 
der vorderen Schildrshnlfte wegen Schall, und drei we- 
gen Riaucour. davon der eine einen g. Flug mit drei r. 
Kosen, der andere drei Federn g. , r., g. , und der drille 
einen b Flug mil zwei s. Flu»sen tragt. — Die Decken 
in den bezüglichen Farben. 

SehlnntrlmanN. ^Tafal 4.V 

•Eine angeblich aus Sachsen stammende und mil Hein- 
rich Karl S. und seinem Brudersohn Ludwig Heinrich nach 
Danemark gekommene Familie. Heinrich Karl S. aufArns- 
hnrg and Wandsbeck, Gesandter beim niedersachsischen 
kreise, wurde 17. April 1762 Baron von Luidenborg und 
derselbe als geh. Kaih und Schazmeister, auch Riller des 
Elefanten -Ordens, am «. April 1779 in den Grafenstand 
erhoben.« 

Soweit v. Carlowitz. Daa Wappen it4 mir nicht mil- 



Bd. II. Abth. 3. 



, (Tafel 4.) 



bekanntes uradelige 
auch fürstlich. 



in 



1700, Im 



Wappen : Dreimal von R. und S. schraggetheilt (An- 
sich jedoch auch zwei s. Scbrigbalken in R.). — Aar 
dem Helm ein offener Flug in Farben und Theilang dea 
Schilde*. — Decken: r. und s. 

f, (T«fel 4.) 

■ wr in 

weilverzweigt. Ea exislireu sieben 
diplome und 17 grafliche Speziallinien, welche alle unter 
die zwei Hauptlinien, die weisae und die schwarze, sum- 
mirrn. 

Ein Aal der enteren zahlt hieher. Grafcadiplont vom 
7. Dez. 1724. 

Wappen: Geviertel von S. und G. mil grallich ge- 
kröntem s. Ilerzschild, darin drei, 2.1, aufwarlsgekchrte 
r. Vogelkrallea (Stamm wappen). 1. und 4. ein ge- 
krönter & Doppcladler, 2. und 3. ein schreitender Ochse 
r. , s. geviertel mil drei r. Kahnlein zwischen den Hor- 
nern (wegen des Erbkuchenmeisleramies). In Stellung 
und Einzelnheilea der Bilder finden sich vielfältige Ab- 
wechslungen. — Drei Helme: I. ein 4- Flug (bald 
offen, bald geschlossen), II. ein wilder Mann wachsend 
mit laubkranz und Schurz, auf dem Haupte drei Pfauen- 
spirgel und in jeder Hand eine r. Vogelkralle, III. zwi- 
schen zwei r. Hörnern zwei r. Fähnlein. — Decken: 
I. r , s., II. rechts r-, s., links r., g , III. r., g. — S ch i I d - 
halter: Zwei wilde Manner. 

Ich theile hier noch ein altere» Wappen de* Ge»chlechu 
Slammblaite vom Jahre 1587 mit. Weitere 
Notizen und Wappen aiehe beim 
nover sehen Adel. 

Solnm*- (Tafel 5.) 
Wildcnfel«. Der Eine Ast de* bekannten rheinischen 
Dinastcn -Geschlechtes , das mit dem Grafen von Nawan 
eines Ursprungs sein soll. Die Aehnlicbkeil des Wappen« 
spricht einigermassen dafür, obwohl die Bcslreunng dea 
Feldes mit Schindeln, wie sie bei einigen Linien gefuhrt 
Wurde und wird, nicht originalilerdMgrwesen zu sein scheint. 

Die Linie Solms-Rödelheim siehe beim nassau. Adel 
S. 3, Taf. 3., daselbsi auch allere Solms'scbe Wappen. 
Die hieher zahlende Lime Wildenreis ist im Königreich 
slandetherrlich, auch im Grossherzoglhom ange- 



llus Wappen ist doppellgeviertel mil Hcrzschild. 
Dieter hat in g. — mil b. Schindeln be*treulem — Felde 
einen vorwartssehenden b. Löwen (Solms). Im llaupl- 
schild vorne 1. und 4. von R. und G. geiheill (Manzen- 
berg*). 2. in S. drei, 2 I, r. Lindenblfllier, vulgo Her- 
zen (Tecklenburg), 3 in B. ein g. Anker (Lingen). 
In der hinleren Hälfte des Schildes ist 1. und 4. U mit 
s. Löwen (Sonnenwalde), 2. und 3. s mit g -besnara- 
ter #. Rose (Wi Idenfrl*). — Fünf Helme: I. Mua- 
zenberg — ein hermelin-gestulpler r. Hui, oben mit Frauen- 
spiegeln und zu jeder Seite mit einem r. , g.-geiheillen 
r uhnlcin besteckt . II. Tecklenburg — ein Pfau mil offe- 
nem Und. III. Solms — ein b. Löwe vorwarlsgekehrt 
sizend zwischen offenem g. Flug. IV. Sonnenwalde — 
ein s. Löwe wachsend, V. Wildenfels — ein s., & ge- 
schnrhter Hut. oben mit der # Rose besteckt. — De- 
cken: I. r., g., II. r., » , III. b., f., IV. und V. «, 
— Schild ha Her: Rechts ein geharnischter Riller mit 
Lanze, links ein wilder Mann mil Keule. 

«••Ibers, (Tafel 5.) 
ein uralles, reichsgraflirhes Geschlecht, von welchem eine 
bereii« wieder erloschene Linie 1742 auch den Rrichs- 
Furslnutand erlangt hat. Im Königreich Sachsen 



Stamm wappen : In G. ein schreitender, in den äl- 
testen Beispielen jedoch stehender U Hirsch. — Auf dem 
Helm ein s. Schirmbreit mil Pfauenspiegeln besteckt. 
• Nach Anfall der Grafschaft Werningcrodc um die 



tat 



,'scas 
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SÄCHSISCHER ADEL. GRAFEN. 



Mitte dei XV. Jahrhundert* fuhrten die Stoiber; ein ge- 
vierteles W»ppeii. 1- and 4 Slaumwappeu. 2. uud 3. in 
S. zwei r. rücke (Forellen) nebeneinander (.Werni- 
gerode). — Auf dem Helm wurde neben den Pfauen- 
schweif jederaeiU eine «. Feder (wahrscheinlich diu 
werningerode'sche Kleinod) gesezt. — Die Decken: #, g. 

Nach dem Aussterben der Grafen von honigsicin 
1535, erlangten die Grafen Stolberg deren Erbe uud 
Wappen, und erhielten darüber vom Kaiser Karl >. d d. 
Augsburg 17 Mai 154* einen brsondern Wappenbrief 

Diesem genta« war der Schild getheilt uud zweimal 
gespalten, und zeigte: I) Stolberg, 2) in G. einen # 
Löwen (K ö n igstei n), 3. ia G. einen r. Adler (.Roch e f o r I , 
gerroanisirl Rnlsehefort. eine französische i.r«f*chafl, 
ebenfalls königslein'sehes Krbe), 4) Wcrnitig erode, 
5) getheilt, oben von S und K. fünfmal gesperrt (Epstein), 
unten von R. und (5. getheilt (Munzcnhcrg), 6) eben- 
falls gelheilt, oben in G. ein r. und «.-gcschachtcr Bal- 
ken (Mark) und nuten von G. und H. siebenmal getheilt 
(Agimont, verdeutscht Aigmund, ebenfalls eine fran- 
zösische Herrschaft). — Hiezu drei Helme : I. zwunhen 
zwei *. Straussenfedern ein l'lauenbusch (Stolberg), II. 
ungekrönt mit einem hcrmelin-gestnlplen r. Hut, auf dem 
oben ein g. Knupr mit Ffauenspiegeln beaezt (Epstein) 
und III. ein r. Adler (Hu Ischefort). — Decken: I. 

8 ' Grar' Ludwig Stolberg führte in der «weiten Hälfte 
des XVI. Jahrhnnderts ein von den vorigen etwa« abwei- 
chende« Wappen, worin die von ihm erworbene Oral- 
schalt Wertheim vertreten war. Da aber 1574 neck 
Ableben Graf Ludwigs die Grafschaft Wertheim durch Erb- 
heurat an die Lowenstein Obergieg, «o blieb die»« Wap- 



pen für sich vereinzelt. Ich habe es jedoHi der Vollstan- 

Donnen. Feld 3. und 



digkelt halber in die Tafel aulgenoe 
Helm III. sind das Wappen Werlhein, 
Felder sind bekannt. 

Nach Abgang der Grafen von Hohustcin wurde we- 
gen deren Erbe und Wappen zwischen den Ilausern 
Schw arzburg und Stolberg einige Zeil gestritten, und 
in einer Urkunde kaiser Kudolf II. v. J. 1597 b et den 
Häusern das llohustein sche Wappen verliehen •) 

Seil dieser Zeit wird das grallirh sto I be rg'schc 
Wappen in der nachfolgenden Weise geführt : 

Der Schild gespalten (und »war der Urkunde gemäss 
in der Mitte, nicht wie jezl in ig gezeichnet wird int 
ersten Dritllheil der linken Seite. Ebenso wird heutzu- 
tage die heraldische Eintheiliing der vorderen Hallte ganz 
falsch gemacht, so dass ich mir erlauben musste, sie hier 
einmal richtig zu geben. ) Vorne das »tolberg'scke Wao- 
pen von 1548, hinten das lioheiislcia'sche. 

Von den drei Hei meu blieb der 1. (Siolberg) gleich, 
der II. erhielt zwei Hirscbstangen , s., r. wegen Hohn- 
stein zur Seile des Hutes, und der III. einen gr. I'faucn- 
busch hinter den Adler (wahrscheinlich blos der Simmclrle 
halber). — 

Siehe diess Gcschleeht auch heim hannoverschen, 
hessischen und preussischen Adel. 

Uetterodt Tafel 5.) 

zum Sch arffe n berg, thüring'*chcr Uradel, gegraft 3. 
Februar 1829. Im Groasherzoglhuui au|re»es»cu. 

Wappen: Geviertet von S. und S. mit s. Herzschild, 
darin drei, 2.1, b Monde voneinander gekehrt, innerhalb 
der Sichel eines jeden eine r Sonne (Stamm wappen). 
1. und 4. ein it Lowe, 2. und 3. drei # Prahle (der 
Ruckschild ist das Wappen der | Burggrafen von Kirch- 
berg). — Drei Helme: I. und III. golden mit rt . t. 
Wulste, darauf bei I- eiue s Säule, oben mit acht #, ». 
Federn besteckt, nnd bei III. ebenfalls eine # und «.-ge- 
streifte Säule, oben mit einem Pfauenbusch besteckt er- 
«cheinl. Der II gekrönte Helm hat eine r. Sanle, nul 
dieser liegend einen b. Mond, in dessen Sichel eine r. 
Sonne. — Die Decken bei I und III- rt . - bei II. r., 
•. — Wahlspruch: 



Vitzthum (Tafel 5.) 

von Eckstadt, stammen wahrscheinlich von den 
zischen Vieedominis zu Erfnrt ab, welche sich schon 1140 
linden, und ist ihnen jedenfalls der Name von einem sol- 
chen Amte erblich geblieben. Friedrich Vitzthum v. Eck- 
stndt. kurxiich«. geh. Rath und Oberfalkenmeisler. wurde 
durch sachs. Vikarialsdiplom vom !8 Jali 171 1 in den 
Heichsgrafenstand erhoben. Im Königreich angesessen. 

Beschreibung de« Wappens siehe beim bayr. Adel S. 
24. Hiezu bemerke ich ergänzend, dass dem Grafemliplom 
gemäss der Riicksehild bereits früher geführt wnrtlt n sein 
muss , weil dieser »chnn als »zum alten V itzthiim'sclien 
Wappen gehörig" beschrieben wird, so wie das« die Fel- 
der 2. und 3. in gedachtem Diplom wohl -Purpurn" be- 
schrieben, aber roih gemalt sind. 

Wullwlts, (Tafel 5.) 
uraltes auhaltisches Geschlecht. Georg Reinhard v. W. 
(im Diplom durchgehend« als Freiherr betitelt) wurde von 
Kaiser Franz I. in den Heichsgrafenstand erhoben, d. d. 
Wien 29. April 1762. 

Wappen: In G. ein aufspringender r. Hirsch. — Anf 
dem Helm wachsend. — Hecken: r. und g. 

Vierthern- (Tafel 5.) 
Beichlingen, thüringischer Uradel, weiland des hl. 
rOm. Reich« Krb haramerthur. linier, gegraft von Preu*sen 
1840. (Das dai>ei verliehene Wappen ist das einer bereit» 
1702 von K. Leopaid I. gi-graften, aber 1806 wieder er- 
losebeuen Linie). Im (irossherzogihum angesi 
Stammwappen: In G. ein r. Lowe. In 



Stehe- bei Srhwanburg. dies» Werkes I. Bund. I. Abtb., S. 
«5. TU. 101. Daselbut auch die diplougtinassc Beschreibung de« 



imwappen: 

I. 148 wird da« W'erthernsehc Wappen bereit« geviertet 
angegeben, nämlich in 1. und 4. Stammwappen, 2. und 
3. in # schraggelegl ein g. Stab mit drei, 2 1. g Blat- 
tern. (Dies* Feld wird al« da» Wappen de« Erbkammer- 
thurhuteramtes angegeben. In der seit dein XVI. Jahr- 
hundert geführten Gestalt ist ee aber «inulos geworden, 
da es ursprunglich nicht einen g. A«t niit Blattern, son- 
dern ein mit s. Blattern be«ireute« # Feld, in welchem 
schraggelegl ein g. Stab als Amtszeichen de« Thürhutera, 
darstellte). — Auf dem Helm i»l ein war h»ender *. Bar, 
aus dessen Krone drei Federn r. . g. hervorkommen. 

— Die Decken sind recht» r , g., link« #, g. 

Das gräfliche Wappen ist getheilt und zweimal 
mit Miltelschild und Schildesfiiss. Der Millelschild ent- 
halt das oben beschriebene vierfeldige Wappen. Im Haupt- 
»chi lue hat 1 ) in S drei r. Balken (Beichlingen), 2) 
in G. den kaiserl. Doppeladler mit Krone und osterr. 
Brustschild (Gnadenwappen von K. Leopaid). 3) in G 
ein aufrechter gekrönter b. Leopard (Rabeswald). 4' 
in B. ein gekrönter». Slrauss. in der rechten Kralle drei 
« Pfeile haltend (Frohndorf), 5) in B. ein s. Elelaut 
mit g. Thurm nnd einem Mohren als Fohrer aur dem 
Rucken (Brucken), 6) von R. nnd S. geschacht mit 
einem gekrönten g Adler belegt (Wiehe) — Der 
Schilde»!»* ist r. — Drei Helme: 1. eine eekrOnte 
Säule ». mit drei r. Balken, in der Krone mit l'fauenspie- 
geln besteckt, II. der Bar wie beim Stammwappen, aber 
vorwärts gekehrt, 1H. der Leopard de» 3. Felde» wach- 
send, die Krone mit einem Pfauenhnsch geziert. — De- 
cken: I. r., a, II. recht* tt, g , link* r., g, III. b., g- 

- Sch ildh alter: Zwei g. Löwen mit Schilde» und 
Schwertern. 

Zeel., (Tarel 5.) 
• onsl von Burkersroda genannt Die Burker»roda 
sind Ihtiring'scher Uradel. Johann Kristian August v. B. 
aus dem Hause Kötzschau wurde von der Lezten aus dem 
grafl. Zech sehen Geschlecht, Grafln l.oni»e Dorothea v. 
Zech. geb. Freiin v. Zech (7 1815) adopliri und ver- 
einigte in Folge k. preus«. Genehmigung Namen und 
Wappen diese» Geschlechte» mit den »einigen. Im Kö- 
nigreick angesessen. 

Wappen: Getheilt und zweimal ge»palten 1. au» 
dem rechten Rande hervorgehend drei r. Spizen in S. 
(Burkersroda), 2. nnd 6. gelheilt, oben in # waen- 
»end ein gekrönter g. Lowe, unten von R. und S. ge- 
eilt *), 3. und 5. in G. au* dem rechten Rande wachsend 



*) IHeul.t«a»Wi 
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ein fekruter kalber M- Adler*) nnd 4. in B . eine •. s. hervorkommen (Burfccrsroda). H. ein offener Flug b.. 

Hebe mit iwri Trauben und gr. Blattern**). — Drei g. übereck schriurgelheilt, in jedem Ii. flu ein g Slern. 

Hrlme: I. (mit r. s, Wulst): eine wmiicndf r., s.-gc - (ursprünglich i Zech'scbcs Kleinod), III, drei Federn ».. 

■ paltcnc Jimufmn, wrlrhc einen gr Kran» vor lieh halt. b-, ». und IV. ein wachsender g. Uwe, — Decke»: 

Auf dem Hsiupt hat sie Pia r. Barett mil sieben s. redern I. und IV, r.. »., II, 67] g, uod III, b.. i. 
f-iirrl. hinirr dftfi sieben Fähnlein abwechselnd r unrf 



/ r r i k r r r c «. 



A—l. (Tafel 6 ) 
Friedrich Auf u»l Ferdinand Apel, Bürgermeister su 
Leipzig und Bgäjaer drr Hittergulcr Lrnstewitz nnd Traut- 
n heu. wurde vom honige Sachsen d W. Dresden 9. 

Kbraar 1H11 j n den Frc ihetnmtand erhoben. Im ruinig 



lip» oder Berlepsch, welche» in # drei 



■r c h angeiM SM I] 

Wippe ii : (ir Tieftet mil Hertschild. Dieser ist g « 
t auf b. Kugel liiend eine # Dohle mit einem g- t 



nnd 

hu auf b. Kugel »isend eine # Dohle mit einem g Fin - 
; -ring im Schnabel. 1. in H. und 4. in K. ein achl- 
'rshligVr g. Stirn, ?, in C. ein tt- Lowe und 3. in S. 
eia gt-harnitchiiT Ann mit einem Schwert. — Drei 
Helme: I. der Lowe wachsend. II. zwisrhen offene ni 
l - r~ Kluge ein g. Stern, III. der Arm wachsend. — 



l'-rkn : I. gTC II. b.. g-, III r, 



ter: recht» ein # Adler, link» ein g 
tttmtt (Tafel 6.) 



S eh 1 1 d h I 



we. 



i»i Echt, niederrheinischcr Adel, erhielt 1532 vom Kal- 
ter Karl V eine Wapprnbestaligung , 1683 den Keichn - 
^•■1 und 1691 die Frciherrnwurde" F.me Linie wurde 
i»ch in der Ptr»on des danischen Gesandten Jbbaw 

Kn^dneti Frhrn R von K um 24. Man 1752 in den 

Reicvisgrafeasiand erhöbe», laa Heriogthum S.-Alienburg 
mfi «o«»fD, 

Wippen: In B. auf gr. Dreiberg »chreilend ein ». 
La min. — Auf dem Helm dasselbe wachsend. - l)e - 
fkeai : h. und «. 



Bfaullfn-lllarfiiMy, (Tafel 6.) 

scheinen ein Zweig de» 1762 erloschenen Geschlechtes 
Cbaatillon xu sein. 

Dns Wappen ist dasselbe. Die Familie ist aus Olden- 
burg in weimar'sche llofdienste gekommen. 

Wappen: In R. unter g. Sehildeshauple drei s. Pfuhle 



(rnriniiidrr genest vor — Auf dem 


Helm 


ein 


1... r. 


g l'au-ch. darauf ein g. Drachenkopf 


mit *. 


KM 


gen. — 


Decken: b., r, g. — Schild balter 

7TT L' 1 1 ■■ _!■_-■ i'L-,,:il.- 1 


: Zwei 


[• 


Leopar- 



Berg, (Tafel 6.) 

a«a Oldenburg und resp. Hannover in saebs. Staatsdienste 
gekommen. Die Familie soll ursprünglich aus Schwaben 
»lammen und wurde in drr Person des grossh. Uldenb. 
kabinetsminislers v. Berg, 29. August IM) (alias 1*3H) 
■ 'ii Kaiser von Oesterreich in den Freiherrnsland erhoben. 

Wappen: In b. bordirtem s Schild auf gr. Dreiberg 
stehend eine n. (:tt) Gemsei. Auf dem Helm wach- 
end. — Decken: b. und s. 



Berlep»s?h, (Tafel 6.) 
--•»iiier und (huringt-rher L'radel, dei in »prunglirh aus 
*t .lirrn «lammen soll. Krbka m in ercr in llc»«rn. Im honig - 
'■ ,< h >ach«en angesessen. 

S l a ni in w j |» p o a : In (i. fünf. 2.2.1. gr. Sittiche mit 
r, Raffen und Halsbändern. — Auf dem Helm mit r., 
t Wulst zwei r. Stabe, jeder mit einer » Kugel, darauf 

■ In n tt Hahnenfedern besteckt, (lelsm-r. im Mumm 
i'iu he der v. B. 1592, nennt dieaa Kleinod »awei rothe 
kons» -t'nigrl , deren jeder einen Schneeball mit sieben 
■< hwnrren Hanenledern auf sieh hat.«) 

Uiess Stamm Wappen int um die Milte de« XVI. Jahr- 
kaadt-rls mit dem eines aadern t lieschlrchli-s v. Ber- 



•) Usulrimsf" Hr4m ms snndajlsa jggsbart fcsfc 

*•> tJaayissttMksal njff* J«, «aeaa^aaaaMa Biulm.1 



ie.( 


1- 


geviertet 


worden. Dar.ii kommt noch 


ein 


II. 


He 


iii 


Ulli # 


Hörnern, deren jedes dreimal 


mit 


G. 



und 



Be-usU. (Tafel 6.) 
desselben Stammes wie ilie oben «nftfefiihrlen (Irafen. 
Joachim Kriedrieh v. M.. k. diitmcher Slanl>mi nister (geb. 
lb^ti. t ei laugte da>elb»t die Kreilierrtiwurde. Der 

im S.-Alteiiburgi\chen angesessenen Linie scheint der 
freiherrliehe Titel alillxhweigend merkaunl worden iu 
sein. In Baden erhielt eine Linie durch grossb. Ueskript 

v A|>nl 1^ ib diesen Iilel unlenllu ln rwri»e nner - 

kaniil. In Hiivern wurde ein lilied de.% liesf hlechles lS^H 

in der Klasse der Edelleute eingetragen (sieht) bayr. 
Adel S. B9). 



sich die 


unterste 


Linie in den Schildesfuss verlsuTl (den 


nedersle 


gior en 


nkiev tbioldfod \Mrd es im dänischen 


Adclslciikon beze 


lehnet). — Auf dem Helm eine wach- 


sende r. 


gekleidete Jungfrau, -um den Leib und Arm mit 


s. Bändern- , auf 


dem Haupt einen hrans von r. Kosen 


und in j 


Li II. i;n 


i in r.-eiugefassles l'anner. das mit der 


Figur d* 




bezeichnet ist. Decken: r. und 


s. V 


: .Nil ndnnriiri. 






Illbra», (Tafel 6.) 






jiiimittelbarer Kilteradel. dessen Stamm- 



schlnss bei 



Innren ist. Daselbst angesessen. Frei - 



1 1 - r i ii 3 Kgjjij jwWT " 

Ii:, \\ ;ij.|>i uz, .i linung auf der Tafel ist nach einem 
ge.-ehni/U Ii Originale lu< der^_*«'iten II iTTT XV. 
Jahrhunderts im v Bibra M li^H zu .Nürnberg. 

Blc.lrrmaifl M 6.) 

Di r kurs, geh. Rath Dr. ^sjjjjfjr^ 1 Andreas B. , Sohn 

de- gleichiiniiiigen kurs. tieneräTiiispeklors und Stndikas 
B. in Annaberg, erhielt von K Frans II. 23. Juni 1802 
den Freiherrnstand. Im Königreich angesessen. 

Wappen: Von # und S. gespalten mil »wei Rosen 
in verwechselten Farben*) — Drei Helme: 1. und Hl. 
ein s # gelheilier Fing II. ein wachsender Mann, die 
Kleidung ge>[ialten und zweimal getheilt von 4t 11 nd S. 
in verw echsellen Karben: im! dem Haupt ein jt, s.-ge - 
-piilleiier llul, und in jed- r Hand eine Hose mit gr. Stiel 
und Mallem haltend, die reehi.- »., die andere #. 
Decken: # ■ s. - t> ch i Id ha I ter : Zwei Frauen j Jüng- 
linge. F.ngcli in h . mit g Sternen beslrenlen (iewandern, 
in der äussern Hand ein Hanuer in Karben und Figuren 
des Schil des hallcndT 

BlteliVlsl. (Talel 6.) 

Der preuss. I.egnlionsralh Jakob Friedrich B. au« 
Hamburg, gestorben als Herr auf Treben und Haselbach 
im llerzoglhuni S. -Alienburg, wurde 2. April iMkin den 
preuss. Freiherrnstaad erhoben. Die Familie sonHubdem 
Erloschen stehen. 

Wappen: G.-bordirl und grvierlel. I. und 4. in S. 
ein n Flug mit einer halben g. Kleeblatlsichel belegt, 
2. und 3. von B. und S. getheilt. oben iwei, auf der 
Theilung eine s. Lilie, unten bwci r. Rosen. — Zwei 
Helme: I. der Rumpt eines k. preuss. Adlers, II. ein 

*) Vrrgitkht da a Wappra der ». Paecba«ckh bnm bayr. Adel 
Tatet Ii« 
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wachsender geharnischter Mnnn. in der einen Hand ein 
Beil, in der andern einen Laubkranz haltend. — Decken: 
I. «. , II. b., f. — Schild ha her: Zwei k. preuss. 
Adler. 

Blnstln*. (Tafel 6.) 
anhaltischer und meissnischer Uradel, in einer Linie frei- 
herrlich. 

Wappen: In B. aufrecht und voneinander xwei g. 
Sensenklingen. — Auf dem Helm drei Federn r. , ». , r. 
— Decken: r. , a. (Diese Abweichung in den Farben 
wird wohl auf einem althergebrachten Beiteichen einer 
Linie beruhen, denn man 6ndel den Schild auch r. mit 
s. Klingen). Die freiherrliche Linie «all ein gevicrieles 
Wappen fahren, wo in 2. und 3. ein Adler er»cheinl, mir 
wurde jedoch vorliegende« als da« übliche mitgclheill. 

Boraten (Tafel 6.) 
von Borschod. Adelsbesialigungen von 1565 und 1643, 
«sterr. Freiherrn 19. Mai 1832. Nach v. Mcgerle wurde 
(■ottlieb Friedrich Borach 1MI2 in den Reicb«adcl und 
1808 in den Rilleraland erhoben. Ich kann nicht ent- 
scheiden, welche von den Angaben die richtigere iei. 
Nach der ersten mussie das Ge«chlecht mit den allen 
schwäbischen Borsch, welche das Rild de« jezigen Hcrx- 
«childe« als Wappen führten, gleichen Stamme« sein. 

Wappen: Gevierte! mit llcrzschild, darin in B. 
eine bekränzte g.-gekleidele Jungfrau einen Rondel g- 
Slabc, in der andern einen a. FWh hall. Im Rucktchild 
i»l 1. von # und S. gespalten mit einer Spize in ver- 
wechselten Farben. Auf dem Spalt ein Zweig mit Kir- 
schen, 2. in B. ein g. Löwe, in der rechlen Franke einen 
gr. Kranz, in der andern eine g. Wage hallend, 3. in ß. 
auf *. Wasser schwimmend ein g Boot, aua dem eine 
n. Melusine hervorwachst , die in der einen Hand einen 
Schlüssel, in der andern einen Fisch halt, 4. in 4+ 
ein s. Panner mit 44" Kreut bezeichnet, schraggclegl. 
(Man sieht, dass von Seiten des betr. UejM^_eoamics das 
Möglichste peschehr n, um durch dii jdfl ■ mImM den 
des Stammwappens zu verunstalten). U Wk Heine; 
I. das i'anner wie in 4., II. die Jungffl Bf" ■ III« 
vier Federn #, s., b. , g. — " ' TJ Wf ■ " 
rechts it. »., links b., g., III. b., p. ▼^■W ilh a 1 1 r r : 
Zwei g. Löwen. — Wahlspruch: in oinüTLu» lideli». 

Bojnebnrg (Tarel 7.) 
(Boineburg). HirlitjaJMu.M ii die Linien B.-Len gsfeld 
(«chwarzr Fahne). m Kieltfeld (wt-Une Fahne). Im 
Grossherzoglhum s wJ 9 

II i -Inn -dir .V, BJ ^^|; ,,.,,iui n hL . ,:, r Wappen aiehe : 
bayr. Adel S. 2* un«Wrassau. Adel >. ■< 

Ich briurrke biezu, da«« nach jezigrm Gebrauch die 
weisse Fahne den Schild von S. und die schwarze 
aber von # und S. gevierlel fuhrt Bei Vergleichung 
aPerer Wappen dieses Geschlechtes konnte in dieser Be- 
ziehung aber viel Jrrung unterlaufen, wenn man nicht 
je nach der Stellung des ganzen Wappens auch die Fel- 
der zählte *), da außerdem die oben angedeuteten Unter- 
schiede in den Schilden der beiden Linien nicht festzu- 
halten waren. 

Brandenateln . t Tafel 7.) 

thüringischer Uradel. von dem eine Linie seit 24. Febr. 
1486 ibesiaiigt 18. Juli 1495) freiherrlich ist. 

Das Wappen der freiherrlichen Linie ist (nach dem 
Brief von 1495) goviertet. 1. und 4. in S. ein g. Lowe, 
der einen Hirschkopf mit Geweih im Rachen tragt (Herr- 
«chafi Rani«), 2. und 3. Stammwappen (ein u. rauben- 
der F«_Ji.< mit einer s. Gans im Rachen). — Von den 
/ w e sJjBj ! mi r n hat der I den Fuchs, de r II. den Löwen 
wie im Schild. Alle Bilder sind einwartsgekehrt. — 
Decken: beiderseits g. und s. 

(Siehe dies« Geschlecht beim bayr. Adel S. 70, Tafel 
77. und waritemb. Adel S. 14, Tafel 18.) 

Brenn. (Tafel 7.) 
Ernst Friedrich Brenn, auf Nehauutz bei Zoty, Sohn 
eine« «panischen Obersien und einer gebornen v. Mar- 

*) .Steh* Grund»»« der Wapptakua»!- 6. 44. 



schall, erhielt den Freiherniaiand von K. Franz II. 26. 
Februar 1804. Im Königreich angesessen. 

Wappen: Gevierlel. 1. und 4. r. mit einer s. Schaf- 
toder Tuch-) Seheere (Die*« Feld ist wegen der Mutter 
des Impclrantrn : «iebe das Wappen der v. Marschall 
unten), 2. und 3. in G. nur it Dreiberg stehend eine 4t 
Heune. — Auf dem Helm zwei Homer r. , a. , jedes mit 
vier r. , s.-gelheillen Fähnlein besteckt. — Decken: 
rechts r., «., links 4t, g. 

Bülaw. (Tafel 7.) 
niedersfehsischer und mecklenburgischer Uradel. Christoph 
v. B., Uberhauptmann zu Celle, erhielt 16. Dez. 1705 die 
Heichsfreiherrnwilrde. 

Beschreibung des Wappens siehe beim preu... Adel 
Seile 5. 

Bunan, (Tafel 7.) 

gleichen Stamme« und Wapprns mit den oben aufgeführ- 
ten Grafen dieses Namens. — 

Vergl. auch wiirtlemb. Adel S. 6, Taf. 7. 

Burgk, (Tarel 7.) 

Daibe von. Karl Friedrich August Krebs« (Sohn dea 
k. «. Krirgsralhes Kreb*s), gewesener k preuss. Leut- 
nant, Besfzer de« von seinem Oheim, dem llofrath Dalhe 
ererbten Ritlcrpules Burgk bei Dresden, erhielt vom Ko- 
nige von Sachsen d. d. Dresden 2. Marz 1822, den Frciherrn- 
«tand unter obigem Namen. 

Wappen: Von S., B. und R. im Goppel gelheilt. 
Vorne übereinander drei g.-be«anmle r. Ro«en, hinten ein 
gekrönter g. Löwe, in der reehlrn Pranke einen g. Ring 
hallend, unten ein «. Pelikan nebst Jungen in seinem 
Ne»le (das Dal he 1 »che Wappen, welche» in Folge Te- 
stament» vom 16. Dezember 1797 mit in das neue Wap- 
pen aufgenommen werden musste). — Aul dem Helm 
der Lowe des Schilde» Wachsend. — Decken: rechts 
r., «., links b., g, 

BuneeU, (Tafel 7.) 

heasisrher Uradel. Das Wappen Ondel sieb beschrieben 
beim bayr. Adel S. 29. In den mir hier milgelheiltcn 
Abbildungen finden sich in Bezug drs Kleinodes verschie- 
dene Abweichungen i Bei der ersten ist der Flug g., der 
Turnierkragen r. , bei der andern der Flog r. , der Tnr- 
nicrkragen g. , bei der drillen endlieh sind die Farben 
wie bei der ersten, aber der Turnierkragen 

Ich kann nicht bestimmen, welche von diesen vier 
hier zilirlen Arten das riehlige Kleinod enthalte, wahr- 
scheinlich beruhten diese kleinen Differenzen auf »künst- 
lerischen« Verbesserungen. — In Bezug des Kleinods 
hiihe ich hier die zweite Darstellungsweise gewühlt. 

Buttlar. (Tafel 7.) 

Treusch von, zu Brandenfrls, eine Linie der uradcligcn 
hessischen Familie, die mit dem sach>i>ch-meiningi»rhcii 
Geschlechlc Buttlar wahrscheinlich gleiches Stamme» ist 
und sieh auch im Wappen mir wenig unterscheidet (siehe 
unten bei den Edcllculen). In der grossh. süchs. Provinz 
Eiscnarh angesessen. 

Wappen: In R. eine s. Rulle mit g. Reifen und Trag- 
riemen — AuT dem Helm drei F'edern s , r., a. — De- 
cken: r., s. 

Hut he. (Tarel 7.) 

siehe : R urgk. 

Cnobloeh. (Tah l 7 ) 

Friedrieb Sigmund C-, gebürtig au» Freiburg a. d. 
Unstrul, k. k privil. Grosshandler in Wien, wurde vom 
Herzog Joseph von S.-Allenburg am 30. Marz 1838 in den 
Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: Geviertel von B. und R. mit gr. Herzschild, 
darin eine s. Rose mit g. Samen. 1. und 4. ein g. An- 
ker, 2. ein g. Schraghalkcn mit b. Stern belegt, und 3. 
rilnr g. SchrSgbalken (im Diplom steht: von Gold und 
Roth zehnmal schragrechla getheilt). — Drei Helme: 
I die Rose, 11. der Anker zwischen offenen b. Flug, III. 
ein b. Stern. — Decken: I. r., • , II. b , g-, III. r., g. 
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C »hur* (Tafel 7.) 

mimi vom herzoglich coburgisch -saaireldischen Hause 
uY kaiserliche* Diplon for den herzoglich coburgischcn 
(•»er.Ullmei.ler Emil r. C. 1800. 

Wippen: In Ii. drei, I. 2.. I. Rosen. — Auf dem 
Irl* ein b. Flug mit ». Ko»e belegt. — Decken: b. 
1 ». 

Dufkelmann. (Taf. 7.) 

Sieben Sohne de» Landrichter« D. zu Lingen wurden 
l«5 in den Freiherrnsland erhoben. 

Da» Geschlecht int im Königreich ange»e*sen. 

Wappen: Gevierte! vnn ß. und I. u. 4. ein 
•.krnnich einen Stein in der Kralle haltend (Stamm- 
•appca). 2. u. 3. ein «iebenapeicbige» g. Glevenrad (ala 
An>|uelung auf die «iebcn Bruder). 

Zwei Helme: I. der Kranich, II. daf „Siebenge- 
fljrn.** 

Decken: I. b., a., II. #, g. 

Die hier gegebenen Nachrichten und daa Wappen 
»ollen zuverlässig die richtigen »ein. Darnach waren die 
Aipben beim bayrischen Adel S. 31. Taf. 27 und prcus- 
•iKhfB Adel S. 6, Taf. 6 tu erganzen. 

Donop. (Tafel 8.) 

Die Familie ist im Grossherzogthum und im Hcrzog- 
tigai S. -Meiningen ange*e*»en. Die gleichnamige im Co- 
i«rri«chrn und Meiuingi»cl>en ange»e»«en gewe»enc neuere 
Familie Donop von der Rhön i»t vor Kursem aus- 
patithta. 

Genealogische Notizen und Blasonirting de» Wappen* 
aeke: wnrrttcmb. Adel S. 6. 

Dufour (Tarel 8.) 

'*n Feronce, Jacob Ferdinand Dufour. au* einer frän- 
kischen Familie in Langucdoc »lammend und vermahlt 
■it einer v. Feronce, erhielt deu Freiherrnsland vom 
k»sii von Sachsen 4. Sept. 1*16. 

Wappen: Unter einem r. Sehildcshaupte in B. ein 
f Sparren , au jeder Seite ein achuirahligcr «. Stern, 
»nies aber ein g. Patriarchenkreuz , davor ein *. Schwan 
•itltend. Im Haupte eine n. (*.) Schlange. 

Auf dem Helm wachsend ein g. Lowe, der in der 
'eckten Pranke ein Hufeisen (Ter) und in der Linken ei- 
len Dorn»lrauch (once) hall (jedenfall* eine gelungene 
Anspielung auf Feronce). 

Decken: b. und g. 

Schildhaller: zwei g. Löwen. 

Eber»*>ln , (Tafel 8.) 

kes»itcher und thüringischer Uradel. Ihr Stammham lag 
kl Milseburg im Fuldaisrhen. 

Wippen: In B. eine *. Fnscangcl (cbaussc-trappci, 
'9 den drei Spizen mit halben Lilien besteckt. Die Figur 
t "mmt sowol in Gestalt eines durchbrochenen Dreieck» 
dl auch dreier einzelner Stabe in der Milte zusammen- 
f(>tn»»en vor. (Solche verzierte Fumangcln fuhren u. a. 
>«<U die v. Stromer und v. Geuder, «. d.) 

Auf dem Helm eiu gekrönter b.< gekleideter Mohrcn- 
maipr mit einem b. und s. gewundenen Zopf. 

Decke: b. und * 

Esloflfeteln, (Tafel 8.) 
fränkischer L'radel , im Königreich ange* c»sen : Genealo- 
fiKbe Notiz nnd Wappenbcchreibung »iehe : bayr. Adel, 
1 .8 n. 33, wnrttemb. Adel, S. 7, auch preu»». Adel, 
l 6 und oben S. 1. 

Fndr , (Tarel 8.) 
nei«»nj>i-her und thüringischer Uradel. Nach Angaben 
Enigtr »ollen «ie von den alten Herrn von Egna oder 
fnn in Tirol abdämmen. Diese sind jedoch mit Wil- 

• ni v. Enn 1381 sicher erloschen, es hat »ich aber eine 
Nebenlinie derselben schon frühzeitig im Hheinlhal anf 
'•rundein sessig gemacht, von deren Absterben man keine 

there Nachricht hat nnd von der vielleicht die verlie- 
renden v. Ende herstammen könnten. Die Tiroler Eon 
Bd. II. Abth. 3. 
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haben ein aufspringendes *t Thier (Wolf?) in S. ge- 
fuhrt. Nach anderen Angaben sollen die v. Ena eines 
Stammes »ein mit den v. W o I fe r s d o r f f. 

1463 hat Kaiser Friedrich III. denen v. E. das 
Wappen mit einer Krone auf dem Helm gebessert. Chri- 
stian Vollralh v. E. erhielt von Kaiser Leopold L den 
Freiherrnsland. 

Wappen: In G. ein springender rt Wolf. Dass 
der Wolf Ii und nicht grau sein »olle, wie Manche 
wollen, beweid ausserdem, dass Grau keine echte und 
allheraldische Farbe isl , auch der Umstand , das» die 
Decken immer &, g. waren. 

Auf dem Helm der Wolf «izend. 

Erflw, (Tafel 8.) 

thüringischer Uradel, im Meiningischcn , Coburgischen 
und Gothaiicben ange»e**en. 

Wappen: In B. zwei g. Fluge gegeneinander ge- 
kehrt. — Auf dem Hei in »ech* (auch mehr) r., «. ge- 
Iheilte Fahnlein an g. Lanzen. — Decken: b., g. 

Fmlbenntrln. (Tarel 8.) 

Eine Linie die*e» alten voigllandUchen Geschlechtes 
ist als freiberrlich anerkannt. Wappenbeschreibung siehe 
würltcmb. Adel, S. 15. 

Ferfeer, (Tafel 8.) 

ursprünglich bürgerliche Familie aus Zwickau. Friedrich 
Traugolt F., sachs. Hoh-alb und KabineUsekrelar , Dr. 
WoHg. Andreas F. , Bnrgermeislcr zu Zwickau und Na- 
gider Goltrried F. , Archidinkonus zu Mei»»en, erhielten 
einen Wappen- Vermehrungsbrief 30. Ang. 1745. Friedrich 
Willi. F., »ach». Kammer- und Bergrath und »eine Brüder 
K. Fr. Adolf, »ach». Rittmeister und Aug. Konstantin, 
«flehs. Bcrgkummissionsralh, wurden von Kaiser Josephil. 
29. Nov. 1776 geadeil. Der vorgenannte Fr. Wilhelm 
v. F. erhielt den Freiherrnstand vom selben Kaiser 24. 
April 1789. 

Im Königreich ansässig. 

In drtsjjkiben angeführten Wappenbrier v. J. 1745 
wird . rwalK d die Kerhi r m zwi ihunderl Jahren 
bereit* ,.eir£rolhes Kreuz mit drei Schwertern und einen 
unter sich fewendeten halben Mond 1 - gerührt haben, wird 
ihnen hieraur da» Wappen dergestalt verbe*sert, da*» der 
Schild dnreh eine b. Spizc von S. und K. gespalten, 
vorne ein r. Herz . darin drei ». Schwerter mit g. Griff, 
»tecken , hinten ein mit hermelin • geslillptcr Purpurmüze 
bedeckter ». Adlcrsrumpf nndJn der Spize ein g. Mond, 
die Homer aurwart» em-hrinafjr * 

Auf dem Schild ein (deni^Tapfteubrier nach) of re- 
ner Helm, darauf der Adlersrumpr wie im Schild. 
Die Decken: recht* r., *., link» b., g. 

Di« frcikerrliche Wappen: Geviertel. I. in 
R. ein gekrönter ». Adlersrumpr ; 2. in B. ein gelichteter 
g. Mond, die Horner aurwart* ; 3. in G. zwei b. Balken 
und 4. in S. ein r. Herz . in welchem drei Degen mit 
g. Griffen decken. — Auf dem Helm zwei Horner, 
rechts g. mit zwei b. Binden, links r. und «. getheilt. 

Decken: recht* r., *., links b. g. 

Schildhaller: zwei gekrönte ». Adler. 

(Siehe die» Geschlecht auch unter den Edelleulen). 

link. (Tarel 8.) 

Der Studiotu» juris Karl Eduard Fink erhielt 1. Mers 
1820 vom Könige von Sachsen den Freiherrn*tand. 

Wappen: Gevierte!. 1. u. 4. r. und leer; 2. in G. 
zwei Fluge gegeneinander; 3) in S. ein b. Stern. — 
Auf dem II c I m ein offener r. , g. und ». , b. gctheilter 
Fing, dazwischen ein b. Stern. 

Decken: rechts r., g., links b., s. 

Friesen, (Tarel 8.) 

angeblich aus der Schweiz stammend, schon ira XIV. Jahr- 
hundert in Thüringen und im Pleyssner - Lande »eisig. 
Freiherrn durch Kaiier Ferdinand IU. 15. Aug. 1653. 
Heinrich Freiherr v. Frieien, h. k. Feldmarschalllientenant, 

3 
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erhielt d. d. Wien 25. Sept. 1702 auch den Grafenstand 
(ohne Vennehrang des Wappens). — Im Königreich an- 



Stammwappen: In.S. drei r. K 
gr. Stiel mit Blattern. — Auf dem Helm fünf Federn, 
r., •., abwechselnd. -- Decken: r., s. 

Das freiherrliche Wappen ist gcviertct mit 
Hersschild. Dieser hat in S. einen sunehmenden halben 
Mond . an dessen Hörner ein gespaltener . halber , r., 
sechsstrahliger Stern stösst (angeblich das Wappen der 
Schweizer Friesen). 1. u. 4. in G. ein gekrönter tf 
Adler (Gnadenwappen), 2. u. 3. Stammwappen — 
Drei Helme: I. der Adler wachsend, IL die Figur 
des Hersschildes liegend , die aufwärlsstehendcn Hörner 
des Mondes mit Pfaucnspicgeln besteckt , III. sum 
Stammwappen. — Decken (dem Diplom gemäss bei 
allen Helmen) i rechts g„ links r., s. 

Irlrnen-Lejsser. (Talel 9.) 

Joh. K. Stephan Freih. v. Friesen, durch Legat des 

1842 verstorbenen Generallieutenaots Freih. v. Leysser, 
Besizer des Leysserischen Fidcikommissgutes Friedrichs- 
thal , nahm in Folge königl. Bestätigung vom ld. Mai 

1843 Namen und Wappen der von Leysser zu dem sei- 
nigen an. Im Königreich ansässig. 

Das Wappen ist wie das vorbeschriebene , nur 
das» zwischen den beiden untern Pläzen eine # Spize 
eingeschoben ist, in welcher sich zwei von einander ge- 
kehrte g. Monde (Leysser) befinden. Ein weiterer 
Helm wurde nicht angenommen. 

Frltftem, (Tafel 9.) 

desselben Stammes wie die oben aufgeführten Grafen. 
Thomas Fritsch , s. Hof- und Justizrath , wurde von K. 
Karl VI. geadelt 1730 und von K. Karl VII. gefreit 1742. 
Im Königreich ansässig. 

Das Tr e i h e r r 1 i c h c Wappen ist wie das oben 
beschriebene gräfliche, nur dass der IL Helm fehlt und 
der III. statt drei fünf Federn hat. 

Ich Inj hier ausserdem noch das Aull' 1 oder 
Stammwappen nach dem Diplom vonw 30. Merz 
1730: • 

In B. ein s. Sparren, von drei, 2. 1., g. Sternen be- 
seitet. — Auf dem Helm ein offener b. Flug, auf jedem 
ein s. Stern und zwischen demselben ebenfalls ein sol- 
cher. — Decken: rechts b., s., links b., g. 

(Demnach ist nicht einzusehen, warum jezt das 
Slammwappen mit Fcl^gemalt wird.) 



, (Tafel 9.) 

uraltes niederlausitzUches Geschlecht (nicht zu verwech- 
seln mit den unten aufgeführten „von der Gabelentz"). 
Heinrich Adolf v. G. , k. s. Generallieutenant , wurde 
vom Herzog von S.-Coburg circa 1835 in den Freiherrn- 
stand erhoben. 

Wappen: Von B. und S. getheilt mit zwei ne- 
beneinander stehenden s. Streit - Gabeln an g. Stielen, 
das Ganze mit einem r. Balken überzogen. — Auf dem 
Helm ein b., »., r. Wulst, auf welchem die Gabeln ge- 
kreuzt. — Decken: rechts b., s., links r., s. 

«ftrtner. (Tafel 9.) 

Karl Wilhelm G. , kaiserl. Reichshofrath, wurde 
von K. Franz I. geadelt und bald darauf in des h. r. 
Reichs Ritter-Sund erhoben 18. Nov. 1750. Sein Ältester 
Sohn Karl Friedr. wurde 1771 und sein jüngerer Sohn 
1792 in den Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: Geviertel von B. und G. mit s. Herz- 
schild, darin aus ct. Berge wachsend ein n. \ n i dürrer 
Baum. 1. u. 4. ein halber s. Adler an den Spalt ge- 
lehnt, 2. u. 3. drei # Balken. — Z w e i H e 1 m e : I. ein 
s. Pflug, II. ein Pfauenbusch. — Decken: rechts b., 
s., links #, g. — Schildh&lter: zwei widersehende 
g. Löwen. 

Beim reichsritterl. Wappen stand zwischen beiden 
Helmen auf dem Schild ein Orangenbaum in g. Vase. 



(Taf. 9.) 

Gutenberg, fränkischer und schwäbischer 
■ittelbarer Uradel (eines Stammes und Wappens mit 
den v. Massenbach), im Meinineischen angesessen. 

Wappen. In B. zwei g. Balken. — Auf dem 
Helm zwei b. Hörner mit je zwei g. Spanzcn. — 
Decken: b., g, 

(Siehe dies Geschlecht auch beim bayrischen, würt- 
tembergischen und nassauischen Adel.) 

<-< r*,lor tl (Tafel 9.) 

desselben Stammes wie die oben aufgeführten Grafen 
dieses Namens. Kaiser Leopold I. erhob ,.au* eigener 
Bewegung" den kursächs. Kämmerer und Gesandten 
Nikolaus v. G. in den Freiherrnsiand d. d. Wien 17. Okt. 
1672. 

Das Wappen ist dem Diplom gemäss hier abge- 
bildet und unterscheidet sich von dem oben gegebenen 
gräflichen wesentlich nur dadurch , dass hier blos ein 
Helm und auf dem Hut des Kleinods statt der Hahnen- 
federn, wie ausdrücklich bemerkt wird, ein schwarzer „Rai- 
gerpusch 1 * steht. Zwischen den Köpfen des Doppeladlers 
schwebt eine g. Krone; ausserdem hat dem Diplom ge- 
mäss jeder Adlerskopf noch „ein grünes Rauttenzwcig" 
im Schnabel, das durch die Krone „Creutsweiss ge- 
schrencket' 4 ist. 

(if)so. (Tafel 9.) 

ehemals zum fränkischen Ritterkanton Rhön-Werra 
zählend, geadelt zu Anfang des XVII. Jahrhunderts, als 
Freiherrn anerkannt 1811. Im Meiningischen und Eise- 
nachischen angesessen. 

Wappen: Gespalten von S. und B. Vorne ein 
gekrönter r. Löwe, hinten ein abnehmender g. Mond, 
vor demselben ein g. Stern. — Zwei Helme: I. ein 
g. Stern zwischen zwei b. Hörnern, II. der Löwe 
send. — Decken: I. b„ g., IL r.. s. 

NB. Die Stellung der Helme habe ich auch 
wechselt 



(Tafel 9.) 

Russwurm, thüringischer und fränkischer Uradel, 
im Königreich angesessen. 

Genealog. Notis und Wappenbeschreibung siehe 
bayr. Adel S. 79, daselbst Taf. 90 auch das Stamm- 
wappen. In der Blasonirung ist die Angabe der c. 
Farbe für Feld 1. u. 4. durch ein Druck versehen aus- 
geblieben. 

hrrtor;. (Tafel 9.) 

Kristlan Friedr. Gr., Grosshändler in Wien und 
Dresden, erhielt vom K. Joseph II. d. d. Wien 24. April 
1789 den Freiherrnstand. 

Wappen: In i* auf gr. Dreiberg stehend ein s. 
Kranich mit r. Waffen und einer g. Kugel in der einen 
Kralle. — Auf dem Helm ein g. Mond, die Hörner 
aufwärts, auf demselben ein g. Stern. — Decken: #, 
s. — Sc h i ld ha 1 te r: zwei s. Bracken mit # Ohren 
und r. Halsbändern. 



Eine Berner Familie, aus der mehrere Glieder in 
den Schweizerregimentern in Diensten der holländischen 
General-Staaten standen. K. Joseph verlieh dem hollän- 
dischen General Franz Gabriel v. Gross am 10. April 
1783 den Freiherrnstand. Im Weimarischen. 

Das Wappen ist mir nicht mitgetheilt worden. 
Ich finde das adelige im Wappenbuch der Stadt Bern 
(1829) ohne Farbenangabe : Im Schild eine Spize , in 
derselben eine geflügelte Kugel, darüber ein Anker ; zu 
jeder Seite der Spize ein Stern. Auf dem Helm ein 
Flug mit den Schildes - Figuren. 

«utnrtsmld. (Talel 9.) 

Kristian Gotthelf G. , kursächs. Konferenz-Minister, 
wurde vom K. Joseph n. d. d. Wien 1765 in den 
Freiherrnstand erhoben. Im Königreich 
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Wappen: In 8. aas b. Fuaa hervorwach«end ein 
trharntscnter Arm . der einen gr. Lorberkrani hält — 
Zwei Helme: I. der Arm wie im Schild , II. ein 
offener b. Flue, jederzeit* mit zwei einwärta geneigten 
». Schrigbalken belegt. — Decken: b. und a. — 
schildhalter: zwei n. Tiger. 

JlanMtrln. (Tafel 9.) 

thttringiacher UradeL, im Meiningischen angesessen. Ein 
Zweig der Familie wurde tu Grafen von P ö I x i g (a. 
eben) erhoben. 

Wappen: In S. drei, 2. 1, von einander gekehrte 
tt Monde. — Auf dem Helm ein & . * WuUt, darauf 
eine s. Siule , jederscits mit einem # Mond und oben 
Bit fünf **, s. Federn besteckt. — Decken: ». — 

Hardenherjr. (Tafel 10.) 

Uradel , im Heraogthum S.- Altenburg 



I a p p e n : In S. ein # Eberskopf. - Auf dem 
r. Helm derselbe , oben mit fünf # , a. Federn 
berteckt. — Deckcu:#, e. 

(Vergl. auch Graf Hardenberg heim prrus*. 
Adel S. Ii. Taf. 11.) 

H»u«en, (Tafel 10.) 

eine t r-i im 18. Jahrhundert vom Rhein nach Sachten 
gekommene, im Königreich angesehene Familie. 

Wappen: In B. drei ,2. 1 , g. Sicheln. — Auf 
d> m 11 e I m wachsend ein r. - gekleideter Mann mit r. 
Müze, die an der Seite mit fünf s. Federn betteckt ist; 
in der Rechten hält er eine g. Sichel. — Decken: 
b. und g. 

(Vergl. hiemit das Wappen dieses Geachlechtea beim 
litauischen Adel S. 7, Taf. 7.) 

Matynatu. (Tafel 10.) 

Landgraf Wilhelm IX. (spater Kurfürst) von Hessen 
reupe mit Rebecca Lindeuheim drei Sohne und awei 
Töchter, welche den Namen Freiherrn v. Haynau erhiel- 
ten. In Sachten im Mannsttamm erloachcn. 

Wappen: Gevicrtet von G. und S. , 1. u. 4. ein 
rckrftnter r. Lowe, 2. u. 3. drei # Sparren. — Auf dem 
H e | m iwei s. Büflelshomer , in den Mundungen, mit 
Waoenspifgeln, aussen mit je drei g. Blatterstengeln be- 
«eckt. — Decken: rechts r., g., links s. 

Der Schild dieses Wappens, sowie der Name seibat 
erinnert an die ehemaligen Grafen v. Hanau, während 
d** Kleinod dem hessischen ähnlich ist. •) 

Helnse (Tafel 10.) 

*on Luttitz. Friedrich August Heinze. Schwieger- 
sohn des Hanns Friedr. Freih. v. L u 1 1 1 1 s , wurde 
nebst einer Tochter aus dieser Ehe vom Könige v. 
■Sachsen unter obigem Namen und mit dem Wappen 
der v. Luttitz in den Freihcrrnttand erhoben 31. Mm 
UM. 

Wappen: G< >pal|r n von S. und B. , vorne eine 
tt Barentaze. — Aul dem Helm mit b., x s. Wulst zwei 
tt Barentazen. — Decken: b., s. 




, (Tafel 10.) 

1801. Sigmund August Wolfg. 
» H., sÄchs. Uberberg- uud II ütlenamta- Assessor, wurde 



vom König v. Sachsen „au* eigener Bewegung" in den 
Freiherrnstand erhoben d. d. Plauen 8. Merz 1813. 

Die freiherrliche Linie ist im Königreich 
•en, im Mannsstamm erloschen. 

Da* Wappen ist beim bnyr. Adel S. 54 beschrie- 
hen. K- wurde im Freih rrndiplom nicht verändert, 
>>ur kaBi<-n als bchildhaltef dazu ..zwei sichsische Berg- 
leute in l'.-uradeiracht. und zwar zur Rechten ein Haiier, 
zur Linken ein HUtienrnann, deren jeder ein Grubenlicht 
»a der Rechten, mit der Linken aber der entere eine 



12. No». 



Bcrpbarde, letzterer ein Steche isen auf di 

trägt." 

(Siehe auch unten bei den Edelleuten.) 
Herzenberg (Tafel 10.) 
(Herzberg). Kaiser Leopold I. erhob untern. 
1676 den kaiserl. Rath und Fcld-Ariillerie-Zeugs-Zahi- 
meister Auguslin Schmid, Edlen von Benen- 
berg in den r retherrnttand, nachdem derselbe auf dem 
Pressburger Reichstage am 23. April 1649 den ungari- 
schen Adel und am 28. August 1670 den Ritterstand 
mit dem Prädikat „von Herzenberg» erhalten hatte. Das 
Geschlecht ist im Altenburgischen ansässig. 

Beschreibung de» Wappens siehe: nau. Adel 
S. 7. Hiezu wird berichtigend beigefügt, data dem Di- 
plom gemäss, der Adler des Hcrzschildet auf einem „gru- 
oen Berge" stehen müsse , sowie dass der Flug auf I 
»•, r. getheilt und die Decke bei I. #, g. 

NB. Im Diplom ist die Beschreibung des IL Hel- 
mes, resp. Kleinods, ganz vergessen worden. 

HOMberg , (Tafel 10.) 

fränkischer Urade), urkundlich zu Anfang des XIII. Jahr- 
hunderts, von welchem einige Linien den freiherrl. Titel 
führen. Das .Stammhaus Husberg bei Hildbu 
ist noch heule im Besiz dea Geschlechtes, 
sich auch je zuweilen Hessburg. 

Wappeiibetchreibung siehe beim bayr. Adel S. 39. 

(Tafel 10.) 

herzogl. s.-altenb. Fioann- 
rath, wurde vom Herzog v. Sachsen-Altenburg 1845 (?) 
in den Freiherrnsund erhoben. (Im Köuigrelch .Sachsen 
nicht anerkannt.) 

Wappen (nach einem Siegelabdrucke, in welchem 
die Farben nicht ganz sicher zu erkennen waren): Ge- 
vieriet von S. und # mit gr. Herzschild, darin eine a. 
Rose. 1. u. 4. schrägein wärts gelehnt eine gr. Fahne, 
2. u. 3. einwärts ein g Löwe mit einem s. Ring in der 
Pranke. Tpi>n Schild deckt die Freiherrnkrone. Ich 
habe auch drei Helme ohne Decken darauf getan- 
den, wovon I. und III. einen Kranich mit einem Ei in 
der Kralle , II. eine wachsende menschliche Figur mit 
einem I'almzweig in der Rechten trägt. Da jedoch daran 
gar keine Tinkturen erkenntlich waren und auch die 
der Decken fehlen , habe ich diese Stücke besser hier 
weglassen zu müssen geglaubt. — Schildhalter: 
zwei Greifen. 



Ludwig Ferdinand H. 



4. w. I. Bd. i. 



(Tafel 10.) 

Der 1661 | früher schwedische, dann kursächsische, 
brandenburgische und polnische General Kristof H. er- 
langte 10. August 1632 den schwedischen Adel und 
28. Juni 1652 das polnische Indigenat. Die freiherrliche 
Linie dieses Geschlechtes ist in Sachsen im Mannsstamm 
erloschen. 

Das Wappen ist (nach Tyroff preuss. Wppbch. 
XIV. 4.) : Gevierict mit einem von s. und B. gespalte- 
nen ,Schildc*haupte. darin ein gekrönter a. Adler; unten 
vorne in R. #. ein g. Löwe , hinten von S. und R. ge- 
schacht. Hen Schild deckt die Freiherrnkrone. 

(Versl. hiemit das Wappen der gräflichen Linie 
beim preuss. Adel S. 13. Taf. 14.) 

K«llt*rli. (Tafel 10.) 
anhaltischer Uradel. der sich neuerer Zeit des freiherr- 
Hchen Prädikates bedient. Im Königreich und Grosa- 
herzogthum angesessen. 

Wappen: In G. ein springender # Wolf, der ein 
Thier (der Tradition in der Familie nach ist es ein 
Dachshund) im Rachen davonträgt. — Auf dem Helm 
mit g. Wulst, die Schildesfigur wiederholt (der Wolf 
jedoch richtiger «rizend). — Decken: g. 

Hei Irr . (Tafel 10.) 
desselben Stammes und Wappcnt wie die oben aufge- 
führten Grafen dietes Nameni. 

3' 
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Ausfuhrliche Notizen üher Herkunft und Wappen 
dieses Geschlechts siehe heim Frankfurter Adel S. 4. 
Ich bemerke hiczu , dass nach brieflichen Nachrichten 
einzelne Mitglieder der Familie in neuester Zeit wieder 
da» alte Wappen , d. h. die Kessclhüte za führen ange- 
fangen haben. 

Das Geschlecht führt das freiherrliche Prädikat, 
•welches ihr in einzelnen Staaten amtlich anerkannt 
worden ist, ohne ein Diplom darüber zu besizen. 

hoci.ti/.hj (Tafel 11.) 

von Kochtiz, uralles schlcsisches, ursprünglich miihri- 
Geschlecht , von dem Johann von K. . Landes- 
jptmann von Appeln und Ralibor 1570 den Freihcrrn- 
nd erhielt. Die Familie ist in Sachsen stillschweigend 
im freiherrlichen Prädikat anerkannt, obwol die Ab- 
dämmung de» sächsischen Zweiges von obigem Johann 
v. K. nicht erwiesen ist, auch die beiden zuerst in 
Sachsen erscheinenden Generationen sich des Freiherrn- 
titels nicht bedient haben. 

Wappen: In B. auf g. Ast stehend eine s. Löffel- 

fans mit einem Fisch im Schnabel. — Auf dem Helm 
ieselbe. — Decken: b. und s. 

Moppenfel». (Tafel 11.) 

Johann Sebastian Kobe, sachs. - hildburgh. geh. 
Rath, wurde von K. Franz I. am 26. April 1751 mit 
dem Namen v. Koppenfels geadelt , machte, aber von 
dieser Erhebung keinen Gebrauch, was erst nach seinem 
Tode im Jahre 1763 von den Nachkommen geschah. 
Ludwig Heinrieh v. K. sächs. Hof- und Justizrath wurde 
am 1. Dez. 1810 in den Freiherrnstand erhoben. Der 
freiherrliehe Zweig erlischt mit ihm. 

Wappen : Von G. und S. durch eine b. Spize 
darinn ein g. Greif gespalten. Rechts der Spize ein 
aufspringender # Bock, links zwei b. Flüsse. der obere 
mit 2 , der untere mit 1 g. Stern belegt. — Zwei 
Helme: I. der Bock wachsend, IL zwei b. Horner 
jedes in der Mündung mit g. Stern besteckt. — Decken: 

I. #, K-, Hb., «. — Schild halt er: rechts ein g. Greif, 
links ein # Steinbock. 

Koiz»ia. (Tafel 11.) 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung siehe 
bayr. Adel 8. 43. 

Im Königreich angesessen. 

Kün««ber S , (Tafel iL) 

fränkischer Turnieradel. Die Linie Thurnau erhielt 
Freiherrndiplom vom IL Sept. 1691. 
Im Meiningischen angesessen. 
Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel S. 43, 
Das hier gegebene Wappen soll genau nach dem 
Diplom vom Jahre 1691 sein, und weicht in dem Punkte 
■von dem a. a. O. gegebenen ab , dass die Löwen hier 
alle gegeneinander gekehrt sind und jeder einen Dop- 
pelhaken hält. 

Landaber*, (Tafel IL) 

uralte adelige und zum Theil freiherrliche Familie, 
deren Stammhaus bei Kettwig an der Ruhr liegt. 

Wappen: In G. ein r. Balken mit s. Gitter. Auf 
dem Helm ein aufspringender r. Wolf oder Fuchs 
zwischen, auch vor, s. Halmenfedern. — Decken: r. 
und s. 

Ein anderes mir mitgetheiltcs freiherrlich lands- 
berg'sches Wappen hat den Schild geviertet. f. und 4. 
von G. und R. schräggetheilt , 2. und 3. Stammwappcn. 
— Zwei Helme: L sechs g., r. getheiltc Fähnlein, IL 
der Wolf zwischen s. Flügen. — Decken: L r., g-, 

II. r, ». 

(Siehe die Grafen v. L. beim preuss. Adel S. 16.) 

(•ym, (Tafel IL) 

Polikarp L., Oberhofprediger zu Dresden, wurde 
22. Dez. 1590 von K. Rudolf II. geadelt 1739, 17. Dez. 



erhielt Augustiii L, Hofrath und Ordinarius zu Witten- 
berg, eine kaiserl. Bestätigung, dessgleichen Johann 
Göttlich und Johann Gottheit Gehrüder L. zu Dresden 
d. d. Wien 20. August 1770. August Polikarp. sächs. 
Hofrath, erwarb 1776, 18. Okt„ den Ritterstand und 1790, 
25. Sept., vom Kurfürsten von Sachsen als Reichsvikar 
die Frei herrn würde. 

Wappen: In # voneinander gekehrt zwei ge- 
sichtete g, Monde. — Zwei Helme: deren jeder einen 
# Federhusch , davor die Monde trägt. (Das adelige 
Wappen hatte nur einen solchen Helm.) — Decken: 
g. — Sc hildh alter: zwei wiedersehende g. Löwen. 

(Siehe auch oben die Fhrn. v. Friese n - Leysser.) 

Ijllleneron. (Tafel 11.) 

Andreas Pauli, k. dän. Ministerresident am kais. 
Hofe, wurde von K. Ferdinand III.. 2. Mai 1651, in 
den Adelstand und von K. Leopold I. am 5. Juni 1673 
in den Freiherrnstand erhoben. 

Das Stamm wappen ist von G. und R. geviertet. 
1. und 4. aus dem Spalt wachsend ein gekr. halber # 
Adler in der Kralle eine s. Lilie haltend. 2. und 3. eine 
g.-gekrönte s. Lilie. — Auf dem Helm zwischen 
otfenem # Flug eine # Adlerskralle, eine s. Lilie hal- 
tend. — Decken: rechts #, g. , links r. . s. 

Das frei herrliche Wappen hat (nachdem 
dänischen Wappenbuch) den Schild wie das vorher- 
gehende , nur dass die Lilien , welche die Adler halten, 
auch gekrönt sind, dazu noch einen gekrönten Herz- 
schild, welcher in G. zwei rothe Balken, davor einen 
gekr. b. Löwen zeigt , der in den Pranken einen Mer- 
kurstab hält. Auf dem Schild die Freiherrnkrone. 

Das freiherrliche Wappen, wie es die Familie in 
Deutschland lührt , ist mir bis zur Stunde nicht mitge- 
theilt worden. 

I.l m Tafel IL) 

Dr. Lorenz L. soll bereits 1563 den Adel erhalten 
haben, bediente sich aber desselben erweislich niemals. 
Dr. Gottfried Ferd. L-, s. Holrath, und sein Vetter Au- 
gust L. , (.'ommissionsrath , erlangten am 24. April 1783 
und II. Juli 17H1 von Kaiser Joseph II. Adelsreno- 
vationen , die iüngern Brüder des ersleren . Friedrich 
FercL und Friedrich Adolf erhielten eine solche 31. Juli 
1790, und am selben Tage wurde auch Gottfried Ferd. 
vom Kurfürsten zu Sachsen als Reichsvikar in den Frei- 
herrnstand erhoben. 



Stamm wappen: Von R. und G. getheilt mit # 

" elegt 

« g 

dem Helm ein 



Bordur, die ringsum mit g. Ballen belegt ist. Oben 
wachsend ein g. Adler, unten ein <st. Lindenhlatt. Auf 



nd g. 



r. Adler. — Decken: r. 



as ff ei herrliche Wappen hat den eben be- 
schriebenen Schild, dazu noch einen II. Helm, welcher 
zwischen offenem & Fluge eiu gr. Lindenblatt trägt. — 
Decken: I. r. , g., IL#, g. — S c h i 1 d h u ft e r : 
zwei g. Löwen. 

Llndeman- lut, (Tafel IL) 

Wilhelm Ferd. Fhr. v. Lindeman, sächs. Oberst- 
leutnant, Universalerbe des sächs. geh. Raths August 
v. Just, des Lezten seines Stammes und Namens, ver- 
einigte Namen und Wappen der v. Just mit dem seini- 
gen, mit der Bestimmung . dass diese Vereinigung nach 
dem Rechte der Erstgeburt forterben solle. (Kürsächs. 
Wappenhrief vom 29. Mai 1824.) 

Wappen: Geviertet. 1. und 4. Lindeman, 2. 
und 3. Just, gespalten von G. und B. , vorne in B. 
ein sehrägrechter, hinten zwei s. schräglinke Balken, jeder 
mit einem gr. Palmzweig belegt. — Drei Helme: I. 
und III. wie beim freiherrlich - lindeman sehen Wappen 
oben, dazwischen II. ein Mann wachsend zwischen 
zwei s. in den Mündungen mit gr. Palmzweigen be- 
steckten Hörnern. Der Männ hat b.. g. gespaltene Klei- 
dung, einen gr. Kranz auf dem Haupt, und hiilt mit 
beiden Armen die Hörner. — Decken zu II : rechts 
b. , g. , links b. , s. — Schildhalter: rechts ein g. 
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Löwe, link» ein Tiger. — Wahlspruch: NVc temere 
nec timide. 

Uiid>ni>l«. (Ttfcl 11.) 

Wappen: In B. auf gr. Fuss eine g. Linde au» ». 
Felsen hervorwachsend. — Auf dem Helm dieselbe 
«wischen ». r. gebänderten Hörnern. — Decken: b., g. 

I.lmlentl.»! , (Tafel 12.) 

Kahisch von, Ludwig Heinrich Ka bisch, Sohn des 
1-17 verstorbenen Bcrgamtsaktuar* K.ibisch zu Freiberg 
wurde vom König von Sachsen d. d. Dresden 16. Nov. 
1*25 unter obigem Namen in den Freiherrnsland erhoben. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In H. ein *. Balken mit drei g. — be- 
samten r. Rosen belegt. — Zwei Helme: L ein gr. 
Lindenbaum, II. « in Pfauenbusch, davor ein Kram von 
(II) r. und s. Kosen. — Decken b. und s. 

IJiiker- (Tafel 12.) 

(Lynker) und Lützenwick. ein ursprünglich Wetz- 
lar "sches Geschlecht erhielt den Ueichsritterstand 7. Okt. 
16r»>». den Freiherrnstand 7. Aua. 171K). 

Wappen: Durch einen r. Spurren von B. und S. 
getheilt. Oben stehend ein s. Lamm, unten <'in r. Gra- 
natapfel mit zwei gr. Blättern. — Z w e i II e 1 m e : I. 
zwischen b. . s. tibcreckgciheiten Hörnern das Lamm 
«K Ii- ml , II. ein offener Flug , in Farben und Thei- 
lung des Schildes, unter dem Sparren der Granatapfel. 
— Decken: b.. ». — Sch i I d ha 1 1 er : zwei # Adler. 

I . Ihm 1 .1« en , (Tafel IX) 

1. ssischer Uradel . schon zu Anfallt des XIII. Jahrh. 
urkundlich. 17*4 erhielten zwei Bruder Adolf und Wil- 
helm L den Freiherrnstand von Kaiser Joseph II. 

Wappen: In R, drei s. Balken, die beiden oben» 
mit je drei , der untere mit einer b. Linse belegt *). — 
Zwei Helme: I. ein offener Flug in Farben und 
Figuren des Schildes, dazwischen wai hsend eine gr. Lin- 
senstaude. II. ein wachsender r.- gekleideter Mann mit 
r. Huf, einen Türkensäbel schwingend. — Decken: 
I. b.. ».. II. r., s. — Schild h alter: zwei Löwen, deren 
jeder ein r., b. geseiltes Panner hüll. 

I.oreiw. (Tafel 12.) 

Joh. Gottfried L , säch*. Kammerrath , wurde vom 
Kurfürsten von Sachsen als Keichsvikar 7. Aug. 1790 
in den Freiherrnstand erhoben. Im Königreich ange- 
sessen. 

Wappen: In S. zwei r. Balken. — Auf dem 
Helm ein r. Flug. Decken: r., s. — 6 c h i ld h a 1 1 er: 
zwei widersehende g. Löwen. 

Limits, 

siehe: Heime. 

Liii/emde (Tafel 12.) 

(I. Otzenrath) niederrheinischer Uradel , erscheinen 
seit der Mitte des XVIII. Jahrhunderts als Freiherrn, 
siud eines Stammes mit dem Bergischen tieschlechte 
v. Gevcrtzhagen genannt Lfligenroidc. v. Ledebur 
hält das Leztere irrig lür ausgestorben. 

Wappen: In R. schräg hintereinander drei «. 
Rauten. — Auf dem Helm ein Flug in Farben und 
Figuren des Schildes. — Decken: r. , •. 

Lrnker. (Tafel 12.) 

Sollen mit den oben genannten v. Linker und 
Lfltzenwiek eines Stammes sein, und wegen Annahme 
der protestantischen Konfession auch das Wappen ver- 
ändert haben. 



•j leb «ade hierin uhlrekbe Ab»eicbuii»rn. S.rbm.thrr I. 135. 
gibt und beecbrcibt- In R drei b BilUn mit •- Scbollrin belegt, 
dann Ib. I - .' ia K drei b und i. troolk.i«' BAlken. Qr»tt: la R 
drei b BnUrn. ntlt 1, X. I ». Kufln belegt. Du Diplom Ton 
!H*: [.ieb. nn«„ bei Jrn Edelleute..] • In R drei b B.Uea mit 
Sellen b«U»t. Dm frelbe.dicbe T..cl.et,bath .1« oben. 

Bd. II. Abth. 3. 



iL. FREIIIERRN. 13 

Stamm wappen: Von B. und G. durch einen 
# Schrägbalken getheilt. oben mit dem Balken schrei- 
tend ein s. Umm , unten eine # Jakobsmuschel. — 
Auf dem Helm da» Lamm wachsend zwischen zwei b., 
s. übereck getheilten Hörnern, deren rechtes mit einer b., 
s., da« linke mit einer g.. # getheilten Fahne in der 
Mündung, besteckt ist. — Decken: rechts b. , »., link* 
#, g- 

Frei her rl. Wappen: Getheilt und zweimal ge- 
spalten mit gekröntem Mitlelschild (Staminwappen). 1. 
in B. und & drei s. (nach Andern r.) Sparren, in jedem 
Obereck und unten im Fuss von einem g. Stern beglei- 
tet. 2. in R. drei, 2. 1. g. Leopardenkönfe . 3. und 4. 
in R. drei , 2. 1 . g. Garben , zwischen denselben zwei 
g. Andreaskreuzleih (nach Andern fliegende s. Vogel). 
5. von B. und R. gespalten mit einem s. Ordenskreuz 
(nach Andern ganz b. und da» Kreuz in jedem Obereck 
von einer s. Raute begleitet). — Zwei Helme: I. zum 
Stamm wappen. II. zwei r. (nach Andern g.) Säulen, 
Uber beide eine g. Krone gestellt, welche mit # (nach 
Andern g.) Federn besteckt ist. — Decken: Bei 
beiden Helmen rechts b., - links g. — Schild- 
halter: zwei Wölfe. 

■MMlMl . (Tafel 12.) 

hessischer Uradel. im Königreich, im Grosshc rzogthum 
und in Sachsen - Meiningen ansässig. 

Wappen: von R. und s. achtmal geständen. Auf 
dem Helm ein männlicher Rumpf, das Kleid in Farben 
und Theilung des Schildes, auf dem Haupt ein g. - ge- 
stülpter # Hut. - Decken: r.. ». 

Tin n< e« Iii 1 . Tafel 12.) 

M i h 1 e n d o r f f genannt von ; Kristoph Friedrich v. 
M ihlendorff (damals erst 14 Jahre alt und Fähndrich 
beim 2. säschs. Garderegiment), wurde auf Ansuchen 
seines Vormunds, des kursächs. Kabinetsministers Krnst 
Kristoph Graf von Man teuf fei. der ihn erzogen und 
adoptirt halte, vom Kurfürsten zu Sachsen als Reichs- 
vikar 12. Jan. 1742. unter Vereinigung von Namen und 
Wappen beider Geschlechter in den Freiherrnstand 
erhoben. 

Wappen: Geviertet von S. und S. 1. und 4. ein r. 
Balken (Manteuffel) . 2. und 3. drei, 2, 1, r. Rosen 
(Mihlendorff). — Zwei Helme: I. ein # Flug, IL 
über r. , s. Pausch eine r. Rose zwischen zwei g. (wol 
besser s. ?) Hörnern. — Decken: beiderseits r. , a. — 
S c h i 1 d h a 1 1 e r : zwei gekrönte Adler. 

tli.rsrl.nM (Tafel 12.) 

genannt Greiff. fränkischer Uradel. im Meiningischen 
angesessen. Das Geschlecht leitet seinen Ursprung von 
den Besizern des Schlosses Strub* oder Strauf (zwischen 
Rodach und Heldburg) ab. Griffo de Struve wurde 1317 
mit dem Marschallamie von Hennneberg-Coburg belehnt. 
1322 erscheint dewelbe als Grifus diclus Mareschalk ohne 
dem Zusaze von siruf. 

Wappm: Von S. und R. gespalten und zweimal 
getheilt in verwechselten Farben. — Auf dem Helm 
ein Flug in Farben und Theilung des Schildes. — 
Decken: r. . s. 

Mnr-rliulk (Tafel 12.) 

von Ost heim, fränkischer Uradel. Der Name Mar- 
schall kömmt von dem dieser Familie gehörigen alt- 
hennebergischen Marschallamte. 

Beschreibung des Wappens siehe bayr. Adel S. 47. 
Das Tischgericht findet sieh in der Form häufig variirt. 

Marten». (Tafel 13.) 

Karl Wilhelm und Georg Friedrich Martens wurden 
von K. Jo«eph II. d. d. Wien 30. Juli 17*3 geadelt, der 
ersten« auch ^>m Kurfürsten von Sachsen als Reicha- 
vikar am 31. Juli 179t) in den Freiherrnstand erhoben. 

Wappen: Geviertet von S. und B. mit # Ib'rz- 
schild, darin ein zunehmender s. Mond. 1. und 4. drei, 
1, 2, gr. Kleeblätter an Einem Stiel, 2. und 3. eine 

4 
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s. Lilie. — Zwei Helme: ein wachsender s. Schwan 
mit erhobenen Flügen. II. ein wachsender ü Adler. — 
Decken: I. s.", II. b., s. 

Heyern (Tafel 13.) 

-Hohenberg. Johann Simon Meyer, geh. Rath in 
Baireuth, wurde unter Acnderung des Namen» in M ey ern 
von K. Karl VI. 1715 geadelt. 1736 erhielt sein Vetter, 
Johann Anton M. Postmeister in Baireuth gleichfalls 
den Adelstand. Die Familie wurde 1854 vom Herzog 
von Sachsen-Coburg in den Freiherrnstand erhoben. Das 
Gut Hohenberg liegt in der Allmark. 

Wappen: Getheüt von S. und R. Oben ein # 
Adler, unten ein s. Sparren von drei s. Maiglöckchen 
fohne Stiel und Blätter) begleitet. — Auf dem Helm 
drei Federn s. , r. , davor ein mit drei s. Maiglöck- 
chen belegter r. Schrägbalckcn. — Decken: rechts 
s., links r. s. 

(Siehe diess Geschlecht auch beim bayr. Adel S.9S., 
Taf. 116.) 

marains it**i 13.) 

genannt Weiss, aller voigtlSndischcr Adel, durch Erb- 
heurath Georgs Weiss mit der Leiten von Müffline 
entstanden. < 

Wappen: In G. ein gekrönter r. Adlerrumpf. — 
Auf dem Helm wachsend. — Decken: r. , g. 

Mulle,-. (Tafel 13.) 

Jon. Heinrich M., Bank-Gerichts-Assessor zu Nürn- 
berg, spater sachs.-cob.-mcining. geheimer Rath, wurde 
1729 von K. Karl VI. geadelt, 1749 von K. Franz I. in 
den Freiherrnsund erhoben. Er kaufte 1750 von denen 
v. Boyneburg ein Viertheil von Sc.hloss. Stadt and 
Amt Lengsfeld. Das Geschlecht ist 1846 mit Ludwig 
Fhrn. v. M. im Mannsstamme erloschen. 

Wappen: Gevierte! mil Herzschild. Dieser ist von 
R. und S. gespalten und hat vorne eine halbe s. Lilie 
hinten ein halbes r. Mühlrad , beide an deu Spalt ge- 
lehnt*). Im Hauptschild ist 1. und 4. von B. und S. 
getheilt , oben ein schreitender gekr. g. Löwe , unten 
sechs, 3., 3.. r. Wecken. 2. und 3. in S ein # Schräg- 
fluss , von zwei r. Rosen begleitet. — Drei Helme: 

1. ein gekr. Löwe, die Krone mit drei g., b., g. Federn 
geziert. II. ein wachsender b.-gekleideter Mann mit g.- 
gestülpter b. Müze. in der rechten einen s. Stab halteud, 
zwischen zwei r. Hörnern, deren jedes in der Mündung 
mit einer s. Lilie besteckt ist. III. ein Flug in Farben 
und Figuren des Herzschildes. —Decken: Lb., g., 
II. und III. r. , s. — S c h i 1 d h a 1 1 e r -. zwei gekr. g. 
Löwen . deren jedet ein Panner hält , da« rechts s. mit 

- den r. Wecken, das links in Farben und Figuren von 

2. und 3. 

Hünrtihauffen, (Tafel 13.) 

niedersächsicher und thüringischer Uradel. 

Wappen: In G. ein Zisterzienser - Mönch (in 
weisser Kutte mil $t Skapulier) in der Rechten einen 
r. Siab. in der Linken ein r. - eingebundenes ßreviiirium 
hallend. — Aul' dem ungekrönten Helm ist der Mönch 
wiederholt (zuweilen ganz, zuweilen wachsend). — 
Decken: # und g. 

Ttläatnter, (Tafel 13.) 

fränkischer Uradel. Die hieher bezügliche Linie führt 
das einfache Stammwappen. 

(Siehe bayr. Adel S. 48., Taf. 48. 



: , (Tafel 13.) 

uralter thüringischer Adel , schon im 16. Jahrhundert 
rcichsrittcrschaftlich. 

Wappen: In S. ein r. Pfahl. - Auf dem Helm 
ein hermelingcstülpter niederer r. Hut, zu jeder Seite mil 
einer Fasanfeder (nicht Kornähre) besteckt — Decken: 
roth, silber. 

Ö Bjrn, (Tafel 13.) 

irländischer Adel , wegen der Religion vertrieben , nach 
Oesterreich und von da nach Sachsen ausgewandert. 

Wappen: In R. ein g. Sparren von drei n. (a.) 
Händen begleitet und mit einem b. Schildchen, darinn 
ein g. Löwe belegt. — Aul dem Helm eine Melusine, 
in der Recliien einen Spiegel in der Linken einen 
Kamm haltend. — Decken: r. und g. 

Palm. (Tafel 13.) 

Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung siehe 
beim württemb. Adel S. 10. 
Im Königreich 



Oberklreh, (Tafel 13.) 

elsässischer Uradel, in mehreren Linien als frei lierrl ich 
anerkannt. 

Wappen: In # ein gekr. a. Löwe. Auf 
Helm sizend. — Decken: #. s. 



Pawel (Tafel 13.) 

-Rammingen. niedersHchs. Patriziats- Adel, erhielten 
1575 *) von K. Ma.x II. eine Adelsbcslättigung und Wap- 
penvennehrung. In Sachsen - Koburg als' Freiherrn an- 
erkannt 1854. 

Wappen: Gcvicrtct mit Uerzschild (Stamm- 
wappen ). 1. und 4. in R. ein aufspringender s. 
Widder, 2. von # und G. geschacht, 3. in G. ein # 
Pfahl. — Drei Helme: I. zum Stammwappen, IL der 
Widder wachsend , III. ein #, g. geschachter Hut , mit 

# Hahnenfedern besteckt. — Decken: I. und IL, r., 
»., HL g. ~ Schildhalter: zwei wilde Männer 
mit Keulen (wol beliebig in neuerer Zeit hinzugekom- 
men). — Wahlspruch: Opes regum corda subditorum. 

Pflster. (Tafel 13.) 

Desselben Geschlechts wie die beim bayr. Adel 
S. 103, Taf. 124 aufgeführten Edellcute. Ein Zweig der 
Familie sezte sich um die Mitte des vorigen Jihrh. 
nach Sachsen und erhielt im kursächs. Vikariat am 
31. Juli 1790 ein Freiherrndiplom. 

Sind daselbst jedoch im Mannsstamme erloschen. 

Das frei herrliche Wappen hat den Hauptschild 
und mittleren Helm wie das a. a. 0. beschriebene 
adelige. Der Herzschild enthält jedoch hier in G. einen 

# Doppeladler. Dazu kommen noch zwei Helme I. u. 
iH. , deren jeder einen # Doppeladler mit einer g. 
Sonne auf der Brust trägt. — Die D e c k e n : Lb., g., 
III. r. , s. — Schildhalter: zwei Mohren mit Feder- 
krone und solchem Schurz. 

Pleaaen, (Taf. 14.) 

mecklenburgischer Uradel. Die hier in Frage kom- 
mende Linie ist in Württemberg nur in der Klasse der 
Edelleute eingetragen. Im Sachsen-Coburgischcn Staals- 
hanrtbuch jedoch wird ihr der freilierrliche Titel beige- 
legt, also anerkannl. 

Beschreibung des Wappens siehe Württemberg. 
Adel S. 17. 

Pohlttnd. (Tafel 14.) 

Dr. Gustav Pohl and zu Dresden, frstl. reussisther 
Legationsrath , wurde 1**45 vom Fürsten Heinrich LX1L 
von Reuss- Schleitz in den Frelherrnstsnd erhoben und 
diese Ernennung in Sschsen am 23. Febr. 1846 anerkannt. 

Wappen: In R. ein g. Balken darinn ein # Dop- 
peladler mit zwischen den Häupiem schwebender Krone. 
— Auf dem Schild die Freiherrnkrone. — Schildhal- 
ter: zwei Löwen. 

(Die mir mitgetheilte Skizze dieses Wappens war 



(Die mir mitgetheilte .skizze dieses Wappens 
dem in Bezug der Farbenangabe nicht ganz vollständig. 



*) VfrgleU.li» d«. Wappen der t. Für er bein bsyr. Adel Tal. gs. 



») 8. 1*2 «le» b*yi 
Drue*»er»e)ii-u 1 
•*) Siehe i. «. O. Taf. 12A 



) 



Adel* bei dittea Geschlackt , .teilt daxth ein 
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(Tafel II) 

von Pen I zig Joh ann Friedrich Prenzel aus Bau- 
feo. dessen Brüder 17M5 und 1795 den Reichsadelstand 
erlangt halten, war am 8. Merz 1795 ebenfalls nobilitirt 
«orden , and wurde d. d. Wien 12. Sept. 1801 von K. 
Kunz II. in den Freiherrnstand erhoben unter Bcifü- 
runf von Namen und Wappen der v. Prent zig, aus 
welchem Geschlechte er die Lezte gehcurathet hatte. 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: Geviertet. 1. in B. drei, 2. I, g. Lilien, 
2. in S. zwei r. Schrägbalken, 3. von R. und S. gesehacht, 
und 4. in B. ein g. Segelschiff — Drei Helme: I. ein 
- Flue mit r. Scfiräghalken, II. drei b. Federn mit den 
drei g. Lilien, 2. 1. belegt, III. ein Ii Flug mit einem 
r_ i. geschachten Schildchen belegt. — Decken: I. und 
III. r. ».. II. b., g. — Schildhalter: zwei # Adler 
nit r. Waffen. 

Die t v Pentzig führten (nach Siebm. 



L 54.) in B. einen r., s. gedachten Flug. Es ist dem- 
nach ersichtlich, dass in vorli. e endem Wappen das 
Pt-DUig'sche nicht als solche», sondern nur in heraldi- 
vli'n Anspielungen durch Feld 3. und Helm III. ver- 
treten sei. Das geschachte Feld kommt 
im adelichen WAppen (s. unten) vor, 



[, (TAfel 14.) 

finnischer RitterstAnd 24. Oct. 1637 ; FreiherrnstAnd 
Ar Jos. Ferdinand v. P. . k. k. österreichischer Käm- 
merer, 3. Juli 1783. Im Königreich bedienstet. 

Wappen: In S. ein r. Balken von drei, 2. i. auf- 
«irtsgekehrten g. Feuermörsern beseitet; zwischen den 
beiden obera schreitet ein r. Kreb* nach der Seite. — 
Auf dem Helm drei s. Federn und zu jeder Seile an 
r. Stange ein s. Panner. in welchem über drei neben- 
einander stehenden g. Mörsern der r. Krebs auswärts 
gekehrt. — Decken: r. , s. 

zfteyMwHs, (Tafel 14.) 

»rhlesischer Adel, zum Hause Leliwa zählend. Fried- 
rich und Wenzel Gebrüder v. K , wurden von K. Fer- 
dinand Iii-, 14 Okt. 1653, in den böhmischen Freiherrn- 
stand erhoben. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: geviertet von B. und R. 1. ein s. Mond 
aufwärts, mit zwei g. Sternen besteckt (Leliwa), 2. 
aod 3. ein s. Balken (Oesterreichisches Gnadenwappen), 
4. eine aufwärtsgekehrte s. Jacobsmuschel (nach von 
Meding ist das 4. Feld r. und darinn zwei s. Blashörner, 
wird also wol einer andern Linie angehören). — Auf 
d.*m Helm die Muschel und auf dieser der Mond 
den Sternen. — Decken: b., s. 



»I (TAfel 14.) 

von Eisenbsch, hessischer üradel , 
daselbst. Im Grossherzogthum SAchsen 
«■esessen. 

WAppen: Geviertet von G. und R. mit gr. Herz- 
sefaild , darinn ein«* dreithürmige ». Burg (Altenburg?), 

I. una 4. ein # Fselskopf mit einem dreiblättrigen 
Hiedgras im Manie (Stammwappen) 2. und 3. zwei 
gekreuzte s. Lanzen (wegen Elsenbach) könnte viel- 
leicht durch Missversländniis au« zwei «. Schwertern 
als Erbmarschallszeichen entstanden sein.) 

Zwei Helme: L ein offener & Flug, jeder Theil 
nit einem g. Schildchen, darinn der E»-l»kopf, belegt. 

II. die Lanzen wie im Schild. — D e c k e n : I. g-, 
IL r. . s. 

(Weiteres Ober dies» Geschlecht siehe beim hessi- 
Adel.) 

r, (Tafel 14.) 

Utldcl. Eine Linie erhielt in 
der Person des kaiserl. Generals August v. R., 16. Jan. 
1640, ein Freiherrndiplom. Diese ist aber mit dem 

ausgestorben. Die gegenwärtig 
P n.« Linie bedient »ich des frei: 
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herrlichen Prädikats in Folge ihrer frühem Reichsritter- 
schaftlichkeit in Franken. 

Stammwappen: InG. drei , 2. 1 , # Rochen 
(Schachthürme in älterer Form, nicht Schachrösslein 
mit zwei Köpfen *) Auf dem Helm ein wachsender 
s. Steinbock tin ältern Wappen als Rumpf) mit r. Waf- 
fen. — Decken: r. , •. 

Bemerkung: In den Farben dieses Wappens 
vielfache Varietäten. 

Das frei herrliche Wappen ist geviertet mit 
Herzschild ( Stammwappen ». 1. und 4. In S. ein # 
Adler, 2. und 3. in K ein gehamiaehter s. Arm mit 
einem Schwert. — Zwei Helme: I. der Adler. II. 
Stammkleinod. — Decken: I. g. (?), II. r.. s. — 
Schildhalter: zwei wilde Männer mit Keulen. 

Hoepert (Tafel 14.) 

aus Mecklenburg stammend, angeblich 1751 von Kaiser 
Franzi, als adelich anerkannt (kommen jedoch noch 1755 
als bürgerliche Gutsbesizer daselbst vor) , Freiherr»! 
durch K. Franz 1761. 

Wappen: In S. drei, 1. 2, (nach Andern 2. 1.) # 
Lilien. — Auf dem Helm ein Flug in Farben und 
Figuren des Schildes. — Decken: s. 

Kothklreh- (Tnrel 14.) 

T r a c h. Die Rothkirch sind - 1 :h lesischer Uradel. Frei- 
herrn 14. Merz 1757. 

Wappen: Gespalten von B. und G. Vorne ein 
aufsteigender s. **) Drache (durch Erbheurath mit der 
Lezten des schlesischen Geschlechts v. Trach erwor- 
ben), hinten drei, 2. 1, gekrönte # Adlersköpfe 



(Stammwappen). — Zwei Helme: 1. der 
Drache , II. ein Adlerskopf wachsend. — Decken: L 
b.,s., II. #, g. — Scnildhalter: rechts ein ». 
Drache, links ein gekr. « Adler. 

Hotlenlian, (Tafel 14.) 

fränkischer turniergenossener Uradel , 1771 freiherrlich, 
im Groaaherzogthu n i angesessen. Erscheinen schon zu 
Anfang des XIII. Jahrhunderts urkundlich. 

Siehe dies Geschlecht beim bayr. Adel S. 19, Ta- 
fel und S. 54, Taf. 56. 

«rtilller. (Tafel 14.) 

Zu den beim württemb. Adel S. 11 gegebenen No- 
tizen folgen hier noch weiter ab Berichtigung und Er- 
gänzung : 

Das Wappen der 1802 geadelten württemb. Fa- 
milie ist das der 1643 ausgestorbenen S c h ü 1 1 e r oder 
Schiller von H e r d e r n , eines Tiroler Geschlechtes, daa 
in der Person des kaiserl. Rathes und tiroler Kanzlers 
Leomann Sch. 1619 geadelt worden war und twar war 
das Feld mit den Schrägbalken das Stammwappen der- 
selben, das 1619 mit dem Einhorn vermehrt wurde und 
das Feld mit dem Pfeil das Wappen des t schwäbi- 
schen Geschlechtes von Herdern. das den Schillern 
vom Kaiser verliehen worden. Sie führten beide Wap- 
pen vereint in einem gespaltenen Schilde. 

Auch eine frankfurter Familie Schiller wurde 1819 
noch mit einer Variation des alten tiroL Schiller- Wap- 
pens geadelt (siehe frankfurter Adel S. 9, Taf. Ö.) 

Hehlssthelaa . (Tafel 14.) 
thüringischer Uradel . dessen Stammhaus bei Mühlhau- 
sen liegt, weiland Erbtruchsessen in Thüringen. 

Wappen: ein s. Schild mit einem # Schildlein.***) 
— Auf dem Helm ein Pfauenbusch. — Decken: 
<♦% »• 

*) Mfhr BSSlaM „Gr«ndw.ir" S. JV Dir Beielchnunt- Rech für 
Thurm i»t nur in dem Aufdruckt ro«-*i. r« im Srhachtplel erhalten. 
•*) >acb andern . Ii. Sieb«. II. S 2- «igt «U. Wippen der r. 
Trach einen # Drachen. 

Du Wappen wird •» verschieden gefunden , daas lieh nach den 
bkaher mit vorgekommenen Abbildungen eine niedere ErlUiuug 
dcuclben nicht geben lauC Der »iHx-rnc Schild enthalt In der 
Regel eine nuiöra-licha # Masse . die bald alt ein Kaalell mit 

ausgeschnittener Schild, 

4* 
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Nrhmerl/In«;. (Tafpl 15.) 

I » i • - Familie soll aus Lictland stammen , ist jedoch 
schon seit Anfang des XVII. Jahrhundert* in Sachsen. 

Hannibal v. Sch. erlangte unterm 12. Merz 17(>6 
den Reichsfrcihcrrnstand. 

Wappen: Von G. und R. gespalten mit drei, 
2. 1, Lilien in verwechselten Farben (TyrolT II. 21. hat 
von R. u. S. gespalten u. s. w. — Auf dem Helm sie- 
ben (nach andern drei) g., r. gethcille Fähnlein. — 
Decken: r., g. 

§ r hönhe r * , (Tafel 15.) 

Freiherrn von Bibra und M od lau. Die 
Schwiegersöhne de» nm 18. Nov. 182H | lezien Frei- 
herrn v. Bibra n und Modlau, Egon Heinrich 
v. S c h ö n b e r g , Ernst Heinrich v. K ö 1 i c h e n und 
Benedikt v. Block nahmen in Folge k. prcuss. Geneh- 
mige Wappen und Namen der v. Bibran zu den 
ihrigen an. H. v. K ö I i c h e n . genannt v. Bibran und 
Modlau ist 1832 ohne männliche Erben gestorben. Die 
Nachkommen de« erstgenannten v. Schonberg, genannt 
v. B. u. M. , sind im Königreich Sachsen angesessen, 
von dessen Seile auch die Anerkennung 183« erfolgt 
war. 

Stammwappen (Schonberg): In G. ein r. I/>we. 
— Auf dem Helm der Rumpf de* Löwen. — Decken: 
r., g. 

Vereinigtes f r e i Ii e r r 1 i c h e s Wappen: Ge- 
vierte! mit ll'T/.-i liiid (Schönberg). 1) in B. schräg mit 
der spize abwärts ein blankes Schwert mit # firiff 
(St. Bibran, Siammwnppen). 2. u. 3. in R. ein g. Löwe 
einwärts gekehrt. 4. in G. ein # Flug. — Drei Helme: 
I. ein # Flug, II. Schönberg . III. Bibian — zwei n. 
(s.) Biberschwänze. — Decken: I. u. III. b. g.. II. r., 
g. — Schild h alter: zwei wider?ehendc g. Löwen. 

Selm iiiveniVI- , 

genannt von R o t Ii k i r c Ii - T r a c h. Alexander 
Wolfgang Freiherr v. R o t h k i r C h - T r a ch nahm mit 
herzogl. säch*. Genehmigung Namen und Wappen seine« 
Adoptiv - Vaters , des h. s. geh. Käthes: Ern*t I'hilipp 
v. Schwarzenfels auf Altenbergc. Uhlstedt und Rö- 
dlas (t 20. Febr. 1835) zu dem »einigen an. 

Dns Geschlecht ist im Alienburg'schcn angesessen. 
Das vereinigte Wappen ist mir nicht mitgetheilt worden, 
das der Freih. v. Rothkirch siehe oben. 

N. . k< fl. (Tafel 15.) 

Genealogische Notiz und Wappenbe^chreibun:: siehe 
bayr. Adel S. 20 u. 57. Eine Linie des freiherrlichen 
Geschlechtes ist im Altenburg'schen angesessen. 

spt^lmrdt . (Tafel 15.) 

thüringischer Uradel, im Grossherzogthum und den Her- 
zogtümern Koluirg und Meiningen angesessen. 

Mappen: In R. schräggelegt der abgehauene Kopf 
eines s. Fisches. — Auf dem Helm ein s. , r. übereck 

ctheiller offener Flug, jederseits mit einem Fischkopf 

iclegt. — Decken: r., s. 

Rteiu um l,RUf*nltZ. (Tafel 15.) 

Von diesem uradeligen thüringischen Geschlecht le- 
ben gegenwärtig drei im Wappen und Beinamen unter- 
»chiedene Linien. 

1) Stein zu Lausnitz, im Grossh. Hessen (8. d. 

Adel) angesessen , führt das S t a m m w a p p e n : 

In G. ein b. Löwe. — Auf dem Helm 

— Decken: b., g. 



bald alt alte« ..GemanrrS »ielleicht anch alt Schlnt leibst I 
ben wird. Nach dem gencalng. Tatchen buch v. J. 1H5ö »oll du 
Oetchleeht ursprünglich iwei # Schaftcberen In S., darnach aber 

<• bedeckt? Schüttet alt Zeichen des Rrblriichiettenamta In 

Schilde geführt liabeu , «eiche leitere Fieur dann »ach und nach 
für die jcii-en Formen einmaltratirt Morden tri ich habe leider 
nicht Gelegenheit gehabt, alte Siegel riietet Getchlechtt xu tehen, 
und kann daher nur die von mir gegebene Anffattnug de» Wap 



2) Stein v. L. zu Braunsdorf, im Grossherzog- 
Ihum S.-Wcimar angesessen. Wappen: Gespal- 
ten von S. und G., vorne ein r., hinten ein b. Löwe, 
gegeneinander. — Zwei Helme: I. der b.. II. 
der g. Löwe wachsend. — Decken: I. b. , g., 
II. r., 8. 

3) Stein v. L. zu Kochberg, im Meiningischen 
angesessen, führt das ebenbeschriebene Wappen mit 
dem alleinigen Unterschiede, das* alle Löwen ge- 
k r ö n t sind. 

Die beiden leztem Linien erhielten den Freiherrn- 
stand vom Fürsten Heinrich LXII. von Rcuss - Schleiz 
am 14. Nov. 1853. 

St Hu - l.it hensteli. (Tafel 15.) 

zu Bare hfeld, hessischer und thüringischer Uradel, 
im unfTirdenklichen Besiz der freiherrl. Würde. Im 
Meiningischcn angesessen. 

W a p p e n : In S. zwei # Schrägbalken. — Auf 
dem Helm ein (doppeller) Flug in Farben und Fi- 
guren des Schildes. — Decken: #, s. 

Stein - \or.lli. Im (Tafel 15.) 

und Ost heim, fränkischer Uradel, im Meiningischcn 
angesessen. 

Wappen: In S. ein # Schrägbalken. — Auf dem 
Helm ein Flug (doppelter) in Farben und Figuren 
des Schildes. — Decken: s. 

(Siehe dies Geschlecht sub S t a i n v. Sehenhausen 
beim bavr. Adel S. 58 und sub Stein beim franklurter 
Adel S. 5.) 

Bemerkung: Die Wappen- und Namen- Verwand- 
schaft dieses Geschlechtes mit dem vorhergehenden 
Hesse wol auf gleit heu Stamm beider schliefen. 

Utensiln (Tafel 15.) 

sollen von dem allen ainrsburger Patrizier - Geschlecht 
dieses Namens abstammen*) und führen auch das Mamin- 
wappen derselben, den Miinn mit den Stangen in ihrem 
Schild. Philipp Friedrich v. St. , dänischer Kammer- 
herr, wurde 22. Nov. 1759 von K. Franz I. gefreit. 

Wappen: Gevierte! mit gekr. s. Herzschild. darin 
zwei gekreuzte gr. Palmzweige. 1. u. 4. von B. und G. 

fcspalten mit einem wachsenden Mann in verwechs. 
'arben . in den Händen zwei gekreuzte s. Stangen hal- 
tend. 2. u. 3. in S. auf gr. Fuss ein n. Palinbaum. — 
Drei Helme: I. der Mann wachsend. II. die nekreuz- 
len Palmzweige. III. der Palmbaum ohne Wasen. — 
Decken: 1. b., g., II. u. III. b.. s. (gr.. s. *) — Sch il d- 
haller: Zwei widers<'h» nde g. Löwen. 

Sie ml. uv*. (Tafel 15.) 

Speck Fr ei herrn von; Maximilian Speck auf 
LUizsehera im Königreich Sachsen wart! 1H29 von Bayern 
—frei!. (Siehe bayr. Adel S. 59.) Im Königreich ' äu- 



ge Ii 
säs 



sig. 

8<«ekntar. (Tafel 16.) 

Dr. Krislian Friedrich Slockmar, Leibarzt des Prin- 
zen Leopold von Sachsen- Kobunr, später k. belginher 
Geheimrath und Hofmarschall, ward vom Könige v\ Sach- 
sen geadelt 31. Okt. 1821 , und vom Könige v. Bavern 
gefreil 20. Jan. 1830. 

Wappenbr Schreibung siehe: bayr. Adel S. 59. 

»trel« , (Tafel 16.) 

stammen aus Oesterreich , wo Kristof Str. , der Ahnherr 
dieses Geschlechtes, ein tapferer Kriegsmann, von Kaiser 
Rudolf II. am 24. Juni 1598 mit dem Adel begnadet 
worden. Georg v. Str. erhielt den Freiherrnsiand von 
Kaiser Karl VI. d. d. 3. Febr. 1713. Im Königreich 
angesessen. 



*) Allen Nachrichten in Folge tind dir Angt 
tut det XV Iii. Jahrhunderts erlotcben , 
einen schon in. XV II. 



inrget Stent Ii 
doch hat tirh 
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die Chrintophische 
als freiherrfich an- 
i. 119, 



württemb. Adel 



Stammwappen (wie solches im Adelsbrief v. 
J. 159b vermehrt und verbessert worden) : Gelheilt. 
Vnien von G. und tt fünfmal *chräggetht'ilt , darüber 
angrttosaen ein geginnter g. Balken , aoa welchem ein 
geharnischter Mann mit einem # , g. gestückten „Keei- 
menustab" in der Rechten und ebensolcher Feldninde, 
auf dem Haupt eine Sturmhaube mit drei g. #, r. Fe- 
geziert, hinter welchen ein Reigerbusch her- 
— Aur dem Helm der Hann wachsend 
i. . & u. r. , a. schrls 

— Decken: rechU g., links r., s. 

Das freiherrliche Wappen hat 
achriebenen Schild; dazu zwei rfelme: I. 
wappen, doch das« die Schrigtheilung der Flüge g., 
*t übereck durch Zinnen gemacht ist, IL drei Federn, 
a., r., s. — Decken: I. g.. II. r., a. 

Bern.: Im Freiherrnbrief wird du jezige Wappen 
mit Ausnahme des zweiten Helmes , uncrarntet einiger 
kleinen Abweichungen „als ihr adelich alt Wappen' 4 
bezeichnet. 

i on «er TtU, (Tafel 16.) 

irinkiacher Uradel. Hieher zahlt 
Hauptlinie, welche nicht durchg 
erkannt ist. Siehe bayr. Adel S. 
die Wappenbeschreibung. 

Taube, (Tafel 16.) 

ans Liefland. Dietrich v. T.. chursächs. Ober- 
hofmarschall . sein Bruder Klaus, k. s. Oberst und deren 
Neffe Hanna Georg, wurden von Kaiser Ferdinand III. 
am 19. Juni 1638 gefreit. 

Wappenbeschreibune siehe bayr. Adel 8. 60. Daa 
Wappen der graflichen Unie siehe beim wl 
S. 4.^af. 4. ') 

Teubrrn. (Tafel 16.) 

Der kursachs. u. k. polnische geh. Kriegsrath Karl 
Friedrich Teubern wurde 14. Dez. 1734 von Kaiser 
Karl VI. geadelt. 

Sein Enkel Karl IL Ferd. v. T. wurde von K. 
Franz IL d. d. Wien 8. April 1806 in den Freiherrn- 
stand erhoben. 

Daa adelige Wappen: Geviertet von R. und 
B mit einem von G. und 8. gevierteten Adler. — Auf 
dem Helm ein offener Flug r., b. Qbereck getheilt, da- 
zwischen drei r. , b. gethrilte Fähnlein am g. Lanzen. 

— Decken: rechta r., g., links b., a. 

Das freiherrliche Wappen: Geviertet von 
R. o. S. mit einem von G. u. B. gevierteten Adler. — 
Drei Helme: L ein Flug von R. u. 8. gevierter Flug, 
II. ein ü Doppeladler, III. drei b., g. getheilte Fahnlein 
an s. Lanzen. — Decken: L r., s., Ii. g., HI. b., 
g. — Schildhalter: rechta ein i* Adler, links ein 
geharnischter Mann mit einem b. , g. gelheilten Panner 
in der Linken. 

Thrraaaamn. (Tafel 16.) 

Wilhelm Gotthold Th. aaf Gollen wurde vom Kur- 
fürsten zu Sachsen als Reichsvikar d. d. 11.8ept. 1790 
in den FreiherrnsUnd erhoben. 

Wappen: In G. ein b. Schragbalken , auf jeder 
.Seite von zwei b. Sternen beseitet. — Zwei Helme: 
L ein wachsender geharnischter Mann, auf dem Helm 
tünf Federn b. . g. , IL ein g. Flug mit b. Stern belegt. 
— Decken: b., g. — Schildhalter: zwei wider- 
aehende g. Löwen. 

ThünKen. (Tafel 16.) 

fränkischer Uradel. Das Diplom von Kaiser Joseph II. 
d. d. 23. Merz 1768 war für das ganze Geschlecht 
ausgestellt. Weitere Notizen, sowie Beschreibungen der 



Wappen fliehe beim naaeauischen Adel S. 10 und bayr. 



S- 12, TM 15 IM Ar« Krnh 

*»• Wappen 'Vi v. T • a b e 
(»p&Iira, vor»« »on S. 
eia frtr. t ' 



Tiubf nhn« «im 

Ertiere 



aiehe: Buttlar. 

Tractaaeaa (Tafel 16.) 

von Wetzhausen, fränkischer Uradel, 
bei Schweinfurt. 

Wappenbeschreibung siehe: bayr. Adel S. 61. 

I rkerm.ir.,,. (Tafel 16 u. 17.) 

Jon. Jakob Uckermann, hessen - kasselscher geh. 
Kriegsrath , wurde von Kaiser Joseph II. 16. Febr. 1769 
geadelt und 31. Dez. 1770 gefreit. Im Königreich ange- 



Adeliches Wappen: Getheilt von B. und S. 
Oben ein g. Eichzweig mit Früchten und Blattern , un- 
ten ein freischwebender r. Balken. . — Auf dem Helm 
der Eichzweig. — Decken: rechts b., g., links r., e. 

Das freiherrliche Wappen hat den Schild 
wie das vorige, ebenso den mittleren (II.) Helm; dazu 
noch zwei Helme: I. drei Federn r., s., r. und III. ein 
blankes Schwert , um daa sich eine (b.) Schlange win- 
det - D e c k e n : I. b., s., II. r. a. — S c h i 1 d h a 1 - 
t e r : zwei n. Löwen, von denen der links eine n. Keule 
Ober der Achsel tragt (!). 

Eine Linie dea Geschlechtes führt auch Namen und 
Wappen der im Mannsstamm erloschenen v. Bendc- 
leben mit dem seinigen vereint 

Vitzthum (Tafel 17.) 

von Egeraberg, Nachkommen der alten „Vicedo- 
mini de Apolda", von denen sich ein Zweig im XV. Jahr- 
hundert nach Böhmen sezte und von dem Schlosse 



Bd. IL Abth. 3. 



Egeraberg den Beinamen schöpfte , den das Geschlecht 
heutzutage noch führt. 

Wappen: In G. ein rt Ast mit drei r. Aepfeln 
(in Uteren Abbildungen gewöhnlicher als aufgerissener 
Apfelbaum dargestellt — die Stadt Apolda fuhrt glei- 
chen Schild). — Auf dem Helm der Ast oben mit a. 
Federn besteckt — Decken: #, g. 

1» er. (Tafel 17.) > 

Dr. Andreas Wagner au« Leipzig wurde vom Reichs- 
vikar Kurfürst von Sachsen am 25. Sept. 1790 geadelt 
und dessen Sohn Thomas v. W. vom Könige von Sach- 
sen baronisirt 22. August 1812. Im 
und Hrrzogthuro Gotha angesessen. 

Wappen: In S. ein „unten verhauener, oben ab- 
gebrochener', schräggestellter Ast, aus dem zwei gr. 
Eichen- Blätter (im Diplom blos „Blatter-) hervorkom- 
men. — Auf dem Helm ein gr., s. Pausen , darauf ein 
offener # Flug , jeder Theil mit einem s. Schrigbalken 
belegt — Decken: beiderseits gr. u. s. — Schild- 
halter: zwei gekr. widersehende s. Adler. 

NB. Das Wappen von 1790 ist ganz gleich bis auf 
die Schildhalter. 

, (Tafel 17.) 

thüringischer Uradel, 
Ursprungs. 

Wappenbcachreibung siehe 

S. 62. 

\\ «t, dorrt . (Tafel 17.) 

voigtllndiacher Uradel , als Freiherrn anerkannt vom 
Grossherzog von S.- Weimar 10. Merz 1837. 

Wappen: Von tt und G. gespalten. — Auf dem 
Helm zwei Hörner g. , aussen mit Pfauenspiegeln 
besteckt — Decken: g. 

Weber. (Tafel 17.) 

In Bezug dieses Geschlechtes und dessen Wappens 
bin ich nur mangelhaft berichtet. Nach Angaben dea 
H. v. Carlowitz »oll Dr. Johann Bapt. Weber, kaiaerL 
Geschlecht seit 1568 zur niederstem Rit- 

5 
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terschaft zählte, vom Kaiser Ferdinand II. d. d. 23. Dpi. 
1622 den Freiherrnstand erhalten haben und von diesem 
der berühmte Musiker Karl Maria v. Weber abstam- 
men * der zunächst, au» Bayern nach Sachsen kam. 

Das Wappen dieser österr. Weber ist ( nach 
Siebm. I. 39): Gespalten von G. und B. Vorne ein ab- 
nehmender s. Mond, hinten ein g. Stern. — Auf dem 
Helm ein b., g. Wulsi, darauf ein offener Flug, recht« 
|. mit dem Mond, links b. mit dem Stern. — Decken: 

g Ich bemerke hjezu, das» Siebmacher in der Dekla- 
ration zu diesem Wappen, das er linksgekehrt darstellt, 
das Feld mit dem Stern „das vördertheil'* nennt, daher 
wol bei einem rochtagekehrten Helm im Schilde der 



(Tafel 17.) 

thüringischer Uradel, das Stammhaus bei Gotha, weiland 
der freien Reichsrittenchaft in Franken angehörig. 

Im Königreich und im Herzogth. S. - Meiningen an- 
gesessen. 

Wappen: Von R. und S. viermal gespizt , die 

fanze s. Spize nach Links, die r. nach Rechts ge- 
eint. *) — Auf dem Helm ein r. , s. Wulst , darauf 
zwei Hörner (vulgo Gemshörner genannt , was gewiss 
unrichtig ist), s. r. — Decken: r., s. 



, (Tafel 17.) 

Uradel des Pleissner Landes. Stammschloss im Schön- 
burgischen. Reichserbvierritter 10. Merz 1510. In Sach- 
sen als Freiherrn anerkannt 21. Febr. 1853. 

Wappen: In S. ein # Büflelskopf , aus dessen 
Ohren Feuerflammen hervorbrechen. ") — Auf dem 
Helm (gewöhnlich ungekrönt) zwei s. , # übereck ge- 
lheilte HÖrner. — Decken: #, s. 

H'elek. (Tafel 17.) 

Karl Max W., Kreisamtmann zu Meissen und sein 
Bruder Otto Rudolf, Oberpostamtsdirektor zu Leipzig, 
wurden von K. Joseph II. d. d. 3. Merz 1785 geadelt, 
und der entere vom Kurfürsten von Sachsen als Reichs- 
vikar gefreit. (Die Linie des Otto Rudolf siehe unten 
bei den Edelleuten.) Im Königreich angesessen. 

Wappen. Gespalten. Vorne ins. eine gefüllte 
r. Rose, hinten viermal getheilt von B., G., It. G. , B. 
im # Plaz ein zunehmender s. Mond, davor zwei, 1. 1, 
a. Sterne. — Zwei Helme: I mit r. , s. Wulst , ein 
Pfauenschweif, davor zwei Fasces „in ihrer Farbe", 
II. ein offener Flug, der rechte und linke Theil be- 
ziehungsweise in Farben und Figuren der vordem und 
hinlern Schildeshälfte. — Decken: I. r., s., II. b., g. — 
Schildhalter: rechts eine Jungfrau in s. mit r. Rosen 
besättjm Kleide, r. Binde, ein Schwert in der Hand hal- 
tend; links „ein brauner Mohr u mit Federschurz und 
Krone, in der äussern Hand Pfeil und Bogen haltend. 



in, (Tafel 17.) 

desselben Stammes wie die oben aufgeführten Grafen. 
Dem gräfl. Taschenbuche gemäss führen die beiden frei- 
herrlichen Linien gleiches Wappen mit den gräflichen. 
Bei Meding I. 663 linde ich jedoch folgendes Wappen 
als frtiherrlich beschrieben: 

Zweimal gespalten und einmal getheilt mit Mittel- 
achild, der in R. zwei gekreuzte s. Schlüssel enthält. 
Im Hauptschild hat 1. in S. drei r. Balken , 2. in G. 
# Doppeladler, 3. in S. einen b. Adler, 4. in G. 
s. Sirauss mit einem Pfeil in der Kralle, 5. hat 

Schild u. 6. in G. 



örtliche BUtoniron«, 
t du richtige lein 



•j Ich wählt.- hier absichtlich dkeae etwa« 

<U dai Wappen In dieaer Weite dar« titeilt dal richtige 
toll . aber in xahlreichen Varietäten in Bring anf die Zahl der 
TheiUmgrn, Sniie und Stellung der Farben gefunden wird. 
•*) leb glaub« nicht, data dlete „Flammen aua den Obren 1 - ein ur- 
mgllchct und weteutliche» Kriterium de» W. Wappen, telen j 
werden wabncheinlicb nur am Mitavcrttajidnia» det r.-cingirtrn 



einen Elefanten mit Thurm nnd Führer. Auf dem Schild 
die Freiherrnkrone. 

Ich habe nach dieser Beschreibung das Wappen 
auf der Tafel entworfen. 

WlntBlMfierotle. (Tafel 17.) 

uralte eichsfeldisch - thüringische Familie. 

Wappen besefareibung siehe : nasaau. Adel S, 10. 

Wiratias. (Tafel 17.) 

Siehe wttrttemb. Adel S. 14, Taf. 17. Hiezu als 
Berichtigung und Ergänzung: Johann Kaspar Wining, 
k. aachs. Legations-Rath in Stuttgardt. wurde vom Kö- 
nige von Sachsen d. d. Dresden 1». Febr. 1819 geadelt 
und d. d. 17. Febr. 1827 gefreit. 

Wappen: Getheilt von B. u. G. Oben wachsend 
ein gekr. s. Adler, unten ein b. Sparren von drei b. 
Sternen beseitet. - Auf dem Helm drei s. Federn. — 
Decken: b., g. 

Witilebem, (Tafel 17.) 

thüringischer Uradel, in einer Linie auch als frei herr- 
lich anerkannt. Im Königreich ansässig. 

W a p p e n betchreibung siehe nasaau. Adel S. 11. 
Das Kleinod wird wol eine sogenannte Rattel . einen 
Stock mit kleinen beweglichen - Querstäben , daran «. 
Schellen vorstellen. 

lübeckische bürgerliche Familie, von der ein Zweig in 
Ilign zu grossem Vermögen gekommen ist. Aus dieser 
liefländi sehen Linie wurde Kristian Heinrich Wöhrmann, 
Rittergutsbesizer im Königreich Sachsen, vom Herzoge 
von S.-Koburg 8. Okt. 1852 auf sein Ansuchen in den 
Freiherrnsund erhoben und vom Könige von Sachsen 
anerkannt 5. Jan. 1853. Im Königreich angesessen. 

Das Wappen beschreiht das freiherrl. Taschen- 
buch von 1855 ziemlich unvollständig: ein wilder mit 
einem Schwert umgürteter Mann , neben welchem sich 
ein gTÜobelaubter Baum erhebt , an dem ein Hifthorn 



*ach anderseitigon Angaben soll dies weder an 
sich richtig , noch das neuere freiherrl. Wappen 
sein. Ich habe, in Ermanglung anderer Quellen, daher 
vorgezogen , vorläufig hier gar kein Wappen dieser Fa- 
milie zu geben. 

(Tafel 17.) 



von und zaTodenwarth, thüringisch-henneber- 
gische adelige Familie, eines Stammes mit den Wol ff 
von Karspach. Kaiser Ferdinand II. erneuerte dem Dr. 
Johann Ulrich Wolf v. T. den Adel 26. Sept. 1630. 
In diesem Diplom werden dem Wolf'schen Geschlecht 
ganz vorzügliche Privilegien ertheilt, und Ulrich selbst 
für seine Person zum eques auratus erhoben mit dem 
Rechte, „vergoldete Gürtel, Sporn, Rapier und Dolch zu 
tragen." 

Das Stamm wappen zeigt in G. einen aufspring- 
enden naturfarbenen (#) "Wolf. — Aul dem Helm der 
Rumpf desselben. — Decken: g. 

Dies Wappen wurde bei der Adelserneuerung 1630 
vermehrt s der Schild gespalten , vorne Stammwappen, 
hinten in R. auf gr. Dreiberg ein s. Thurm, unter des- 
sen offenem Thor ein s. Todtenkopf auf zwei gekreuz- 
ten s.Gebeinen ruht. — Dazu zwei gekrönte Helme: 
I. der Thurm wie im Schild , II. der Wolf wachsend. 
— D e c k e n : I. r., a., IL #, g. 

Die Linie dieses Dr. Ulrich W. ist schon im XVII- 
Jahrhundert erloschen und mit ihr auch das Wappen 
in Abgang gekommen. 

1637 d. d. Prag 27. Juni erhob Kaiser Ferdinand lü- 
den Anton Wolff v. u. «. T. in den Freiherrnstand un- 
ter Verbesserung des Wappens : 

Der Schild geviertet. 1. u. 4. Stammwappen. 2. u. 
3. in B. zwei af Pfähle. — Zwei Helme: drei Fe- 
dern b., s., b. , II. (ungekrönt) der Wolf 
Decken: I. b., links #, g. 
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(Tafel t7.) 

tob Retchenberg, fränkischer Uradcl. 

Da* 'Wappen tat beschrieben beim baj r. Adel 

S. 64. 

Ich habe in einem Stammbuche das Wappen diese« 
Tita mit der Unterschrift: 

Nn lit aue Jerusalem leben tratst 
Gnt zue Jerusalem leben nutzt. 
Cajeunus von Wolfskeel, Manchen 4. Okt. 1619. 
in der Weise erfunden, dass die Schitdesfigur kein Mohr, 
sondern als ein Weisser in ausgezacktem , anliegenden, 
Bit «. verbrämten # Kleide erscheint. Das Panner auf 
dem Helm fehlte ganz, und der Flu« war s., # schrag- 
•cthrilt aus einer Helmkrone hervorkommend. 

Wolso*«-n , (Tafel 17.) 

-tammen aus dem Ijinde ob der Ens, wo bereits 1607 
eine Linie den freiherrl. Stand erworben haben soll. 
Ith Sode jedoch noch 1627 den Hanns Sigmund Wolzo- 
rea zu Neuhaus ohne freiherrl. Prädikat daselbst. Die 
hier in Frage stehende Linie erlangte mit Hanns Kristof 
W . kaiserl. Reichshofrath u. Minister am sächs.-weissen- 
felser Hof, den Freiherrnstand vom Kaiser Leopold II. 
1702 und das Erbschenken - Amt der Grafschan Hene- 
bers vom Herzog von S.-Meiningen 1722. Im Grossher- 
zo^ihum Sachsen angesessen. 

Das Stammwappen zeigt in G. zwei b. Schräg- 
balken, zwischen denen ein lediges r. Rom aufwärts 



— Auf dem Helm ein b. Hafthorn mit g. 
und r. Schnüren. — Decken: rechts r., g., 

is b., g. 

So hat Hanns Paul Wolzogen zu Neuhaus sein Wap- 
pen d. d. Strasburg 1. Mai 1605 in ein Summbuch 




malen lassen. Ein Jahr darauf ftthrte derselbe Hanns 
Paul schon ein geviertetes und auch in Bezug dea Stamm* 
wappens etwaa verändertes Wappen, 'laut eines von ihm 
eigenhändig gemalten und unterschriebenen Stammbuch» 
blatte» d.d. Argent. 25. Sept. 1606. Ich habe das Wap- 
pen auf der Tafel genau wiedergegeben. Es scheint also 
in dem leztgenannten Jahr eine Wappenverbesserung 
für das Geschlecht vorgekommen zu sein, was vielleicht 
zu der jezigen Annahme eines Freiherrnbriefs aus jener 
Zeit Anlaas gegeben haben mag. 

Das freiherrliche Wappen von 1702 ist 
abermal gegen das vorige verändert, indem ein gevier- 
teter Schild, in 1. u. 4. das Stammwappen wie oben 
beschrieben , in 2. u. 3. aber einen gekrönten DoppeU 
adler zeigt. Der I. Helm mit dem wachsenden Eos» hat 
r., g. u. b., g. Decken, der II. mit dem Hut und Hüft- 
horn, #, g. — Wah lspruch: In silentio et spe. 

Zlr K r«»r. (Tafel 18.) 

Stammhaus Zigesar in der Mittelmark Brandenburg. 
Im Grossherzogthum Sachsen ansässig. 

W a p p e n - Beschreibung siehe nassau. Adel S. 11, 
wflrttemb. Adel S. 19 und frankfurter Adel S. 5. 
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I. (Tafel 19.) 

Kristian Friedrich A. , Besizer des Ritter -Gutes 
K5»*ern in Sachsen . wurde von K. Franz IL in den 
Adelstand erhohen d. d. Wien 17. Dez. 1793. Die Fa- 
milie ist im Königreich ansässig. 

Wappen: Getheilt von 4 und R. Oben drei, 
1. 2, g. .Sterne, unten ein s. Mond, die Hörner aufwärts. 
— Auf dem Helm ein offener g., # u. *.. r. getheilter 
Flog, dazwischen der Mond wie im Schild. — De- 
cken: rechts U, g., links r., s. 

tl,lef>i.lt (Tafel 19.) 

(Alefeld, Allefeld •' im. Uradel aus dem Stift 
Hildesheim , mit denen v. Rum o h r Eines Stammes. 
ln> Familie verbreitete sich auch ins Holsteinische, 
Schwedische und Mecklenburgische, und es wurden be- 
reits im XVn. Jahrhundert zwei Linien in den däni- 
Grafenstand erhoben. 

Wappen findet sich (wie dies bei den Wap- 
der utradcligen Familien gewöhnlich der Fall ist) 
iehr verschieden in dpn Einzelheiten . doch im Allge- 
meinen heraldisch verwandt. Ich gebe hier zuerst das- 
jenige, das mir. als von dem sächsischen Zweige ge- 
führt, mitaetheilt worden. Es zeigt einen von B. und S. 
gespaltenen Schild , vorne ein s. Flug aus dem Spalt 
wachsend . hinten zwei r. Balken. — Auf dem Helm 
ein r. Kissen , darauf ein s. Bracke mit r. Halsband 
tizt. — Decken: rechts b., s., links r., s. 

Ein anderes Wappen (nach Siebm. I. 186) 
rri^t den Schild wie oben . doch den Flug freischwe- 
bend. — Auf dem Helm der Bracke zwischen s. , b. 
0. r.. a. getheilten Hörnern auf r. Kissen «izend. 

Ebendaselbst III. 154. findet sich das Wappen der 
Alefelden in Holstein, der Schild vorne wie beim ersten 
Wappen , hinten von S. und R. dreimal getheilt. — 
Kleinod und Decken wie beim ersten Wappen. 

Das «chwediiche Wappenbuch endlich 
hat das Wappen Alefeldt : Gespalten ; vorne in S. ein 



# Flug, hinten 
dem Helm eil 



B. , S. , R. , S. , B. getheilt. — Auf 
n Hirsch. — Decken: 
b., s. u. r., s. 

Weiters findet sich in Schannat, Clientria fulden- 
sis bei dem Aleleldischcn Wappen noch die Abweichung, 
dass die untere Hälfte des Schildes blos einen s. Bal- 
ken in R zeigt. 

Altenbeks na , (Tafel 19.) 

altes westfälisches Geschlecht , das sich früher „von 
Grimmberg* 4 nannte. Im Königreich ansässig. 

Wappen: In # ein s. Ring. — Auf dem Helm 
der Rumpf eines tt Bracken mit s. Ring um den Hals, 
zwischen offenem jederseits mit s. Balken belegtem # 
Flug. — Decken: s. 

Der Bracke findet sich auch mit s. Ring auf der 
Brust belegt und die FlOge ohne s. Balken. Der Ring 
wird auch g. und entsprechend die Wappenfarben # 
u. g. gefunden. 

l H rock. (Tafel 19.) 

Johann Aug. A. . mecklenburg. geh. Rath, erhielt 
vom Könige von Preuasen den Adel durch Diplom vom 
14. April 1741. Daniel A. . mecklenb. - strelitzitcher 
Stallmeister, wurde 21. Juni 1746 und Georg A. . Ober- 
forstmeister ebendaselbst. 12. Aug. 1749, sowie Joachim 
A., mecklenb. Hof- und Kanzleirath, am 22. Merz 175t 
in den Reichsadelstand erhoben. 

W a p p e n : Gespalten von S. u. R. Vorne aus dem 
Spalt wachsend ein halber # Adler, hinten von gr. 
Dreiberg aufspringend ein s. Bracke mit g. Halshand. — 
Auf dem Helm ein Pelikan mit seinen Jangen im 
Nest, zwischen zwei «., u. r. , a. gethcilten Hörnern. 
— Decken: rechts a., links r., «. 

Ah eaaleben , (Tafel 19.) 

uraltes markbrandenburgisches und magdeburgisches Ge- 
schlecht, führen das Stammwappen wie es beim preuss. 
Adel S. I. beschrieben ist. 

5« 
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ADEL, EDELLEUTE. 



Ursprünglich waren die Balken nicht mit Rosen 
belegt, und zeigte sich eine solche nur aut dem Stamm 
des Kleinods. 

Ammon, (Tafel 19.) 

stammen aus Kelheim in Bayern, erhielten von K. Ru- 
dolf II. d. d. Wien 24. Aug. 1594 einen Adelsbricf, 
worin erwähnt wird, dass seil ihres Urahnen Georg Am- 
nion tödtlichen Abgang vor etwa hundert Jahren sich 
das Geschlecht in drei unterschiedliche Linien getheilt, 
und deren jede ein anderes Wappen geführt habe, „nun- 
mehr aber sich alle Bruder und Vettern Ammon wieder 
vereint und ein einhelliges Wappen, so ihre Vorvordcrn 
ungefähr geführt, wiederum angenommen haben." 

Dr. Johann Friedrich, Dr. Ludwig Ernst, Dr. Fried- 
rich Wilhelm und Friedrich Daniel erhielten am 16. Nov. 
1808 von Bayern eine AdelsbcRtättigung , welche auch 
dem k. sächs. Oberhofprediger Dr. Kristof Friedr. A. 
unterm 28. Nov. 1824 gewährt wurde. 

Wappen: Von # und 0. schräggetheilt , mit ei- 
nem r.-gewaflneten s. Einhorn. — Auf dem Helm si- 
zend ein s. Windspiel. — Decken: # und g. 

Siehe dies Geschlecht beim bayr. Adel S. 67, Taf. 
72, woselbst obige genauere Daten nachzutragen sind. 

Arnim, (Tafel 19.) 

markbrandenburgischer Uradel, im Königreich ansässig. 
Genealog. Notiz und Wappen beschreibung 
•. Adel S. 1 und bayr. Adel S. 67. 



Arnswnld, (Tafel 19.) 

Uradel in Brandenburg, Thüringen und Schlesien. 

Wappen: In B. ein s. Schräghaiken mit drei r. 
Rosen belegt. — Auf dem Helm ein offener (doppelter) 
Fluc, jeder Theil in Farben und Figuren des Schildes 
(die Flüge finden sich auch zuweilen #« wofür sich ein 
heraldischer Grund wol nicht angeben lässt.) — De- 
cken: b., s. 

Bagmihl führt ein pommersches Geschlecht dieses 
Namens auf, das jedoch ganz verschiedenes Wappen 
hat. 

Auenntuller. (Tafel 19.) 

August Wilhelm A. . sächs. Major der Cavallerie, 
wurde 8. April 1806 von Kaiser Franz II. geadelt cum 
privilegis non usus. 

Wappen: In G. ein # Schrägbalken mit drei s. 
Sternen belegt. — Auf dem Helm ein s. Stern. — 
Decken: #, |. 

Avemnnn, (Tafel 20.) 

genannt Letta. stammen aus Westfalen. Reichs- 
adel für den Sachsen -gothaischen Geheimrath Adolf A. 
<L d. Wien 29. Nov. 1736, dann für den braunschw. Hof- 
rath Daniel Heinr. A. d. d. Wien 11. Juli 1736 und für 
die Brüder Georg , Engelberk und Kristian A. , gleich- 
falls d. d. Wien 4. Merz 1756. Das Geschlecht theilt 
Bich in zwei Hauptlinien , die verschiedenes 
führen. Hicher gehört die jüngere Linie. 

Wappen: R. mit g. Schildesfuss. Oben wachsend 
«in wilder Mann, laubbekränzt und beschürzt, einen 
Pfeil vom gespannten Bogen schiessend ; unten ein er. 
Zweig. — Auf dem Helm der Mann wie im Schild. 

— Decken: rechts r., s., links b., g. 

Vergleiche dies Wappen mit dem der v. Abel 
beim bayr. Adel Taf. 71. 

(Bernstein), meissnischer Uradel. 

Wappen: In S. ein aufspringender # Bär. — 

— Auf dem Helm wachsend. — Decken: s. 

BMiewIti , (Tafel 20.) 

mecklenburgischer Uradel. 

Wappen: In S. ein aufspringendes # Wild- 
schwein. — Auf dem Helm ein #, s. Pausen, daraus 



wachsend das Wildschwein zwischen zwei s. 
senen Hörnern. *) — Decken: #, ». 

HuHthifller. (Tafel 20.) 

ein BUrgergeachlecht aus nalle a. d. S., das in den Per- 
sonen der Brüder Gebhard B. , preuss. geh. Rath und 
Heinrich B., Domherr, von Kaiser Franz I. d. d. 9. Nov. 
1763 uobilitirt wurde. Der vorige Bruder Andreas, sächs. 
Hofrath, erhielt den Adel nachträglich durch Diplom 
29. Sept. 1764. Im Königreich ansässig. 

Wappen: In R ein g. Löwe mit einem Schwert 
in den Pranken. — Auf dem Helm derselbe wachsend 
zwischen zwei r. , g. übereck getheilten Hörnern. — 
Decken: r., g. 

Bauer (Tafel 20.) 

von Bauern. Der kursächs. Rittmeister Karl Aug. 
B. wurde von Kaiser Joseph II. mit obigem Prädikat 
geadelt d. d. Wien 29. Merz 1775. 

Wappen: durch einen g. Balken von # und B. 
getheili. Oben eine g. Korngarbe , unten ein s. Pflug. 
— Auf dem Helm ein Pausen, b., g., s., b., g., da- 
rauf zwischen zwei # Hörnern ein aufrechtstehendes s. 
Schwert mit g. Griff. — Decken: rechts #, g., links 
b., s. 

Bau mann. (Tarel 20.) 

Georg Fr. B., Rittmeister bei Kursachsen-Kürassierc, 
dessen Voreltern bereits von K. Ferdinand II. in den 
Adelstand erhoben worden, erhielt vom Kurfürsten von 
Sachsen als Reichsvikar d. d. 7. Aug. 1790 ein Bcstät- 
tigunjrsdiplom. 




— Decken: # und g. 

Bonmbneh, (Tafel 20.) 

hessischer Uradel, in S.-Meiningen ansässig. 

Wappenbeschreibung siehe beim 
Adel S. 4. 

Baumeister. (Tafel 20.) 

Friedrich Ottmar B., kurs. Standart-Junker, aus der 
Lausitz stammend, wurde von K. Franz 1. d. d. 12. Dez. 
1792 geadelt. 

Wappen: Von B. und S. getheilt; oben wachsend 
ein s. Zinnenthurm . unten ganz gesteint (gemauert mit 
Fuge und Stoss). — Auf dem Helm wachsend ein # 
Ross. — Decken: b., s. 

von der Beeke, (Tafel 20.) 

ein westfälisches Geschlecht, das mit Johann Karl v. d. 
B. um die Mitte de» vorigen Jahrhunderts nach Sach- 
sen kam. Im Königreich ansässig. 

Wappen: In G. drei b. Flüsse, auf deren unter- 
sten ein s. Schwan schwimmt. — Auf dem Helm ein 
offener s. Flug, dazwischen ein g. Stern. — Decken: 

Becker (Tafel 20.) 

von Lichtenströhm, wurden in der Person des 
Gotthelf Theodor Becker , Advokaten in Leipzig , von 
Kaiser Franz II. d. d. Wien 8. Merz 1805 mit obigem 
Prädikat geadelt. 

Wappen: In G. zwei b, Schrägbalken , deren je- 
der mit zwei s. Sternen belegt ist. — Auf dem H e Im 
ein doppelter b. Flug, zwischen welchem ein s. Stern 
erscheint. — Decken: b., g. 

Behren*. (Tafel 20.) 

Johann Otto B., sächs. Kürassier- Lieutenant, wurde 



*) Kannten nach Ebenftnne *eln — gewtn »ber »ollten die«« Firu- 

"opd" vorKelle« , wie dies 
der v. B. will. 



nuiiMiru "neu »uciMHin «rill — gviwi» 

ren ur»priin«.lich nicht einen „halben Moud u vortlelien , wie 
die Bluoniiung im Gr.fendij.lo« (1716) f 
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vom Kurfürsten von Sachsen alt Reichsverweser geadelt 
39. Juni 1793. Im Mannsstamm erloschen. 

Wappen: In S. ein t* Schrägbalken , mit sechs 
s. Ballen belegt. — Auf dem Helm ein offener t. Flug, 
jederseU» mit |t Schr&gbalken , darauf drei s. Sterne, 
belegt — Decken: # und g. 

Brie» . (Tafel 20.) 

mecklenburgischer Uradel. 

Wappen: In G. ein r.-bewehrter tt Doppeladler. 
— Auf dem Helm wird derselbe von zwei geharnisch- 
ten Annen gehalten. — Decken: tt, g. 

Die Linie in Sachsen führt sichern Angaben nach 
von jeher ein goldenes Feld , wlhrend die in Pommern 
und Mecklenburg ein silbernes führen. 

Aal einem Siegel Ywani de Beiowe, militis v. J. 
1911*) kommen drei, 2. 1., Doppeladler vor. Jeden- 
dUrfte das Wappen dieses Geschlechtes eines der 
Beispiele von Doppeladlern in der deutschen He- 

, (Tafel 21.) 

de»»elben Stamme* und Wappens wie die oben S. 7, 
Taf. 6 aufgeführten Freiherrn. 

BernewUi (Tafel 21.) 

( Barnewita), kamen zu Anfang des 18. Jahrhun- 
derts nach Sachsen. Die preuss. Dnie ist 1741 mit 
Friedrich August v. B. erloschen. 

Wappen: In S. ein schreitender gekrönter r. 
Löwe. — Auf dem Helm drei Federn , ». , r. , «. — 
Decken: r., s. 



B. getheilt, oben wachsend 



(Tafel 21.) 



an «Ass ig. 
wttrttemb. 



Adel 



voigtländischer Uradel. Im Königreich 
Wappenbeschreibung siehe beim 
S. 5 und bayr. Adel S. 27 u. 69. 

. He»rliHlt«, (Tafel 21.) 

Uradel aus dem Pleissner - Lande. Summhaus Pösch- 
wiu bei Allenburg. Im Königreich ansässig. 

Wappen: Von S. und R. gespalten , mit einer 
ausgemseneu g. Lindenstaude. — Auf dem Helm ge- 
krüpft sizend ein von S. u. R. gespaltener Löwe, in je- 
der Franke drei tt Mooskolben haltend. — Decken: 
r, ». 



(Tafel 21.) 

von Hindenburg, brandenburgisches Geschlecht, 
das im Königreich Sachsen nur mehr im Weibstamm 
Müht. 

Joh. Otto v. B. erhielt 17H9 die Erlaubniss. Namen 
und Wappen des abgestorbenen pommerschen Geschlech- 
te» von Hindenburg mit dem seinigen vereinen 
zu dürfen. 

S t a m m w a p p e n : In B. ein tt Widderkopf mit 
einem g. Ring im Maule.*) — Auf dem Helm ein b., 
s.. 4t Pausch, darauf drei Federn s. , b., tt. — De- 
cken: rechts b., s. und links . s. 

Das vermehrte Wappen hat einen gevierteten 
Schild. 1. u. 4. S I a m m w a p p e n , 2. u. 3. in S. auf 
gr. Dreiberg ein Tannenbaum, davor schreitend eine tt 
Hindin (v. Hindenburg). — Zwei Helme: I. «um 
Summwappen , doch hier vier Federn , zwei tt und 
zwei b., Ö. ein offener tt Flug (zu Hindenburg). — 
Decken. L b. u. tt, IL * u. .. 

Berte, (Tafel 21.) 

hessischer Uradel , der »ich «chon zeitig nach Schlesien 
und in die Niederlau*iz veraweigte. 

•) Bagejlhl I. Tab. tl 
•* ) Ich bin 4er »icbera Ueberieugung, .'*•« dat Feld unprimglich » , 
nicht b. , oad fbeno , d*t» <tic Schildetligur «in Buffeltkopf 
war, der «Lata Klag durch die N*w trug. 

Sl«h««rh«r V. 96 bat tat bcackcadL Wappca «iaca Bock»- 
kap€ ia O. 

Bd. II. Abih. 3. 



Wappen: Von S 
ein r. Gemsbock. — 
— Decken: b., s. 

Uli» (Tafel 21.) 

(Biela), alte thüringische Familie. 

Wappen: In U. zwei voneinander gekehrte s. 
Beile, dazwischen ein g. Ast — Auf dem Helm der 
Ast zwischen zwei b. Flügen. — Decken: b., a. 

Blelke, (Tafel 21.) 

alte* schwedische* Geschlecht als solches 1625 im Adel*, 
hau« eingeführt, in einigen Zweigen gräflich, auch Irei- 
herrlich. ) 

Wappen: In B. zwei g. Balken. — Auf 
Helm ein Pfauenrad. — Decken: b., 



( Bischhausen), 
dem eine Linie im M< 




Wappen: In G. ein tt Adlersrumpf. — Auf 
Helm wachsend. — Decken: tt und g. — Wahl- 
spruch: Aquila non capit muscas. 

Hohl Irls., (Tafel 21.) 

sollen im XVII. Jahrhundert aas Polen in die Lausitz 
gekommen sein. Im Königreich ansässig. 

Wappen: Gespalten von B. und G. Vorne über- 
einander drei g. Sterne, hinten auf gr. Berg ein gr. Lin- 
denbaum. — Aul dem Helm ein b.. g. Wulst, daraus 
zwischen offenem tt Flug ein geharnischter s. Arm, 
mit einem Schwert in der Faust, wachst. — Decken: 
b-, g. 

Hodenhauarn, (Talel 21.) 

niedersächsischer Uradel. der nach dem Freiherrndiplom 
von 1669 im XIV. Jahrhundert dem Herrenstand ange- 
hört haben soll. Die freiherrl. Linie ist erloschen. Im 
Königreich angesehen. 

Wappen: In S. drei. 2. 1., r. Monde. — Auf dem 
Helm ein r. , s. Pausch , darauf eine gekrönte , oben 
mit fünf r., s. Federn besteckte a. Säule , an jeder Seite 
derselben ein r. Mond. — Decken: r., *. 

BChliaa (Tafel 22.) 

( B e 1 o w ) , hinterpommerscher Uradel , seit dem XVI. 
Jahrhundert in Meissen. Im Königreich ansässig. 

Wappen: In B. drei, 2. 1., Menschenköpfe mit 
». Müze. — Auf dem Helm ein solcher. — Decken: 
b., *. 

Auf einem Siegel Henning Belowe's v. J. 1354 
(Bagmihl I. 12) erscheinen drei nach rechts gekehrte 
bärtige Mannsköpfe mit langen Haaren und ohne Müze. 
Hieraus wäre jedenfalls abzunehmen. da«s es keine Tar- 
taren- oder Türkenköpfe ursprünglich sein sollten. 

Beatme. (Tafel 22.) 

Karl Fr. B. . kurs. Hofbereiter, erhielt von K. Jo- 
seph II. d. d. Wien 20. Mai 17X9 den Adel. 

Wappen: Geviertet von B. u. S. I. ein s. Peli- 
kan mit seinen Jungen , 2. ein ausgerissener gr. Baum, 
3. ein ausgerissener dürrer Stamm, 4. ein auffliegender 
*. Adler auf gT. Dreiberg. — Auf dem Helm drei tt 
Federn. — Decken: rechu b., s., links gr., ». 

Beee , Tafel 22.) 
slift - merseburgischer and osterländischer Uradel, der 
sich auch heut" noch in der Regel des Prädikates von 
nicht bedient, eines Stammes mit den oben 8. t, 
Taf. 1 aufgeführten Grafen. 

Wappen: In R. ein von S. u. tt gespaltene* 
Schildlein. — Auf dem Helm eine r. - gestülpte , von 
S.u. tt gespaltene, umgestürzte Müze, au* der sechs ab- 
wechslungsweise r., *. und r., tt getheilte V 
kommen. — Decken: tt und ». 



♦) la Schwedca «Urh der frrlherrlithe Zweig 1791. der adelig« 
an*, dagegea blüht d.« 1<B7 («graft« Liaie aoeh da.elb.1 
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(Tafel 22.) 



Johann Em« B. , de« Innern Raths zu Leipzig, er- 
hielt d. d. "Wien 10. Dez. 1659 den Adel von K. Leo- 
pold L Die Familie besteht icxt in zwei Linien . der 
sächsischen und der schlesischen , deren gemeinschaft- 
licher Stammvater Heinr. Gunther v. B. (| 1755) ist. 

Wippen: Von # und S. gespalten, mit einem 
r. Schrägbalken, der mit vier s. Jacousmuscheln hinter- 
einander belegt ist. — Auf dem Helm zwei s. , # ge- 
Iheilte Hörncr. - Decken: «• 

Bourk, (Tafel 22.) 

irlandischer Adel, »eit dem vorigen Jahrhandert in Sach- 
sen bedienstet. Die Familie soll ein Zweig der Grafen 
Clanricarde und Viscounls Maijo sein und zu 
Oliver C'romwell's Zeiten ihre Güter in der Heimath 
verloren haben. Die Familie ruht noch auf awei Atigen. 

Wappen: In G. ein r. Kreuz , im rechten Ober- 
eck ein # Löwe. — Auf dem Helm ein r., g. Pausch, 
darauf sizend eine s. Kaae mit g. Kette angebunden. — 
Decken: r., g. — Schildhalter: zwei gehar- 
nischte Manner. — Wahlspruch:A cruce salus. 

Box Hera; , (Tafel 22.) 

fränkischer Uradel ; im Königreich ansässig. 

Wappen: Getheilt von # und G. Oben wach- 
send ein s. Bock mit g. Waffen. — Auf dem Helm der 
Bock wachsend. — Decken: # und g. 

Ein sehr altes Siegel dieses Geschlechtes zeigt den 
Bock ganz auf einem Hügel und stehend im Schilde. 

Brnndenateln , (Tafel 22.) 

desselben Stammes wie die oben S. 8, Tafel 7 aufge- 
führten Freiherrn. Führen das einfache Stamm- 
wappen. 

(Tafel 22.) 



von Lindau, altes Geschlecht aus dem Anhaltischcn, 
welches von Lindau bei Zerbst den Beinamen und dar- 
nach auch eine Figur seines Wappens genommen hat 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: Getheilt von S. und #. Oben wach- 
send eine n. Linde, unten drei s. Schrägbalken.*) — 
Auf dem Helm ein # , s. Pausch , darauf ein offener 
# Flug, jederzeit» mit drei s. Schrägbalken belegt. — 

— Decken: #, s. 

Brand, (Tafel 22.) 

thüringischer Uradel. 

Wappen: In G. schraggelegt ein Brand (# Ast 
oder Kohle mit ausgeschlagenen Flammen). — Auf dem 
Helm der Brand stehend. — Decken: #, g. 

Das Wappen wird auch mit drei Bränden ge- 
funden. 

(Vergl. die v. Brand in Bayern bayr. Adel ü. 29, 
Taf. 25.) 

Braun. (Tafel 22.) 
Genealogische Notiz und Wappenbeschreibung siehe 
r. Adel S. 70 und württemb. Adel S. 14. 

Brauchltzueh. (Tafel 22.) 

Karl Friedr. B. , legitimirter Sohn des k. sächs. 
Majors Heinrich Göttlich von Brauchitzsch (aus 
dem allen schlesischen Gcsthlcchte dieses Namens), 
wurde vom Könige v. Sachsen unter Ertheilung des va- 
terlichen Wappens geadelt 10. Febr. 1812. 

Wappen: In S. ein aufspringender # Hirsch mit 
r. Waffen (die eine Stange soll dem Diplom gemäss 
fehlen). - Auf dem Helm ein gestürzter #llond. 

— Decken: #, s. 



*) Der uiilere Theil de». Schild« findet «ich auch von +t n. S. mehr 
mal athrtfj etheii« . inweüen auch In S. drei # Sehrtgbalkep, 
waa mir aber beraldiich weniger richtig erscheint alt obige Dar- 



i , (Tafel 22.) 

(Brausse), polnischer Adel, der sich früher Brnd- 
zewski (nach dem Stammhause Brudzewo oder Brau- 
sendorf im Kreise Meseritz) nannte. 

Wappen: In R. ein s. Mond , die Hörner auf- 
wärts . darauf stehend ein s. Pfeil, — Auf dem Helm 
der Mond, daraus ein r. Flug wachsend, der von einem 
s. Pfeile durchbohrt ist. — Decken: r., s. 

Bredou , (Tafel 23.) 

westfälischer Uradel, gleichen Stammes mit den v. Do- 
nop. Es wird daher das Wappenbild, obwol es öfters 
in der Form abweichend dargestellt wird, wol auch das- 
selbe i. e. ein Steigbaum oder eine Sturmleiter sein. 

Siehe die Grafen Bredow beim preuss. Adel S. 4, 
Taf. 5, dann die Freiherrn v. Donop oben und beim 
württemb. Adel S. 6, Taf. 7. 

Breltenlmucn (Tafel 23.) 

(Breitenbuch), alter thüringischer Adel. 

Wappen: In ß. zwei r. Sparren. — Auf dem 
Helm zwei Hörner b., r. - Decken: b., r. 

Bern. Man darf als sicher annehmen , dass die 
Ferdfarbe ursprünglich Silber war, und dasa erst 
durch Missverständniss in spateren Jahrhunderten B. für 
S. gesezt wurde. ') 

Bre.ela.. (Tafel 23.) 

Karl Ehrenfried B. , kurs. Vizeoberpostmeister zu 
Budissin, erlangte den Reichsadel von K.Franz IL 3. Juli 
1794, da aber weder er noch seine drei Söhne von dem- 
selben Gebrauch gemacht hatten , erfolgte auf Ansuchen 
seiner vier Enkel eine Anerkennung des Adels vom 
Könige von Sachsen d. d. 17. Aug. 1831. Im König- 
reich angesessen. 

"Wappen: Unter einem mit drei Scharten 
ten r. Schildeshaupte in S. auf gr. Dreiberg 
Tannenbaum. — Auf dem Holm der Baum. — 
k e n : r., s. 

Bride. -Brlderl. (Tafel 21.) 

Samuel Elisäus v. B.-B. geheimer Legationsrath und 
früher Erzieher des Prinzen August von Sachsen-Gotha, 
erhielt 1804 vom Herzoge v. S.-Gotha eine Anerkennung 
des Adels seiner aus der Schweiz stammenden ramihe. 

Im Mannsstamme erloschen. 

Wappen: In S. ein r. Herz daraus drei r. Rosen 
sprossen ; zu jeder Seile des Herzens ein g. Stern. — 
Auf dem Helm ein g. Stern. —Decken: r. , — • 
Schildhalter: zwei Löwen. — Wahlspruch: A 
cordc rosae et spinae. 

Brieden, (Tafel 21.) 

altes Geschlecht aus der Niederlausiz. 

Wappen: von # , S. u. R. in der Deichsel ge- 
theilt. ••) Auf dem Helm ein Flug in Theilung und 
Farben des Schildes. — Decken: r. , s. 



irezinn- 
i f . 



De! 



. (Tafel 23.) 



(Britzke, Britsche), altmärkischer Adel. Hen- 
ricus dictus de Brizike , Henricus et Johannes filii er- 
scheinen urkundlich 1313. 

Wappen: in S. ein r. Stern. — Auf dem Helm 
ein Busch r., s. Federn. — Decken: r., s. 



|, (Tafel 23.) 

polnischer Adel. wm , 

Wappen ( Z a d o r a ) : In B. ein s. Löwenkopr, 
Feuer speiend. - Auf dem Helm derselbe. - 
Decken: b. , s. 

Hrol/em. (Tafel 23.) 

lüneburgisches Patriziergeschlecht, das sich in 
Zeit auch nach Sachsen verbreitete. 



meine 
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Wappen: In S. vier in ein Kreuz zusammenpas- 

»ende r. Laien. — Auf dorn Helm ein offener r. Flug 
Heneiu mit einen s. Balken, darin zwei r. Lilien, 
belegt. — Decken: r., s. 

BrseslaJ, (Tafel 23.) 

antatsche Familie, teil dem vorigen Jahrhundert in Sach- 
ten bedienst et. 

Wappen (Starykon): In R. ein srhreitende« s. 
Pferd mit # Gurt nnd g. Mähne, Schweif und Hufen. 
- Aal dem Helm ein ■. Beil an g. Stiel , mit der 

— Decken: r., i. 

|, (Tafel 23.) 

hobteinischer Adel, der in Mecklenburg, Preussen and 
Sachten verbreitet iaU 

Wappen: Von S. und R. getheilt mit einem gekr. 
zt LBwenkopf (nach Siebm. V. 15t. ein Eberskopf.) — 
Alf dem Helm derselbe. — Decken: rechts r., s., 
Unk»*, »• 

Der Oberst Georg B., aus Bayern stammend, erhielt 
1554 vom Kaiser Karl V. einen Adelsbrief. Dei sächs. 
Oberst August B. erhielt eine Renovation desselben xu 
Anhuw des XVIII. Jahrhunderts. 

Wappen: Durch einen g. Sparren von # und B. 
retheilt. Oben schreitend ein g. Lowe, unten auf g. Drei- 
sen ein st. (Buchen-) Baum. — Auf dem Helm zwi- 
schen b. , e. und g. , tt gethcilten Hörnern , aus deren 
Mondäne Flammen brechen, wachsend ein g. Lowe. — 
Decken: rechts b., g., links g. 

Brück. (Tafel 23.) 

Nachkommen des kursäch*. Kanzlers Gregor B., der 
ursprünglich Heinze hiess, als er aber geadelt worden, 
den Namen von »einem Geburtsorte (Brück bei Witten- 
berg) annahm und sich v. Brflck oder Pontanus nannte. 

Wappen: In 8. übereinander drei springende # 
Rosse. — Auf dem Helm ein solches wachsend. — 
Decken: a. 

Bemerkung: Die Pferde werden auch perspecti- 
vi»ch hintereinander (wie bei r. Scbüchtegroll hayr. 
Adel S. 111. Taf. 135.) gefunden. 

Hiidherg. (Tafel 24.) 
genannt Benninghausen, ursprünglich westphäli- 
»cies Geschlecht, das sich von dort nach Kurland und 
dann in einem Zweige wieder nach Sachsen wendete. 



Zweige 
Im Königreich angesessen. 
Wappen: In R. drei ganze und zwei halbe s. 
Ringe balkenweise ineinander gehängt. Die halben 
Ringe sollen nicht an den RandT stossen. — Auf dem 
Helm zwischen zwei s. Federn der Schild wiederholt. 
— Decken: r.,s. 

Hünati, (Tafel 24.) 

rieichen Stammes und Wappens mit den oben S. 8. 
aufgeführten Freiherrn. 

Im Königreich angesessen. 

Ich habe mir erlaubt hier das Stammwappen 
1. und 4. zu sezen. 



r, (Tafel 24.) 

desselben Stammes wie die eben S. 8. aufgeführten 
Freiherrn , führen das Stammwappen, jedoch auf 
dem Helm die drei Kleinode vereint (s. preuss. Adel 
6. 5.) Im b. Schild vierzehn , 4. 4. 3. 2. f. g. Ballen ; 
auf dem Helm ein offener g. Flug, davor zwei b. mit 
je sieben g. Kugeln besezte Horner, dazwischen sizend 
eine Gold - Drossel (Bülow) mit einem g. Ring im 
Schnabel. — Decken: b. , g. 



i, (Tafel 24.) 

(BultzingslOwen) ah es thüringisches Geschlecht 
dessen Stammhaus zwischen Wcisscnsee und Frankcn- 



Wappen: In Gr. ein «. JJWre. «her dessen Haupt 
ein g. Helm gestürzt ist , der als Kleinod sieben , s. , r. 
Ketheilte Fahnlein tragt. — Auf dem Helm ein r. , s. 
"Wulst darauf die sieben Fahnlein. — Decken: r., a. 



(Tafel 24.) 

Karl Fr. B., Mitbelehnter des Rittergutes Altenhayn 
bei Uipzig , erhielt den Adel von K. Frans IL d. <L 
Wien 7. Sept. 1802. 

Im Königreich angesessen. 

W a p p e n : In B. ein s. Balken, darinn schreitend 
ein feuerspeiender # Lindwurm. — Auf dem Hell 
zwischen zwei silbernen Hörnern eine # " 
Decken: b., s. 

, (Tafel 24.) 



Wappen: In 8. zwei r. Pfahle mit einem b. 
Balken überlegt. — Auf dem Helm wachsend zwei 
geharnischte Atme deren jeder drei Federn , r. , a. , b., 
hall. — Decken: rechts r. , s. , links b. , s. 

Bemerkung: Auf den meisten altern Siegeln feh- 
len die Arme und kommen die Federn unmittelbar aus 



-, (Tafel 24.) 

Treusch von, desselben Stammes und Wappens wie 
die oben S. 8. aufgeführten Freiherrn. 

Huftier, (Tafel 24.) 

(Buttlar) mit der vorherigen Familie gleichen Ur- 
sprungs, seit dem XV. Jahrhnndert im Coburgischen an- 



en. 



Wappen: Der Schild wie bei den Treusch von B. 
— in R. eine s. Butte mit g. Reifen und Bandern — 
auf dem Helm eine gekr. r. Säule, in der Krone mit 3 
r., s. Federn besteckt und vorne mit einem s. Jagdhorn 
mit g. Reifen und Schnüren behängt. — Decken: r., «. 

Es wird sicheren Angaben nach aber das Wappen 
auch mit anderem Kleinod — einem g.- beschlagenen r. 

das in der Mündung mit drei r., s., r. Federn 



Hunhorn, 
besteckt is 



« ampen, (Tafel 24.) 

sollen früher von der Campen geheissen haben. 
Im Mannsstamme erloschen. 

Wappen: Geviertet. 1. in Gr. ein ans dem Aus- 
senrande hervorwachsendes KasteU an dessen Thurm 
eine Leiter augelegt , und oben auf demselben eine 
Fahne aufgesteckt ist. 2. in G. ein r. Löwe mit einem 
b. Flu** Überzogen. 3. in S. auf gr. W r asser schwim- 
mend ein g. Segelschiff und 4. in S. zwei Pauken , auf 
denen eine Sundarte liegt . darüber schwebend ein # 
Adler. Den Schild deckt die " 



Carlonltz, (Tafel 24.) 

ursprünglich böhmisch, seit dem XIV. Jahrhundert aber 
schon in Meissen bekannt. Reichs - Erb - Vierritter 13. 
Januar 1552. 

Im Königreich ansässig. 

Stammwappen: in S. drei Jt Kleeblätter mit 
ihren Stielen im Dreipass zusammengestellt. Auf dem 
Helm ein Flug in Farben und Figuren des Schildes. — 
Decken: # und s. 

Im Jahre 1544, 19. April, erhielten die v. C. 
Wappenvermehrungsbrief von K. Karl V., darinn i 
ihr Wappen mit dem der t v.Ziegelheim verm 
und der Wahlspruch: virtuti nulla invia est via 
gönnt wurde. 

Es zeigte diess Wappen einen gevierteten Schild, 
wo in 1. und 4. das Stammwappen, in 2. und 3. ein r. 
Schrägbalken in S. ( v. Z i e ge 1 h e i m ) sich zeigt. 
Dazu zwei Helme: L (gekrönt durch den Wappca- 
brief) zum Slammwappen , II. (ungekrönt) zwei a. mit 
r. Schrägbalken besezte Scheiben hintereinander gestellt 
und oben mit neun s. Federn besteckt. — Deckes: 
L s., II. r., •. 

6* 
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i-KI»xen. i Tafel 25.) 

Im Jahre 1831 nahm Maximilian v. Carlowitz, 
lt. 8. Kämmerer , Namen und Wappen seiner Malter 
Charlotte , geb. v. Maxen , (mit welcher das Geschlecht 
der v. M. 1839 auch im Weibstamm erlosch) zu dem 
seinigen an. 

Dieser Branche , welche im Königreich gleichfalls 
angesessen ist , gehörte der im Vorworte erwähnte ver- 
diente sächsische Genealogist Victor v. C.-M. an. 

Wappen: Das vorbeschriebene 
mit einem Herzschild und dritten Helm. 

Der Hers schild hat in 8. drei, 2. 1, gestürzte er. 
Seeblätter (v. Maxen), und der dazn gehörige Helm II. 
hat einen ganz gr. hohen Stulphut der oben mit drei 
Fasanfedern besteckt ist. Die Decken dieses Helmes 

8. 



(Tafel 25.) 

di Monte Varchi, florentinischer Adel, der sich von 
Oesterreich aus im XVIII. Jahrhundert nach Sachsen 
verbreitete. 

Wappen: In S. ein halbschräger b. Balken mit 
drei g. Sternen belegt. Oben wachsend ein r. Löwe der 
ein s. Schildlcin mit r. Kreuz auf der Schulter tragt und 
einen gr. Zweie mit Eicheln in den Pranken halt — 
Auf dem H e I m ein Busch r. , s. , b. Federn. — 
Decken: rechts r. , «..links b. , s. 

Der florentinische Zweig fuhrt das Wappen wie auf 
der Tafel beigegeben. Den Balken und Löwen # und 
in dem Schildlein auf der Brust des lezlern eine r. Lilie. 

Cli nr pent Irr, (Tafel 25.) 

soll ein altadeliches französ. Geschlecht sein, das 1630 
in der Person des Toussaint Charpentier nach Riga in 
Liefland, von da nach Schweden und Sachsen sich ver- 
breitet habe. Johann Friedr. Ch. kursichs. Bergrath zu 
Freiberg erhielt d. d. Wien 11. Juli 1784 von K. Joseph IL 
den Reichsadcl. 

Wappen (Beschreibung nach dem Diplom): „Ein 
b. Schild, in welchem ein rechtsschreitender g. Hirsch 
»uf einem gr. Wasen neben einer mit Steinen eingefass- 
ten Brunnenquelle, welche auf der Vorderseite über- 
läuft, sich befindet" — Auf dem Helm ein gehar- 
nischter Arm mit Schwert, zwischen einer b. uud einer 
r. Fahne mit abfliegenden g. Bandern. — Decken: 
blau und gold. 

Bemerkung: Die Charpentier in Frankreich führen : 
d'azur a la baude echiquetee d'or et de gueules de trois 
traits accompagnle de deux licorncs d'argent. 

( onta. (Tafel 25.) 

Karl Fr. Am. C. , grossh. slchs. - weimar. geheimer 
Legationsrath , erhielt I. Sept. 1825 eine weimarische 
Adelserneuerung für seine aus Italien stammende Familie. 

Wappen: In S. ein geharnischter b. Arm mit 
Schwert. — Auf dem Helm wachsend. — Decken: 
blau, Silber. 

»r. (Tafel 25.) 



Georg Kristian C. . hannov. Oberstwachtmeister und 
•ein Bruder Joh. Friedr , C. auf Emselohn in Thüringen, 
erhielten den Reichsadel von K. Franz I. d. d. Wien 
14. Oct. 1749 (in Sachsen anerkannt 6. Apr. 1765). 

Wappen: In G. ein nach der Seite gekehrter Moh- 
renkopf mit s. Stirn- und Halsbinde. — Auf dem Helm 
drei Federn, b. , g., b. (wol besser s. , g.) - 
Decken: recht« # , g. , links # , s. 

Crssyesa. (Tafel 25.) 

Amy C. , Kaufmann in Leipzig und Bcsizer des 
Ritterguts Imnitz im Amte Pogau, wurde vom Könige 
von Sachsen nobilitirt cum privilegio non usus d. d. 
Dresden 16. April 1817. Ein Zweig dieser ursprünglich 
französischen Familie war bereits von K. Joseph II. 1788 
geadelt worden , ist aber 1815 mit dem k. preuss. Ritt- 
meister Alex. Aug. v. Crayen wieder erloschen. 

Wappen: In G. drei, 1. 2., # falben. - Auf 



dem Helm eine solche auffliegend zwischen offenem e 
Fluge. — Decken: # , g. fe 

Crlegera, (Tafel 25.) 

polnische, angeblich früher Croyera genannte Familie, 
aus welcher der k. polnische und* kurf slchs. General, 
Joachim Friedrich Crieger und sein Bruder Dietrich 
Joach. ein Adelserneuerungsdiplom im sichs. Viliariate 
1. Juli 1711 erlangten. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Getheilt von B. und R Oben neben- 
einander drei s. Lilien , unten ein s. Mond, die aufsteh- 
enden Hörner mit s. Sternen besteckt. — Auf dem 
Helm ein s. Stern. — Decken: r. und s. 

ÜHthrfidrn, (Tafel 25.) 

thüringischer Uradel, Stammhaus bei Muhlhausen. 

Wa p p e n : In G. ein wilder Mann , laubbekränzt 
und beschürzt, in der Rechten einen # Prügel haltend. 

— Auf dem Helm ein Mohrenrumpf mit g. Stirnbinde. 

— Decken: #. g. 

Siehe auch die v. Humboldt-] 
preuss. Adel. 

D Ahlrtlerna, (Tafel 25.) 

(Thalstern), schwedisches Geschlecht, 
GunnoD. 1702 geadelt und 1743 eingelührt 

In Sachsen im Mannsstamme erloschen. 

Wappen: In B. ein s. Schragbalken in welchem 
ein r. Stier aufwärts springt Im untern Plaxe stehen 
auf zwei s. Felsen neben einander zwei s. Thürme, 
zwischen denen ein g. Stern schwebt — Auf dem 
Helm zwei g. Sicheln aussen mit Pfauenspiegeln ge- 
ziert; zwischen den Hörnern ein doppelter s. Trudcn- 
fuss, in welchem eine g. Glocke hänut — Decken: 
blau, gold. 

Dallwlts, (Tafel 25.) 

schlesischer Uradel , mit denen von Schaffgotsch 
stamm- und wappenverwandt. 

Wap pen: In S. vier r. Pfahle. — Auf dem Helm 
ein r. , s. Wulst , darauf vor einer grünen Tanne ein a. 
Schaf mit g. Glocke am Hals steht. — Decken: r., ». 

llnmiiliz . (Tafel 25.) 

pommerscher Uradel. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Gespalten von S. und R. Vorne ein 
r. Balken , hinten zwei s. Pfähle. — Auf dem H c 1 p» 
ein s. gestülpler r. Hut, oben mit drei # " 
besteckt. - Decken: r. und s. 

Uleder Ich*. (Tafel 26.) 

Kristof Leopold D., k. pr. Oberjustizrath, wurde 
vom Könige von Preussen geadelt, 17. Jan. 1816. und 
d. d. 20. Juni 1817 der Adel auch auf seine Brüder 
erstreckt 

Wappen: Gespalten von B. und R. vorne drei s. 
Lilien an gr. Stengel, hinten ein g. Schlüssel (sollte 
wahrscheinlich ein Dietrich werden). — Auf dem Helm 
ein offener Flug , r. , a. und g. , r. getheilt , jede Seite 
mit drei. 2. 1., Sternen in verwechselten ^ 

— Decken: rechts b., s., links r., g. 

, (Tafel 26.) 
Uradel 



osterllndisch - 
Halle liegt 

Wappen: In B. ein s. Schwan auffliegend. Ueber 
das Ganze ein r. Schragbalken. — Auf dem Helm ein 
offener s. Flug mit b. Schwingen, dazwischen gestürzt 
ein niederer r. Hut mit abhängenden r. Schnüren. — 
Decken: rechts r. , s., links b., s. 

Itobeneeli, (Tafel 26.) 

Uradel aus dem sächsischen Voigtlande. 

Beschreibung des Wappens siehe beim bayr. Adel 
S. 31. Ich füge jedoch bei, diu der Hut anderer Art 
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und zwar nach Ansicht Vieler kein geistlicher, sondern ein 
gewöhnlicher Edelmannshut mit BiodschnQren n. Quaaten 
■ei, die Form der sogenannten Sturmhüle weicht ebenfalla 
von der vorliegenden ab.*) 

Die Abbildung auf der Tafel ist nach einem be- 
malten Denkmale in der Domic 
burs mit der Jahrzahl 1504. 

Dörlnar. (Tafel 26.) 

Dr. Darid D., kursächs. Hof- und Kammerrath, wurde 
von K Ferdinand II. dd. 27. Sept. 1630 in den Reichs- 
adelstand erhoben. 
Im Königreich 



Wappen: Geviertet. 1. und 4. in # einwärts ge- 

und 3. von S. und R. ge- 
gr. Palm- 
baum. — Auf dem Helm der Löwe wachsend mit 



kehrt ein gekr. g. Löwe. 2. ■ 
theilt mit einem aus gr. Dreiberg wachsenden 



einem ausgerissenen Falmhaum in den Pranken. — 
Decken: rechts g., links r., s. 

Urahltiui.. (Tafel 26.) 

Job. Wilh. Benjamin D., Gencral-Akzisinspekfor, Inha- 
ber des Rittergutes TQrkendorf, wurde vom Könige von 
Sachsen cum priv. non usus geadelt 1. Juni 1811. 

Im Mannsstamm in Sachsen erloschen. 

Wappen: Getheilt von G. und B. Oben wach- 
send ein s. - gekrönter # I^öwe, unten drei, 1. 2., s. 
Schwäne in g. Kronen »izend. — Auf dem Helm drei 
# Federn mit einem gr. Kranz umgeben. — Decken: 

l>ürf>ldt. (Tafel 26.) 

erscheinen in Sachsen in der zweiten HMfte des XVII. 
Jahrhundert» mit Adelsprädikat, dem k. pr. geh. Rath 
Job. KriMian D. wurde 1722 der Adel erneuert. 

In Sachsen im Mannsstamm erloschen. 

Wappen: G. - bordirt , in B. eine ». Bärentaze, 
sechs g. Aehren haltend. — Auf dem Helm die Scbil- 
desflgur. — Decken: b., g. 

(Tafel 26.) 



polnischer Adel, seit der 
sen bedienstet. 

Wappen (Pomian): In B.") ein # BflfTels- 
kopf von einem s. Schwert durchflössen. — Auf dem 
Helm ein geharnischter Arm mit Schwert. — Decken: 
b. , s. 

■»■Ulli*. (Tafel 26.) 

Bremer Patrizier, welche sich zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts nach > .-Ilfeld und Meiningen wendeten. 

Wappen: Geviertet von B. u. S. 1. und 4. zwei 
geschrägte s. Pfeile mit s. Band gebunden, darüber ein 
g. Stern. 2. und 3. ein r. Balken. — Auf dem Helm 
zwei geharnischte Arme, einen Preil haltend. — Decken: 
rechts r., s., links b., s. 

fc* j «II. (Tafel 26.) 

(Egidy). Samuel Egydi, kursächs. Oberküchenmeister, 
aus einer Elbinger Patrizier- Familie, welche das pol- 
nische Indigenat besass, wurde von K. Leopold L 21. ökt. 
1687 in den Reichsadelsland erhoben. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: Getheilt. Unten von G. und B. drei- 
mal getheilt. Oben von G. und B. gespalten mit einem 
springenden n. Hirsch. — Auf dem He I m ein n. Hirsch- 
geweih, das von einer wachsenden nackten Jungfrau mit 
Beiden Händen gehalten wird. — Decken: b., g. 

(Siehe das Geschlecht auch beim bayr. Adel S. 75. 
Taf. 84.) 

Effldy-GelSManstr. (Tafel 26.) 

Der k. sich». Oberst Kr. Hanns ▼. Egidy nahm 
in Folge testamentarischer Verfügung seines 1847 vei- 



«r, jurte die T . Sthnrr h,.r R bei. Tiroler Ad,l 8.1». Taf. 1& 

«*) dm r.w s»««t ..ri. taafe ^ DW j g t.irb. »b*. di« Gr.fr. na 
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storbenen Schwiegervaters Frdr. Karl v. Geissmar, 
Namen und Wappen desselben an. 

Wappen: Gespalten. Vorne Egydi. hinten 
Geissmar: inS. ein aufspringender # Bock (Gaia). — 
Zwei Helme: I. Egydi, II. Geissmar: der Bock wach- 
send zwischen s. Flug. — De c k e n: L b., g., II. s. 

FiireiiMrln. (Tafel 26.) 

ein früher oberp falzisches Geschlecht, welches sonst 
Meyer hiesa, bei erhaltenem Reichsadel und Wappen- 
vermehrung im J. 1644 aber den obigen Namen annahm. 

Wappen: In S. aus gr. Dreiberg wachsend ein 
b.-gekleideter Mann, der einen ausgerissenen gr. Baum 
über der Schulter trägt. — Zwei Helme: I. der 
Mann wie im Schild, II ein ebenso gekleideter Mann 
in der Rechten einen s. Stein, mit gr. Kranze umgeben, 
haltend. — Decken: b. und s. 

Wahlspruch: Constanles. 

Ehreatlaal, (Tafel 26.) 

Rentzschvon. Karl Ken tzsch aus der Nieder- 
lausiz, russischer Hauptmann, Besizer des Rittergutes 
Tornitz, wurde von K. Franz II. geadelt dd. Wien 
18. Nov. 1800. 

Wappen: Geviertet. 1. und 4. von S. und G. 
getheilt mit einem # Adler. 2. und 3. in B. schräg 
mit der Spize aufwärts gestellt ein s. Schwert mit g. 
Griff. — Zwei Helme: I. ein # Adler, II. ein ge- 
harnischter Ann mit einem Schwert. — Decken: L 
— Hinter dem Wappen stehen zwei 
jede mit einem r., gr. Streifen in der Milte. 

und Eichel genannt streiber. 
(Tafel 27.) 

Kristian Fricdr. Eichel g. Streiber, Fabrik- u. Rit- 
tergutsbesizer zu Ottenhausen bei Weissensee, wurde, 
vom Grossherzoge Karl Friedrich von Sachsen -Weimar 
in den Adelstand erhoben dd. Weimar 14. Juni 1853. — 
Gleichzeitig wurden auch des verstorbenen Bruders Karl 
Eichel Nachkommen geadelt ; leztere führen zwar ; 
Wappen aber nicht den Beinamen Streiber. 

Wappen: G.-bordirt *) von S. und # gespalten, 
vorne ein gr. Eichenzweig mit Blattern und Früchten, 
hinten übereinander drei g. Sterne. — Auf dem Helm 
ein offener Flug, #, g. u. s., gr. getheilt. — Decken: 
rechts gr., s., links #, g. 

tSjMt (Tafel 27.) 

wie die oben S. 2. Taf. L auf- 
geführten Grafen. 

Im Königreich und in Meiningen angesessen. 
Führen das Stammwappen. 

(Tafel 27.) 

K. wurde von K. Joseph II. dd. 
und Heinrich, August. Benjamin 
und Vettern v. E. am 24. April 
lstand erhoben. 

Annabergern Fiterlein 



g., II. b., ! 
s. Fahnen, 



von den 



Hanns Heinrich v. 
Wien 28. Oktob. 1766, 
und Johann Gebrüder 
1783 in den Reirhsade 

Die Familie scheint 
herzustammen, welrhe seit Anfang des XVI. Jahrhun- 
derts sich im särhs. Bergwesen vielfach auszeichneten 
und noch im XVIII. Jahrhunderte in Sachsen mit dem 
Adelsprädikat vorkommen. 

Die Wappen sind ähnlich, aber keineswegs gleich. 

Wippen: Von B. und G. iretheill mit 



krönten wen in verwechselten Farben, der ei 
kes Schwert hält. — Auf dem Helm der Löwe wie im 
Schild , zwischen b.. g. übereck getheiltem Fluge. — 
Decken: b., g. 

Das alte Wappen der v. E. ist auf der Tafel 

Sieichfalls beigegeben und unterscheidet sich wesentlich 
adurch, dass die Figur des Schildes oben Löwe, 
Mensch (Bergknappe) ist. 
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, (Tafel ».) 

gleichen Stammes und Wappens mit den oben aufge- 
führten Freiherrn. 

Em«el. (Tafel 27.) 

K. Karl VI. verlieh dem k. dän. Kapitän Hann» David 
E. auf Bressen in Mecklenburg (dessen Grossvater, der 
k. schwedische Oberst Hanns E. auf Gevezin, Laabs und 
Pederel, vom König Karl XI. v. Schweden am 18. Nov. 
1662 geadelt worden war) den Reichsadel dd. Wien 
17. Dez. 1739. 

Wappen: In G. auf gr. Fuss ein Engel mit b. 
Flügeln und r., b. gespaltener Kleidung, in der Rechten 
einen blanken Säbel (nicht Schwert) haltend. - Auf 
dem Helm ein r., g. Wulst, darauf zwischen offenem 
# Fluge wachsend ein g. Löwe mit einer r., b. ge- 
spaltenen Fahne. — D e c k e n : r., g. 



ErdananHMdorf, (Tafel 27.) 

meissnischcr Uradel, dessen Stammhaus im s&chs. Erz- 
gebirge im Amte Augustusburg liegt. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: Von G. und R gespalten. — Auf dem 
Helm ein g., r. doppelter Flug. — Decken: r-, g. 

Bemerk.: Die häufig vorkommende Abweichung, 
dass der Schild von R. und G. gespalten ist, beruht le- 
diglich auf der jeweiligen Stellung des Schildes*); um 
ImhUmern dieser Art vorzubeugen , wäre es wol am 
besten, die Farben nach vorne und hinten zu benen- 
nen, in diesem Fall: gespalten, vorne g., hinten r. 

KtxdoriT, (Tafel 27.) 

thttring. Uradel, dessen Stammhaus im Altcnburgischen 
bei Eisenberg. 

FQhren das Stammwappen: In S. vor gr. Drei- 
berg aufspringend ein r. Hirsen. — Auf dem Helm 
ein s., # gespaltener (auch # gespaltener und zwei- 
mal getheflter in verwechs. Farben) Streitkolben. — 
Decken: r., a. 

(Tafel 27.) 



ring. Uradel, 
ündo 



Evene-lher*. 

i Eichelberg, Eichenberg), thiirini 
er als Mioistenale der Grafen von OrlamUnde bereits 
im XIII. Jahrhunderte vorkommt. 

Wappen: Von^R und S. gespalten mit einem g. 
Eichzweig aus gr. Dreiberg wachsend. — Auf dem 
Helm ein Flug in Farben u. Figuren des Schildes. — 
Decken: r., s. 

Bemerkung: Man findet den Eichzweig auch gr. 
oder #. 

i rtbrlee. (Tafel 27.) 

Die Söhne und Enkel des gräfl. isenb. Rathes Wei- 
part Fabricius Dr. Ludwig "F., hess. geh. Rath. Dr. 
Es&iaa F., ebenfalls heas. geh. Rath, und die Söhne des 
bereits f Dr. Konrad F., Jakob und Richard, wurden 
von K. Ferdinand III. dd. 19. Nov. 1644 in den Adel- 
gund erhoben. Nannten sich später Fabrice. 

Ein Zweig der Familie kam aus dem Mecklen- 
burgischen vor etwa 100 Jahren nach Sachsen. 

Wappenbcschreibung siehe beim frankfur- 
ter Adel (Alten-Limpurg). Nach 
len die Sterne g. sein. 

Fcallaenntels», (Tafel 27.) 

mit den oben aufgeführten Freiherrn gleichen 
und Wappens. 

Im Königreiche angesessen. 

Felll«r.»ch, (Tafel 27.) 

fränkisch- voigtländischcr Uradel, mit denen v. Zedt- 
Witz. v. d. Heydten, v. Perglas und v. Rö- 
der gleichen Stamme».") 



UU btta karr. *ML 



Im Königreich angessest 

Wappen: Von e>., R una xt gemein. — aui uv« 
Helm zwischen ebenso getheiltem offenen Fluge ein 
ebenso getheiltcr Hut — Decken: rechts r., s., links 
#, 

Bemerkung: Die Darstellung, dass die Flüge ans 
dem Stülp des Hutes hervorkommen, scheint mir die 

richtigere. 

rerher, (Tafel 28.) 

desselben Stammes und Wappens wie die oben aufge- 
führten Freiherro. 

Fiedler (Tafel 28.) 



von W e • 1 1 n. Joh. Gottlieb F., Sohn eines 
Universitäuhereiters zu Leipzig, wurde von K. Karl VT. 
in den böhmischen Adelstand erhoben dd. 24. Juli 1726. 

Wappen: Gespalten von R. und R. Vorne ein 
halber g. Adler, an den Spalt gelehnt, hinten zwei g. 
Schrägbalken, der obere unten, der unlere oben einmal 
abgesezt. — Auf dem Helm ein r., g. Wulst*), darauf 
stehend ein s. Hirsch. — Decken: r. und g. 

FUelaern. (Tafel 28.) 

Die Familie soll aus England stammen, und kommt 
seit 1574 im Hessischen vor. Kaiser Joseph I. erhob 
dd. Wien it<n die Kinder des f kaiserl. Kanzlers Joh. 
Jobst Fischer: Johann, eisenach'scher Hofrath, Georg, 
kulmh. geh. Rath , Albrecht , melning. Kammerrath, 
Burchard , kurpfälz. Hauptmann , Hartmann , cisenach. 
Regierungs-Assessor, Wilhelm, Fähndrich bei den fränki- 
schen Kreistruppen, und Ludwig, sowie Susanne und 
Justine Fischer, zu Kittern und Edeln v. Fischern. 

Wappen: In B. drei im Dreipass um eine g. 
Kugel gelegte s. Fische. — Auf dem Helm wachsend 
ein Amerikaner (Indianer) mit Federschur» und Krone, 
den Köcher auf dem Rücken und einen Pfeil in der 
Hand tragend. — Decken: rechts b., g., link» b., s. 

Finna. (Tafel 28.) 

(Flanz), thüring. Uradel aus dem Kreise OrlamUnde, 
in S. -Altenburg ansässig, nur noch im Weibsstamm 
blühend. Der preuss. Zweig erlosch 1804 mit dem preuas. 
General von Flanss. 

Wappen: In S. ein V- Adler mit Wolfskopf. Er 
trägt auf der Brust einen r. (g.?) Mond und ist g.-go- 
waffnet. — Auf dem Helm ein doppelter Flug, von # 
und S. dreimal getheilt, mit einem aufrechtstehenden 
r. Schwert belegt. (Die Theilung der Flüge findet sich 
auc» schräg und ebenso die Lage des Schwerte».) — 
Decken: #, s. 

(Tafel 28.) 



Kristian Friedr. Flemming „aus einer auf dem sogen. 
Fläming in Sachsen begüterten Familie" wurde im sächs. 
Vikariatc 11. Sept. 1745 geadelt. 

Wappen: R.-bordirt in S. ein aufspringender n. 
(r.) Woir. — Auf dem Helm den Wolf zwischen zwei 
s. Federn. — Decken: r., s. 

(Vergl. hiemit die alten v. Flemming beim 
preuss. Adel S. 7, Taf. 8.) 

Fltjtow, (Tafel 28.) 

mecklenburgischer Uradel. Beschreibung des Wappen» 
siehe bayr. Adel S. 77. 

Ich bemerke hiezu noch, dass den ältesten Siegeln 
das Kreuz von vier Kugeln 



FArsjter. (Tafel 28.) 

Gottlieb und Johann Friedrich, GebrfJder, 
1739 von K. Karl VL in den böhmiach-schlesischen Rit- 
terstand erhoben und diese Erhebung am 27. Jan. 1740 

bei 



*) Sich« „UruiuUfcM - 8. 44- 
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Wappen: Von B. and K durch einen s. Schräg - 
balken getneilt. Oben drei, 2. 1, g. Sterne, nnten auf 
gr Berg ein g. Greif. — Auf dem Helm wachsend 
ein g. Greif, einen g. Stern in der Kralle. — Decken: 
b., g., link« r., s. 

Farster, (Tafel 28.) 

m Gothaiichen ansässige Familie, soll im Manna- 
stamm erloKhcn sein. 

Wappen: Geviertet 1. «ad 4. in B. ein g. Eich- 
i weit, 2. und 3. von B. und 8. dreimal getheilt — 
Kleinod: drei Federn s., b., g. — Decken: rechta 
b., a, Unk» b., g. 

Frsuaeätesr,. (Tafel 28.) 
August F., sich*. Oberleutnant, wurde von K. 



Joseph II. Readelt dd. Wien 17. Mera 1773. 

Wappen: Getneilt von B. u. S. Oben wachsend 
-in g. Löwe. _ Auf dem Helm ei. b., g Wulst, 
- der Löwe wachsend zwischen rwei s., b. über- 
lieilten Hörnern. — Decken: b. und s. 



Frelealefcefa. (Tafel 28.) 

K. Rudolf II. erhob die Gebrüder Esaiaa , Kristoff 
und Ambrosius Frcisleben in den Adelstand dd. Prag 
3. Okt. 1586. 

K. Karl VI. erhob den gräflich reusaischen Vize- 
kanxler Joh. Friedr. von F. in den Reichsritterstand 
dd. Laxenburg 2. Juni 1738. 

Wappen v. J. 1586: In # auf g. Dreiberg ein 
Landsknecht mit Brust härm sch, Pickelhaube, g. Bein- 
und Unterkleid, auch umgürteter Wehr, in der Rechten 
ein r. Herz emporhallend, die Linke auf eine g. Welt- 
kugel p»stüxt. — Auf dem Helm der Mann wachsend 
— Decken: #. g. 

Das ritterliche Wappen v. J. 1738: Gevier- 
te von G. und R mit Herzschild, darin das vorige 
Wappen mit einigen geringen Zugaben, 1. e. drei Fe- 
dern r., *. auf dem Helm und violetten Strümpfen für 
den Ritter. 

Im Rückachild: 1. und 4. ein halber # Adler, aua 
dem Spall kommend, 2. ein s. Balken, 3. ein burgun- 
disches a. Kreuz. — Zwei Helme: I. ein Pfauen- 
busch, IL der Ritter wachsend. — Decken: I. g., 

Bemerkung: Feld 2. und Helm I. zusammen 
als österr. Gnadenwappen. 

Ich habe auch die Abschrift eines appenbricfes 
K. Friedrichs lür Bartholomäus F r e y s I e d e n vom 
J 146» gesehen, dem darin enthaltenen Wappen — in #. 
ein Krammetvogel auf gr. Staude - gemäss, hat dieser 
Bezug auf vorliegende Familie. 



(Tafel 28.) 

Dr. Donat F., kaiserl. Rath und Leibarzt, und sein Vet- 
ter Georg F. erhielten von K. Mathias eine Adelser- 
erung dd. Wien 2H. Sept. 1618. 



säbel, zwischen offenen # Flügen, jeder mit g. Klee- 
blattsicheln belegt. — Decken: rechts #, *., linka 

Bemerkung: Da* Wappen darf zu den gelunge- 
nen gerechnet werden. 

Fromberg. (Tafel 29.) 

Kr. Friedrich F.. k. polnischer und kurf. sächs. Kommer- 
zienrath, wurde von K. Karl VI. geadelt dd. Laxenburg 
9. Mai 1732. 

Wappen: Geviertet. 1. and 4. von S. und R 

Eheiii mit einer rechten Stufe, 2. und 3. in B. auf er. 
rg ein gr. Baum (Pappel.) — Auf dem Helm der 
Baum zwischen offenem Fluge, von S. und R mit ge- 
geneinander gekehrten Stufen getheilt. — Decken: 
recht* r., s., links b., g. 

Fueha, (Tafel 29.) 

Adel, waren bis 1847 im Königreich an- 



ein 
Auf 

wachsend. 

, (Tafel 29.) 

Ferd. Wilh. F., Besizer von Burgwrrben in 
aus dem Braunschweigischen stammend, erhielt 20. Okt. 
1732 von K. Karl VL den Rcichsadcl. Derselbe wurde 
auch dessen jüngerem Bruder Ferd. August F. im säch*. 
Vikariate dd. 22. Jan. 1742 verliehen. 

Beide erhielten gleiches Wappen: In 8. ein vor- 
wärts gekehrter gekr. # Löwe mit g. Kopf und g. rech- 
ter Vorder- und Hinterpranke. — Aul dem Helm dar 
Löwe wachsend zwischem offenem # Flug, jederseit* 
mit einem s. Schrägbalkcn, darauf drei r. Rosen, belegt. 
— Decken: rechts #, g., link* #, s. 

Bemerkung: Da» Wappen ist mit wenigen Ver- 
änderungen dasjenige eines erloschenen Geschlechtes 
F u n k in Schlesien und Bayern. 

vom «fler «Abelen»/.. (Tafel 29.) 

(von der Gabel), pleissnischer Uradel, mit den 
nachfolgenden v. Gab lenz nicht zu verwechseln, im 
Weimar' sehen und Altenburg'schcn aneesessen. 

Wappen: In S. eine gestürzte r. Spize, darin eine 
aufrecht gestellte s. dreizackige Gabel ohne Stiel. — 
Auf dem Helm ein r. , s. 
Flug. — Decken: r. und s. 



t-iun^ «i«. • — . -- r .. 

In Sachsen im Mannsstamm erloschen. 
Wappen: Geviertet von G. und #. 1. und 4 
ein gekr. # Adler, 2. und 3. ein gekr. # Löwe, alle 
Thirre einwärts. — Zwei Helme: I. der Löwe wach- 
send, IL der Adler. — Decken: L g., IL r.. s. 
(sie in diplomate.) 

Frlealertel. (Tafel 29.) 
Der k. preus*. Husarenleuiuant Kristian F. wurde 
wegen bewieaener ausserordentlicher Tapferkeit in der 
Schlacht bei Chotusitz, 20. Okt. 1742, von König Frie- 
drich von Preuasen geadelt.*) 

Wappen: G.-bordlrt, in B ein s. Todtenkopf aur 
»wei gekreuzten Beinen. Im rechten Obereck eine g. 
re hervorbrechend, im linken ein g. Stern. — Auf 
Helm ein geharnischter Arm mit 




(Tafel 29.) 



gleichen Summe* und Wappens mit den oben S. 10. auf- 
geführten Freiherrn. 

Germar, (Tafel 29.) 

thüring'tcher Uradel, dessen Stammhau* im Kreise MtthU 
hausen, scheinen mit denen von Buttlar stammverwandt. 

Wappen: In R eine s. Butte mit g. Reifen und 
Tragriemen. — Auf dem Helm ein geharnischter Arm 
einen Büschel # Hahnenfedern haltend. - Decken: 
r. und s. 



«ehrln*, (Tafel 29.) 

< ii ursprünglich aus der bayr. Stadt 

sie 1522 nach der Reichsstadt 5iördlingen zogen und 
daselbst in den Rath kamen. Kaiser Max II. ertheilte 
dem Geschlechte dd. Augsb. 28. Febr. 1566 einen Wap- 
penbrief. Noch im J. 1801) waren Glieder de« Gcschlechta 
in Nördlingen. DieTamilie wendete sich später nach 
Sachsen und in die reussi.schen Ijinde. König Ludwig 
von Bayern erhob 1. Mai 1835 den reussischen Bürger- 
meister zu Lobenstein, Joh. Fr. August G. in den Auel- 
stand, welche Würde dem Sohne desselben, Konstantin 
v. G., vom Grosshcrxog von Sachsen - Weimar bestätigt 
wurde. 

Im Grossherzogthum angesessen. 
Wappenbeschreibung siehe bayrischer Adel 

Seite 78. 
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«PMdorr. (Tafel 29.) 

eine» Stamms mit den oben S. 2. und 10. aufgeführten 
Grafen und Freiherrn. 
Im Königreich 




8., 

UerMhelm. (Tafel 29.) 
Ueber Herkunft der Familie sind mir keine sichern 



Das Wappen zeigt in R. einen # Balken, ober 
demselben zwei s., unten eine g. Rose. — Auf dem Helm 
zwei r. Horner mit je einer # Spange. — Decken: 

g. und s. r. 

Bemerkung: Ich glaube, dass die Farben diese« 
Wappens unrichtig mitgetheilt worden, wie denn auch 
▼. Carlowitz mir nolirte, dass das einzige in Sachsen 
lebende Glied der Familie behnupte, das obere Feld sei 
scharlachrot)*, das untere dunkelbraunroth. 



(Tafel 29.) 

Dio Familie steht nur noch anf zwei Augen. Ueber 
Herkunft derselben konnte genügender Bericht nicht er- 
langt werden. 

Wappen: In S. eine r. Schleife. — Auf dem 
Helm ein r. Dreiberg, aus dem oben vier g. Aehren 
(Gerste nähren) hervorkommen. — Decken: r. und s. 

Geratenfeerffk. (Tafel 29.) 

Dr. Markus Gerstenbcrger, herz, sächs. Kanz- 
ler, und seine Bruder Michael u. Joachim, gebürtig aus 
Buttstädt im Weimar'schen, wurden v. Kaiser Rudolf II. 
geadelt 1601. Ihr Nachkomme, Georg Heinr. G., Kapi- 
tän und Patrizier der Stadt Erfurt, erhielt 1712. 17. Okt., 
▼on K. Karl VI. eine Adelsbeslättigung. 

Wappen: In B. der Ritter St. Georg zu Fuss, ei- 
nen Drachen erstechend. — Auf dem Helm drei Fe- 
dern b., s., b., dahinter zwei Fähnlein, s., b. und b., 8. 
getheilt. — Decken: b. und s. 

tierntenherzk, (Tafel 30.) 
Edle von Zech, genannt Müller. 

Der gross)), sächs. Regierungsrath K. Ludw. v. Gcr- 
atenbergk genannt Müller wurde von einem Edlen 
v. Z ech adoptirt 18.. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Gevierte! mit Herzt child (Ger- 
stenbergk s. oben). Der RQckschild ist das Wappen 
der v. Zech. In 1. und 4. einen gekr. halben # Ad- 
ler aus dem Innenrande wachsend, 2. getheilt, oben in 
# wachsend ein g. Löwe, unten von S. und R gc- 
schnchl, 3. in B. ein s. Rebzweig mit gr. Blättern und 
g. Trauben.*) — Drei Helme: I. ein offener Flug b., 
g. schräg übereck getheilt, die b. Pläze mit einem g. 
Stern belegt. II. Gerstenbergk. III. ein wachsender g. 
Löwe. — Decken: I. r., s., II. b. s., III. #, g. 

CSeu»»ti, (Tafel 30.) 

thüringischer Adel. 

Wappen: In B. auffliegend ein s. Schwan. — 
Anf dem He) m ein b., s. Wulst, darauf vor # Hahnen- 
federn der Schwan steht. — Decken: b., *. 

Bemerkung: Man findet auch, besonders in mo- 
dernen Abbildungen, eine fliegende Gans auf dem Helm, 
dieselbe vor gr. Schilf stehend. Der Schwan findet sich 
in älteren Beispielen auch auf gr. Dreiberg stehend. 

CUla« (Tafel 30.) 

zu Gilsa, niederhessischer Uradel. 

Wappenbc sc h rci bu n g siehe beim nassau. Adel 
(S. 6.), woselbst ein Zweig der Familie ala freiherrlich 



«-loht»; (Tafel 30.) 

fJter Adel des ehemaligen sächs. Karkreises. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In S. aus gr. Dreiberg drei n. Schilf- 
kolben. — Auf dem Helm sieben # Hahnenfedern 
(nach andern gr. Schilfblätter). — Decken:**, a. 

*- loi.lv- J» K .M.c<m. (Tafel 30.) 

August Gotthelf Globig, Besixer des Gutes Buschen 
in Böhmen, nebat seinen fünf Kindern wurde dd. Dres- 
den 15. Febr. 1817 vom Könige von Sachsen in den 
Adelstand erhoben. 

Wappen: In B. ein g. Löwe. — Auf dem Helm 
zwei b. - gekleidete Arme, einen g. Ring haltend. — 
Decken: b., g. 

«aediissu«. rtv*r~9<H 

N. Goddäus wurde von König Hironimus von West' 
falen geadelt und später stillschweigend anerkannt. Im 
Grossherzogthum bedienstet. 

Daa Wappen ist mir nicht bekannt, 

(Tafel 30.) 



*) Vergltiche otx-n 8. 6, 
B | rkrrtroda. 



t«j s Du Wsppes der 



». Zeck- 



geadelt in der Person de« herzogl. weimar'schen Ralhe» 
Samuel G. im Jahr 1608. 

Wappen: In R. auf gr. Fuss ein gr. Palmbaum, 
demselben liegend ein s. Hirsch, widersehend, mit 
einer r. Decke überhängt. — Auf dem Helm ein s. 
Hirschgeweih. — Decken: r., s. 

««ekel. (Tafel 30.) 

Joh. Kristian August G., sächs. - weimar. Rath und 
Kanzler, Oberkonsistorial - Präsident zu Eisenach, Sohn 
eines Handelsmanns daselbst, wurde von K. Joseph II. 
gendelt 30. Nov. 1774. Dem Diplom gemäss soll das Ge- 
schlecht von den alten v. Jeckel abstammen. 

Wappen: Gevierte!. 1. und 4. in S. anf gr. Drei- 
berg ein n. Kranich mit g. Ei in der Kralle. 2. und 3. 
in G. schräggestellt ein dürrer r. Ast, von zwei r. Rosen 
begleitet (Wappen des f frankfurter Geschlechtes von 
Jeckel). — Aur dem Helm ein Flug in Farben und 
Figuren von 2. und 3.) — Decken: rechti r., s., 
linkt r., g. 

««phartl*. (Tafel 30.) 

Friedrich, Leopold und Adolf, Gebrüder G.. sämmt- 
lich in sächs. Militärdiensten, erhielten den Adel im 
sächs. Vikariat 31. Juli 1790. 

Wappen: In B. aus g. Zinnenmauer wachsend 
ein geharnischter Ritter mit Schild nnd Schwert, auf 
seinem Helm fünf r., s. Federn tragend. Kleinod: 
Der Ritter wie im Schild. — Decken: b., a. (sollten 
richtiger b., g. sein). 

€}fir»elaen, (Tafel 30.) 

osterländischer Uradel, Stammhaus Görschcn. 

Im Königreich und im G rossherzogt hu in angesessen. 

Wappen: Von S. u. B. schräggetheilt mit einem 
nach der andern Schräge gelegten g. Schlüssel. — Auf 
dem Helm der Schlüssel stehend zwischen b., s. dop- 
peltem Flug. - Decken: b., i. 

Das Wappen findet sich auch mit ganz h. Feld und 
auf dem Helm der Schlüssel zwischen zwei mit # Hah- 
nenfedern besteckten s. Kolben. 

««••■Iis, (Tafel 30.) 

pleissner Uradel, aus der gleichnamigen Stadt im Hersog- 
thum Altenburg. 

Wappen: Von R., S. , # getheilt. — Auf dem 
Helm ein Hut in Farben und Theilung des Schil- 
des, oben mit # Hahnenfedern besteck!. — Decken: 
r. , a. 

«Zfttlae. i Tafel 30.) 

Der berahmle Geheimrath nnd Dichter Joh. Wolf- 

1782 von K. Joacph II. 



O. 



geadelt. 
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Wappen: 8-bordirt, in B. ein s. : 
den Helm derselbe. — Decken: b., • 

<-ött lieh. (Tafel 31.) 

Priedr. O., Bcsizer des Rittergutes ] 



- Auf 



dem drei Zweite , die Gordon von Wesfhall , die von 
Caldwells und die obigen bekannt sind. Der polnische 
Oberstlieutenant Heinrich O. v. H. erhielt das Indigenat 



in der Oberlansis, 
adelt 20. Juni 1818. 

Wappen: In B. eine g. Korngarbe. — Auf dem 
Helm zwischen offenem g. Fluge eine wachsende 
b.-gekleidete Jungfrau, einen Schild in der Rechten hal- 
tend. — Decken: b., g. 

CUMtllns (Tafel 31.) 

von Abendroth. Der k. sichs. Kriegsrath Alexan- 
der v. Abendroth auf Wenigon-Auma, nahm in Folge 
von Adoption 1850 den Namen Göttling v. A. an. 

Im Groashcreogthum angesessen. 

Das Wappen der v. Abcndrolh siehe oben Taf. 19. 

«-ot/. (Tafel 31.) 

( G 5 1 i e n ) . sollen fränkischer Adel sein, von dort ins 
brandenburgische, dann nach Schlesien und Sachsen ge- 
kommen sein. 

Im Königreich angesessen. 

Das Wappen der v. G. wird ganz verschieden 



Ich gebe inerst dasjenige, welches der 1636 t Oberst- 
leutnant Albrecht v. G. führte: ei xeigt in G. einen 
n Ast mit drei gr. Lindenblätiern. — Auf dem Helm 
iwischen g. Hörnern eine U BIrentaxe. — Decken: 

fiach Hasse's Johanniter-Ordensbuch (1767) ist das 
Mammwappen: von ü und G. gespalten mit einem gr. 
Ast, daran iwei Blätter. — Auf dem Helm sind die 
Hörner £ g. Obereck getheilt und hält die Biireniaze 
einen g. Honigkuchen. Aehnlich, doch das Schild von 
B. (statt £ i und G. gespalten erscheint das Wappen 
im Herzschild der Grafen v. Götz (siehe preuss. Adel 
S. 10, Taf. lu). 

Ich gebe endlich das Wappen wie es die Familie 
in Sachsen gegenwärtig ttthrt: der Schild gespalten. 
Vorne in R. ein s. Adlersfuss, stehend und aaf dem I. 
Helm mit r., s. Decke derselbe gestürzt (diess soll das 
Wappen eines anderen t Geschlechtes Götz sein); hin- 
ten in G. ein # Ast mit zwei gr. Hl Aitern, dazu auf 
dem IL Helm mit t$, g. Decken das Kleinod wie oben. 

«•■reu, (Tafel 31.) 

aus Holland und erhielten den Adel von K. 



V. 

Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel 
Seite 79. 



(Tafel 31.) 

thüringischer üradel . der bis in die neuere Zeil sich 
ohne von schrieb. Waren auch in Altbayern ange- 
sessen. 

Wappen: Von G. , S. und R getheilt und halb 
gespalten ; oben wachsend ein # Bock. — Auf dem 
Helm ein g. - gekleideter männlicher Rumpf mit s.-ge- 
stülpter r. Müze. — Decken: r. und g. 

ttoldssBMBKer. (Tafel 31.) 

Johann Friedrich G., k. sich». Lieutenant, und seine 
Kinder wurden vom Könige von Sachsen geadelt 2. 
März 1811. In Böhmen hatte bereits 1807 Joseph G., 
Kreishauptmann zu Leitmerilz. den Adelsstand erhallen. 

Wappen: Geviertet mit Herzschild, dieser hat in 
B. einen mit drei r. Rosen belegten s. Schrigbalken. 
1. and 4. getheilt, oben in Gr. eine g. Krone, in wel- 
cher ein a. Schwan ruht, unten von G. und Gr. drei- 
mal getheilt 2. und 3. in G. ein gekr. # Löwe . alle 
Thiere einwärts gekehrt. Auf dem Helm der Schwan 
iwischen offenem # Flug. - Decken: rechts gr., a., 
links #, g. 

Kordon (Tafel 31.) 
▼ on Huntley, malles schottisches Geschlecht, von 



Indigenat 

daselbst 1658, und Georg G., polnischer Major, i. J. 
1678. Das polnische Indigenat wurde 1768 auf alle 
Miiglicder der Familie Gordon von Huntley ausgedehnt. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: G. - bordirt , in B. ein von S. und # 
geschachter Balken , von drei , 2. 1, g. Bärenköpfen be- 
seitet. — Auf dem Helm ein b. , g. , a. , , s. , b. 
Wulst, darauf ein g. Hirschrumpf. — Decken: b., g. 
Wahlspruch: Staut caetera tigno. 



Ciooen, (Tafel 31.) 

kamen im vorigen Jahrhundert aus Hessen nach Sach- 
sen , sollen ursprünglich Pommern sein. Siebmacher II. 
129. seit das Geschlecht unter die Elsasser. i- 

Wappen: In S. ein r. Schrägbalken mit drei g. 
Kleeblättern (suweilen auch Lindenblättern) hinterein- 
ander belegt. — Auf dem ungekrönten Helm ein s. 
Brackenrumpf milder Schildesflgur belegt. — Decken: 
r. , s. 

Bemerkung: In neueren Abbildungen findet man 
irrig das Feld zuweilen golden. 



(Tafel 31.) 

Auf Ansuchen des Prinzen Adolf von 
Gotha erhob Kaiser Joseph II. die Maria 
Schauer nebst ihren zwei Kindern Adolf und Frie- 
derika Goth-Art unter obigem Namen in den Adels- 
stand, dd. Wien 12. Jan. 1779. 

Wappen: In S. auf gr. Berg ein gr. Tannenbaum, 
rechts oben und links unten von einer r. Mispelblume, 
links oben und rechts unten von einem # Adler be- 
gleitet. Auf dem Helm r,,, it Adler. — Decken: 
rechts r. , a. , links #, s. 

<-o»lHclt«lrli. (Tafel 31.) 

G. F. August G, , sächs. Kegimentsauarticrmcister, 
und sein Bruder A. Friedrich , sachs. Lieutenant, wur- 
den nebst übrigen Geschwistern vom Fürsten Günther 
Friedrich Karl von Schwarzburg - Sondershausen am 
3. Dezember 1804 geadelt. In Sachsen erst am 26. Juni 
1824 anerkannt. 

Wappen: Geviertet von S. und B. 1. und 4. 
ein r. Kranich, eine Goldmünze in der Kralle haltend, 
2. vier, 2. 2., g. Münzen und 3. drei, 2. 1. solche. — 
Auf dem Helm ein g. . s. Pausen, darauf der Kranich. 
Decken: g. und s. (sie in diplom.) 

erMen««raT, (Tafel 31.) 

thüringischer Uradel.*) 

Wappen: In B. ein r.-gewaffneter s. Steinbock. 
Auf dem Hei m wachsend. - Decken: b.,s. 



I , (Tafel 32.) 

thüringischer Adel. 

Wappen: In R ein s. Greif. — Auf demHelm 
drei Federn , r. , s. , r. — D e c k e n : r. , a. 

Bemerkung: Ob die Farben so gani richtig 
seien, konnte ich nicht mit Bestimmtheit erfahren. 

erleMheliM, (Tafel 32.) 

schwariborgisch - thüringischer Uradel. 

Wappen: In S. ein # Balken, darüber zwei i g- 
besamte r. Rosen. - Auf dein Helm iwei g.. # über- 
eck getheilte, aussen mit Kleeblättern in verwechselten 



Farben besteckte Hörner. — Decken:**:, g 

Bemerkung: Ich glaube, dass hier in den her- 
ben des Kleinods und der Decken ein Irrthtun obwalte, 
* n # , a. sein sollten. 



C-ro«e . (Tafel 32.) 

lüneburgischer Uradel , im Grossherzogthum 
Wappen: In S. ein r.-geziumtes schi 
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Ro»». — Auf dem Heim eis Husch #, a. Federn. — 
Decken:**, 8. 

Das hannover'achc Wappenbuch eibt als Kleinod 
einen # Birkhahnssehweil vun eilf Federn an. was als 
eine abnorme modern-heraldische Idee bezeichnet wer« 
den mnss. — Vergl daa Wappen der Grafen Grote beim 
preuss. Adel S. 10. Tafel 10. 

Graben (Tafel 32.) 

(Grubben, Grubbe), eine bereits im XIV. Jahr- 
hundert in Schweden vorkommende Familie , welcho um 
XV. Jahrhundert auch in Pommern sich niederlies« und 
von dort im vorigen Jahrhundert nach Sachsen kam. — 
Im Königreiche angesessen. 

Wappen: In B. ein g. Löwe. — Auf dem Helm 
ch ganz). — Decken: b., g. 

i« n Id (Tafel 32.) 

Klinkebeil von. Der kaiaerl. Rath Jacob Klinke, 
beil. Beaizer von Bresen in der Niederlausiz (geb. 1627, 
t 1694), erhielt den Adel von K. Leopold I. mit dem 



Grüneawald. dd. Wien 3. Mai 1661. 
Wappen: Von B. und R. durch einen g. Balken 
getheilt. Oben zwei gekreuzte s. Beile von einem gr. 
Lorbeerkranz umgeben , unten aus s. Wasser im Schil- 
desfuss wachsend, ein laubbekrinzter nnd beschürzter 
wilder Mann , einen gr. Baum mit beiden Händen hal- 
tend ; hinter ihm zur Rechten wachsen ebenfalls drei 
Bäume aus dem Wasser hervor.*) Auf dem Helm der 
wilde Mann mit dem Baume wachsend zwischen offe- 
nem Fluge , deren rechter b. , g. , r. , der andere r. , g., 
b. gelheilt ist. — Decken: recht« b. , g. , links r. , s. 

Orumbkow , (Tafel 32.) 

pommer'Bcher Adel , als deasen Stammvater Peter G. zu 
Kunow circa 1457 angeführt wird. 

Wappen: In 8. ein aufrechtstehender b. Pfeil.**) 
Auf dem Helm ein s. Mond, die Hörner abwärts, oben 
mit drei g. Sternen beateckt.*'*) — Decken : b. und •. 

CSraaer. (Tafel 32.) 

Jon. Ernst G. , herz, sächs. koburg. geh. Rath und 
Minister, wurde vom Könige von Sachsen in den Adel- 
stand erhoben, dd. Dresden 19. Juli 1817. — In Sach- 
sen im Mannsstamm erloschen. 

Wappen: In S. ein r. Schrägbalken von zwei gr. 
Eichzweigen mit ihren Fruchten beseitet. — Aul dem 
Helm ein laubbeschOrzler und bekränzter, wachsender 
wilder Mann, mit einem Eichzweig in der Reckten. — 
Decken : r. , s. 

'..Uhler. (Tafel 32.) 

ursprünglich ein ehrbares Geschlecht der Stadt Langen- 
salza, aus dem die Brüder Ludwig und August G., 
beide in kursächs. Militärdiensten, mit Beibehaltung 
ihres angebornen Wappens geadelt wurden im sächs. 
Vikariate 6. Juli 1792. 

Wappen: In B. ein nackler weiblicher Rumpf 
mit abfliegenden g. Haaren. Auf dem ongekr. Helm 
aweit) solche Rümpfe. — Decken: b. und s. 

HAael iTaiel 32.) 

von Cronenthall. Joh. Heinr. H. . kaiser). Lieme- 
nant , wurde von Kaiser Leopold I., dd. Laxenburg 15. 
Mai 1674 mit obigem Prädikat in den böhmischen Adel- 
siand erhoben. Preussen bestätigte dem Hauptmann 
Heinrich Emil H. den Adel, dd. 18. Okt. 1821, Sachsen 
dem Kaufmann Karl H. zu Leipzig, 14. Juli 1836. 

•) Dl««« drei Bau nie tollen drn grünen Wald rrprltenfirrn, wah- 
rend di« Bell« da* K I lukebell veralanllcb«n, wie dean aber. 



werden darf. 

**) Bngmibl V. 1*9, 

b. und der Pfeil 1. 

A- «. 0, ich webe 
■ud wird 

t) Die Krtcbrinung von zwei 
der tchleehtetteu Art von I 
< b o w txua b«yr. A«M. 



71 di 
frei h> der Luft 



Adelstand. dd. 
den Reichsadel im 



Wappen: Gespalten von R. nnd # . Vorne auf 
gr. Berg ein # Hahn , der einen durch seine Bruat ge- 
stossenen s. Pfeil mit der einen Kralle hält; hinten auf 
gr. Berg ein gr. Lindenbaum. — Auf dem Helm der 
Hahn zwischen r. , a. und g. , # getheiltem offenen 
Fluge. —Decken: recht« #, g. , links r. , s. 

HsbeMler. (Tafel 32.) 

König Friedrich von Prenssen verlieh den Gebrü- 
dern August und Gottlieb Haeseler, Besizcr vom Klos- 
ter Hessler in Thüringen, 
31. Merz 1733. Dieselben er! 
sächs. Vikariate 20. Jan. 1742. 

Wappen: 1) nach dem preuss. Diplom v. 1733. 
Gevlertet von S. und G. 1. ein # Adlerskopf, 2. eine 
r. und 3. eine b. Fahne, beide schrägsesteltt, und 4. 
ein # Adlersflüge). — Auf dem Helm ein offener 
Flug, rechts #, s., links r., g. geviertet. — Decken: 
rechts tt . s. , links r. , g. 

2) nach dem Vikanatsdiplom v. J. 1742: DerSchild 
wie oben, doch dass jede Fahne mit einem # Adler 
belegt ist. — Aul dem Helm der rechte Flug von S. 
nnd # (statt rä und S.), der linke von R und G., statt 
umgekehrt, geviertet. — Decken: wie oben. 

Nach diesen diplomniässigcn Angaben sind die beim 
preuss. Adel S. 11. Tafel IL gemachten zu verbessern. 

HaÜMler , (Tafel 32.) 

eine aus dem Holsteinischen im vorigen Jahrhundert 
nach Sachsen gekommene Familie, die jedoch daselbst 
im Mannsstaram erloschen ist. 

Wappen: In B. ein s. , r. geschachter Schildes- 
fus* , darauf zwei s. Häuser mit r. Dächern auf gr. Bo- 
den stehend. — Auf dem Helm ein r. , s. Wulst, da- 
rauf ein Haas zwischen b. , r. Flug. — Decken: 
rechts b,, s., links r., s. 

H«tsr«n, (Tafel 33.) 

eine au« den Niederlanden stammende Familie, im IL 
S -Meiningen angesessen, 

Wappen: Geviertet von B. und S., in 2. und 3. 
Lilie. Der ganze Schild mit einem g. Schräg- 
überzogen. — Auf dem Helm ein r.-gekleidetcr 
»«.u, wachsend, einen Säbel in der Rechten, zwischen 
zwei b. , g. Hörnern. — Decken: rechts r. , «. , link« 
b-, g- 

Umgem f afel 33.) 

zu Treffurth, angeblich aus dem Eichsfeide stam- 
mend.*) 

In Betreff des Wappens konnte ich die nöthige 
Sicherheit nicht erlangen; die eine Abbildung die ich 
ah) Wappen dieser Familie erhielt, zeigt in B. einen 
s. Mona, die Hörner aufwärts, und auf dem Helm sie- 
ben Schiltkolben oder Kornähren. — Die andere hat 
im Schild einen Ast , aus dem sieben Kornähren oder 
Schiltkolben hervorwachsen und auf dem Helm die 
Schildesfigur wiederholt. Lezteres Wappen soll von der 
Familie selbst mi iget heilt und dazu bemerkt 
sein . dass ihr die Farben nicht bekannt seien.**) 

Hagke (Tafel 33.) 

auf Schilfa, thüringischer Urade) , früher ohne das 
Prädikat von. 

Wappen: In R. zwei geschrägte a. Schlüssel. Auf 
dem Helm ein doppelter Flug b., «. (nach Andern 
ganz r.). — Decken: b., s. 



eine r. 
balken 



VU. a. B. 



einen Helm gehört 
die **Plo. 



*) Nach Privatnachrichten opferte die» Grtchletht L 3. 1BI3 »ein 
gantet Vermögen aur Auarintang einet Krekkoiue gegen r'i »nu- 
teten und rrbieir nach hergrttelltem Frieden von K. Vnrdt. Wil- 
helm Iii. von Preutteu ein Mittelgut in Treflurt , di« Fräulein 
det Getchlechta aber wurden mit »tiltimeteigeu Trabenden be- 
gnadigt. 

Wenn awlteben diesem und draa vartgea Wappen wirklich eisi- 
ger Ziiuamenhaag herreebte , tn dürfte der Att wohl e., «H 
Acbren aber «. in k. acia. 
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, (Tafel 33.) 

geadelt vom Grossherzog von Hessen. 18. Augast 
Wappen: In IC. eine s. Brücke mit drei 
fiber s. Wasser ; Mii der Brück« schrotend ein «. 
Auf dem Helm drei Federa , r. , t. , r. — Decken: 
r., a> 

M»Ur, (Tafel 33.) 

(Macke), uckermärkischer Uradel. 

Wappen: In S. drei. 2. 1, # Haken , die KrQm. 
mung oben. — Aar dem Heim drei solche nebenein- 
ander mit der Krümmung auf dem #, s. Wulst stehend. 
Decken: tt-, *. 

Ea finden sich im Kleinod manigfache Abweichun- 
gen, x. B. Siebm. I. 36: zwischen zwei Haken ein 
t. Becher; v. Meding I. 209: ein s. Nagel oder 
Zepter zwischen zwei n Haken; Siebm. I. 179: ein 
aufrechtstehendrr # Haken zwischen a, tt Flug. 

Die Darstellung mit den drei Haken scheint mir die 
gewöhnlichst! 1 gewesen zu sein. Da» die Wappen- 
a ~uren jedoch Gemshorner vorstellen sollen, mag 
verneint werden. 



sollen 



HsnmsBH, (Tafel 33.) 

von dem schottischen Geschlecht Hammond ab. 
und circa 1640 nach Braunsberg in Preussen 
gekommen sein, wo sie ihren Namen veränderten. Kö- 
nig August III. von Polen erkannte in der dem Rath« 
zu Braunsberg erlheilten Adelsurkunde (18. Juli 1548) 
auch das adelige Patriziat der v. Hiominn an. 

Wappen: In S. ein schräRgestellter r. Doppel- 
haken mit einem Querbalken itTder Mille.*) - Auf 
dem Helm ein s. Stern. - Decken: r., a 

Haan , (Tafel 33.) 

geadelt von K. Franz I. 14. Marz 1752 in der Person 
des karpfälzischen Hofkammerraths Frans Friedrich H. 
In Sachsen im Mannssiaram erloschen. 

Wappenbeschreibung, siehe bayr. Adel 
S. 82. 

(Tafel 33.) 



(Harboe), dänische Familie, erst mit dem jezigen 
Minister v. H. nach Meiningen gekommen. Adelsbrief 
von König Kristof von Dänemark 1440. 

>pen: In B. drei schmale s. Flüsse, darüber 
— Auf dem n e l m zwei Arme , b. , gr. 
, einen g. Stern haltend. — Decken: b., s. 
Fast gleiches Wappen führen die dänischen Ge- 
H u i d c , J u e 1 und Hekhals. 

II «r»t «I 1 , (Tafel 33.) 

thüringischer und meisnischer Uradel. Im Grossherzug- 
thom »Provinz Eisenach) angesessen. 

Wappen: In K. zwei s. Flüge, dazwischen stehend 
ein g. Zepter (nach Andern ein gestürzter Pilgrimutab). 
Auf dem Helm ein r. , s. übereck geihellter offener 
Flug, zwischen welchem der Zepter an der Spize durch 
einen gr. Kranz mit den Flügen verbanden. Decken: 
r. , s. 

Murtltmaeh (Tafel 33.) 

(Hartatsch), ein bereils im XIV. Jahrhundert in 
Sachsen begütertes Geschlecht , auch rathsfähig in der 
Stadt Freiburg. Im Königreich angesessen. 

Wappen: In B. zwei voneinander gekehrte s. 
Fische. — Auf dem Helm ein doppelter Flug s. , b. 
(nach Anderen r. , b.). — Decken: b., a. 

Friedrich Gottlob H., Stadtsindikus zu Budissin, er- 
hielt den Reichsadel im sächs. Vikariat 6. Juli 1792. — 



geweteB 



Wappea: In B. ein a. Pelikan mit seinen Jungen 

im g. Neste. — Auf dem Helm wachsend ein gehar- 
nischter Mann, ein Schwert in der Rechten. Decken! 
b. und a 

Hartmatn, (Tafel 34.) 

schweizerischer Adel. 

Wappen: Von £ und 8. achrlggct heilt . vorne 
ein a. Stern , hinten ein # Adlerskopf. — Auf dem 
Helm mit ». Wulst ein # Flug. — Decken: 
#, a 

II i»rt r»i min - linoeh. (Tafel 34.) 

Der k. sächs. Kammerherr J. Guslav v. Hart- 
mann, aus der vorgenannten Familie , nahm nach dem 
Erlöschen des, mit "Georg Ferdinand v. K n o c h auf 
Elstra, 1902 abgegangenen Anhalfschen Geachlechlc« 
Knoch 1814 dessen Namen und Wappen 
an. — Im Königreich angesessen. 

Wappen: Gespalten, vorne H«...,«..«,, 
Knoch: In B. ein s. Stern.') — Zwei Helme: I. 
Hartmann, II. Knoch: drei s. Federn. — Decken: L 
*<m., DL b., s. 

H»r««m»mn. (Tafel 34.) 

Der Leipziger Kaufherr Boppo II. aus .Ilmenau im 
llennebereisrhen stammend , erhielt 18. März 1697 von 
K Leopold L den Reichsadel. 

Wappen: Geviertct von rt und B. mit gekrön» 
tem s. Herzschild, darin ein gekrönter Adler. 1. n. 
4. einwärts ein gekrönter g. Löwe, 2. and 3. in B. ans 
gr. Dreiberg wachsend ein geharnischter Mann mit 
Schwert. — Auf dem Helm der Ritter wachsend 
zwischen g., # übereck getheiltem offenen Fluge. — 
Decken: rechts g.,' links #, s. - Schildhal- 
ter: zwei g. Greifen. 

HlMBKk. .Tafel 34.) 

Joh. Martin H., kursächs. Kammerralh and Kra- 
mermeister zu Leipzig, Besizer des Rittergutes Silbitz 
bei Zeitz, erhielt den Rcichsadel von Kaiser Ftanz, dd. 
Wien 5. Jän. 1751. 

Wappen: In B. ein g. Anker, oben zu jeder Seite 
von einem g. Stern begleitet. — Auf dem Helm ein 



ler r. -gekleideter Mann, den g. 
haltend. — Decken: b., g. 

Haupt. (Tafel 34.) 

desselben Stammes und Wappens wie die beim bayr. 
Adel S. 82, Tafel 95. aufgeführte Familie. Der sächa 
Zweig führt das Stamm w appen, wie es a. a O. 

P 'geben worden; es sollen deren Angaben gemäss die 
ttsse des Mannes gestümmelt sein, was mir jedoch 
statischen Gründen weniger richtig scheint. 

H»u»en, (Tafel 34.) 

thüringischer Uradel. 

Wappen: In Gr. ein r. -gekrönter g. Löwe, 
dem Helm derselbe. — Decken: gr. und g. 

Hayn, (Tafel 34 ) 

(ab indagine) osterländischer Uradel , in einem '£ * 
freiherrlich in Württemberg (s. d. w. Adel S. 8.). 

Das Wappen wird a. a. O. als von 4 und G. 
geviertet angegeben, ich finde es unler den Thüringi- 
schen auch umgekehrt von G. and # geviertct. Welche 
die richtigere sei , kann ich bis jezt noch 



. 7 n , (Tafel 34.) 



Auf 



• t Ol« S<kiM<*%«r wird wakl Bnprfta«Ucti ein« 
•ala- Ste undri »ick Meli # hb4 

km # «-*.. 



auch Hahn, und vom Hane, 

Wappen: In 8. eine r. Schleife, von drei r. »w 
•esr-beseitet. — Auf dem Helm eine r. Rose in einem 
gr. mit # Hahnenfedern besteckten Kranze. Decken: 
r., s. 



•) Oer Suva iato« 
■« m u & 
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HelMbarg , (Tafel 34.) 

uraltes niedersichaisches (braunschwcigisches) Ge- 
schlecht. 

Wappen: In G. drei r. Balken. — Auf dem 
Helm zwei g. Hörner, jedes mit drei r. Spangen. — 
Decken: r. , g. 

>kfn. (Tafel 34.) 



Karl Heinrich U., kursächs. Oberamtsrath, erhielt 
den Adel vom K. Franz I., dd. Wien 9. De«. 1748. 

Wappen (das bereits geführte verbessert): Ge- 
spalten von G. und 8. Vorne ein # Adlerskopf mit 
einem s. King im Schnabel, hinten drei r. Schrägbalken 
(im Diplom geflulhet). — Auf dem Helm der Adlers- 
kopf zwischen ofTenem # Flug, deren jeder mit einem 
g. Horn belegt ist. — Decken: rechts #, g„ links r., 
■. — Schildhalter: zwei # Adler. 

II. IM* (Tafel 34.) 

Joh. Friedrich H., Bcsizer des Rittergutes Wolfes- 
heyn in der Niedcrlausiz , erhielt den Adel von Kaiser 
Joseph H. dd. Wien Ii. Nov. 1779. 

Wappen: Von G. und B. getheilt Oben ein r. 
Löwe, ein b. Schwert vor sich Kältend , unten eine 
achtblätterige g. Blume.*) — Auf dem Helm wachsend 
ein # - geharnischter Ritler „mit geschlossenem goldenen 
Visir, durch das man das Gesicht erblickt'' und vier Fe- 
dern auf dem Helme, in der Rechten hält er ein b. 
Schwert. - Decken: rechts r. , g., links b., g. 

HeldreleH. (Tafel 35.) 

Georg H. aus einem Oberlausizer Geschlecht, das 
bereits zu Anfang des XVI. Jahrhunderts mit adelichem 
Prädikat gefunden w ird, erhieUeine Adelserneuerung von 
Kaiser Rudolf II., dd. 27. März 1598. Im Königreich 
angesessen. 

Wappen: Gespalten von # und G. mit drei b. 
Fischen, deren oberer und unterer mich gleicher, der 
mittlere aber nach entgegengesezter Seite gekehrt ist. — 
Auf dem Helm eine wachsende Jungfrau mit g. , #- 
gespaltenem Gewand, in jeder Hand einen b. Fisch 
haltend. — Decken: #, g. 

H .1,1 riu (Tafel 35.) 

( H & l d r i t h ), fränkischer Uradel , der bereits im XIII. 
Jahrhundert urkundlich erscheint. 

Wappen: Von R., S. und B. gespalten. — Auf 
dem Helm ein ebensolcher Rumpf mit s.- gestülptem 
r. Hut, der oben mit b. Federn besteckt ist. Decken: 
rechts r. , s. , links b. , s. 

HelldoraT, (Tafel 35.) 



osterländischer Uradel. Im Grossherzogthum anges 

Wappen: In S. ein halber r. Esel. — Auf dem 



Helm wachsend. 



Decken: r. und s. 



II« 1 1 f rlil , Tafel 35.) 

angeblich altes westfälisches Geschlecht , das sich nach 
Tlfüringen wendete und dort durch Umstände gezwun- 
gen sich des Adels begab , bis es in der Person des 
berühmten Professors zu Jena , Joh. August H. , im J. 
1764 , 14. Nov. , vom Kaiser eine Erneuerung des Adels 
unter Vermehrung des Wappens erwarb. 

Wappen: Von # und S. gespalten. Vorne schräg 
übereinander vier g. Schreibfedern, hinten übereinander 
drei r. Rosen. — Auf dem Helm vier g. Schreibfedern 
«wischen r. , # getheilten Hörnern. — Decken: rechts 
% g., links r., s. 

HeUntamn. (Tafel 35.) 

Albert Eduard H., k. s. Lieutenant, erhielt den Adel 
vom König von Sachsen, dd. Dresden 20. Joni 1824)». 

Wappen: Getheilt von B. und S. Oben ein fünf- 
strahliger s. Stern, unten aus gr. Dreiberg wachsend 2 



* i Die Gattung tat In 
wie auf drr TafcL 



geschrägte gr. Zweige. — Auf dem Helm der Stern. — 
Decken: b., s. 

U (Tafel 35.) 



i Tratgolt H.. vormaliger Mälzer und Brauer 
»rf, dann Rittcrgutsbesizer zu Obergräfen- 
hein, zu Königsbrink und Döbra, wurde vom König 
von Sachsen geadelt dd. 20. Juli 1818. 

Wappen: #-bordirt, gespalten; vorne von Gr. 
und S. geschacht, hinten in G. schrfiggestellt eine # 
Pflugschaar. — Auf dem Helm drei Federn, s. , gr., 
•. — Decken: rechu gr. , s. , links #, g. 

Hemma*. («■«£&>) 

K. Franz II. erhob den Oberamtsadvokaten und 
Rathsherrn zu Bautzen, Karl Traugott H., Besizer von 
Ratzen und GeissliU, dd. Juni 1806, in den Reichsadel- 
stand, cum prior non usus. Die Familie führte etliche 
30 Jahre den Adel nicht Im Königreich angesessen. 

Das Wappen wurde mir nicht mitgetheilt. 

HriiiiinjE/. (Tafc'f D&.> 
Laurentius H. , schwarzburgischer und kaiscrl. Rath 
erhielt den Reichsadel 18. Febr. 1660. 

Das Wappen wurde mir nicht mitgetheilt 

Herd» (Tafel 35.) 

zu Brandenburg, thüringischer Uradel, im Gross- 
herzogthum angesessen. 

Wappen: In TL ein st Rumpf mit langen Thier- 
Ohren. — Auf dem Helm derselbe wachsend. — 
Decken: #, r. 

Bemerkung: Man bringt Namen und Wappen 
dieses Geschlechtes gewöhnlich mit dem Kultus der 
deutsch-heidnischen Göttin Hertha in Verbindung. Es 
ist diess nicht unmöglich , ich erlaube mir aber hinzu. 



2 



Ilgen, dass die v. Prockendorf ganz dasselbe 
ppenbild führten. Auch glaube ich, dass bei Herda 
Feld ursprünglich gold war. 



ursprüngli 

Herder, (Tafel 35.) 



gleichen Stammes und Wappens mit den oben aufge- 
führten Freiherrn. 

Heringen , (Tafel 34.) 

thüringischer Uradel. 

Wappen: In S. ein von V> und R getheilter 
Löwe. Auf dem Helm zwei #, r. gelheille Horner. — 
Decken: r. , s. 

Hermann (Tafel 35.) 

von Mondthal. Joh. Wilh. 11.. kurs. Pagenhof- 
meister, wurde von Kaiser Karl VII. in den Adclstand 
erhoben, dd. Frankfurt 13. Jan. 1744. 

Das ertheilte Wappen ist ganz dasjenige de« al- 
ten Augsburger Geschlechtes v. Hör man (siehe bayr. 
Adel S. 85, Tal'. 99), ohne dass jedoch meines Wissen* 
irgend ein genealogischer Zusammenhang zwischen bei- 
den Geschlechtern herrschte. 

Herrmann (Tafel 35.) 
von Neroc. Johann Kristian und Karl Ferdinand H., 
beide in sächs. Militärdiensten, erhielten den Adel von 
K. Franz II. 28. April 1798. 

Wappen: In B. ein g. - geharnischter Ann mit s. 
Schwert. — Auf dem Helm wachsend. — Decken: 

b - » 5- 

Hey*endoriT. (Tafel 35.) 

Grossherzog Karl August von S. - Weimar erhob die 
Karoline Hagemann nebst ihren beiden Söhnen Karl u. 
August unter dem Namen Heygendorff in den Adclstand 
und schenkte ihnen das gletchbcnannte Rittergut. Im 
Grossherzogthum angesessen. 

Wappen: „Im blauen Felde gelbe Blizstrahlen 
mit rothen Flammen untermischt.*) — Auf dem Helm 
die Schildesßgurcn. — Decken: b. , g. 



Diplom nicht 
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voigt launischer Uradel, 



, (Tafel 35.) 



Im Königreich a . 
W an penbe schrei bang siehe 
8. 40. Die hiergegebeoe Abbildung ist ia 



vonFei- 



r. Adel 



HeyM (Tafel 36.) 

(Heine and H a y n e ) , sollen au 
ersten Hälfte de» vorigen Jahrhundert« 
kommen »ein. 

Im Grossherzogthum bedienstet. 

Wappen: Von G. und # gespalten, mit einer a. 
Sandahr. Aaf dem Helm der Tod (Freund Haio) in 
Gestalt eines Gerippes, mit drm Stundenglas in der Rech- 
ten and der 8ense in der Unken. — Decken: #, g. 

Heynitz, (Tafel 36.) 

Uradel, dessen Stammschloss H. bei Meisten. 
Im Königreich angesessen. 

Wappenbescnreibung siehe beim bayr. Adel 



Hlr«ettt>lsl, (Tafel 36.) 
Uradel. 

Wappen: Von R. and G. gespalten; hinten*) ein 
anfwlrtslaafendes r. Windspiel. — Auf dem Helm iwei 
Hirschstangcn r., g. — Decken: r., g. 

Bern.: In Preussen wurde s. 16. Febr. 1787 eine Fa- 
Wappen geadelt 



(ehedem vom Hoffe and t. dem Hofe), 
burgischer Uradel, der seit etwa «wei Jahr 
den Adel nicht mehr führte, bis ihn Herzog Kniet von 
S.-Koburg i. J. 1838 wieder erneuerte and bcstkltigte. 
Das Wappen ist mir unbekannt. 

Hafmann (Tafel 36.) 

von Altenfels. Karl Golthelf H., Liealnant im kur- 
sachs. Kttrassierregiment Zeizschwiiz, worde mit obigem 
Prädikat geadelt im Vikariale, dd. 2. Okt. 1790. 

Wappen: Gelheilt; oben in Gr. ein g. Löwe mit 
s. Schwert in der Pranke, unten von S., tx, r. schräg* 
get heilt, im s. Place eio r., im r. ein g. Stern. — Auf 
dem Helm awei s.j # geiheilie Horner, dazwischen 
*in g- 



awei s.j # gelheilie Hörner, daxwisch 
— Decken: rechts gr., s., links r., g. 

ff eh r nb nun i (Tafel. 36.) 



Joh. Philipp H.. sachsen-koburg-saalfeldischer geh. 
Rath, wurde vom Könige von Sachsen geadelt, 31. Ok- 
tober 1*21. 

Wappen: Geviertet von # und R. I. und 4. ein 
g. Löwe einwärts, 2. und 3. auf s. Berg ein a. Palmbaum. 
— Aur dem Helm ein g. Löwe wachsend. — Decken: 
#, g., links r., s. 



Holleben. (Tafel 36.) 

leiten ihre Abkunft aas den schwarzhurgischen 
ab, wo sie schon im XV. Jahrhundert vorkommm. 

Im Meioingischen angesessen. 

Das Wappen ist mir nur aus einer ziemlich an- 
heraldischen Beschreibung bei v. Zedlitz II. 426. be- 
kannt, welcher sagt: „die v. H. führen im blauen Schilde 
eine g. Laote mit iQnf KleehlUtcru und auf dem Helme 

i u 



Holleufer. (Tafel 36.) 
aviasnisrher Uradel, ehedem meistens ohne das Prädi- 
kat *« 



■aMnt, Mi |l-üb« jnloch, du, rtrr Hnad 
nUlt Auch tticbn. 1. ,a< »ihinln, den 



•> Sa mir* tt | 

rir-wiluh , ornr hin 

HilMl ..in \ ii r<ir i Ihr, I ■' 

**) KtrMra dir T-I'l> brrr»t «h»rdru< kt »irr», toi mir *oa r\urm 



sU»ilt«M 4rr T»m\Ut tia* AMiIMmu» «« Wiopri» in-rko. 
mrlikn toh j«U<- hier «Ufcl »ekr ri«r*kh<« W SU l 
.,<h ,d»<h mr\m i.b««nb«r|«r Adel. 

Bd. IL Abth. 3. 



E 



Wappen: In G. ein # Adlerras». — Auf dem 

elm drei s. Lilien mit gr. Stiel and Blattern. — 
ecke n: #, g. 

Hopf-Karten. (Tafel 36.) 

desselben Stammes und Wappen» wie die oben S. 2. 
aufgeführten Grafen. 

Das Wappen gebe ich hier nach Hiebm. I. 141, 
welcher die Gabeln # mit g. Stielen erklärt. 

Ho, rr. (Tafel 36.) 

Joh. Gottfried H., sieht. Artillerie • Oberst, wurde 
vom Kaiser Joseph II- geadelt, dd. Wien 5. April 1784. 

Wappen: In B. ein s. HOfthorn mit g. Spangen 
mit r., g. .Schnüren. - Auf dem Helm: ein wachsen- 
der r. Hirsch. - Decken: rechts b., »., links r., •. 

H ii br I. (Tafel 36.) 

Joh. Maximilian H., sieht. Oberlieutnant, wurde vom 
Kaiser Franz II. geadelt, dd. Wien 13. April 1804. 

Wsppen: In S. aaf gr. Dreiberg ein gr. Eich- 
baum. — Auf dem Helm ein offener Flug s., gr., da- 

elben ein 



zwischen ein s. Mond aufwart» und auf 

g. Stern. — Decken: gr., s. 

Hünefelsl. (Tafel 36.) 

Nikolaus Kristof H., Dr. jur, kurmainz'acher und 
hessischer Rath, wurde vom Kaiser Leopold I., dd. 
28. Merz 1663 in den Reichsadelstand der unmittelbaren 
reichsfreien Ritterschaft erhoben. 

Im Königreich angesessen. 

Ein Thcil der Familie beanspracht den Freihcrrn- 
stand. 

Wappen: Geviertet von S. und S. mit h. Herg- 
schild, darin auf gr. Hügel zwischen zwei ü 8lraussen- 
tedern ein gekrönter s. Vogel (dem Diplom nach ein 
Feldhuhn) sizt. 1. und 1. ein gr. Zweig mit je drei gr. 
Oliven, 2. und 3. ohne Bild, aber damaszirt. — Zwei 
Helme: Auf dem I. wiederholen sich die Figuren de* 
Herz>childes. auf dem II. steht zwischen offenem # Fiugo 
der Oiivenzweig. — Decken: I. g., IL b., s. 

Hüttner. (Tafel 36.) 

Gottlieb H., k. sieht. Oberpostdirector zu Leipzig, 
wurde vom K. von Sachten geadelt „aus eigener Bewe- 
gung" am 24. Nov. 1829. 

Wappen: Halb gespalten and getheilt von S., B. 
nnd G. Oben vorne ein nackter Arm, einen Hammer 
haltend, hinten ein g. Posthorn, unten aus der Theilung 
wachsend ein holzfarbenes (rolhes) Rad (im Diplom 



„Hüiienwerk-rad-'). — Auf dem Helm eine t., b., g. 
gewundene Wulst, daraus der Arm des Schilde» wach- 
send. — Decken: rechtt b., t., linkt b., g. 

-laUtaileltetn. (Tafel 36.) 

Joh. Leberecht '., Besizer de» Rittergates Bolbritz 
in der Oberlausiz, wurde vom Könige von Sachsen ge- 
adelt, dd. Dresden 18. Nov. 1820. 

Wappen: In R. eine seukrecht gestellte s. Pflug- 
schaar. — Auf dem Iii Im ein gr. Palmbaum. — 
Decken: r., t. 

Jacrmann. (Tafel 37.) 

Der braanschweigische geh. Rath and Kanzler Dr. 
Johann J., wurde 1595 von K. Rudolf II. geadelt. 

Wappenbeschreibong s. bayr. Adel S. 87. 

Jr-rhkl (Tafel 37.) 

(frOher Getchau). Katpar Geschau wurde dd. Wilna 
21. Merz 1555 von König Sigmund August von Polen 
uoter obigem Namen geadelt. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: Geviertet von R. und #. 1. nnd 4. 
ein n. Kr»nirh mit einem Stein in der Kralle, 2. and 3. 
ein r -gekleideter Arm mit einem Säbel in der Hand. 
Alle Figuren einwlrt». — Auf dem Helm ein wach- 
sender Kranich mit offenem Flog 
— Decken:**, r. 
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ImHof. (Tafel 37.) 

Genealog. Notiz u. Wappenbeschreibung «ehe bayr. 
Adel S. 41. u. 87. 

■nireiihftfr, (Tafel 37.) 

niederrheinischer Uradel. In Sachsen in Mannsslamm 
»Huschen. 

Wappen: In R. ein s. Schräghalkcn von zwei 
enden s. Löwen begleitet. — Auf dem Helm ein 



•. Löwe sizend. — Decken: r., s. 

r. (Tafel 37.) 



(Canig). Johann K. . ein durch den Plachshandel 
wolhabcnd gewordener Geschäftsmann, wurde nach Er- 
werbung des Kitterguies Milstrich in der Oberlausiz auf 
■ein Ansuchen von K. Franz 1KI3 in den Keichsadel- 
■tand erhoben. 

Wilhelm Adolf, einer der drei Söhne des Geadel- 
ten, nahm 1836 die Schreibweise Canig an. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: In 8. ein springendes # Ross. — Auf 
dem Helm zwischen # Fluge ein blühender Flacha- 
atcngel. — Decken: s. 

Hmiffberg, (Talel 37.) 

eine ursprünglich schwäbische Familie, Kauffmann 
gpnannt, aus der der k. k. Rath und Kommissar zu Mühl- 
hausen, Johann Kaspar K., im Jshre 1707 die Bcsiäitigung 
des Adelstandes mit dem Prädikat „v. K au Uber 
erhielt. 

Stammwappen: Geviertet von :i und H 1. 
und 4. ein g. Löwe, einen e. Fingi'rring haltend, 2. und 
3. sechs s. Spizen in zwei Reihen Übereinander. — Auf 
dem Helm: der Löwe des Schildes, wachsend zwischen 
g., # u. s., r. übereck getheilten Hörnern. — Decken: 
recht* #, jr., links r, a. 

Das vermehrte Wappen v. J. 1707 hat den 
Schild wie oben, aber zwei Helme, davon der II. 
zum Stammwappen gehörie, der I. aber ein e. Dreieck 
zwischen offenem #. Fluge hat. — Decken: I. #, g., 
II. r.. s. 

(Verel. die v. Kauffmann beim f tirol. Adel, 
welche ähnliches Wappen führen.) 

(Tafel 37.) 



von Schwartzbach. Hanns K h e c k und sein Sohn 
Michael zu Prag erhielten dd. 2. Nov. 1561 vom Kaiser 
Ferdinand I. einen Wappenhricf. Kaiser Rudolf II. be- 
stätigte d' in genannten Michael dd. 12. Sept. 1580 den 
böhmischen Adelsland. 

Wappen: In # ein g. Löwe. — Auf dem Helm 
wachsend zwischen # Fluge. — Decken: g. 

Krauel, (Talel 37.) 
thüring'scher alter Adel, der sich öfters auch nach dem 
8iae Zeutsch ,.Kessel und Zeutsch 4 * nannte. 

Wappen: In B. über drei, 2, 1, g. Sternen ein g. 
HUhhorn mit Schnüren. — Auf dem Helm zwischen 
»wei s. Hirschstangcn ein g. Stern. — Decken: b., g. 

(Siehe auch preuss. Adel 8. 14. Tafel 13,) 

Kemalnfrer. (Tafel 37.) 
•loh. Kristan K., Besizer des RHter 
Flossbeamt« r, wurde im sächs. Viki " 
1790 readelt. 

Wappen: Getheilt von Gr. und 8., oben wach- 
send ein s. Hirsch, unten zwei geschrägte n (r.) Acste. 
— Aul dem Helm aus gr., s. Pausch zwei s. Hirsch- 
— Decken: gr. u. a. 



s Onpitz«rh, 
dd. 31. Juli 



Hlrkrbuxrh. (Tafel 37.) 

(Kykpusch), markischer Uradel. 
Lübben. In Sachsen im Man 
W a p p r n : Durch einen 
belegten a. Balken von R. und 0. geiheill. - Auf 
II el in wachsend eine bekränzte Junsfrsu. von K 
8. gespalten, mm den Hals an g. Srhmsr ein g. Hü Ilhorn 
hangend. — Decken: r., g, (nach Andem r n ■.). 



(Tafel 37.) 

Der kurskehs. Kanzler Dr. Hieronimus Kvseweter 
(sie) erlangte 1586 die Erneuerung des seiner Familie 
zustehenden Adels. 

Wappen: In B. über r. Schildeifuss. darin eine 
a. Schlange, ein nackter Knabe der in der Rechten ei. 
neu g. Reichsaplel halt. — Auf dem Helm ein wach- 
sender r.-geflflgelter Engel mit s. Kleid und b. Stola, 
beide Hände erhohen, in der Linken ein Zepter hal- 
(nach Einigen hielt der Engel in der Rechten ri- 




Reichsapfel). — Decken: b., r. (besser b-, a. 

und r., s.). 

Bern.: Einer Familiensaze zu Fol»e führte das Ge- 
schlecht früher ein anderes Wappen: im b. Schild ein 
Seepferd, das einen Stab hält, darauf ein Storch, mit ei- 
ner Schlanze im Schnabel, steht ; auf dem Helm ein 
Drache, auf dessen Haupt ein nackter Knabe mit einer 
g. Kugel in der Hand steht, — und soll diess Wappen 
von dem Geschlechte desshalb angenommen worden sein, 
weil sich der Ahnherr desselben nach den KrcuzzUgcn 
von Seeräuberei genährt habe. 

Kindt. (Tafel 38.) 

Der Riltergulsbesizcr Kindt auf Knppritz in der 
Oberlausiz, wurde vom Könige von Sachsen geadelt, dd. 
Dresden 23. Nov. 1816. cum. priv. non usus. 

Im Königreiche angesessen. 

Wappen: Gespalten nnd halb getheilt, vorne in 
B. auf gr. Rasen ein nackter Knabe, eine Blumenkette 
in den ausgebreiteten Armen hallend; zu den Küssen de« 
Knaben steht ein Hahn. Hinten oben in S. drei Bienen 
nebeneinander, unten in B. eine Kirche — alle Schilde» 
figuren „ihrer natürlichen Farbe". — Auf dem ungekr. 
Helm wachsend ein K.Engel der in der Rechten ein*« 
gr. Krans hilf, „mit der Linken sich auf dem Helm stilst". 
— Decken: rechts b., g.. links r., s. 

Klrehbatefc. (Tafel 38.) 

Kaiser Leopold I. erhob dd. Wien 26. Juli 1663 den 
Jonas K. auf Lauterbach in Sachsen und seine Schwes- 
ter Veronika in den Adelstand, ferner dd. Laxenhurg 
20. April 1682 des votigen Bruder Gottfried K. an? 
Tauschwitz. Sachs. Anerkennung des bis dahin nicht ge- 
brauchten Adels erfolgte 16. Aug. 1690. 

Wappen: In B. über einem von S. und R. drei- 
mal getheilten Schildesfuss, ein gr. Hügel, darauf eine 
s. Kirche, von deren Thor ein s. Bach „durch die rro««e 
Heide 44 fliesst. Im rechten Obereck eine g. Sonne, „welche 
mit ihren langen Strahlen die Kirche bescheint" (die 
Kirche selbst ist natürlich im Diplome auch sehr detai- 
lin beschrieben). — Auf dem Helm zwischen s., r. 
übereck getheiliem offenen Fluge ein s. Thurm mit r. 
Dach. — Decken: r. und s. 

Klenarel. (Tafel 38.) 

Der kursüchs. Oberst Wolf Kaspar K.. Kommandant 
von Dresden, wurde nebst seinen Brüdern Krislian K., 
Konsistorialassessor, und Karl K . Stückjunker, von Kai- 
ser Leopold geadelt 16. April 1664. 

Wappen: Geviertet von G- und R. mit ii Herz- 
schild, aarin ein s. Kranich mit einem Stein in der 
Kralle. I. und 4. aus dem Spalt wachsend ein halber 
# Adler 1 ), i. u. 3. eine s. Glocke. — Auf dem Helm 
zwischen g., ±£ und r. , a. seiheiltem Flure ein tf 
Löwe wachsend mit einer s. Glocke in den Pranken. — 
Decken: rechts #, g., links r., s. 

lätltaffaath. (Tafel 38.) 

Joh. Krislian Karl K. , Regierun*sraih in Lflbben, 
Besizer von Briesnick bei Forsla, wurde vom 



von Sachsen geadelt 24. Okt. 1812. 

Wappen: In B. eine g. Leier ; auf dem H e 1 
eine n. Eule. — Decken: b., g. 



*> Dl« DarttrllnifMrt alt o* <U* |. uad 4. Feld anchaalt eine links 
uu<1 rrj.ee Helte rlrrarlbeu Farbe Lünen, Ana der der Adler her* 
vertoBue, haltt Iiii Cur uarUhitg, J«dnf»lli Im eit uahanUdlech. 
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(Tafel 38.) 

Adolf Friedrich K.. r *worr akehs. Kapitän der 
Kavallerie, wurde voa K. Joseph II. geadelt, dd. Wim 
13. Aug. 17*9. 

Wappen: In B. ein kastellartiges s. Kkwlepge- 
biodr — Auf dem Helm wachsend ein a. Einhorn. — 
Decken: b. und s.. 

NB. Vor der Nobilitirung führte K. im Schild ein 
auf dem Helm 



Heinrich Friedrich Maximilian K auf Biesig in der 
Oberlauaiz wurde von K Joseph IL geadelt, dd. 8. Sept. 
1785. 

Daa Wappen ist mir nicht bekannt. 

ler, (Tafel 38.) 



Wappen: In B. eine g. Krone, au« der drei 
Strausscnfedern •. , r., a. hervorwachsen. — A«f dem 
Helm ein Pfauenbusch. — Decken: rechts r., a., 

b-, g. 

Klü». (Tafel 38.) 



drei Federn a., r. 



und lau*itasscher Uradel. 
Wappen: In R. ein schräggclcgtcr a. Art mit drei 
Lindenhlättern. — Auf dem Helm i 
— Decken: r. und a. 



Hnappr (Tafel 38.) 

vonKnappstädt, de» verstorbenen Hofraths Knappe 
Kinder. Stiefkinder des Regierungspräsidenten v. too 
ceji. wurden bei Gelegenheit der Huldigung tu Berlin 
vom K. von Preuasen am 6. Juli 1796 mit obigem Prä- 
dikat geadelt. 

Wappen: Gespalten von S. und R. Vorne ein 
mit drei g. Sternen belegter, von «wei gr Kleeblättern 
beseiteter b. Schriurhalken ; hinten ein b.-grkleideter Arm 
eine Hellparte hallend. — Zwei Helme: I. ein Klee- 
blatt zwischen # Fluge. II. mit b.. s. Pausch zwei Hell, 
parien vor einem dreifachen Busch abwechselnd b., s. 
Federn. — Decken: L gr., *., IL b., g. 

Hirkrltx, (Tafel 38.) 

niederlausizischer und meiasnischer Uradel. 

Wappen: Von B. und 8. gespalten mit drei, 2. 
I, st. Lilien. — Auf dem Helm zwischen b., a. Hör- 
nern eine g. Lilie. — Decken: b., s. 

Bern.: Das Wappen dieae« Geschlechtes steht auch 
im Schilde der GraJen Losch. Siebe bayr. Adel S. 15. 
Taf. 9. Dachst steht in der L Aufl. irrig Goyerita und 
i« diese Familie als j bezeichnet. Dieser Fehler ist 
jedoch in der 2. Aufl. 



■1«. (Tafel 38.) 

Drei Brüder, Johann Georg K. anf Lobendorf, 
Job. NikoJana auf Jiiedemohland und Peter wurden im 
aarhs. Vi Isartal«- 7. Aug. I79U geadelt 

im Königreich anceaesaen und bedieaatet. 

Wappen: Geviertet von # und 8. 1. and -4. 
drei, 2. J. g. Krone«, 2. und 3. ein r. Löwe. — Aul 
d.m Helm wachsend ein # Adler. — Decke«: 
renhta *, g, liaka r n a. 

Koni*. (Tafel 38.) 

Gottlieb Rudolf K., Beaiaer des Ritlergates Bolbe- 
ritz, uad deaeen Kinder wurden dd. Dresden 18. Nov. 
1820 vom KOnige von Sachsen gesdelt. 

Wappen: S.-bordirter gr. Schild, darin eine g. 
Krone, durch welche schräg ein g. Zepter gesteckt ist. 
— Aaf 4*m H «■ l m ein n. Eichhams. — Deokea: 
reckt« gr, a, linka gr, g. 



(Tafel 38.) 
Uradel, im Königreiche 



Wappen: In 8. drei 2. 1., r. (hfllzerne) Stempel 
oder Hammen mit zwei Handhaben. — Auf dem Helsa 
sieben Federn r, a. abwechselnd mit g., r. (auch s., r.) 
Rosen belegt. — Decken: r„ s. 

Siehe «iess Geschlecht auch beim wdrltemb. Adel 
6. 16 , Tal. 21 , wo aber die Schildeaflguren nach dea 
gewöhnlichen Angaben (jedoch irrig) alaKrUgc 



HommerslAdt. (Tafel 39.) 

Der rOm. König Ferdinand erhob dd. 30. April 1538 
den herzogl. sichs. Rath Dr. Georg Kommerslädt uod 
aeine BrUder Niklaa und Hanns in den Adelstand, welche 



Würde K. Karl V. 1540 bestätigte. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: In K. innerhalb einer von R. und G. 
gestflekten Bordur ein g. Einhorn mit r. Halsband. — 
Auf dem Helm das Einhorn wachsend. — Decken: 
r. und g. 

Matppemrel«, (Tafel 39.) 

desselben Stammes wie die oben Seite 12. aufgerührten 

Freiherren. 

Das Wappen iat im Schilde gleich dem freiherr- 
liehen, hnt jedoch nur einen Helm, welcher den 
wachsenden Bock zwischen b., mit g. Sternen besteck- 
len BfiflVIhOrnern tragt. - Decken: rechts g. t 
Unka b., s. 

Kü.|»«.(h. (Tafel 39.) 

thüringischer Uradel, für dessen 
peda im Amte Jena halt. 

Im Königreiche angemessen. 

Wappen: In B. drei, 2. 1, a. Sterne. — Auf dem 
Helm eine s.-gestlilpte b. Müze, oben mit # Hahnen« 
federn, an der Seite mit s. ' 
Decken: b., s. 

Vergleiche auch die Grafen Kospoth beim 
Adel S. 15. Taf. 17. 

(Tafel 39.) 



Kos- 



Kristian Fr. Moria K., saehs. Lieutnant, wurde vom 
Kurfürsten von Sachsen, als Reichsvikar, geadelt 1. Juni 
1792. 

Wappen: Getheilt von G. und B. Oben ein« 
„altväterliche r. Kutsche oder Wagen 1 -, unteu ein gehar- 
nischter Arm mit Schwert in der Hand. — Auf dem 
Helm ein r., g., b., s. Wulst, darauf zwischen b., r. 
Flug ein g. Stern. — Decken: recht« r., g., links b., a. 

KraelH. (Tafel 39.) 

märkischer Uradel ; im kÄriiemehe angesessen. 

Wappen: In B. ein «yflUgeher g Vogvlfus«, der 
Flug a. mit r. Schrlsbalkt-n. — Aor dem Helm wie- 
derholt sich die Srh.H-.ngur. - Decken: b., a. 



(Talel 39.) 

von Delmensingen, Ulm<*r Patrizier. 

W a p p e n : In R. ein g. Schrätrbalken. — Auf dem 
Helm zwei r. Hörner mit g. Schräg»pangen. — Decken: 

Siehe nach bayr. Adel S. 90. 



nrinia 



(Tafel 39.) 

lingiscbe Kanzler Friedrich K., aus 
ar—ru stammend, wurde vom Herzoge v. Sachsen- Mei- 
ningen ceadelt. II. Aug. 1831. 

Wappen: Unter a. mit gr. 
Schilde»kaupte von R und G. ^spalten; 
Lowe, hinten zwei b. Balken, der obere mit zwei, 
untere mit einer a. Roae belctt. — Auf dem Helm 
Decken: rechtt r., «., liaks b., g. 



'legten» 
ein s. 



Heeeker (Tafel 39.) 

• Droitmir. Fürst Heinrich XX von Reusa -Greiz 
rrbob dd. Greiz 9. fcjsi 1846 den k. slehs. kon»i«orial- 
rath Kristian Andreas Krccktr «aler obigem 



Digitized by Google 



SÄCHSISCHER ADEL. EDELLEUTE. 



in den Adclstaod. Die Anerkennung dieses Adel» in 
8achsen erfolgte auf besondere Verwendung des Fürsten 
beim Könige und es wurde dieser Umstand bei der Ver- 
öffentlichung der Anerkennung besonders hervorgehoben. 

Wappen: Gelheill von R. und 8. Oben zwei 
Feuerrlder. welche aus sechs einzelnen in Form einet 
fünfeckigen Siemes zusammengestellten g. Rädchen be- 
stehen'), amen leer. — Auf dem Helm wachsend ein 
g Löwe, der einen solchen „Kretker- in den Pranken 
Mit. — Decken: r, g. 

Kretsehatasmn. (Tafel 39.) 

Theodor K., früher markgrXfl -ansb., dann k.preuss. 
Kammerdirektor, zulezt sJIchsisch-koburg. Staatsministcr, 
wurde vom Könige v. Prcussen geadelt am 8. Juli 1801. 

Wappenbeschreibung s. bayr. Adel S. 91. 

Hretzsrhnmr. (Tafel 39.) 

Johonn Gottlieb K., sich». Fahnenjunker der Kava- 
lerie, wurde von K. Leopold IL geadelt 28. Juli 1791. 

W a p pe n : In B. ein a. Schrftgbalken. — Auf dem 
He las drei Federn #, s., — D e c k e n : b., i. 

Kreut**»«. (Tafel 39.) 

Geneal. Notiz und Wappenbeschrcibuog siehe beim 
bayr. Adel S. 91. 

Ich bemerke hiezu, das» das Wappen dieses K. dem 
des uralten thüiingischen, im Bauernstände daselbst noch 
blühenden, Geschlechtes Kreutzburg sehr ähnlich Ut 

Hriezer. (Tafel 39.) 

Kristof Leopold K., fflrstl. schwarzh. Landkammer- 
rath und Domainenparhter, wurde vom Fürsten Günther 
too Schwarzburg - Söuder*hausen am 18. Dezemb. 1815 
geadelt. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Gevierte! von B. und 8. mit r. Herz- 
schild, darin eine g. Fruchtgarbe (diess war das von 
d. K. bisher g-führte Wappen). 1. und 4. ein gekr. 

8. Lowe, 2. und 3. ein # Hirschgeweih. (Die Felder 
ea Hauptschildes enthnlttn offenbar Gnadenzeiehen nus 
dem lürMl -M-hwarzb. Wappen, s. d. in diesem Werke 
I. Bd.. Taf. 99 ff.) — Zwei Helme: I. ein wachen- 
der geharnischter M»nn mit blankem Schwerte, IL zwei 
# Hirsch-tangen. — Decken: I. r.. g., links #, s. — 
b chüdhalter: zwei geharnUrhte Manner mit f 



HroptT. (Tafel 40.) 

Valentin K., weit her vom Erzhi*chofe Albrecht 
Mainz bereit* einen Wappenbrief erhalten hatte, wurde 
von Kaiser Ferdinand I. dd. 5. Nov. 1580 mit Vermeh- 
rung des Wappen« in den Ritiersiand erhoben. 

Im Herzogthum S.-Altenhiiig angesessen. 

Stammwappen: In R. ein s. Sparren von drei 
s. Ringen beseitet. — Auf dem Helm drei r. Pfahle, 
oben durchlöchert und mit *. Ringen durchzogen. — 

Das 1580 vermehrte Wappen a. bayr. Adel 
8. 91. — Ich bemerke, data man als Kleinod hier 
nach einem neueren Siegel: drei FIhnchen r., s. getheilt 



Umliefe, C«IW *>■) 
ein ehemaliges Dinastengenchlccht, das, in den niederen 
Adel übergegangen, nach dem Sachsenspiegel fränkischen 
Ursprungs, in den sächsischen landen zuerst bei Halle 
una im Erzbisthum Magdeburg vorkommt. Abzwei- 
gungen dieser Familie im XIV. Jahrhunderte sind die 
1722 t v. K Ohler und aus dem W inkell. 

Im Königreich seit 1788 angesessen. 

Wappen: In S. drei r. Pflugsi hnaren übereinan- 
der. Auf dem Helm: ein gr. Kranz (zuweilen auch ein 
•., r. gewundener Pausch oder auch eine Krone) dar- 
auf mit dem Rücken voneinanderstehend zwei r. Pflug- 
arhaaren mit einem g. Bande oder Reif« verbunden. — 
Decken: r. und s. 



*; Dirir »ut dr» N«mrn «niplrlrnde klati 
Umi «ich bctMtr ieicho«n all bettfcreibe». 



Hin* (Tafel 40.) 

ron Nidda. Melchior Krug erhielt 1605 von K Ru- 
dolph II. den Adel. Kaiser Leopold I. erneuerte 20. Febr. 
1703, allen Brüdern und Gevettern Krug v. N. den Adel. 
Nach Andern soll das Geschlecht eine alte Ba»«-Ier 
Patrizierfamilie sein und zu Anfang des XVI. Jahrhun- 
derts von K. Max I. d->n R.-Adel erhallen haben. Noch 
Andere sagen, die Familie »ei im Jahre 1450 als adelich 
aus dem Elsass nach Nidda ins Hessen gekommen. 

Wappen: In G. ein von B. und S. gespaltener 
8tern, mit einem Krug n. Farbe belegt (Ich finde in 
neueren Abbildungen den Stern der Art, dass die Fasse- 
leo abwechselnd b. und s. gemnlt sind. — Auf dem 
Helm ein g., # Flug, der # Theil mit zwei g. Ster- 
nen (bald neben- bald übereinander) belegt. — Decken: 

Knnlsch. (Tafel 40.) 

Dr. Kristof K., i su Allenhurg 1724 als Cornea pa- 
lalinus. Herr auf Kuhndorf und Langenleuba, fOrstl. Rath 
elc, erhielt den R.-Adel 1707. 

Im S.-Altenbiirgischen angesessen. 

Wappen (Farben unbekannt): Geviertet. I. u. 4. 
ein Flug, 2. vier übereinander geschrägte Schwerter, 3. 
ein gekr. Helm. — Auf dem Helm zwischei 
Flug die Schwerter wie im Schild. 

Kutavchenbaeti. (Tafel 40.) 

Joh. Gottlieb K. wurde 19. Nov. 1745 geadelt. 
In S.-Altenbarg und reussischen landen angeses 
Wappen: Getheilt. Oben von B. und G. gespal- 
ten mit einem Sparren in verwechselten Farben; unteu 
auf gr. Fuss in R. ein schreitender s. Fuchs. — Auf 
dem Helm der Fuchs wachsend. — Decken: rechts 
r., s., links b., g. 

Kasslebe«, (Tafel 40.) 

thüringischer Uradel, mit den v. Reiche und Zenge 
eines Stammes. 

Im Grossherzoglhiim angesessen. 

Wappen: In S. schraggelegt eine # Säule. — 
Auf dem Helm zwischen tt Hahnenfedern zwei a., # 
getheilte Fähnlein. — Decken: a. 

■i. j nu. (Tafel 40.) - 

Uradel aus der Oberlausiz. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In # ein g. Flug. — Auf dem Helm 
ein doppelter g. Flog. — Decken: #, ß- 

I*»BSslwä*t, (Tafel 40.) 

ursprünglich voigtlandisrher, dann thüringischer Adel. 

Wappen: In B. ein s. Balken, darauf drei r. Ro- 
sen. — Auf dem Helm zwischen zwei b. Fähnlein ein 
Schirmbrett in Farben und Figuren des Schildes. — 
Decken: b., s. 



(Tafel 40.) 

altes Geschlecht aus der Neumark, zu Münchhofen ge- 
sessen, von da nach Niederlnusit und in das Königreich 
Sachsen gekommen. Der schlesische Zweig führte das 
freiherrlirhe Prldikat. 

Wappen: Geiheilt. Oben in B. wachsend ein g. 
Löwe, unten von G. und # geschaeht. — Auf dem 
Helm der Löwe wie im Schild. — Decken: b., g. 

i-rtriMf I.. (Tafel 40.) 

schlesischer Uradel, in einer Linie graflich. 
Wappenbeschreibung (S 
m usV Adel. 

Leeneu, (Tafel 40.) 

in neuester Zeit aus Holstein nach Gotha. Sol- 
len nach Einigen aus Böhmen, m 
mark stammen, finden sich aber im 
adelige Familftr i Danmark, Norge og ' 
nicht. 



) 
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V »ppcn: Durch eine Linie aneinandergereihter 
». Perlen (!) von R. und B. getheilt. Oben drei I. 2., 
a. Sterne, unten übereinander schreitend iwei s. Löwen. 

Kleinod unbekannt. 



I rl P ,l t rr. (Tafel 41 ) 

Geschlecht dea ehemaligen s&chs. Kurkreiaea, 
Liptsk und Leipzig genannt 
Wappen: In 0. ein aufspringender r. Focht 
(i>der Wolf) mit einem Hahncnschweif. — 
Helm deraeJbe aiaend. — D e c k e n : r., g. 



(Tafel 41.) 

Die Abstammung dieser allen roeissner Familie 
von den ehemaligen Dinasten dieses Namens im Oster» 
land ist nirht erwiesen. Wahrscheinlich kam daa Ge- 
schlecht aus -«Schlesien nach Meissen. 

Wappen: In # zwei gestQrste g. Blashörner 
(Schalmeien) geschrägt, darüber ein g. Stern. — Auf 
dem Helm ein doppelter tX Flug. — Decken: g. 
# r j Cft ' ,0 "*6m Farben gibt TvrorT III. 45 das Wappen 

Auf dem d er v . Liebenau, wie auf der Tafel zu aehen. 



P, »Tafel 41.) 

niedersichsischer Patrisiata-Adel. 

Wappen: In B. auf einem n. Aat aiaend einjagd- 
lalke. - Auf dem ungekr. Helm: die Schildesßgur 
wiederholt. - Decken: b. a. 

Bern.: Der Jagdfalke war wol ursprünglich auch s. 
(nicht n.) mit r. Kappe gemalt. 

Leat-. (Tafel 41.) 

Der bayr. Raih und Sekretlr Joh. Bapt. Lent», 
wurde vom Kurfflmien Max Joseph III. von Bayern am 
12. Jan. 1753 geadelt. 

Wappen: Von S. und B. gelheilt, darin ein n. 
Siran»* mit einem Hufeisen im Schnabel, im obern ein 
a. Feld von swei g. Sternen beseitet. — Auf dem Helm 
drei a. Federn. — Decken: b., a. 



(Tafel 41.) 

Karl August Leonhardt, slchs. Fahnenjunker, 
Sohn des holland. SchitTslieutnants Johann Gottfried L., 
wurde im »Iths. Vikariate mit dem Namen v. Leo ri- 
ll a r d i geadelt, 14. Aug. 1790. 

Wappen: Gevierte! von S. und B. 1. ein s. Ka- 
meel, 2. „ein brauner Amerikaner mii r., s. Federschursc, 
einen gespannten b. Bosen mit aufliegendem u Pfeil 
haltend*', 3. „ein # Afrikaner mit r. und b. abweclt»el- 
dem Schurz, mit der Linken eine aul*tehende braune 
Keule haltend' 4 , und 4. ein drrimasiiges Schiff auf 
Wasser fahrend mit einer r. Flagge, darin ein s. Kreut. 

— Agf dem Helm ein geharnischter Arm mit Schwert. 

— Decken: b., s. 

I.epel. I Tafel 41.) 

W.p^K.ib», .ich. M. 

Leubnitz, (Tafel 41.) 

thüringischer und lausizer Uradel. Im Jahre 1767 le- 
gitimine Kaiaer Joseph auf Anwehen des Gottlob Au- 
gust v. L. eine natOrl. Tochter desselben, Karoline, und 
rnheilte ihr den Adel mit dem väterlichen Wappen. 
8ie war 1779 verehelichte v. Beschwitz. 

Wappen: In B. Ober drei, 2. I. g. Sternen ein 
Mond, die Hörner aufwärts. — Auf dem Helm drei 
b., g., b. — Decken: b., g. 



Mcl.te..hrrar, (Tafel 41.) 

ihiiringischcY Adel, im Hei 
an*as»ig. 

Wappen: In S. (irrig B.) zwei & Gemskrflckcn 
regrneiQ.inder gekehrt. — Auf dem Helm dieselben. 
Decken: #, a. (irrig *, b.). 

Mrl.lr..t. H} ... (Tafel 4L) 

thOrinrischer Uradel. 

Wappen: In R. ein a. Mühlstein, hinter welchem 
die Zahne eines s. Kammrades hervorbrechen.") - Auf 
desa Helm die Schilde»ngur 
besteckt. — Decken: r., a. 



I, (Tafel 4L) 

meissnischer und osterllndischer Uradel. Stammhaus bei 
Leipzig. Eines Stammes mit den v. Leutach. 

Im Grossherzogthum S.-Allenburg ancesessen. 

Wappen: Von 8. u. Gr. getheilt mit einem aus. 
gerissenen gr. Lindenhaum, unfen von drei, 2. 1, r Ho- 
sen beseitet. — Auf dem Helm zwei g. Köcher mi- 
abwechaelnd r., a. Federn besteckt. — Decken: r., st 

II ndl. (Tafel 4L) 

Anlon Frans L. (deaaen Vater und Grossvater Kanf- 
leute in Frankfurt a. M. gewesen), kur»nchs. Oberster, 
wurde von K. Joseph II. dd. Wien 10. Okiober 1777 
geadelt. 

Die Familie steht auf dem Erlösehen. 

Wappen: Gevierte!. 1. und 4. von S. n. K. mit 
einer Stufe gelheilt, 2. und 3. ein auf r. Felsen stehen- 
der Thurm. — Auf dem Helm wachsend eine gekrönte 
r.-gekleidete Jungfrau, in der Hechten einen g. Finger- 
ring haltend. - Decken: r. a. 

I l.iae.iil.rtf (Tafel 42.) 

Zachariae von; Dr. Karl Salomo Z., badischer geh. 
Rath and Professor zu Heidelberg (geb. 1769, | 1843), 
wurde vom Grossherzog von Baden unter obigem Namen 
geadelt 17. Nov. 184'i. 

Im Königreich anslssig. 

Wappen: In B. eine g. Lilie von vier, 2. 2, g. 
Sternen beseitet. — Auf dem Helm drei b. Federn. — 
Decken: b., g. 

Linnen feld, (Tafel 42.) 

Christoph von. David C h ri l f o p h , Besizer von 
Miliel-Oderwitz in der Km-!/, wurde vom K. Frnni: II. 
obigem Namen geadeh, dd. Wien 12. D. s. 1792. 
Im Königreich 



Wappen: In G. aus gr. Berg wachsend drei n. 
Flachsblumen. — Auf dem Helm ein geharnischter 
Arm mit Schwert. — Decken: gr. und g. 

I t.. Piusen. Tafel 42.) 

Desselben Stammes wie die oben 8. 13. aufgeführten 
Freiherren. 

Das Wappen gebe ich hier nach der Besch rei- 
bung des Diplom«, welches A. Rosalie Linsinger, Adop- 
tivtochter des f Freiherm Arwied v. Lin»ingcn, bei ih- 
rer Erhebung in den AdeUtand dd. Dresden 15. Juni 
1847 et hallen hat. „In R. drei b. Bnlken, jeder der 
beiden obern mit drei a. Schalen, die umere mit einer 
solchen belegt. — Auf dem Helm mit rechts b.. s., 
links r., s. Decken: eine s. Schale, daraus ein Lin- 
senstengel mit Blattern und Schote emporkommt . zwi- 
schen zwei r. Adb tsflügen, deren jeder mit swe» b. Bal- 
ken belegt ist, worauf oben zwei, unten eine a. Schale 
zu sehen." Vergl. hiezu was oben S. 13. über die Va- 
riationen de« Wappens gesagt ist. 

Mppr. (Tafel 42.) 

Ehrenfried Lobegott Lippe, kursichs. Amtsverwalter 
im Kurkreise, dann Rittergotsbesiser zu Kummersdorf 
de von K Franz IL in den Rek-hsadel- 



*) Ich (Uab*, daas «idi la die AhbllriaAgen dlr»i Wappeoi m.i irr 
• I« Irrlhn« fiojtrKhlithrn h«t, riraa M "jjrjjj^*'"' JJjj 



bei Kamens, wurde 
stand erhob' ii. 27. Juni 1806. 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg drei g. Aehren. 
- Anf dem Helm zw lachen doppeltem # Flug ein g. 
Stern. — Decken: b., g. 
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I,«ben, (Tafel 42.) 
lanslzischer TJradel, in einigen Linien freiherrlich 
gräflich. 

Wappen: gclhcilt ; oben in B. wachsend 
Mohrin mit r., a. Stirnbinde, unten von R. und 8. . 

Ehacht. - Auf dem Helm die Mohnn wachsend. - 
ecken: r., s. 
Vcrgl. auch Graf Löben beim preuas. Adel 8. 17, 
Taf. 18. 

IM «er i nrhHu. (Tafel 42.)' 

anhaltiacher üradel. M _ 

Wappen: In 8. ein aufgerichteter * Bar. - Auf 
dem Helm mit a. Wulat zwei # Birent 
Decken: «• 

l.o«uu. (Tafel 42.) 
athletischer TJradel. in swei Linien gegraft. Siehe 
Adel S. 17, Tal. 19, woselbst auch das Stammwap- 
pen, welches vorliegende Linie fOhrt, blasonirt ist. 

Bern.: Die schlesischcn Logau and die mit Mi- 
chael Magir geadelte Familie der Magir v. Logau 
werden von vielen Genealogen durcheinander gemeng«. 

IjOS*OW, (Tafel 42.) 
niederschlesUcher TJradel, dessen Stammham bei Frank- 

a. d. O. liegt 

W a p p e n : Von 8. und R. schräggetheilt mit ei- 
naeh der andern Schräge aufspringenden n. Luch*. 
— Auf dem Helm aus r., a. Paasch wachsend der 
Luchs, zwi*ch<n s., r. Ohereck gelheilten Hornern (auch 
ror einem Busch r., s. Federn). — Decken: r., s. 

I ö » eiilViM. (Tafel 42.) 

Bchmidt von; Edear Eduard Schmidt-Löwe 
in Bern wurde auf Verwendung des Hersog* von Ko- 
burg vom Könige von Sachsen unter obigem Namen ge- 
adelt, dd. Dresden 10. Jan. 1818. 

Wappen: In B. auf s. Felsen ein g. Löwe. — 
Auf dem Helm der Löwe wachsend. — Decken: 
b-, g- 

LudHlter. (Tafel 42.) 

Kaiser Rudolf OL adelte 1. J. 1597 den Dr. Jonaa 
L- Senior de« Schöppenstuhl» u. Pfnnner zu Halle a.d. S. 
nebst dessen Neffen mit Verbesserung ihre» hergebrach- 
ten Wappens (durch eine Krone auf dem Helm). 

Wappen: In B. eine g. Sonne.— Auf dem Helm 
die Sonne zwischen b., a. übereck getheihen Hörnern. — 
Decken: b., a. 

ion «er Lülie, (Tafel 42.) 

mecklenburgischer TJradel. 
Im Königreich angeaesaeo. 

Wappen: In S. eine b. Borg (man 6ndet auch 
blas eine b. Zinnenmaurr. bei Tiedemann , mecklenb. 
Wappenburh, sogar ein modernes Giebelhaus). — Auf 
dem Helm eine wachsende gekr. b..gekleidele Jung- 
frau. — Decken; b., s. 

I utt Irl,™. (Tafel 42.) 

meis«niseher TJradel. 

Im Königreich anersessen. 

Wappen: In R. twei a. Sicheln mit g. Heften, 
gegencinaudergekehrt und an den Außenseiten mit # 
Hahnenledern besteckt.— Auf dem Helm die Schildee- 
flguren wiederholt. — Decken: r n a. 

Vergl. auch Gral Lüttichau beim prenss. Adel S. 18, 
Taf. 19. 

Vfasfxttam. (Tafel 43.) 

Friedrieh Marlin M., Bankier zu Berlin und Ritter- 
gntsbe^zer. wurde vom K. Friedrieh Wilhelm v. Prcus- 
aen »eaoVh, dd. ( harloMenburg 2. Mers 1*53. 

Im Königreich nn>n«»ig. 

Wappen: Neben h., mit *». Brem belegtem Schil- 
aVrtiaupt vier a. Pflhle in — Awf dem Helm ein 
g. kr. # Adler zwischen swei Hörnern, du rech« b. 



mit g. Stern belegt, das links # mit vier s. 
_ Decken: rechts b., g., links #, s. 

]VlMjaalel»l«h, (Tafel 43.) 

hannöverischer TJradel, von dem sieh im XVII. Jahr- 
hundert ein Zweig bleibend nach Sachsen wendete. 

Wappen: In B. ein r., a. gestücktes Hunhorn 
bald mit bald ohne s. Schnur. — Auf dem Helm ein 
Busch Pfauenfedern, vor welchem ein Todtenkopf, von swei 
Schwertern durchstossen. an denen sugleich daa Hüft- 
horn hingt. — Decken: r., a. 

(Siehe auch Graf Mandelsloh beim württemb. Adel.) 

ttmmrolil«, (Tafel 43.) 

osterländiseher Ursdel, in kitern Zeiten M an e g Ol d , 
eines Stammes mit den v. Posern, deren einer den 
Beinamen „Manegold*' angenommen und das Wappen ver- 
ändert hat. 

Wappen: In S. swei Ü Fähnlein an g. I^nnzen, 
davor liegend ein # Fisch. — Auf dem Helm die 
Schildesfiguren wiederholt. — Decken: #, a. 

9f«r»e*M»ll (Tafel 43 ) 

von Altengottern, desselben Stammes wie die 
oben aufgeführten Grafen, führen da» Slammwappcn 
wie beim bayr. Adel: Frhr. Marschall beschrieben. 

Marajelaaall (Tafel 43.) 

von Bieberstein. Genealog. Notiz und Wappen- 
beschreibung siehe beim nasaauer Adel: Freiherr 
Marschall. 

llan.leru.le, Tafel 43.) 

Othen von, stammen von dem fürst!, braunschweig. 
Rath. Otto Othen. welcher wegen «einer besonderen 
Verdienste in den Wirren de» dreisstejährigen Krieges 
vom Kaiser geadelt wurde. Die Jahrzahl ist mir nicht 
bekannt, es ist aber »icher anzunehmen, das» es um die 
Zeit des westfälischen Friedenschlusnes c. 1648 geschehen 
sei. Den Beinamen Mauderode nahm obiger 0. von ei- 
nem Lehengute an. 

Wappen: In R. ein durchbrochener s. Ring, von 
welchem in jede» Obereck und in den Unterrand ein s. 
Balken ausgeht. Der Ring und die Balken sind mit gr. 
Oelzweigen beseitet, während in den drei Winkeln ans 
dem Ringe g. Flammen hervorbrechen. — Auf dem 
Helm eine # geflügelte g. A'lerkralle, welche drei 
brennende r., ». umwundene Lichter oder Fackeln und 
swei er. Oelzweige hält. Der # Flug ist mit einem r., 
a., r. Balken (Oesterreich?) beiegt, der auf jeder Seite 
von drei 2. 1., Blättern (nach Meinung einiger: Tannen- 
zapfen) begleitet wird; von diesen Blättern sind aber 
am Balken die beiden oberen r., da» untere a., unter 
dem Balken umgekehrt. — Decken: r., i. 

B e m.: Es ist unschwer zu ersehen, da«» diese Wap- 
pentieren, Fackeln und Flammen, sowie Oelzweige, auf 
die Verdienste de» Geadellen um Krieg ond Frieden an- 
spielen sollen. 

Mayer. (Tafel 43.) 

Dr. Karl Wilhelm Traugott M., Advokat nnd Be- 
aizer von Ruppersdorf, wurde vom Könige von Sachsen 
geadelt, 16. Febr. 1822. 

Im Königreich ansässig. 

Wappen: In B. eine schräg abgebrochene a. 
Mauer, darüber ein s. Stern. — Auf dem Helm (ein 
Diplom ohne Krone oder Wulst) drei Federn s., b., s. 
— Decken: b., s. 

Meerhel..., (Tafel 43.) 

angeblich ein altea Kölner Patriniergesehleeht, da« »iefc 
Ende des XVL Jahrhvttderta nach Halle gewendet utrd 
dort im bürgerl. Stande gelebt hat Der königl. sacei». 
Oberst Ludwig August M., erhielt 4. Jan. 1845 ein Er- 
neuerungMiiplom. 

Wappen: In B. drei g. Pflhle bis I« «« "Mitte 
des Schilde» heraufrairend und oben dürr* einen g. Hai- 
der aber ( 
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der rechten, Seite nicht an den Rand Mosten soll. — 
Auf dem Helm ein doppelter Flug b., g. — Decken: 
b.. g- 

Meisten*. (Tafel 43.) 

Heinrich Bf., Profctaor m Helmstadt und Abgesand- 
ttc dn Biacbof» von llslbersiadt an den kalter). Hof, 
wurde vom K. Rudolf II. 1590 geadelt und dieser Adel 
dem braunsehw. Hofrnth und Domherrn an St. Blasius, 
Heinrich Johann v. M.. durch K. Frani I. renovirt, dd. 
Wien 3. Juni 1755. 

Wappen: Gevlcrtct von R. und 6. f. nnd 4. ein 
a. Schwan, 2. und 3. schräggelegt ein ausgerissener gr. 
Baum (man findet auch einen Ast statt des ganzen Bau- 
mes). — Auf dem Helm eine e. Lilie zwischen dop- 
peltem # Flug. — Decken: r., s. 

TlmiNrh (Tafel 43.) 

(Mensch). Der Kommerzicnralh and Generalkonsul 
Friedr. Aug. M., wurde vom Grossherzog v. S- Weimar 
geadelt. 

Wappen: In B. das Brustbild eines Mannes mit 
r. Rock, und weissem Knien. — Auf dem Helm wie- 
derholt. — Decken: rechts r., a., links b., a. 

NB. Diess Wappen führte auch eine Eitere geadelte 
S. Siebm. IV. 126. 



Hell 



Mevaen, (Tafel 43.) 

▼oigtllnditchcr Uradel, im Königreich 

Wappen: In S. ein b. Snarren. — Auf 
«wei Hörner b., a. — Decke o: b., s. 

Meaaraatt, (Tafel 43.) 

lausizischcr Uradel, im Königreich ansSUaig. 

Wappen: In S. sechs g. Wecken in Form eioeg 
Schräsbalk« ns nebeneinander gereiht. — Auf dem Helm 
ein doppelter Flug in Farben und Figuren dea Schildes. 
— Decken: g., a. 

Bern.: F* ist wohl ausser Zweifel, daas die Wecken 
ursprünglich roth, nicht g. waren, wie man denn die 
Decken die»es Wappens noch lange nach dieaer 
Corruplion r. und s. malte. 

Milkst«, (Tafel 44.) 

mHaanischer Uradel, Stammhaus bei Rochliti. Im Kö- 
nigreich angesehen. 

Wappenbetchreibung «ehe wOrttemb. Adel 
Seite 16. 

Mll«lfa, (Tafel 44.) 

taeisanUeher Uradel. mit denen von M a 1 1 i 1 1 einea 
Stammes und Wappens. j* . 

Wappen: Von ti und S. i siehenmar gclheilt. — 
Auf dem Helm zwei HBrnrr, in Farben und Theilung 
des Schildea. - Decken: s. 

Mlnekwlta, (Tafel 44.) 

oaterlandischer Uradel. 

Wappen: Von S. nnd tt aus dem hintern Oher- 
ecke mit hpizen fünfmal tretheilt.*) — Auf dem Helm 
»ine von S. und R geviertete Seheibe mit abwechselnd 
tv, r. Federn besteckt. — Decken: r., a. 



bei 



•) Wie hei allea alirrea Wappen, ea 

tmr Vrrtthirdr.ihritcn mr, a>an findet bald laait äuiira, t-atd 
gp'seathetlaae. bald # ** ld ""' s »**Iaae«d. Ol -r Dar- 
atelluag eeb< ii.i 41« riebtigete ta ein. data oaatlteb daa 8. 
eerae art aud die Thnliiac toai hlatf ra Oaererk brgmae. 
Drmgrawui aiuaete abar aacb bei eine* Mlackarlrttactiea Hra- 
raih.waptvr» , «e M. ratete ateb«. die Tbeiluag reebta obrn, d. k. 
luaira aafearea uad aaa s Mab*, L e «orae, «lehre. Vergl. 
, OrHodaaae- S U 

Im FrrUierreabrier fär Kaapar aad KJirrnfried e M , erthelll 
vaa K. Rudolf II dd Pra« Ift. Mai IM*, e>lrd daa StaaMaappea 
beackrlebn ala „ata # S . h , I d au« deaaea eordera gegea dea 
hlatera Tbeil drei wilm Welfeitbae ereebeiaea". 

leb eriavbe attr noea. ia beaaerfcea, daat leb etrhere V er»» 
taoag babe.ee aaoebte eraprSagticb die V e räch I ede afcei t der 
eaterkea la Srhlld, Klrlaod »ad Deetea aiebl *a>fba»dra 
ea Maat ateb aber ...eh dee 



(Tafel 44.) 

französischer Adel, teil vorig« 
bedienstet. 

Wappen: In S. Uber r. Dreiberg ein b. Stern. — 
Auf dem Schild die F.delmannakrone. 



Her .Moael, (Tafel 44.) 

pleissner Uradel, daa Stammhaut : Moael im sieht. Erz- 
gebirge. 

Wappen: In B. «wei g. SchrXghalken, jeder auf 
der Randseile von drei g. Sternen beseitet. — Auf dem 
Helm ein Flug in Farben und Figuren det Schildes. 

— Decken: b., g. 

Mnalf (Tafel 44.) 

von Aehrenfeld. Kaiser Frani II. erhob den Be- 
sizer des F.rbrichlergutcs zu Grostdehsa und des Rit- 
tergutes Wendischpaulsdorf in der Obcrlausiz, Peter Mo- 
s i g , unter obigem Namen in den Reichsadelsland, dd. 
Wien 5. Febr. 1804. 

Wappen: In R. drei. 2.1., g. Aehren ohne Halme. 

— Auf dem Helm zwischen r., g. getheilten Hörnern 
drei g. Achren mit gr. Halmen. — Decken: r., g. 

MüeWe. 



Kriatian Sipfried M., Betiter von Nieder - Tcntw^ 
dorf bei Herrnhut, wurde v. Kaiser Franz II. geadelt, 



& Anril «806 

Im Königreich ansässig. 
Wappen: mir nicht bekannt. 

.-•ra der Mühlen (Tafel 44.) 

iaueh M y h I e n , ehedem M i I a und M y I a \ i f. ti ring. 
Jradel, stammen wahrscheinlich aus der heuligen Stadt 
Mylau im Königreich Sachsen. 

Wappen: (Jeapalten von S. nnd R. Vome ein 
aufspringender r. Wolf, hinten ein z. Balken. — Auf 
dem Helm der Wolf, wachsend mit einem ». Lamm im 
Rachen. — Decken: rechts r., t., linkt r., g. 

Maller. (Tafel 44.) 

Georg Karl M, Besizer des Ritcrgntet Lomniti 
bei Zittau, wurde vom Kaiser Joseph II. in den Reicbt- 
adelstand erhoben, dd. Wien 4. Nov. 1773. 

Wappen: Von # ond R. gespalten mit b. Sehil- 
deahauni darin zwei treue Hnnrie ; unten vorne ein a. 
Doppclhecher , hinten eine ». Schlange. — Auf dem 
Helm zwischen s. Fluge ein g. Siern. — Decken: 
rechts t., links r., t. 

Maller. (Tafel 44.) 

Krislian Wilh. M , k. alchs. AppelleerichfsaekreiKr, 
wurde nebat seinem Bruder J. Gottsetreu M. und seinem 
Neffen Georg K. Wilhelm M., vom Konige von Sachsen 
geadelt, dd. Pillnitz 25. Aug. 1810. 

Wappen: In R. aus s. Zinnenmauer warhsend 
ein s Zinnenthurm (dem Diplom nach aoll der Thurm 
„Ruine" aein). — Auf dem Helm ein g. Stern. — 
Decken: r., t. 

Müller. 

Der grnssherzosl. sacht. Kanzler Dr. Friedrich M , 
wurde 1816 geadelt. 

Ire Groasherzogthom angesessen. 
Wappen: mir unbekannt. 

n mir Ii, (Tafel 44.) 

thüringischer Uradel, welcher frther daa Prädikat „von" 
nicht gebrauchte. 

Wappen: Von R. nnd S. gesehaeh« mit zwei b. 
Balken. — Auf dem Helm zwei b. Hörner mit r., a. 
geschachten Spangen. — Decken: reehla b., linkt 

T. , t. 

(Tafel 44.) 



adae # .arberraatMvd »ar. | uh rlc n ] 



Stammet und Wappcaa wia die oben 
Freiherren. 
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\«.ien,l«rir. (Tafel 44.) 

pleissner Uradel, im Königreich ansässig. 
Wappen bc»chreibung «. nassau. Adel 

\H»rH«.f (Tafel 45.1 
von Holderberg, böhmische, ursprüirHch Präger- 
Familie, welche seit dem XVII. Jahrhundert in Meil- 
sen vorkommt. 

Wappen: Geviertet von # und S. 1. und 4. ein 
wachsender g. Löwe eine g. Krone haltend, 2. und 3. 
ein gr. Lorbeerzweig. — Aul dem Helm der Löwe wie 
im Schild. - Decken: a. 

Einige der Familie führen (vielleicht lmhömlich) 
das nachstehende Wappen: Geviertet von B. und S. 1. 
und 4. ein g. Löwe (gana und ohne Krone), 2. und 3. 
der Lorbeerzweig. — Au» dem Helm ein g. Löwe, 
wachsend. — Decken: r., a. 

\flbrelier. (Tafel 45.) 

Just. Rudolf Ludwig N., «chwarzb.- «ondemhausen. 
Hofrath, und »einen Kindern wurde der Adel verliehen, d. 
Diplom v. 8. Mai 1805. S. das Geschlecht beim schwnrzb.- 
aondershaus. Adel. 

Wappen: In B. ein gestürzter s. Delfln (oder 
Wallüsch?)— Zwei Helme: I. der Delfln, IL wach- 
send ein gekr. # Adler mit einer g. Krone um den 
Hals. - DeckVn: b„ a. - S c h i ?d ha lt e r: zwei 
wilde Männer. 

lVei.iacl.tts (Tafel 45.) 
(Neidschütz), meissner Geschlecht, dessen Stamm- 
haus bei Naumburg liegt. . „ . . . „ 
Wappen: Gctheilt. Oben in G. wachsend ein # 
Löwe, unten von # und g. gesvhacht. — Auf dem H elm 
zwei rlörner, oben g., unten g. gcschachl. - Decken: 

VMM (Tafel 45.) 
(Ne«zen>, Haio v. N. , kam 1609 aus Friesland 
in mecklenburgische Dienale, dessen Sohn Haio wanderte 
1670 nach Meiningen au», v. Ledebur bezeichnet die 
Familie irrig als t- . _ . . 

Wappen: Geviertet von R. und B. 1. u. 4. ein 
gekr. g. Löwe, 2. u. 3. eine a. Ro»e. — Auf dem Helm 
rachsend ein Geharnischter, 



der beide Hände aul ein 



vor ihm stehende« i Schwert s'tüzt und auf dem Helm r., 
•. Federn tragt. - Decken: recht« r., g., link« b., «. 

IVeufcer (Tafel 45.) 

von Neubern. Joh. Gottlob N., Beaizer von Tan- 
nenberg im sachs. Erzgebirge, *urde im »a< hs. Vikariate 
mit obigem Prädikat geadelt, dd. 29. Juni 1792. 

Wappen: In G. ein # Löwe drei irr. Aehren 
d. -~ Auf dem Helm zwei solche Aehren zwi- 
drei Pfauenapiegeln. — Decken:*, g. 

r¥Mm»claivU>, (Tafel 45.) 

meUsinscher Uradel, Stammhaus bei Würzen. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In # ein g. Sehragbalken. - Auf dem 
Helm wachsind ein # Löwe. — Decken: g. 
Bern.: Man findet, das Feld auch silbern »tatt 

. und > (.-t itz- 

(Tafel 45.) 

echleaiseher Uradel, der in mehreren Linien die Frei- 
herrn- und Grafi nwürde erhalten hat. Die im einfachen 
AdeWtand verbliebenen Linien haben von ihren Besiz- 
ihumern die Beinamen angenommen, wovon zwei in 
Sachsen blühende Linien von dem Rillergute Jlncken- 
dorl in der Lausiz, und von dem Rittergute Driebitz eben- 
daselbst, sich schreiben. «... 

Wappen: In B. zwei r., a.geschachie Stembocks- 
oder Gemsenhflrner. — Aur dem Helm dieselben (auch 
Ochsen- oder Hüflelshörner). Decken: r., a. 

(Vergl. Graf Noatita beim preus«. Adel.) 

lV«M>tl<s-wV»llwl«B. iTafel 45.) 
Der «ich». Oberst Gustav v. N. Ulleradorfer Linie, 



mit der Tochter de« Grafen Kristlan Wall 
witz, nahm in GemEssheit testamentarischer VerfQsun 
de« Grossvaters seiner Frau, des Ministers Georg Rein 
hard Grafen Wall witz, Namen und Wappen deaaei 

ben zu dem seinr n an, 9. Aug.. 1834. 
Im Königreich angesessen. 

Wippen: Geviertet v. Nostiz u. Wallwil«- 
— Zwei Helme: I. Nostiz, II. Wallwitz mit de 
entsprechenden Decken. ••) — Schildhalter: rwi 
gekr. g. Greilen. 

Obfttfelder, (Tafel 45.) 

eine schwarzburgische Familie, welche daselbst da 
Hüttenwerk OhMTelderschmiede als altes Lehen b<*ait 
und von K. Ferdinand I. dd. 10. Juli 1558 eine Bestfti 
tigung ihre« hergebrachten Wappens erhielt. 

Wappen Tin G. ein mit drei gr. Aepfeln belpgte 
«. Schrägbalken. — Auf dem Helm ein offener Flu« i: 
Farben und Figuren de« Schilde«. — Decken 



, e w: P 



Bern.: Für die Richtigkeit de« hierge 
pens kann ich nicht durchweg einstehen. 

Oeb..ehel«llz, (Tafel 45.) 

o«1erlindi»chcr Uradel, in Sachsen im 
loschen. . _ , 

Wappen: In B. eine s. Henne mit # Hahnen 
schweif. _ Auf «lern Helm drei gr. Ro«*n»tengel mi 
je drei r. Ro»en. - Decken: b., s. 

OelilftefclJlfrel. (Talel 45.) 

Friedrich Franz Karl Max O., kgl. saehs. Haopt 
mann und dessen Bruder Karl August wi:rden vom KC 
nig von 8ach«en geadelt, dd. Dresden 28. Aug. 1830. 

Im Königreich ansässig. 

W a p pe n : In B. ein g. Löwe. — Auf dem Hei r 
ein Kranich einen gr. Oelzweig in der Kralle haltent 
— Decken: b., g. 

Oppell. (Tafel 46.) 

alte« achlesisches Geschlecht, da« zuerst im Breslaue 
Patriziat erscheint. 

Wappen: In B. »chraggelcgt ein a. Enterhacke 
ohne Stiel. — Auf dein Helm drei Federn b., »., b. - 
Decken: b., a. 

Oppel. (Tafel 46.) 

Der kursich». Rath Dr Joh. Georg 0. au« einer al 
ten Zwickauer Familie wurde 1661 von Kaiser Leopol« 
geadelt. , _ . 

Wappen: Geviertet vonG. und S. mit einem voi 
S. und R getheilten Herzschild, in welchem ein gehar 
nischter Mann einen g. Zepter hall. I. und 4. au« den 
Spalt wachsend ein gekr. # Adler, 2. u. 3. drei 3. 1 
r Ro«en. — Auf dem Helm ein gekr. # Adler. - 
Decken: r., s. 

Oppea, (Tafel 46.) 

märkischer Uradel. 

Wappen: In B. ein mit einer r. Rose belegter i 
Schrägen - Auf dem Helm ein «.-gesttilpler b. Hui 
auf dessen Spize ein a. Mond, liegend und mit einen 
Pfauenschweif besteckt. Um den Hut ein Kranz von r. 
«. Rosen. — Decken: recht* b., »., link« r., «. 

Oppen (Tafel 46.) 
vonHuldenberg. Ferd. Hertmann Albert v. Oppei 
auf Neukirch in der «Uch«. Oberlau*iz, dessen Muitei 
eine geb. v. Huldenberg, erhielt dd. 16. Nov. in* 
vom Könia: von Preusecn die Erlaubniss, Namen unc 
Wappen der 1H12 im Mann«*tamm erlosehenen v. Hui- 
denoerg zu dem »einigen annehmen zu dürlen. 



•) Sieh» oben bei de« Grafen. 

**1 Der L Hei» mit a* Hala* de» Bochataben V ti«#-e. d. b. «'!"• 
darfer Uaie aeL |ttl - Noch be«erae Ich, daa», »ach »nriketeti 
deu Allen, laipHraitt iHr ».(NmIKii ahanyderilrbe«*li»ier%l««e. 
M ■riSnaTaWwe» lk.ltdhal.er harte, da aae * Mm » Jlg* * 



der Dreaduer 
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Wappen iFarben mir unbekannt»: (it viertel mit 
arekr. Herzschild, dieser Ul gevieriet. 1. n. 4. ein Schrä- 
gen mit einer Kose belegt (Oppen), 2. und 3 schragge- 
stellt drei, 2. 1, Pfeil »pizen. Im Rückschild 1. ein 
wachsender Ritter mit Wappenrock, darauf drei Löwen 
so sehen, einen Speer in der Hechten gestürzt haltend, 
2. ein Schildeshaupt mit drei Holzschlägcln belegt, 3 
fQnl ans dem rechten Rande kommende Spizen and 4. 
ein aulfliegender Vogel mit einem Oelaweig im Schna- 
bel auf einem Berge stehend, der mit einem Kreuz be- 
legt ist. — Zwei Helme: 1. Oppen Stammkleinod, 
n. zwei Horner in den Mündungen mit Pfcilapizen be- 
den Hörnern ebenfalls eine Pleilspiie. 

rrliHuaen. (Tafel 46.) 

thüringischer und meissnischer Uradel. 

Wappen: Von K., Aschlarb*) und S. schrigge- 
theilt. - Auf dem Helm eine g. Kose. -Decken: 



s. 



(Tafel 4«.) 



Mauderrode. 

Ol«*. 



(Tafel 46.) 

Traugott Heinrich Moria Otto. Sohn des t Steuer- 

r Kurators und riürgermeisters zu Meissen, wurde vom 
Franz II. geadelt, dd. Wien 27. Juni 1806. 
Im Königreich an.-kasig. 

Wappen: Gevieriet von B. und G. 1. und 4. 
wachsend ein s. Greif. 2. und 3. ein geharnischter Arm 
mit Schwert. — Auf dem Helm ein doppelter Flug b., 
s. und g., U gctheilt. — Decken: rechts b., s., links 

f- 

Ott«. iTafel 46.) 

Karl Gottlieb Otto, Ralhskammerer in Budisain, 
wurde vom König von Sach«en geadelt, dd. Dresden 13. 

j«ii ms. 

Wappen: Gespalten von R. und B., vorne eine 
g. Zinnenmauer, hinten zwei s. Sicheln gegeneinander 
gekehrt, die obere gestürzt. — Aul dem Helm drei 
Federn r., b., r. - Decken: rechts r., g., links b., s. 

(Tafel 46.) 



zu Hevensen, aus dem Hannoverschen stammend. 

Wappen: In G. auf gr. Fuss ein gr. Lindenbaum 
von zwei r. Rosen beseitet. — Auf dem Helm der Lin- 
denbaum zwischen zwei g., b. abereck getheilten Hör- 
nern, deren jedes mit einer r. Rose belegt ist. — 
Decken; r., g. 

Ein anderes Wappen: wie es von einigen 
Gliedern d.-r Familie twie ich glaube irrthUmlicht ge- 
lührt wird, ist auf der Tafel abgebildet. 

r*rry. (Tafel 46.) 

Der Irlander James Patrick P a r r y wurde vom 

von Sachsen-Alienburg 1843 geadelt. 
Wappen: In S. ein b., mil zwei g. Garben beleg- 
ter Sparren . unier demselben ein b. Löwe, Ober dem 
Sparren zwei solche ein gr. Schildlein mit s. Rose hal- 
tend. — Auf dem Helm ein wachsender b. Löwe, auf 
dem Haupt eine g. Garbe tragend. — Decken: b., a. 

PrtMCh«ll/. (Tafel 46.) 

Der Hofrath und Professor juris zu Baireuth, Dr. 
Sam. Johann Paul Parsch, wurde dd. 23. D*-z. 1716 
K. Karl VI. unter obigem Namen in den R.-Ritter- 

I f*rhoh(*H, 

Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel 



alt dta probiamatiacar AachtarW, »oo der hier 
Bniuitl |« diCMS Werke (nalcr t<»a SUUO Wappro) 
IM («Ida Prr T .t. t . Hoheaaacta« kcla ba,r JUtly 

Bd. II. Abth. 3. 



Psw»Uov*aiatl, iTafel 46.) 
Adel. 

Wappen Zadora (s. oben bei Brochow.ki 

Seite 22 ). 

Pmii, (Tafel 47.) 

mecklenbureischer Uradel. 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: In 8. ein g.-gffleckter gekr. r. Löwe 
(man findet den l^Öwen auch schreitend). — Auf dem 
Helm vier Pfauenspiegel (nach Anderen # Lanzen), in 
Form eines Vierecks übereinander gelegt. — Decken: 
l*i s. 

FelrlküHakl (Tafel 47.) 

(Peterkowski), polnisches Geschlecht, seit Anfang 
des vorigen Jahrhunderts in Meissen. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In B. auf g. Mauer schreitend ein s. 
Schaf, darüber ein g. Stern. — Auf dem Helm ein s. 
Mond liegend, darauf ein g. Stern. — Decken: b., g. 

PrtrlkoHHki-Llndenau. (Tafel 47.) 

Der kgl. sichs. Major A. Gottlieb v. Petrikowski 
fügte 1830 Namen und Wappen seines Schwiegervaters, 
des kgl. skehs. Kreisoberforslmcisters G.Heinrich v. Lin- 
denau dem seinigen bei. 
Im Königreich ansiasig. 

lild gespalten von Petrikowski 
'), dazu die zwei 



Wappen: Der Schil 
(wie oben) und Lindenau *) 
Helme mit Decken. 



(Tafel 47.) 

von Sonnen fei s. |»er frühere erüfl. »olmsische Se- 
kretär, nachmaliger herz, sachs.-meiningische Regierungs- 
raih Justus Hermann Plaffenrath, vermählt mit der 
Gräfin Wilhelmine Amalie v. Solms-Hohensolms, wurde 
2. Okt. 1751 vom Könige Friedrich II. von Preussen mit 
obigem Prädikat geadelt. 

Wappen: in B. ein s. Sparren von drei g. Ster- 
nen beseitet. — Auf dem Helm zwischen offenem je- 
derseits mit drei, 2. I, g. Sternen belegtem g. Fluge, 
wachsend ein Mönch (Pfaffe) in a. Kutte mit gr. Lor- 
beerzweig in der Hand.— Decken: b., g. 

PfliiKk. (Tafel 47.) 

ursprünglich böhmisches Herrengeschlecht, von dem eine 
Linie sich als niederer Adel im XIV. Jahrhundert nach 
M<-i»*en und Osterland wendete. In einer Linie reichs- 
gräflich durch K. Joseph I., 20. Nov. 1705. 
sich des Prädikates „von- gewöhnlich nicht. 

Im Königreich ansässig 

Stammwappen: In S. achräegelegt ein r. Lin- 
denast, mit drei Blauem. - Auf dem Helm zwei a. 
Pflu^schaaren. — Decken: r., t. 

Vermehrtes Wappen (seit Mitte des XV. 
Jahrhunderts) : Gevieriet von R. und S. 1. u. 4. schrag- 
gelegt eine a. Pfluaschaar, 2. und 3. der Ast. — Auf 
dem Helm zwei s. Pflugschaaren mit s. 
steckt. — Deck en: r., s. 



1854. 



(Tafel 47.) 

Uradel, in einer Linie gefreit vor 

Wappenbeschreibong s. bayr. Adel 8. 51. 

Pistorlu». (Tafel 47.) 

fränkisches Geschlecht, in Sachsen Im Msnnsstamm er- 
loschen '•». 

Wappen: Von B. und S. getheilt, oben eine s. 
Rose, unten zwei r . Balken. — Auf dem Helm mit b n 
a., r. Wulst ein offener Flug, rechts b. mit der s. Rose, 
links s. mit den r. Balken. — Decken: rechts b., f., 
links r., s. 



•) 8. dir», Wappen etwa 8. 37, Taf. 41. 
•*) 5» anCaraaawliie« im iwei andern IMt and ITI* 

11 
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riAneltner. (Tafel 47.) 

Traugott P., kursach». Kommissionsrath, Beaizer von 
Thum und Drehbach in Sachsen, wurde v. K. Joseph 11. 
geadelt, dd. Wien 12. Srpl. 178.'. 

Wappen: Gctheilt von R. und #. Oben waeh- 
send ein g. Lowe mit einem Sehwert, unten zwei s. Li- 
lien nebeneinander. — Auf dem Hi lm zwischen #, r. 
offenem Flug ein s. Stern. — Decken: rechts r., g., 
link« #, I. 

von der Planlzi, (Tafel 47.) 
,Edle", mcissner Uradel, Stammhaus bei Zwickau, er- 
halten den Titel ,;Kdle" durch besonderes Diplom von 
K. Karl V. 19. Nov. 1 522. 

Im Königreich, im Hcrzogth. S.-Altenburg und Her- 
zogt h. S.-Meiuingen angesessen. 

Wappen: Von S. und R. gespalten.— Kleinod: 
ein doppelter Fluß r., s. — D e ek e n : r., 8. 

(Siehe diess tieschlecht auch beim württemb. Adel 
8. 17, Taf. 22.) 

PlO.Zt, (Tafel 47.) 

pommer' scher Uradel, seit 1608 auch in Sachsen ver- 
pflanzt durch Hanns Plötz aurihallwhz, kursächs. Kam- 
merjunker. 

Wappen: In B. ein schreitender s. Schwan. — 
Auf dem Helm drei Federn s., b., r. — Decken: 
rechlB b., »., links r., s. •) 

Plüskow, (Tafel 47.) 

mecklenburgischer Uradel. 

Wappen: Von R., S. und fi. durch eine Spize 
gctheilt l>ie Spize geht bald vom rechten, bald vom 
linken Rinde au*, am sichersten nimmt man an, dass 
sie aus dem Vorderrand de» Schildes komme. — Auf 
dem Helm zwischen zwei g Hirschstangen ein r. Smb, 
um d- n sich eine s. Schlange windet. — Decken: 
rechts r., s., link» r., g. 

Polente (Tafel 48.) 

Polenz), böhmischer Adel, schon seit den frühesten 
Jelli n in M"iM<en. Tin Zweig des Geschlechtes ffllirte 
im XIV. Jahrhundert den Beinamen „von der Nassau" 
und ein veränderte« Wappen. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In B. ein «., r., s. getheilter Flug. — 
Auf dem Helm ein b.-gckleidcter Mann»rumpr mit r. 
Kapplcin das mit l'fauenspirgeln besteckt ist.- Decken: 
b., a. 

Pölnltz (Tafel 48.) 

( Pol 1 n i t z ) , thüringischer Uradel. 

Im tirossherzogthum und Herzogt hum S.-Altenburg 



Wappen: In S. ein h. Sparren. - Auf dem Helm 
ri Homer b., s. übereck geiheilt.— Dec ken: b., a. 
(Zwei Ireiherrl. Wappen dieses Geschlechtes siehe 
beim bayr. Adel S. 51, Tal. 52.) 

Ii-Ui.ii, (Tafel 48.) 



meissnischer Uradel, Stammhaus bei Hain. 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: Von R. und S. gespalten und dreimal 
geiheilt in verwechselten Farben — Aur di m Helm 
eine g. Doppelseheuer mit # Hahnenfedern (auch gr. 
Blattern, besteckt. — Decken: r., s. 

(Siehe auch bayr. Adel S. 51, Taf. 52.) 



•) Eint FaaUllrnootii «III, das» dir Drekrn rrclit. > , r., b «rlra : ta 
i.« dir« Jedocfa irc.ru dir (Uhtr Hrrtldlk. hri.mdrri bei «lim 
Wappra wir «nrlirirude*, <U aiwirrdrm aclisn die r Parti« tu 
Krdrm und Drc.m Mrr «am nuwoliulrt «ri.auut »rrdra mimir, 
wrua aiaa »ie nicht »irllrUM daaiil rrkl.rru M.iiulr, dan di« 
Hiati in Pomairru dru Silitld roth m.d dir D-r.eu und fY.Wn 
r„ • lahre«, «iid at»n l.lrr riu 
Luit* 



(Tafel 48.) 

(Boss eck), voiglländischer Uradel, dessen Stamm- 
haus bei Hof liegt. 

Wappen: Von S., B. und R gespalten. (Man 
flndet auch von R. B., S. schrägtet heilt, die erstere D»r- 
siellung soll aber die richtige sein.» — Auf dem Helm 
ein s.-gestülpter niederer r. Hut mil drei b., 8., r. Fe- 
dern besteckt. — Decken: r., s. 

Posern, (Tafel 48.) 

osterländischer Uradel, Stammhaus bei Wcissenfels. Ein 
Zweig des (ieschlechtes nannte sich Anfang des XIV. Jahr- 
hunderts Msnnegnldt *) und veränderte das Wappen. 

Im Königreich und Grossherzngthinn angesessen. 

Wappen: In S. ein gekr. r. (.ttwenrumpt. — Auf 
dem Helm derselbe. — Decken: r., s. 

PaydM, (Tafel 48.) 

eine alte thüringische Familie, deren Ahnherr zu Anfang 
de» XV. Jahrhunderts aus Ksthland gekommen sein soll. 
Die Stammgüter der zwei Haupt linien waren Naundorf 
bei F.ilenburg und Gertewitz bei Pösneck. 

Wappen: In R zwischen zwei ». Flügen ein jr. 
(auch s.) Zepter. - Auf dem Helm drei s. Rosen an 
Stengeln. — Decken: r., s. 

iztel. (Tafel 48.) 



Kristof Adolf Pr., sachs. Standartjunker, Sohn de* 
Oberkammerers Jon. Kristof Pr. zu Budissin, wurde von 
K. Joseph II. geadelt, dd. Wien 8. Sept. 17X5. - (Des- 
sen Bruder Johann Friedrich l'r., 1795 g-adelt, wurde 
1801 in den Freiherrnstnnd erhoben, s. oben die Frhrn. 
Pn nzel von l'cnzis.i 

Wappen: Gevierte! von B. und S. 1. «in e Klee- 
blatt. 2. und 3. zwei r. Schrägbalken, 4. ein g. Segel- 
«., hirT. — Auf dem Helm zwischen h., g. und «, r. ge- 
lb- iltem olfen-n Kluge ein wachsendes s. Pferd. — 
Decken: recht» b., g., links r., 8. 



•| (Tafel 48.) 

von Bucherfeld. Ferd Traugoit «\. ein dritter Bru- 
der beiden vorgenannt- n, Besizer vun Lehnt und Jauer- 
nik in der Lausiz, wurde mit dem Zun im -n ..vun Bu- 
clerreld-"), geadelt von K. Franz II., dd. Wien I.März 

,79 '> ... i. 

Wappen: Gevicrtet. |, in G. no gr Kleeblatt, 

2. in B. ein g. Segelschiff, 3. in R. ein s. Kranich mit 

eimm Stein in der Kralle, und 4. iu G. auf gr. Fuss 

eine gr. Buche. — Auf dem Helm ein wachsendes # 

Plerd. — Decken: rechts gr., g., links r., 8. 



mm (Tafel 48.) 

(Pruzze, Prusse, Preyss), Uradel aus dem 
pleissner Grunde, der daselbst schon im XIII. Jahrhun- 
dert vorkommt, und dahin aus Prcussen gekommen sein 

soll. . . 

Wappen: Von G.u.R geiheilt, oben ein schrei- 
tender r I.Owe. _ Auf dem Helm der Löwe wachaeDd. 
— Decken: r., g. 



Puttkamrr, (Tafel 48.) 
Uradel. 

Wappen: In B. ein r. Greif mit 8. Fisch«chwanze. 
— Auf dem Helm ein g. Sparren mit g. Querbalken 
beb gi und oben mit r.. 8. Federn besteckt ; vor dem 
Sparren stehen geschrägt zwei b. Streitäxte an r. Stie- 
len. — Decken: n chts b., «., links r., s. 

Bern.: Diess komplizirte Kleinod pas«i zu dem ein- 
fachen alten Schilde sehr wenig, und wird wohl erst in 
apaleren Zeiten so zusammengesezt worden sein. 



*) S diu Orwtitretit »Hea 8 3H. Taf 43- 
**) Er wai mit rinrr Btirbrr »rrhrnrailirt, nad n ward* al««> dri 
Oroohnhrll l>»rr Xrll graiaM da« Pridikal hlrran« CltttlfH 
wthrrad autu da« rternUich» drai Adrl i»*trhr«rir PridU»! ?« 
l tütetn (ktc* Uftaa ami JaarulCi g*.u*lieli uaniue. 
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«•«n«. (Tafel 48.) 

Johann Galllob Q., Rittcrgutabesizer iu Warhau, 
wurde vom Könige von Sachsen geadelt, dd. Dresden 
4. April 1820. 

im Königreich am-äasig. 

Wappen: In R. ein g. Pfahl , jederseila von fünf, 
2. 1. 2, »lebenden a. Schindeln begleitet. — Auf dem 
Helm ein doppelter Flug g., r. und r., a. getheilt. — 
Decken: recht» r., g., links r., a. 

Bern.: Diess Wappen ist gewiss eines der schön- 
sten Produkte neuester Hcroldsheraldik, hat aber aufneh- 
mende Aehnlichkeit mit dem der v. Hoheneck (siehe 
Fugger-H. beim bayr. Adel). 

Querfurtla. (Tafel 48.) 

Karl Q., sächs. Lieutenant, Sohn des Bürgermeister« 
in Annaberg. Besizcr der Rittergüter Forstel und Lan- 
gt nlv-rs, wurde vom K. v. Sachsen geadelt mit dem be- 
sond ren Prädikat .Edler 1 ', dd. Drodcn 22. Hai 1813. 

Wappen: Gcvierlet. 1. und 4. von S. und R. 
fünfmal schraggelheilt. -J. und 3. in # ein s. Löwe. — 
Au! dem Helm ein offener Flug, rechts r., s., links a., 
# schräggetheill. — Decken: rechts r., a., links 

liem. : Auch diesa Wappen ist unter die beasem 
neuen Produkte zu rechnen. 

Kniih, (Tarel 49.) 

Toigtlftndischer L'radel. 

Wappen: Von U und G. dreimal getheilt (man 
findet auch iwei g. Balken in #). — Auf dem Helm 
zwischen zwei Hörnern in Theilung und Farbm des 
Schilde* ein Rabe sizend «zuweilen mit einem Ring im 
Schnabel). — Decken: g. 

Bern.: Der 1844 vom Fürsten Heinrich XX. von 
Reu*» geadelte Leo v. Raab erhielt ganz genau da» 
obige Wappen verliehen! 

Hiihmnu. (Tafel 49.) 
lausiiischer Uradel. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Von G. und R. getheilt, oben wachsend 
ein n (auch r.) Bock. — Aul dem Helm ein Rabe 
aizend. — Decken: r.. g. 

R«l>. ■nliurst, (Tafel 49.) 

S. M. der jeztregierende König Johann v. Sachsen, 
erhob dd. Dresden 3. Mai 1856 den kgl. sich». Staata- 
und Kri«'g*mini»ier Bernhard Raben hör»! in Aner- 
kennung di r ritterlichen Dienste, welcher derselbe bei 
Unterdrückung di r am 3. Mai 1646 in Leipzig ausge- 
brochen^ Empörung geleistet, in den erblichen Adel- 
stand, unter Enhiilung eine» auf jenes Ereignisa be- 
züglichen Wappens. 

Wappen: In R. ein ». Drache der von einem ge- 
atBrzten Schwerte senkrecht durchflössen ist. — Anf dem 
Helm eine brennende Granate. — Decken: r, a. 

K.».l, -muri. er (Tarel 49.) 

von Radehansen Kaiser Joseph erneuerte am 27. 
Juli 1766 einem dieses Geschlechtes, als derselbe sich 
mit einer Freiin von Truchsess vermählte, dm „bc- 
reita früher besessmen- Adel. 

Wappen: Von G. und rt gelheilt mit einem gekr. 
Löwen in verwechselten Farbm. Der Löwe hüll eine 
brennende # Fackel. — Auf dem Helm ein gekr. # 
1-öwe wachsend mit der Fackel. — Decken: g. 

KailUr tTafel 49.) 

ein aus dem jezigen Grosshcrzogihum Posen stammen- 
de« Geschlecht, das König Kri-drich August von Sach- 
sa Herzog von Warschau (1810-12. in den Adelstand 
erhob, dd. 17. M»i 1811. 

Wappen: Gespalten von B. and G. Vorne eine 
Jsntike Minerva mit Schild und Speer; hinten ein n. Bie- 
nenkorb von n. Bienen umschwärmt. — Aul dem Helm 
ein geharnischter Ritter mit Schild and Schwert wach- 
send. — Decken: b. und g. 



schlesischer Uradel, in Sachsen nur noch im Weibsstamme 

blühend. 

Wappen: Unter r. Schildcshaupte von G. und 
# geviertet. — Auf dem Helm ein Mohrenrum pf.^- 
Üecken: #, g. 

KkjxUI. (Tafel 49.) 

ursprünglich polnische Familie, seit König August II. von 
Polen in sächsischen Diensten. Gegenwärtig auch im 
Königreich ansässig. 

Wappen Kuszaba: In B. (irrig R.) ein s. 
Mühlstein mit # Bolzen. — Auf dem Helm acht a. 
Hundsköpfe in zwei Reihen übereinander.*)— Decken: 
b., s. 

R« eu • «Mit. (Tafel 49.) 

thüringischer Uradel. 

Wappen: In B. zwei ». Flüge gegeneinander ge- 
kehrt. — Auf dem Helm ein wachsender gekr. s. Adler. 
— Decken: b., a. 

(Siehe auch bayr. Adel S. 105, Taf. 128.) 

Relhnl.E, (Tafel 49.) 

achlesischer Uradel, der »ich auch in der Lausiz ver- 
breitete. 

Wappen: In S. zwei r. Balken — AuldemHelm: 

zwei Hörner r., s., — Decken: r., s. 

Relbolal (Tafel 49.) 

( R e i b o 1 d t ) . voigtIHndischer aller Adel, der sich dea 
„von" früher nicht bediente. 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: Von B. und S. getheilt, oben wachsend 
ein s. Greif. — Auf dem Helm derselbe. — Decken: 
b. , s. 

Reiche, (Tafel 49.) 

eine ursprfingl. Patrizierfamilie zu Hannover und Ham- 
meln, in welch lealerer Stadt Johannes Dives um 1300 
vorkommt. Den Reichsadebtand erhielt Jobst Kristof 
Reiche von K. Karl VI, dd. 7. Juli 1716. 

W a p p e n b e s c h r e i b u n g siehe beim bayr. Adel 
Seite 106. 

Kelneek. (Tafel 49.) 

v. Carlowitz schreibt Über dies» Geschlecht : ..Caspar 
Reinacker, Bürger zu Eisenach, wurde 1300 mit 
mehreren Gütern bei Eisenach belehnt. Seine Nachkom- 
men nannten sich Herrn von Reineck und besassen 
bis zum Februar Ih54 Grundbesiz im Eiseoach'schen. 
Wappen: in silbernem Felde ein rolher aufrechter Pucha 
mit erhobener Ruthe, in den Vorderpfoten einen 
weissen Knochen haltend. Das Wappenluld wiederholt 
sich auf dem Helm Helmdecken weis« und roih.' - 

Ich habe dieser Notiz gemHaa das Wappen auf der 
Tafel gegeben, erlaube mir aber einigen Zweilei an der 
Richtigkeit desselben auszudrücken, da möglicherweise 
die heim nassau. Adel S. 9 und frankf. Adel S. 6 auf- 
geführte Familie dem Wappm und Namen nach mit 
vorliegender identisch sein könnte. 

Krinlinr.lt . (Tafel 50.) 

Friedrich Kristian R., Gene«l-Akzi«sralh und Bür- 
germeister in Langensalza, Besizer des Rittergut»» Grosa- 
balhausen, wurde von K. Joseph IL in den Reichsritter- 
sland erhoben, dd. Wien 23 Febr. 178«. 

Wappen: Gevjertei von R. und S. 1. und 4 
eine gekürzte - Sensenklinse, 2. und 3. ein b. Sparren 
von drei, 2. I, gr. Linde nbUltern beseitet. — Zwei 
Helme: I. ein gr. Dreiberg, duraus drei gr. Linden, 
zweige, II. ein offener s. Flug, jederaeit* mit b. Spanen 
belegt. - D e c k e n : I. r., e., H. b., a. 

•) Laster lo .. „rnMisch. Heraldik« Petersburg l*ft, II. S 1». tat 
ao ge»lMe.,kaft in aelden, da»» ton de« ober» Huiid«»(>«fe« iw«l 
linkt nud iwel recht*. , a a den untern drei Hut* und einer Mch 
kWI.« »ehe. - Dersclb« t ibi such du Feld silbern »ad Je,, 
M<ibl»teii, grau au. 

II« 
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r , (Tafel 50.) 

meissner Uradel, dessen ineissnUcher Zweig jedoch linkst 
erloschen, der jezt io Sachten blühende Zweig aber mos 
Schlesien gekommen ist. 

'4 Wappen: InS. zwei Reihen r. Rauten neben, 
einander in Form eines Schrlgbalkena. — Auf dem 
Helm zwei gestürzte Schalmeien »., r. — Decken: 

r., a. 

Reltzteiaatetm, (Tafel 50.) 

voigtl&ndischer, auch fränkischer Uradel, mit denen v. 
Waldenstein und von der Grün eines Stammes 
und Wappens. 

Im Königreich angesessen. 

Waj^penbetchreibung siehe bayr. Adel 8. 

Rrutter. (Tafel 50.) 

Karl Eduard R., k. »Achs. Lieutenant, wurde vom 
K. v. Sachsen geadelt, dd. Dresden 24. Dez. 1826. 

Wappen*): In B. ein auf s. Pferde sprengender 
geharnischter Ritter mit geschlossenem Visir. eine Streit- 
axt in der Rechten. — Auf dem Helm zwischen zwei 
Hörnern s., b., ein von S. und B. schrlggelheiltea Ein- 
horn wachsend. — Decken: b., s. 

Hm und Kri-Thielau. (Tafel 50.) 

desselben Stammes wie die oben aufgeführten Grafen. 
Im Königreich angesessen. 

Führen das a.a.O. beschriebene Stammwappen. 
Kl. ein, (Tafel 50.) 

pommerscher Uradel, der daselbst noch die Güter WU- 
denhagen and Wietstock im karainschen Kreise besizt. 
Im S.-Meiningischen bedienstet. 

Wappen: In S. drei, 2. 1. r. Rauten. — Auf 
dem Helm eine solche zwischen zwei s. Federn. — 
Decken: r., s. 

Richter (Tafel 50.) 

von Liesska. Kri-lian Friedr. Ferd. R., Resizer von 
Liesska in der Oberlaosiz, wurde von K. Franz 11. ge- 
adelt 13. April 1804. 

Wappen: In B. ein g. Balken von drei, 2. 1, •. 
Sternen beseitet. — Auf dem Helm drei.Federn g., b., 
i. _ Decken: b., g. 

r t (Tafel 50.) 
20. Juni 1816. 



g. Sterne, 
b., •. ' 



thüringischer Uradel. 

Wappen: Von R. und 8. sechsmal gestanden 
(man findet die Theilungslinien auch gebogen oder ge- 
schweift). — Auf dem Helm zwischen r., s. übereck 
getheilten Hörnern ein vorwartsgekehrter g. Löwenrumpf. 
— Decken: r., s. 



Adel 

Im Königreich 

Wappen: In B. über s. Dreifels 
— Auf dem Helm ein g. 
nern. — Decken: rechts b., s., links b., g. 

(Tafel 50.) 



r , (Tafel 50.) 

voigllindischer Uradel, mit den v. Feilitz« i (a. 
oben) eines Stammes. 

Wappen: Von 8., R. und # getheilt. — Auf 
dem Helm ein Zinnenthurm in den drei Falben des 
Schildes, Afters auch wie hier ein hoher 8tulphut in 
derselben Theilung und Tinktur, oben mit Hahnenfedern 
besteckt. — Decken: r., s. 

l8iehe dless Geschlecht auch beim bayr. Adel S. 107, 
Taf. 130. Ein anderes Wappen Röder 
württemb. Adel 8. 11, Taf. 13.) 



(Tafel 50.) 

böhmisch-schlesisches Geschlecht, aus welchem Johann 
Georg 1702 von K. Leopold den Reichsadelstand bestä- 
tigt erhielt, und Ludwig Edmund 1729 von K. Karl VI. 
die btthmische Ritterwürde erlangte. Der ursprüngliche 
Adelsbrief soll vom 3. Aug. 1645 sein. 

Wappen: Geviertet von S. und # mit g. Herz- 
schild, darin ein gr. Laubkranz. 1. ein gekr. # Adler, 
2. ein wachsender wilder Mann mit Laubkranz und 
Schürze, eine Keule haltend, 3. ein wachsender gehar- 
nischter Ritter mit r. Feldbindr und s. Schwert und 4. 
gesteint mit Zinnen, welche zugleich die Theilung ge- 

Sen das obere 2. Feld ausmachen. — Auf dem Helm 
er Ritter des 3. Feldes wachsend zwischen r., s. nnd 
g.,^# getheiltcm Fluge. — Decken: rechts #, a>, 

H«n. f r. (Tafel 50.) 

Der kurs&chs. Amtmann und Rathsherr zu Zwickau, 
Martin R. und sein Bruder Niklas, welche durch Berg- 
bau zu grossem Reichihum gelangt waren, erhielten den 
Reichsadel von Kaiser Friedrich III. dd. Wien, am Mon- 
tage nach Maril Reinigung (5. Febr.) 1470. 

Die Familie bedient sich erst in neuester Zeit des 
Prädikats -,von". 

Im Königreich und im Meiningischen angesessen. 

Wappen (nach dem Diplom v. 1470): Von G. 
und # getheilt mit zwei geschrägten Pilger- (oder Rö- 
mer-) Silben in verwechselten Farben. — Auf dem 
Helm ein niederer ganz g. Stulphut mit zwei $} Römer- 
staben betleckt, jeder derselben oben mit g. 
dern geziert. — Decken: #, g. 

ßem.: In demselben Diplom wird bemerkt, 
der Schild früher g. u. b. getheilt, die Römerstäbe ganz 
# und die Decken h., g. gewesen, und ihnen, den K5- 
, jezt die b. Farbe in # verbessert worden sei. 



Rosenzwelg. (Tafel 51.) 

Karl Friedrich R . kgl. s&rhs. Legal ionssekretär bei 
der Gesandtschaft in St. Petersburg, wurde vom K. v. 
Sachsen geadelt, dd. Dresden 11. Dez. 1M22. Seine Vor» 
fahren hatten angeblich schon 1612 von Kaiser Mathiaa 
den Reichsadelstand erworben. 

Wappen: Getheilt von # u. 8. Oben ein achrei- 
tender Lowe, unten ein r. Sparren. — Auf dem Helm 
zwischen r., s. und g„ # getheiltem Fluge ein gr. Ro- 
senzweig mit drei r. Rosen. — Decken: rechu g., 
links r., s. 

Roth. (Tafel 51.) 

(Zu unterscheiden von der Thüringischen Familie 
v. Botha und der schwabischen Roth von Schrecken- 
stein, obwohl mit leztern entfernte Wappenlhnlichkeit.) 

Abstammung unbekannt. 

Wappen: In B. ein s. Einhorn. — 
Helm wachsend. — Decken: b., a. 



(Tafel 51.) 

König Ludwig I. vun Bayern, erhob den grossh.- 
aachs.-weimartschen Kammerrath Anton R. in den Adel« 
stand, dd. München 1. Nov. 1837. 

Im Weimarischen und Meiningischen bedienstet. 

Wappen: In B. ein g. Sparren, darüber zwei g. 
Sterne, unten ein g. Kleeblaltt. — Auf dem Helm das 
Kleeblatt zwischen # Fluge. — Decken: b., g. 

(Siehe diess Geschlecht beim bayr. Adel 3. 108, 
Taf. 131.) 



eine im Königreich Sachsen vorkommende Familie, die 
sich des adelichen Prädikates bedient, über ihre Her- 
kunft aber keine weiteren Kenntnisse hat, als das» sie 
im vorigen Jahrhunderte zuerst in sichs. Militärdienste 
gekommen sei. Das Wappen, das, wie es scheint, 
1819 eigenmächtig angenommen worden, soll, mir gege- 
bener Notiz nach, sehr komplizirt sein und im Mittel. 
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Blick von Rottenburg - in 8. «in # Mühlrad 
Eine Abbildung davon Ut mir nicht in Hand ge- 



Roinr«). (Tafel St.) 

französisches Geschlecht, ans welcher Jean George de R., 
gebürtig ans Brabant. in der Milte des vorigen Jahrhun- 
derts in sicha. Kriegsdienste trat. Im französ. Departe- 
ment du Nord lebt auch gegenwärtig eine gräfliche Fa- 
milie Kouvroy de Fournea. 

Die Gebrüder Friedrich Gustav, Georg Wilhelm 
Theodor und Karl Heinrich de Rouvroy. sammtlich im 
k. sicha. Militarstande, erhielten 17. Febr. 18)7 vom Ko- 
nige von Sachsen eine Anerkennung ihres Adels. 

Wappen: Von R. und B. durch einen g. Balken 
getheili. Oben ein geharnischter Arm mit einer Fackel, 
unten ein s. Zinnenthurm. — Auf dem Helm ein g. 
Stern. — Decken: rechts r., g., links b.. a. 

Bern.: Ich linde bei Palliot vier Geschlechter Rou- 
vroy. davon aber keines im Wappen auch nur entfernte 
Aehnlichkeit mit obigem hat. 



e, (Tafel II.) 

Flaschner von. Gotthelf Benjamin Flaschner, 
Privat gelehrter au Zittau, erhielt den Adel vom Konig 
von Sachsen, dd. 15. Febr. 1812. 
Im Mannsstamm erloschen. 

Wappen: Gespalten von R. und 8., vorne eine 
g. Leier, hinten im Vuss ein gr. Berg. — Auf dem 
Helm die Leier «wischen swei aufrechtstehenden Füll- 
hörnern, aus deren Mündungen Blumen hervorwachsen. 
— Decken: rechts r, g., links gr., e. 

Kästle (Tafel St.) 

von Lilienstern. Kaiser Karl VII. erhob dd. Frank- 
furt 4. Mai 1743 die Gebrüder Jakob und Georg R. mit 
■m Pridikai in den Reichsadclstand. 

Im Mar 



Wappenbeachreibung aiehebeim 
Adel S. §/ 

I, (Tafrl 51.) 

meisanische Familie, aus der aueral Heinrich Ryaael 
(f 1640) als Rathsherr au Lcipsig ohne AdeUpradikat 
vorkömmt. Seine Sohne Johann Jakob, Kreisamimann 



an Willenberg, und Johann David 
dem Prädikat „von". 

Wappen: In H. ein s. Schrägen von vier s. Li- 
lien begleitet — Auf dem Helm vier Federn, a., r., 
I\, a., daxwischen eine s. Lilie. — Decken: r., a. 

Ein allere« Wappen, nach einem Siegel des Johann 
Jakob v. Ryssel 18B7 ohne Farbenangabe, aiehe auf der 
Tafel. 



(Tafel 51.) 
Goltlieb 8., Besiaer der Rittergüter 




seinem Bruder tioltlieb Benjamin geadelt 
von Sachsen, dd. Dresden 31. April IH30. 

Wappen: Gespalten von R. und 8., hinten swei 
b. Balken. — Auf dem Helm twisrhen twei Hörnern 
e», b., eine r. Rose mit gr. Stengel. — Decken: rechts 
r., &, links b., a. 



(Tafel 51.) 

von Sah r, böhmisches Geschlecht, angeblich mit dem 
im XVII. Jahrhundert erloschenen Grateageschlechte 
Zdiar eines Stammes, seit u nee fahr 250 Jahren ia8achaen. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: Von B. und 8. gespalten mit einem 
a., r. gespaltenen Adler, der eine g. Kleeblattsichel auf 
der Brirn hat. — Anf dem Helm die Sichel vor einem 



(Tafel 51.) 

und Lichtenau, thüringischer, nach Andern braitn- 
achweigischcr Uradel. von dem zwei Linien verschiedene 
Wappen führten, die aber durch kaiaerliche Beatilii- 
gungen von 1540 und 1556 au einem Wappen für das 
ganze Geschlecht vereinigt wurden. Um dieselbe Zeit 
nahmen die Salsa auch den Beinamen Lichtenau von 
einem Gute in Schlesien an. 

Wappen: Geviertet von R. und 8. 1. und 4. eine 
a. Lilie. 3. u. 3. swei g. Angelhaken. — Zwei Helme: 
I. Die Lilie, IL die Angelhaken sur Seite eines r., g. 
Fcderbuschea. — Decken: I. r., a., II. r., g. 

Bern.: In Betreff des sweiten Wappena und Hel- 
mes, so ist nach der Farbe der Decken und Felder au 
uriheilen hier mit der Zeit ein Irnhum eingeführt wor- 
den, und sollte Feld 2. und 3. wohl roih statt s. aein. 

(Tafel 51.) 



ein wohl altea, aber erat seit Anfang des XVII. Jahr- 
hunderts in Sachsen vorkommendes Geschlecht, deaaen 
behauptete Abstammung von den Grafen Sanderaleben 
im Anhairschen sehr sweifelhaft erscheint. 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: In R. ein s. Pflug (oder Hackmesser- 
Klinge). — Auf dem Helm swiarhen s. Hörnern die 
SchildcsBgur gestürzt und mit r. Binde an die beiden 
Hörner befestigt - Decken: r., s. 

Schssek, (Tafel 51.) 
niederslchsischer und pommerscher Adel. 
In Sachsen-Gotha bediensiet 

Wappen (nach Bagmihl V. 40): von R. und 8. 
getheilt mit einer Lilie in verwechselten Farben. — 
Auf dem Helm eine wachsende bekränzte Jungfrau, 
in jeder Hand eine s., r. griheilte Lilie haltend. — 
Decken: r., a. 

Siebmacher V. 153. gibt eine r. Lilie inS. und anf 
dem Helm drei Federn r., a.; ebendaselbst 161 steht der 
wie hier oben, aber auf dem Helm eine ». Lilie 
zwei r. Hörnern. 



b.. r. Fing. — Decken: rechts h., .., links r., a. 

Bern.: Das Wappen hat 
kvollowrnth und Cieyk. 



Nrhauroth, (Taiel 52. > 
thüringiacher Uradel. 

Im Koburgischen ansässig. 

Wappenbeschrelbang aiehe bayr. AdrlllO. 
Hrhelhner. Tafel 52.) 

Kristian Friedrieh Sch. aus Chemnitz in Sachsen, 
Besiser der Rittereilter Uber- und Nieder- Beerberg in 
Schlesien, erhielt den Adel im akchs. Vikariate 11. Sept. 
1790. 

Wappen: Geviertet 1. u. 4. in B. ein g. Ordens- 
kreos, 3. in G. ein gefälltes er. Füllhorn. 3. in R. drei 
«. Schrtgbalken. _ Auf dem Helm das Kreuz zwischen 
offenem # Fluge. — Decken: rechts b., g., links r., • 

»ehelelarr. (Tafel. 53.) 

Karl Friedrieh Sek., fürst), anhalt'echer Hofstallmei. 
st er und Kammerralh (Sohn des kurskehs. Ober-Steuer- 
Regi-traiors Kristaf Friede. Sch.», erhielt den Adel vom 
Kurfürsten von Sachaen als Reichsvikar, 33. Juni 1792. 

Wappen: Gespalten von S. und G. Vorne zwei 
r. Zwillineabalken (swei schmale r. Balken hart anein- 
ander), Ober und unter denaelben ein gr. Kranz; hinten 
ein # Löwe. - Auf dem He m ein r., a., b., g. Wulst, 
darauf zwei Hörner, das rechts s. mit r. Zwillines-«panevn, 
das links g. mit einer # Spange, zwischen den Hörnern 
ein gr. Kranz. — Decken: rechts #, g. , links r., s. 

SetaellaMt, (Tafel 53.) 
polniach-schlesiacher Adel. 

Wappen: In R. ein s. Mond, die Hörner aufwärts. 
— Auf dem Helm eia Kranz mit s. Rosen, daraus 
ein Busch mit r., s. Federn. 

Nrheubnfr. (Tafel 53.) 
Kristian Friedrich Gottlob Seh., kurz. Ueutnaat, er- 
hielt den Adel im akchs. Vikariate, 31. Juli 1730. 

Wappea: Geviertet von B. und G. t. and 4. eia 
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jf. Löwe, 2 n. 3 einp schräggelegte r. Fahne, slle Figuren 
einwärts. — Auf dem H«lm ein g. Löwenrumpf zwi- 
schen zwei r. Fahnen. — Decken: recht» b., g., 
links r., g. 

Aehlerhraml, (Tafet 52.) 

sonst Schorbrand, Schornbrand, thüringischer 
Uradel. 

Wappen: In S. liegend drei & Rauten neben 
einander, jede von zwei g. Aehren beseitet. (Die Stellung 
der Kauten kommt auch in Form eines Schrägbalkens 
Tor.) — Auf dem Helm sechs Fähnlein s., # abwech- 
selnd, an r. Lanzen. — Decken: s. 

Bern.: Ich bin der Ansicht, dass die Figuren im 
Schilde diese» Wappens im Ijiufc der Zeit durch ge- 
schickte Hände korrumpirt worden seien , and dass sie 
ursprünglich nichts anderes waren und noch sein sollten 
als Brande, i. e. # Kohlen mit ausschlagenden g. Flammen 
zur Seite. Ich habe deshalb das Wai ppen so, wie ich 
es für richtig halte, auf der Tafel beigefügt und zwar 
hier in der schrägen Lage der Brande. 

Schiller (Tafel 52.) 

von Schillershausen. Johann Gottfried Sch.i 
anchsen-koburgUcherLandkammerrath, Besizer des Ritter- 
gutes Mossbnch im Neustadler Kreise, wurde vom Kur- 
fürst von Sachsen als Reichsvikar, geadelt mit obigem 
Prädikat 14. August 1790. 

Wappen: Geviertet von # u. ß. 1 u. 4 ein 
achteckiger s. Stern, 2 u. 3 aur gr. Fuss ein s. Haus mit 
r. Dach. — Auf dem Helm ein offener Flug b., #. — 
Decken: rechts #, s.. links b., s. 

Schimpft*. Tafel 52.) 

Otto August Sch., sächs. Reciments-Quartiermeister, 
und dessen Bruder Franz Ludwig, sächs. Lieuteniinl, 
wurden am 20. Dezember 1810 von der Fürstin Vormün- 
derin Karoline Luise von Schwarzburg-Rudolstadt geadelt. 
In Sachsen anerkannt 1821. 

Ein Vetter der obigen, der österreichische Artillerie- 
Major Friedrich Sch., war bereits früher von Oesterreich 
in den Fr«iherrn>t«nd erhoben worden, und dessen 
Wappen wurde zugleich von den 1810 geadelten Vettern 
adoptirt. 

Wappen: Geviertet von R. o. B. mit s. Herzschild, 
darin ein gr. Krame. 1 u. 4 ein s. Löwe mit einer bren- 
nenden Granate. 2 u. 3 eine # F.ote. — Auf dem Helm 
«wischen r, s. und s.. b. geihciliem Fluge ein s. Löwe, 
' mit einem Säbel in der Pranke. - Decken: 



rechts b.. s.. links r., s. — S c h i 1 d h a 1 1 e r : zwei g. 
Greifen. — Wahlspruch: Pe ctus facit nobilem. 

Schindler. (Tafel 52.) 

Joh. Kristian Sch., Sachsen -gotha'seher Rath , aus 
einer Zittauer Bürserfamilie , wurde von K. Leopold I. 
am 6. Februar 1704 geadelt. 

Wappen: Geviertet von R. u. S. 1 u. 3 drei s. 
Srhräghalken, 2 U. 3 ein r. Kranich mit einem Stein in 
der Kralle. — Auf dem Helm: ein Frauenbusch zwi- 
schen #, r. Straussfcdern. — Decken: rechts g., 
links r., s. 

Bern.: Die #, g. Decken musslen hier mit Gewalt 
angebracht werden, wahrscheinlich um die Reichsfarben, 
resp. den Kcichsadel anzuzeigen. 

SchlrmH-«*, (Tafel 52.) 
▼oietländischer und egcrlandischcr Üradel. 

W a p p e n beschreibung siehe beim bayr. Adel 
8. 56 u. III. 

Schierel, (Tafel 53.) 

aahaltischer und märkmher TJradel. Im Grosskcnoglhum 
ansässig. 

Wappen: In S. ein r. Rossrumpf. — Auf dem 
Helm ein r. Holzschlägcl , oben mit drei r. Raulen 
(vielleicht besser Federn) besteckt. — Decken: r., s. 

Bern.: F.» war früher im Meinnischen eine andere 
Familie dieses Namens angesessen, welche einen a. Schlä- 
gel in R oud auf dem Helm r., s. 



Schnelsen, (Tafel 53.) 
märkischer Uradel. Im Königreich ansässig. 

Wappen: In G. ein s., b. geschachter Balken. — 
Auf dem Helm zwei Hörner in Farben und Figur de» 

Schildes. - Decken: b , g. 

(Siehe auch Graf Schlichen beim preuss. Adel.) 

Schleinitz, (Tafel 53.) 
meissner Uradel, wahrscheinlich aus dem Naumburgischen 
stammend. 

Wappen: Gespalten. Vorne in S. eine r. Rose, 
hinten in R. übereinander zwei s. Rosen. — Auf dem 
Helm zwei Hörner s , r. - D e c k e n : r., s. 

»chMle««n, (Tafel 53.) 
ursprünglich österreichisch ; kamen nach Sachsen aus 
Russland. 

W a p p e n : Von G. u. B. durch einen r. Balken 
getheilt. Oben ein # Vogel (Dohle) mit einem Ring im 
Schnabel, unten drei, 2. I, s. Lilien. — Auf dem Helm 
drei Federn b., s., r. — Decken: rechts b., s., links r., s. 

Sri...« II (Tafel 53.) 

▼ 0 n Schnellenbühel. Heinrich Otto Sch., lursll. 
nassauischer Forstmeister, erhielt 1785 mit obigem Pri- 
dikat den Adel. Im Jahre 1856 erhielt der aachsen- 
weimar'sche Lieutenant Schnell auf Verwenden de« 
k. b. Apellgerichts- Direktors Philipp Schnell von 
Schnellenbühel die Erlaubnis zur Annahme von Namen 
und Wappen desselben. 

Wappen beschreibung siehe beim bayr. Adel S. 113. 

Sehnarr (Tafel 53.) 
von Carolsfeld. Veit Hanns S e h n o r r , Hammer- 
herr zu Schneeberg. Gründer des Städtleins Carlsfeld 
im sächs. Erzgebirge, wurde 4. April 1687 von K. Leo- 
pold I. unter obigem Namen geadelt. 

Wappen beschreibung siehe beim bayT. Ade! S. 1 13. 
Ich bemerke hiezu, dass dem Diplom gemäss die Juslilia 
im Herzschild nicht wachsend, sondern in ganzer 
Figur ist. 

gehoher. 

Franz Sch.. von bürgerliehen Ellern aus Wipn stam- 
mend, k. schwed. Hofrath. in der schwed. Provinz Scho- 
nen angesessen, erhielt von K. Franz II. dd. Wien 12. 
Sept. 1801 den R.-Adelstand. 

Die Familie, auch im Königreich Sachsen bedienstet, 
steht auf dem Erlöschen. 

Das W r appen ist mir nicht mitgethcilt worden. 

Schollen»«ern, (Tafel 53.) 
Scholz von; der bekannte Mathematiker Mathäus 
Scholz tscultetus, Schulze) zu Görlitz schlug den ihm 
vom Kaiser Budoll II. angebotenen Adel aus. Kaiser 
Ferdinand IL erhob dafür die Kinder des Mathäus Sch., 
Friedrich , Naihanacl, Helena, Sabina und Rosina, mit 
,.v o n S Chol 1 e n » t e r H u in den R.-Adelstand dd. 
Oedenburg 30. Okt. 1625. 

Wappen: In B. aus s. Wasser wachsend ein n. 
Fels, aul dessen Spize ein g. Stern steht. — Auf dem 
Helm der Fels mit dem Stern. — Decken: b., s. 

SehSnher* und geh6nher«-P#ttln«, (Taf. 53.) 

desselben Stammes, wie die oben aufgelührten Freiherren. 
Im Königreich angesessen. Führen das 

Stamm wappen: In G. ein r. u. gr. ceiheilter 
Uwe.*) — Auf dem Helm ein r. Löwenrumpl — 
Decken: r., g. 

Bern.: Der Beiname P ö 1 1 i n g wurde vom k. s. 
Landstallmeister Karl Ludwig v. Seh., nach testamenta- 
rischer Verfügung winerTante, dcrGeuemlin v.Leysser, 
geb. Grifln Pötting, angenommen am 20. Mars 1843. 
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«sri..i..i>l.l. (Tafel 53.) 
«ei»«> ■ r Uradcl. 

Wappen: In G. »chräggrlcgt ein # Art. — Auf 
dem Helm ein Bu»ch # Hahnfedern. — Decken: #,g. 

Siehe auch bayr. Adel S. 113 Taf. 138. 

»ehSnt>l*, (Tafel 53.) 
Toiglländischcr Uradel. Im Königreich angesessen. 

Wappen: In # ein ». Schräghaiken. - Auf dem 
Helm t wim den # mil s. Schräghalkcn belegtem dop- 
peltem Klug ein ^-gekleideter Manrisrumpf mit s.-ge- 
■tülpiem n Hut. - Decken: s. 

>rl»r« ih. . *■».. «lYn. (Tafel 53.) 
Schreiber von. Johann Friedrich Schreiber, pens. 
■Irin, Hauptmann, wurde vom Fürsten Ludwig C Ilm her 
von Schwarzhurg-RudoUtadt dd. 31 Jan. I7M> mit obigem 
Namen geadelt. Der Adel wurde von Seite Sachsens 
jedoch erst 20 Jahre später für die Söhne des Obigen 
ioi rkauni. 

Wappen: In B. ein g. Löwe. — Auf dem Helm 
zwischen doppeltem b. Kluse ein geharnischter Arm mit 
Schwert. — Decken: b. u. e. 

Mhrtrtrr. (Tafel 53.) 

Ludwig Heinrich Sch. , Regierungsrath in Würzen, 
deuten Ur-Ur-Gro»»vatcr Dr. Johann Schröter, Ri'klOf der 
Universität Jena, (»••reit» dd. 6. D -z. 15j7 von K. Ferdi- 
nnnd L d- n K -AdeUtand erhalten halte (von welchem 
• 1 — (■ Nachkommen ji'doch keinen Gebrauch gemacht), 
erhielt eine Erneuerung »eine« Adel» vom Kurlür»ien von 
Sachten al« Reithsvikar dd. 7. August 1790. Im König- 
reich aniotM". 

W ii p p e n : In B. ein schrägaufwiris fliegender n. 
Rchiöter. — Auf dem II e I m mil b., r. Wulst zwei r. 
Schrou rhörner. — Decken: b. u. r. 

Srhiahiar« (Tafel 54.) 
von Kleefeld. Der herzoglich «achsen-koburgische 
geh. L ii: Johann hri*tian > c hu barl, Be>izer der 
KitlrrxQtet WAwehwitz, l'ublas und Kreischa, bekannt 
durch »eine Verdiente um den Kleebau, erhielt von K. 
Joseph U. den Keich«adel mit obigem Prädikate*) dd. 
7. Dez. 17*4. 

Wappen: Gevi> riet. I) inS. ein r. Löwe, 2) roth, 
3) grün. 4) «on f*. II. G gfaHiachl. — Zwei Helme: 
I. ein wai hiender r. I.öwe mit einem gekürzten i. Pleil 
in den Franken , II. zwischen zwei s. Hörnern ein gr. 
Klcestäjigel mil r. BlOthen. — Decken: alle r., 

ftfhultf». (Talel 54.) 

Der sachsenkohurg-i>aalfeldi«che Regierungsdirektor 
und aeheime Archivraih Johann Adolf Sch. wurde von 
K- Franz II. geadelt den 5. Juli 1797. 

Wappen: In R «in anmietender ». Schwan, aur 
desH-B vorderem Fluge ein b. Schildlein mit einer g.llose 
In ei - Au» dem Helm die Schildesflgur wiederholt. - 
Decken: r., a. 

SchalB. (Tafel 54.) 

Johann Georg Schulze (»ic!|, Betizer der Ritter- 
güter Miitelhorka. lOirhwald und Kölhiug, erhielt den 
Adel im ►ach*. Vikariat II. Sept. 1790. Die Familie 
schreibt «ich je« s r h u I z. 

Wappen: In B. aus g. Dreiberg wachsend drei g. 
Kornähren. — Auf dem Helm drei Federn b., g., b. — 
i> « c k e a : b.. g. 

Srhuti (Talel 54.) 
▼ OB Mosshach, thUringisch-r Uradel. 

Wappen: In <i. ein # Adb-r-rumpf (bald gekrönt, 
bald nicht). - Aur dem Helm ein wachs nd r # Adler 
znil g. Flügen (oft auch ganz dessen Schwingen 
— Decken: g. 

ftebä«». (Tafel 54.) 
Schon 1486 erhielten di- Kehrüd.r Hann» und Ulrich 
die Behauen , „„ Kaisfr Friedrich III. einen Wappenbrief. 
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K. Karl V. erhob den Hieronimus Schütz, BOrcermeister 

zu Chemnitz, und seinen Sohn Ulrich, kön. Kaih und 
Geheimschreiber zu Saragossa, in den Adelstand dd. To- 
ledo 15. Febr. 1539. 

Stamm wa ppen (1486): In G. schräggrlpet Hn 
# Handhogen mil aulgelegtem Vogelpolz mit s. Fliisch. 

— Auf dem Helm wachsend ein graubäriiger Mann 
(„ein allen pnrtlels manns«pild on fues»"), tt-gekleidet 
mil g. Aufschlagen und g. Binde um den Kopf, den 
im Schilde beschriebenen Bogen mit dem Polz haltend. 

— Decken: a. 

Wappen 1539: Gelheilt von G. u. B. Oben ein 
gekr. & Adler,*) unten ein schreitender g. Löwe. — 
Auf dem Helm das Kleinod des Stammwappens. — 
Decken: beiderseits g., b. **) 

ftehwar». (Tafel 54.) 

Georg Golllieb Sch., Grosshändler in Bodi«sin, Be- 
•izer des Rittergut« Oppeln, wurde in Anbetracht seines 
ausgedehnten Geschäftsbetriebe» mil Aug«burg vom Könige 
von Bayern geadelt 22. Sept. 1814, von Sachsen anerkannt 
II. Okt. 1815. 

Wappen: Gespalten und halb geihejlt. Vorne 
oben in B. ein g. Mond, die Börner aufwärts, unten in R. 
ein s. Stern ; hinten in G. zwei voneinander gekehrte a. 
Salme mil b. Waffen. — Auf dem Helm ein s. Stern 
zwischen :| offenem Flug. — Decken: b., g. 

»efcw»r»bopr. (Tafel 54 ) 
Ursprünglich ein Braun«rhweiger Patrizier-Geschlecht. 
Der braun«« hweigi.che liesandt-chaftssekrclär zu Berlin, 
Joachim Sch., erhielt im »ichs. Vikariale 29. Juni 1793 
den R -Adel. Fr «tsrb I.Juli 1&06 ohne mnnnlit he Erben. 
Mit denselben Wappen wurde e»n V-w-r d« « Iii nannten, 
der kurhavr. Appell-Rath Benedikt Friedrich Si |.w irzkopf 
dd. 2i. April 179» von K. Franz II. in den Adelsland 
erhoben. 

Wappen (nach dem Diplom 1792 : Getheilt; oben 
von S. u. # lünfmal (In «rflw Pli/.e) getheilt. unten inG. 
ein Mohrenkopf. — Aul dem Helm mit ■ Wulst 
zwei Körner, jedes in Farben und Tln-ilung der obero 
Schildethälfte. — Decken: s. 

Vergleiche hiezu bayr. Adel S. 114 Taf. 139 und 
Frankfurter Adel S 9 Taf*H. wo«elli«i die Angaben nach 
der vorliegenden zu berichtigen sind. 

Hefcwelmlts, t Tafel 54.) 
polni«ch-schlesischer Uradel. 

Wappen: Von R., r. u. S. getheilt. — Auf dem 
Helm zwei ebenso getheilte Hörner. — Decken: r., t, 
(auch r., s.) 

Schwelt »er. 

Gcneal. Notiz und Wappenbeschreibung siehe beim 
bayr. Adel S. 66, frankf. Adel S. 7 und naas. Adel S. 10. 

Sr h « r »ullf r. (Tafel 54 ) 
Der grosaherzoglich weimar'sche Lnndesdirektions- 
nrä«ident Fr. Augu») Sch. erhielt den Adi-I vom tJrosah. 
Carl Augu«t von Sachsen-Weimar dd. 3. Sept. IW!5. 

Wappen: InS. ein au« Wolken im linken Obereck 
wachsender u. r.-gekleideier Arm, welcher mit einem 
g. Hamm r aul einen im rechten Untereck stehenden 
n. (#| Ambos sehlägt. — Aul dem Helm der Arm 
wachsend. — Decken: rechts r, s., links #, g. 

fsenwesnltner. (Talel 54.) 

Jonathan Friedrich S»hw., kumaehs. Lieutenant der 
Reiter' i, wurde im »ächs. Vikariale 3t. Juli 1790 geadelt. 

Wapp*n: Von R. u Gr. geiheili. Oben ein schnal- 
lender g. Löwe, unten schräggHegi ein s. Schwert mit 
g. Uriff. — Auf dem Helm wachsend ein geharni-chlcr 
Mnnn mit blankem Schwert und mit r, g. Federn aul 
dem Helm. — Decken: rechts r., g., links gr., g. 
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rrdlnfr.Pomfl«Uf. (Tafel 55.) 
Odo Friedrich v. Schwerdtner auf Ilkendorf in 
hien erhielt vom Könige von Preussen dd. Berlin 
96. Febr. 1844 die Erlaubniss, als Besizer des von dem 
t General Nikolans Alexander v. Pomciskc an ihn 
übergegangenen Rittergutes GroavPomeiske Namen uod 
"Wappen der v. Po m e i sk e mit seinem vereinen zu 



Auf 



appen: In 8. drei r. Flache Übereinander. — 
Helm zwischeriV, s. Hörnern zwei Fähnlein 
i, r. - Deck««: r., i. 



Tappen 

dürfen. — Im Königreich ansässig. 

Wappen: Geviertet von Schwerdtner(s. oben) 
und P o m e i I k e (schräggeiheilt , unten von B. u. 8. 
schräggeschacht, oben wachsend ein n. Hirsch). — Zwei 
Helme: I. Schwerdtner, II. Pomeiske : drei Federn b., 
a., b. — Decken: I. rechts r.,g., links gr.,g., II. b., s. 

Seehurl. , (Tafel 55.) 
thüringischer Uradel. Stammhaus bei Langensalza. Im 
Herzogthum S. -Gotha angesessen. 

W a p p e n : In S. drei , 2. 1 , durchgeschlagene r. 
8eeblitter. ) — Auf dem Helm ein r.-gekleideter Rumpf 
mit s.-gcslülptem r. Hut. — Decken: r., 8. 

Seelhorat. (Tafel 55.) 
Die Kinder (zwei Söhne und zwei Töchter) dea | 
k. sichs. Lieutnant* Ernst Seelhorst wurden von Ernst II. 
von S-Koburg, mit Genehmigung des Königs von 
l als deren Landesherrn, 1M4 in den Adelstand 
erhoben mit dem Wappen der 1744 von Preussen gea- 
delten Familie dieses Namens, mit welcher sie jedoch 
erweislich keinen genealogischen Zusammenhang haben, 
vielmehr scheinen' die 184» Geadellen mit der 1769 in 
den Keichsadelstand erhobenen dänischen Familie Sel- 
horst gemeinschaftlichen Stammvater zu haben. 

Wappen: Geviertet. 1) in S. ein # Adlerkopf, 
X) in B. drei, 2. I, g. Sterne, 3) in Gr. auf g. Dreiberg 
drei g. A ehren , und 4) in S. ein g. -gewaffneter # 
Adlerfusa. — Auf dem Helm zwischen #, s. und c., b. 
getheillen Hörnern die drei Aehren. — Decken: rechts 
#, s., links b., g. 

SenAt (Tafel 55.) 

von Pilsach, unierfränkischer Uradel. Eine in der 
Person des k. sichs. Ministers Friedrich Ludwig S. v. P. 

1. J. 1812 in den Grafenstand erhobene Linie ist wieder 
erloschen. 

Wappenbeschreibung siehe beim bayr. Adel S. 1 14. 

»eotter (Tafel 55.) 
von Lötzen. Genealog. Notiz nebst verschiedenen 
Wappen siehe beim bayr. Adel S. 115 Taf. 140 u. 141, 
dann würl«emb. Adel S. 12, Taf. 14. 

Die in Sachsen bedienstete Linie führt das a. a. 0. 
T. 141 gegebene Wappen, als eine Verbesserung und 
Vermehrung durch K. Karl VI. vom 23. Dez. 1716. 

Wappen: Geviertet von G. und R, mit einem 
Herzschild (Stammwappen). 1. u. 4. ein gekr. # Adler, 

2. u. 3. ein g. Sparren (auch als Schleife gezeichnet) 
von 3 s. Lilien beseitet. — Zwei Helme: I. zum 

der Adler wie im Schild. — D e - 
e., IL r., g. 

■ eydewItB , (Tafel 55.) 
Uradel des ehemaligen sächs. Kurkreises *) , Stammhaus 
bei Mühlherg. — Im Königreich angesessen. 

Eine Linie ist gräflich. (Siehe bayrische und preus- 
•ische Grafen.) 

Wappen: Gespalten von G. und #. Vorne drei, 
2. 1., Monrenköpfe. — Auf dem Helm ein Mohrcn- 
rumpf. — D e c k e n : #, g. 

Seyalllis, (Tafel 55.) 
schlesischer Uradel (zu unterscheiden von einer gleich- 
namigen Fnmilie, welche ebenfalls in Meissen vorkam 
und eine Fischreusse im Schilde IQhrtc). 



Stammwappen , II. dei 
eken: I. #, g., IL r. 



Sieh»!*.. (Tafel 55.) 

Andreas Gottfried S. aus Nürnberg wurde vom Kur- 
fürsten von Sachsen als R.- Vikar geadelt 31. Juli 1790. 
Aus derselben Familie war bereits 1696 Johann Frie- 
drich S. , Bürger au Nürnberg und Seidenfabrikant zu 
Roveredo, und ein gleichnamiger Johann Friedrich 3., 
Mitbeaizer dieser Fabrik, 4. April 1734 mit „von Si- 
chartshofen" geadelt worden. (Siehe dies Geschlecht 
beim bayr. Adel S. 115 Taf. 141.) 

Wappen: In B. ein tt-geharnischter Mann mit 
blankrm Schwert in der Rechten. — Auf dem Helm 
der Mann wachsend. — Decken: b. u. g. 

SmellMkJ, (Tafel 55.) 
polnische, angeblich aus der Grafschaft Smolensk stam- 
mende Familie, welche mit Martin Joseph v. S. (geb. 
1711 zu Krakau) in polnisch-sächsische Dienste und somit 
nach Sachsen kam 

Wappen i'.'olumna) : In G. eine gekr. r. Säule. — 
Auf dem Helm dieselbe. — Decken: r., g. (Man 
Andel, wiewol irrig, das Feld öfters roth und die Säule 
steinfarben.) 

Baterl, (Tafel 55.) 
ursprünglich böhmisch, von da nach der Oberpfalz ge- 
kommen. Die Familie steht in Sachsen auf dem Er- 
löschen. *) 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg ein g. Ast , auf 
dem ein s. Falke sizt. — Auf dem Helm dieSchildcs- 
flgur ohne Dreiberg. — Decken: b., g. 

Spiegel, (Tafel 55.) 
Uradel des ehemaligen sächsischen Kurkreises. 

Wappen: In S. zwei eckiggezogene r. Balken. — 
Auf dem Helm ein r.-gekleideter Rumpf mit g. Zopf 
und r., s. Wulst, der mit derfarbigen Federn besteckt ist, 
auf dem Haupte. — Decken: r., a. 

Klammer, (Tafel 55.) 
niedersichsischer Uradel; im Königreich ansässig. 

Wappen: In R. ein s. Schrägfluss. — Auf dem 
Helm ein Kranz r., s. Rosen, daraus neun r., s. Fähn- 
lein. — Decken: r., s. 

Stiaaasltretf«. (Tafel 56.) 

Johann Gotlhelf St., Besizer der Ritlergüter Kauppa, 
Jetscheba nnd Kammeran , wurde vom K. von Sachsen 
geadelt 26. Febr. 1HI3. Im Königreich ansässig. 

Wappen: In R. eine achräggelegle mit grünen 
Zweigen dreimal umwundene s. im Diplom steht „ala- 
basterne"; es ist dies jedoch keine heraldische Farbe) 
Säule. — Auf dem Helm mit r., s. Pausch drei g. 
Kornähren. - Decken: r., 8. 

gt»»r«el.edel, (Tafel 56.) 
Uradel aus dem Oslerland. Stammhaus im Bisthum 
Merseburg. 

Wappen: Von R, 8. und # schräggeiheilt. — 
Kleinod: ein doppelter Flug in Farben undTheilung 
des Schildes. — Decken: r., s. (auch #, 8.). 

Steinau, (Taf. 56.) 
genannt Steinrück, fränkischer und voigtländi - 
scher Uradel. 

W a p p e n : In S. drei, 2. 1, # Wagenräder. — Auf 
dem Helm ein solches Rad mit s. Federn besteckt. — 
Decken: #. s. 



*) Siehe „Ornndsaie" 8. 57. 
**) K» gab anrh eine nraritlrhe thüringische nnd 
welche lieh früher Sytewits and gitwlti 
dewit. schrieb , sich aber Im Wi 



*) In Bayern gibt e» ein tHll geadelte* Geschlecht Sperl von Tre- 
*r*en dat mit dieses keinen Zusammenhang, aber Aeh»' 
de* Wappens bat <s. bayr. Adel 9. Uli Taf 142). Die 
ansg e*prochene Vermalhung vom Krloicheascln der allen 
»Iselu ii Sperl hi-rlchti« sich durch Obia-es von selbst. 
**)Dles an sieb sehr schone Wappen wart! durch da* ganz unsiotivirte 
Kleinod bedeutend «erd»rben, wahrend die Saale statt derAebrea 
auf den Helme, welche der Sehlen 
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auf Lausnils, 



(Tafel Ml.) 



geführten Freiherrn. Eine Linie ist im einfachen Adel- 
stand abblieben. Sie ist im Grosshersoglhum ansässig. 
Wappen^ In G. ein b. Löwe, auf dem Helm 



wachsend. — Decken: b., g. 

Bern.: Man bemerkt mir, daaa die Decken b. and 
r. »ein sollen. Es ist jedoch augenfällig das Kolh 
ans Unkenntnis* späterer Maler statt des Goldes ange- 
wendet worden, wie dies« bei so vlel"n Wappen ge- 
schah, ohne dass langer ums desshalb einen Fehler als 
richtig »anktioniren könnte. Siehe „Grundslze" 8. 10. 

Stelndei . (Tafel 56.) 
eine seit dem vorigen Jahrhundert in Sachsen ala adelig 
vorkommende Familie. 

Wappen (Farben unbekannt): Gespalten, vorne 
ein Löwe, hinten ein Adler. — Kleinod: Drei Kosen 
an Stengeln. 

Stermnteln, (Tafel 36.) 
Hol sei von. Dem kaiserl. Berghauptmann zu Joa- 
chimsthal Wolf HB I sei wurde nebst seinen drei Brüdern 
der Adel von K. Rudolf bestätigt (ertheilt ?) dd. I?. Jan. 
1583. 1636, 16. Sept., erfolgte eine kaiserliche Adela- 
erneuerong mit Erlheilang des Prädikats „von Sternstein". 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: Geviertet von R und S. mit Herzsehild, 
dieser hat in G. auf gr. Berg einen s. gekleideten Berg- 
knappen, der in der Rechten einen g. Stern, in der 
Linsen eine Erzslufe halt. 1. ein s. Fäustling (Hand- 
schuh mit Daumen), 2. und 3. auf gr. Dreiberg schrei- 
tend ein g. Löwe, Uber demselben eine b. Rose von vier 
f. Krücken- Kreuzlein begleitet, 4. auf gr. Dreiberg drei 
er. Bäume. - Drei Helme: Lein geschlossener r. Flug 
mit dem Fäustling belegt. II. zwischen g., 4 und r., 
s. getheillem offenen Fluge der Knappe wie im Herz- 
sehild , aber wachsend. III. ein erschlossener *• Flog 
mit der b. Rose und den vier g. Kreuslein belegt; zwi- 
schen dem Fluge wachsend ein g. Löwe. — Decken: 
rechte Hälfte ::. g., linke r., s. 

Bern.: Ich habe das vorstehende Wappen auf der 
Tafel nach dem Diplom v. J. 1636 entworfen; wenn es 
nicht in allen Stücken ganz richtig sein sollte, so trägt 
wahrlich nur die traurige Blasonirung des Diploms, wel- 
ches, obwol fünf Seiten einnehmend, dennoch mehr als 
unklar ist, Schuld. Die beiden altern Hölsel'schen Wap- 
pen , aus welchen vorliegendes kotnbinirt worden ist, 
gebe ich (nach Siebm. IV. 88 und 93) hier gleichfalls 
auf der Tafel. — 

Btetsken (Tafel 56 ) 

(sonst auch Steube), mansfelder Uradel. 

Wappen: Von B-, R. und S. gespalten. Auf dem 
Helm zwei Hörner b., s. Decken: d., s. 

Man findet das Wappen merkwürdiger Weise auch 
ganz verändert. 

Von S. und B. gespalten mit einem r. Schrägbalken. 
Kleinod: Zwei Hörner. s., b., jedes mit r. Schrig- 
balken belegt. — Decken: b., s. 

Stleffllts, (Tafel 56.) 

eine aus Pilsen in Böhmen stammende Familie welche 
im XVII. Jahrhundert in sächsische Dienste kam und 
1T65, 5. Dezbr, in den Personen der Brüder K ristian und 
Wilhelm St. von K. Joseph IL geadelt wur J 

Im Hersogthum 8.- Altenburg ansässig. 

Wappen: Gespalten von G. und S., 
Distelzweig sizend ein n. Stiegliz; hinten auf gr. Drei- 
berg ein gekr. r. Adler, welcher im Schnabel drei gr. 
Blümlein halt. Auf dem Helm zwischen »., r. Obereck 
getheiltcm offnen Flug ein geharnischter Arm mit einem 
Degen. Decken: rechts b. g.. links r., s. 

Htormrir (Tarel 45 ) 

Stockmeier), geadelt von K.Karl VI., 18. Juni 1128, 
der Person des gräflich nussischen Gessndten am 
Höre, Kriatian Friedrich St. 
Bd. IL Abth. S. 



Im Hetsogthum S.- Meiningen angesessen. 
Wappen: Halb gespalten und getheilt von G., R 
und B. Oben vorne wachsend ein b. - gekleideter Mann 
mit g.- gestülpter b. Milse, in der Rechten drei r. Rosen 
an gr. Stengeln, in der Linken einen n. (4) Stock hal- 
te ml , hinten ein s. Einhorn, unten drei g. Pfähle. — 
Auf dem Helm zwischen g.. r. Fluge der 



■hl» b., g>, links 



r., s. 



im Schild. — Decken: rec 

StrssMlsJ (Tafel 57.) 
von Stranka und Greifenfels, böhmisches Ge- 
schlecht , aus welchem Marlin Ksrl St. von K. Leopold I. 
in den Rittersland erhoben worden, 4. Juli 1682. Bestät- 
tigung dieser Würde 28. Sept. 1734 für Joh. Jakob und 
Martin Joseph von St. 

Wappenbeachreibung siehe beim bayrisch. Adel 
8. 118. 



(Tafel 57.) 

(sonst Strauputzki), alte, ursprünglich schlesisch- 
böhmische Familie, seit Milte des XVI. Jahrhunderts in 



In S. ein r. Löwenkopl. — Auf dem 
zwei s. Hörnern. — Decken: 



Balken. 



auf gr. — Ire 



Sachsen. 

Wappen : 
Helm derselbe 
t., s. 

Simdnlts, (Tafel 57.) 

schlesischer, nach Andern mährischer, Uradel. 
Wappen : In B. ein beiderseits gesinnter 

— Auf dem Helm eine s. Ente vor # 

— Decken: b., g. 

* üh«. II rh. (Tafel 57.) 
genannt Hörn ig. Moria H ö r n i g , angeblich aus dem 
alten Breslauer Patrizier-Geschlechte dieses Namens stam- 
mend, wurde von seinem Oheim, dem Bergwerksinspektor 
Otto Süssmilch zu Schemnitz in Ungarn, um !6t)0 
adoptirt. Seine Urenkel, Friedrich Alexander, kursächs. 
Major, und Kristian Gottlieb, kursächs. Oberlieutenant, 
erhielten den Adel von K.Joseph IL 29. Nov. 1776. 

Wappen: Von G. uad S. getheilt, oben ein r., 
unten ein r». Httfthnrn mit g. Spangen. — Auf dem Helm 
awei gestürzte Hüfthörner r., b. — Decken: rechts 
r. , g. , links b., s. 

Bern.: Das Wappen ist das der Breslauer von 
Hörnig mit anderen Farben. 

N r dos* , (Tafel 57.) 

her Uradel. Im Königreich angesessen. 

./von Alten -Limburg. 
Wappen beschreibsog siehe frankfurter Adel S. 5. 

TKniiliorrn, (Tafel 57.) 
Budig von. Kristian Goltlieb B ud i g wurde mit obigem 
Prädikat von K. Franz IL, 3. Aug. 1798, geadelt Die 
Karailie ist in Sachsen 1855 im Mannsstamm erloschen. 

Wappen: Von S. und B. gespalten mit einer g. 
Krone, durch welche zwei Straussfedern, jede mit einem 
Stern belegt, alles in verwechselten Farben, gesteckt 
sind ; weiters wichst aus der Krone ein doppelter r lug 
hervor, dessen vorderer Theil b. mit vier s., der hintere 
s. mit vier b. Balken belegt ist. - Auf dem Helm die 
— Decken: b., a. 

T nub »fiel (Tafel 57.) 
(Taupadel), t hüringisch - mnssnischer ^UfadM 



'appen: In 8. (irrig B.) zwei « : Aette tchrag 
.-Auf dem Helm ein Bu*ch mit * Hahnfedern. 
L. ß ecken: #, s. (irrig U, b.) 

em.: Durch die Spangen des Helms findet msn 
ebm.l. 1 



Bf 



bei diesem Wappen (Siebm. I. 157 
gesteckt, und dieses Kuriosum, 
Laune Eines des Geschlechts oder 
Kün-tler* seinen Ursprung fand, findet 



17.) ein blankes Schwert 
, das wol blos in der 
oder auch in der eines 
. findet man seither fast 



Taubenhelm. (Tafel 57.) 

meissnischer Uradel. Wappen Verbesserung 26. Juli 1540. 
Wappen: Gespaltei. Vorne von B. o. 8. 

ts 
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«■»palten , hinten in B. ein gekr. s. Löwe. — Auf dem 
Helm der Löwe. — Decken: b., ». 

(Siehe die« Geschlecht beim württemb. Adel, und 
dazu die berichtigende Note oben bei Fhr. Tauben.) 

Tettau, *Tafel 57.) 
voigt- und egerländischer Uradel, eines Stammes und 
Wappen« mit den v.Kinsky. 

Wappen: In R aus dem hinteren Seitenrande 
kommend drei s. gebogene Spizen (Wolfszähne). — Auf 
dem Helm ein doppelter Flug r., s. übereck gethcilt. — 
Decken: r., s. 

Bern.: Ich bin der Uebcrzeugung , das« der Schild 
ursprünglich von R und S. mehrmals mit Spizen gelheilt 
war, WM man denn auch z. B. das v. Minckwitz'sche 
Wappen (s. oben Tafel 9) öfters mit solchen Wolfezäh- 
nen abgebildet Andel. 



l, (Tafel 57.) 

Uradel aus der Grafschaft Hohenstein. 

Wappen beschreibung liehe bayr. Adel S. 119. 
Hiezu bemerke ich, dass die Nägel auf.dem Helme hier 
richtiger weggelassen sind. ... 

Die Linie Tettenborn-Holde meder mit glei- 
chem Wappen ist im Herzogthum S - Altenburg ange- 



Teubera. (Tafel 57.) 

Desselben Stammes wie die oben S. 17 aufgeführten 
Freiherrn. 

Führen das adelige Wappen, welches daselbst be- 
schrieben ist. 

■>ut wehr r. (Tafel 57.) 

■Toh. Jakob Wilhelm T., kursächs. Lieutenant, wurde 
von K. Joseph II., dd. 5. April 1784, geadelt. 

Wappen: In B.ein # - geharnischter Mann, welcher 
in der Rechten ein Schwert, in der Linken aber einen 
Schild halt, der von S. und R. gespalten, hinten 
Bwei b. Balken hat. — Auf dem Helm ein offener Flug 
s., b. übereck getheilt. — Decken: b., s. 

Tl. IM au, (Tafel 58.) 
eine aus Liegnitz stammende, früher Thilo genannte 
Familie, welche 1596 den Reichs -Adel und 1708 eine 
Erneuerune desselben erhielt. 
Im Königreich ansässig. 

Wappen: Von G. und S. gespalten mit einem aus 
gr. Dreibere wachsenden abgehauenen (#) Stamm, der 
zu jeder Seite einen gr. Zweig treibt. — Auf dem 
Helm eine (#) Dohle mit einem Ring im Schnabel. — 
Decken: g. 

Thiimmel . (Tafel 58.) 
alle, seit Anfang des XV. Jahrhunderts landsässigc Bür- 

§erfamilic aus Leipzig, früher auch Thommel genannt, 
ie aber erst seit Mitte des XVILJahrh. dem Adel bei- 
gezählt wird. Die Abstammung von einer polnischen 
Familie Timelowsky. welche sich 1370 im Meissnischen 
niedeigelassen haben soll , ist gänzlich unerwiesen. 

Wappen: In R. zwischen zwei # Sternen ein 
s. Hammer. — Auf dem Helm derselbe zwischen offe- 
r. Fluire, jederseits mit einem # Stern belegt. — 



Decken : #, r 

Bern.: Hier dürfte in den Farben ein bedeutendes 
Missverhällniss eingeschlichen und das Feld wol ur- 
rprünglich Gold gewesen sein. 

Thun,.. (Tafel 58.) 
thüringischer Uradel, auch bei der fränkischen Reichs- 
ritterschaft; im Grossherzogthum Sachsen angesessen. 
Wappen: In S. eine gestürzte r. Spize. — Auf 
Helm sechs Fähnlein r., s. (Zuweilen neben den 
eine r. und eine s. Feder.) — 



Decken: r., s. 



p. (Tafel 58.) 
Friedrich Wilhelm T . k. s. Hofrath und Agent bei 
der sachs. Gesandlschaft in St Petersburg, wurde vor 
König von Sachsen geadelt, dd. Dresden 23. Mai 1825. 



Wappen: Getheilt von S. und G. Oben ein «.- 
gewaflneter r. Stier wachsend zwischen zwei e. Sternen; 
unten zwei # Schrägbalken. — Auf dem Helm zwi- 
schen zwei r. in den Mündungen mit &. g. Federn be- 
steckten Hörnern, ein g. Stern. — Decken: rechts r., 
«., links #, g. 

I rmil^cheii (Tafel 58.) 
aus dem Hause Wittgendorf. Karl Friedrich 
S i e d e 1 , k. preuss. Hauptmann, Pflegesohn des am 26. Okt 
1812 verstorbenen Major« v. Trautzschen, wurde vom 
K. v. Sachsen geadelt unter Namen und Wappen der 
„v.Tr. aus dem Hause Wittgendorf ', 20. Jan. 1821. 

Wappen: In # drei s. Balken.— AufdemHelm 
drei # Federn. — Decken: #, s. 

Trebra, (Tafel 58.) 
thüringischer Uradel. 

Wappen: In p. zwei g. Schrägbalken. — Auf dem 
Hel.m drei Federn, g., #, g. — Decken: g. 

Trebra- Iiiadenau. (Tafel 58.) 

Johannes Oskar v. Trebra , dessen Gemahlin die ein- 
zige Tochter des Majors v. Petrikowsky-Lindenau, 
erhielt dd. 9. Jan. 1854 vom K. von Sachsen die Erlaub- 
nis*, sich v. Trebra- Lindenau schreiben zu dürfen. 

Eine Wappcnändcrung hat nicht stattgefunden, son- 
dern es wurde das alle Trebra' sehe beibehalten. 



., .(Tafel 58.) 

Die Brüder Franz Adolf und Eduard Heinrich T., 
einer ursprünglich böhmischen Familie angehörig, wur- 
den vom K.V.Sachsen geadelt, dd. Dresden 25. Juli 1821. 

Wappen; Geviertet von G. und B. Leine r. Rose 
mit gr. Stengel und Blättern, 2. und 3. drei, 1. 2. g. 
Sterne, 4. ein schräggelegtes blanke* Schwert. — Auf 
dem Helm mit r. , g. , b. , s. Wulst zwei geharnischte 
Arme zwei gekreozte Schwerter hallend, hinter densel- 
ben ein offner Flug g. , s. — Decken: rechts r. , g., 
links b., s. 

von derjrrenli, (Tafel 58.) 

alteB fränkisches Geschlecht, das im XV. Jahrhundert 
nach Sachsen kam. 

bedienstet. 



Wappen: In R. ein s. Stierkopf von zwei g. Ster- 
nen beseitet. - Auf dem Helm der 8üerkopf, die " 



mit je einem g. Stern besteckt — De cken: r, .. 
(Vergleiche Graf v. d. Trenk beim preuas. Adel.) 

Tro»Ul, (Tafel 58.) 

wahrscheinlich böhmischen Ursprungs. 
Im Königreich ansässig 

Wappen: Schräg gelheilt von S. und B. Oben 
ein r. Löwe mit einer b. Kugel in der Pranke, unten ein 
g. Siern. — Auf dem Helm der Löwe wachsend. — 
Decken: rechts b., s., links r., s. 

■l' rot Ii». (Tafel 58.) 

Uradel in Hessen. Sachsen, Anhalt und Brandenburg. 

Wappen: Geviertet von B. und G. 1. und 4. ein 
r. und s. geweckter Sparren (Stamm w a p pen), 2. und 
3. auf gr. Dreiberg ein Rabe mit einem g. Ring im 
Schnabel. — Zwei Helme: I. ein mit s. Lindenblät- 
tern besäter # Fing mit r. Schwingen (zum Stammwap- 
pen), II. ein sizender r. Wolf. — Decken: I. r., »., 
g- 

Bern.: Man findet Feld 2. und 3. auch •. ; bei 
Sic bin. : I. 151. u. Suppl. VIII, 29. ist das Stammwap- 
pen irrig in 2. und 3. — Mehrere« über dies Geschlecht 
Adel. 



heim 
neim 

Trü Friller. (Tafel 58.) 
voiglländisches und meissnisches Geschlecht. 



uralles voiglländisches und meissnisches Geschlecht 
: bei Im Königreich und Herzogthum S.-Gotha angesessen, 

vom W a p p e n : In IL ein # Schrägbalken. - Auf de 

25. Helm ein # - gekleideter Rumpf (bald männlich , 
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!»), g. • geflügelt and jeder Flog mit # Schräg- 
balkrn belegt. — Decken: t% , g. 

tVergl. auch Graf Zedlitz - Tcüuc hier beim 
Adel.) 



and 



T.ehlr»enkv (Tafel 58.) 
Bögendo.rff, alte» polnisch 



Ge- 



Im Königreich ansässig. 

Wappen: In G. ein # Stierkopf mit g. Ring durch 
die Nase. — Auf dem Helm zwei Horner g. — 
Decken: #^g. 

Bern.: Man findet, wie ich glaube, irrthümlich das 
Feld auch roth, die Decken roth und # und die Horner 
ganz silbern. 

I .,...,,11..«; (Tafel 59.) 

thüringischer Uradel, im Königreich angesessen. 

Wappen: Von R. und S. gespalten mit zwei 
gegeneinander gekehrten Sicheln in verwechselten Far- 
ben. Die Helte der Sicheln werden gewöhnlich g. ge- 
malt. — Aul dem Helm eine wachsende Jungfrau mit 
gr. Kranz und g. Haaren, s., r. gespalten, in jeder Hand 
eine Sichel in abgewechselter Farbe haltend. — Deck e n: 
r., s. 

Tikreke (Tafel 59.) 

(Türck, Türgg). geadelt von K. Karl V. , kamen 
zunächst aus Kärnthen nach Sachsen, wo sie imMcioin- 
gischen angesessen sind. 

Wappen: In B. aus s. Ziunenmauer wachsend 
ein r.-gekleideter Türke mit blankem Säbel in der Rech- 
ten und einem s., r., ». getheilten Srhild in der Linken. 
— Auf dem Helm der Türke wie im Schild. (Nach 
Andern hilt er hier drei Pfeile in der Rechten und einen 
Bogen in der Linken.) — Decken: rechts r., •., links 
b., g. (wol richtiger b., •.). 

I erl.tr U*. (Tafel 59.) 

Uradel, der aus dem Osterland nach Schlesien und der 
Oberlsutiz kam. 

W a p p e n beschreibung stehe beim bayr. Adel 
S. 120. 

I tienbuteii (Tafel 59.) 

S1 1 1 e n h off), thüringisch- voigtlandischer Uradel , im 
eining' sehen ansässig. 

Wappen: In S. ein oben gezinnter # Balken. — 
Kleinod: ein «.-gekleideter, 
Rompf mit s. - gestülptem 
dem rt Balken belegt. 

Ittertat, (Tafel 59.) 
desselben Stammes wie die oben S. 6. gegebenen Grafen 
U e 1 1 e r o dt ; der im einfachen EdelmanmMand verblie- 
bene Zweig schreibt sich jedoch immer wie oben. 

Im Gro»»hcrzogthum (F.Uenach'schcn ) angesehen. 

Führen das Mamrawappcn. Als Kleinod habe 
ich hier richtiger einen s.-gesiülpteo hohen r. Hut oben 
mit der Schildesflgur besteckt, geseat.*) 

Vieth (Tafel 59.) 

von Golssenau. Johann Justus Viel h su Golssen 
im Brandenburgischen. Kommissions- , Kriegs- und l>0- 
inainenrath, wurde mit dem Prädikate „von Golsscnau" 
geadelt vom Kurfürst Reichs - Vikar von Sachsen , dd. 
7. Sept. 17«. 



ein oben gezinnter ttsizen. — 
leideter, s.-geflügelier minnlicher 
em # Hut. Die Flügel sind mit 
— Decken: s. 




stehen. 2. ein .«; Balken und 3. drei, 2. 1, schräg-re- 
legte a. Doppelhaken. — Auf dem Helm mit b, s. Wulst 
ein g. - gewaffneter , gekr. , s. Adler. Der rechte Flügel 



•) Beta Wappen dea Orafca U e 1 1 e r • d i oben Tal 5 *•« »«■» 
V^he« 'A^UUäotr^k*. feld J. «Md 3. # -it s. POM«. 



b., s., der linke g., r. getheilt. — Decken: rechts 
b., »., links r., g. — Sch I ld halter : ein «.„englischer 
Hund' 4 mit gr. und g. Halsband. 

, (Tafel 59.) 

adelige Familie ans Lothringen; im Königreich be- 
dienstet. 

Wappen: In B. ein s. Balken von drei, 2. t, g. 
Granaiapleln beseitet. — Auf dem Schild die Edel- 



Vll/thum (Tafel 59.) 

von Eichstidt, desselben Stammes wie die 
aufgeführten Grafen. Führen das Stammwappen. 

»I (Taiel 59.) 



von Vogelstein. Karl Kristian Vogel, k. slchs. Hof- 
maler und Professor der Akademie zu Dresden, wurde 
vom K. von Sachsen geadelt, dd. Pillnitz 3. Aug. 1831. 

Wappen: Von B. und K gctheilt; oben schrie 
hintereinander drei s. Sterne *>. unten auf g. Feld stehend 
ein g. Hahn. — Aul dem Helm ein auffliegender n. (!) 
Adler. — Decken: rechts b., s., links r , g. 

(Siehe auch bayr. Adel S. 120.) 

Vsmws, (Tafel 59.) 

bekannter pommerscher Uradel. 
Im Meining'schen angesessen. 
Wappen: In G. ein r. Fuchs. — Auf dem Helm 
derselbe wachsend. — Decken: r., g. 

Bern.: Eine Linie hat als besonderes Beizeichen, 
das« der Fuchs den Schweif aufrecht halt — dann ist 
es eben aber kein Fuchs mehr, sondern ein Wolf. Siehe 
S. 23. 



VtJltcJua (Tafel 59.) 

(auch V u 1 1 <• e). Stammvater des Geschlechts ist Johann 
Wökl, genannt Vultejus, 1529 Bürgermeister zu 
Welter in Hessen. Hermann Vultejns, Prokanzler 
der Universität Harburg, erhielt 1630 von K. Ferdinand II. 
den Adel „aus eigerer Bewegung - '. Dessen Enkel, dem 
fürst I. hess. Rath und Vizekanzler zu Kassel, bestätigte 
K. Leopold L, dd. 8. Okt. 1694, den adeligen Stand. 
Im Grossherzogthum, Provinz Eisenach, ansässig. 
Wappen: In S. ein # Brackenrumpf mit g. Hals- 
\_ Auf dem Helm derselbe. - Decken: •. 



, , (Tafel 59.) 

Jähring von Im Königreich bedienstet. 

Wappen: In S. ein r. Balken, ober demselben 
ein g. Stern, unter dem Balken zwei r. Kosen. — Auf 
dem Helm ein g. Stern zwischen zwei s. Hörnern mit 
r. Spangen. — Decken: r., s. 

Wnlter - Jrsrhlil. (Tafel 60.) 

Moriz Karl Friedrich v. W a 1 1 e r (f 1827) hat den 
k. sächs. Karamerjunker Moriz v. J e s c h k i auf Biehl 
zum Universalerben eingesezt unter der Bedingung, dass 
er Namen und Wappen der v. W a 1 1 e r mit dem seini- 
gen vereine. Die k. Bestätigung ist vom 19. Jan. 1828. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Gevierte* von B. und R. mit Herzschild 
(v. Jeschki s. oben*). I.V. 4. ein s. Kranich mit ei- 
Stein in der Kralle und einer g. Krone um den 



Hals ; 2. u. 3. drei schräg hintereinander gelegte *. Ja- 
— Zwei 



Helme: I. wachsend ein 
laubbekriinzter und beschürzter wilder Mann mit Keule. 
II. Jeschki. — Decken: I. rechts und II. links b., 
»., I. links und II. rechts r.. s. 

Bern.: Rückschild und Helm L sind das Wappen 
der | v. W a 1 1 e r. 



andera. 



•) I. D.pUn. »leht 
ah dte bridea 
Herald Ik. 
• *> Ich bcaerse jedoch, data, de« 
In I. n. «. aad dar Kraaick k« 



g r 6 • • e r »eiu 
aber t*t*n alle 



Diploa von WIS ftaUat. i 
Ul heaehrieUa« wird. 
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i, (Tafel 60.) 

desselben Stammes und Wappens wie die oben S. 17 
aufgeführten Freiherrn. 

Im Grossherzogthum und Herzogthum Gotha ange- 



um nicht gegen alle» Wappenrecht ein und das nem- 
liehe bereits verliehene und bestehende Wsp- 
ien noch einmal einer andern Familie verliehen zu 



p e n i 
haben. 



Uardriihur«, (Tafel 60.) 
eine dem Grossherzogthum Oldenburg entstammende, zu- 
nächst aus Schleswig in diesem Jahrhunderl nach Sach- 
sen gekommene Familie. 

Im Weimar'schen bedienstet. 

Wappen: In B. ein g. Eichenzweig mit drei 
Eicheln. — Auf dem Helm die Schildcsflgur. — 
Decken: b., g. 

WarnstdorftT, (Tafel 60.) 
i - schlcsischcr und oberlausizer Uradel. Das 
vielleicht Warnsdorf bei Zittau in Böhmen. 
Wappen: In B. ein liegender s. Mond, darüber 
ein ». (zuweilen auch g.) Stern. — Auf dem Helm die 
Schildesfigurcn . der Stern und die Hörner des Mondes 
mit b. Federn besteckt. — Decken: b., s. 

Waniner , (Tafel 60.) 
sollen aus den Niederlanden stammen. 

In S. - Koburg - Gotha angesessen und bedienstet. 

Wappen: In R. drei »Rauten schräg nachein- 
ander. Aul dem Helm drei Federn r., 8., r. — 
Decken: r., 8. 

Bern.: Wahrscheinlich ist vorliegendes Geschlecht 
eins mit dem auf Alten-Limburg eingetragenen (s. frank f. 
Adel S.5). Dortselbst ist aber das Wappen (a. a. O. 
Taf.3.) in den Farben verkehrt, i. e. die Raute r. und 
das Feld s. — Vorliegende Darstellung des Wappens 
iat nach Angaben eines Mitgliedes der Familie selbst. 

WatideriT, (Tafel 60.) 
eine Linie des oben S. 17 aufgeführten Geschlecht». 
Im Königreich und Grossherzogthum angesessen. 
Wappen beschreibung a. a. 0. 

Weher. (Tafel 60.) 

Karl Gotllieb W., geheimer Rath und Vizepräsident 
des Landeskonsistoriums in Dresden, wurde ,.aus eigener 
Bewegung" geadelt vom K. v. Sachsen, dd. Dresden 
24. Nov. 182$. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: In R. ein s. Stengel mit drei s. Blumen 
(Rosen), aas Ganze mit einem vom hintern Obereck 
kommenden Schrägbalken überzogen. — Auf dem Helm 
wachsend ein Mann, dessen Kleid und Hut von R. und 
S. geviertet ist, in jeder Hand ein s. Weberschifflein 
haltend. — Decken: beiderseits r., s. 



Welch., (Tafel 60.) 
desselben Stammes wie die oben S. 18 aufgeführten Frei- 
herrn. 

Wappen: Gespalten. Vorne eine r. Rose mit 
gr. Stengel, hinten von R. , G., B., G. , R. gelheilt, der 
b. Plaz mit zwei g. Sternen und einem zunehmenden 
a. Mond belegt. — Kleinod: Ein offner Flug, recht» 
s. mit der r. Rose (ohne Stengel), link» b. mit g. Stern. 
— Decken: recht» r., »., links r.. g. 

(Da» freiherrl. vermehrte Wappen s. oben Taf. 17.) 

Wlekmann. (Tafel 60.) 
Wappen: In B. auf gr. Dreiberg ein laubbekränz- 
ter und beschürzter wilder Mann mit Keule. — Auf dem 
Helm wachsend. — Decken: b.. ». 

Wiedebach, (Tafel 61.) 
schlesischer Uradel. Im Königreich angesessen. 

Wappen: In S. ein b. Adler mit einer ». Sichel 
auf der Brust. -- Auf dem Helm ein Bu»ch mit b., ». 
Federn. — Decken: b.. ». 

Wietersheim. (Tafel 61.) 

Die Familie soll au» dem Elsas» stammen und von 
K. Rudolph II. eine Erneuerung ihres Adel» erhalten 
haben. Sie hat »ich zunächst aus dem Anhalt'schen und 
dem sächs. Kurkreise nach Sachsen verbreitet. 

Im Herzogthum S. - Altenburg angesessen. 

Wappen (nach Beckmann): In B. ein r. Balken 
mit zwei g. Lilien belegt. — Auf dem Helm eine ge- 
krönte ». SBole mit gr. Lorbeer umwunden und oben mit 
einer g. Lilie besteckt. — Decken: r., s. und r. g. 

Bern.: Man findet im Wappen dieser Familie grosse 
Verschiedenheiten, z. B. zwei r. Balken und dazwischen 
die Lilien; den Schild r. und die Balken g. mit g. Lilien 
dazwischen; bisweilen blos die Lilien ohne Balken. — 
Auf einer V. Geudcr'schen Ahnentafel finde ich das 
Wappen de» Anton v. W. , Erbherrn auf Stau ff und 
Sachsenhsgcn , im Schild wie auf der Tafel, auf dem 
Helm aber blos eine g. Lilie», die Decken reclils b. , (., 
link» r., g. 

M HrUe, (Tafel 61.) 
niedersächs , später meissner und thüringer Uradel. *) 

Wappen: In S. aus gr. Fuss (Wasser ?) wachsend 
ein laubbckränzter wilder Mann mit einem Zepter (auch 
einer Lanze) in der Rechten. — Auf dem Helm ein 



, (Tafel 60.) 

wcimar'schcr Adel. 

Wappen: In R. ein g. Stern. — Auf dem Helm 
derselbe. —Decken: r., g. 

Weldenbneh, (Tafel 60.) 
thüringischer Uradel. 

Wappen: Von S. und Gr. gespalten. In jedem 
Flaz übereinander liegend »ech» Weidenblätter in ver- 
wechselten Farben. — " Auf dem Helm wachsend ein 
gr. Weidenbaum. — Decken: gr.. s. 

Weinst. (Tafel 6o.) 

Johann Kristian W. aus Langensalza wurde wegen 
«einer Verdienste um den Steinkohlenbau und die Kamm- 
garnwollspinnerei vom Herzoge von S.- Meiningen ge- 
adelt unter Beilegung de» Wappen» der 1611 f fränki- 
schen v. G o t » m a n n , dd. 2. April 1836. 

Wappen: In G. ein halber V. Steinbock. — Auf 
dem Helm wachsend. — Decken: g- 

Bern.: Da» Wappen der v. Gotsmann wurde 
bereits unterm 7. Sept. 1815 vom K. von Bayern dem 
Johann David Koch bei seiner Erhebung in den Adel- 
stand ertheilt (siehe baj r. Adel S.89, Taf. 105). Es wäre 
demnach zu erwarten gewesen, das» da» Heroldenamt 
in Meiningen von diesem Umstand Kenntni»» genommen, 



Pfauenrad. — Decken: gr.. s. 

Wlljuekl (Tafel 61.) 
(W illlieki), aus Poli n stammend, seil 1778 in Sachsen. 

Wappen: In H. srhräs gelegt ein b. Anker. — 
Auf dem II e 1 m wachsen«) ein am Sehenkel geharnisch- 
ter, unten nackter Fuss. — Decken: b., ?. 

Wahlspruch: C'cM lunion qui fait la force. 

aus dem Ulnrkell. (Tafel 61.) 
eines Stammes mit den oben aufgeführten v. Krosigk 
und den v. K ft I e r. Eberhard'« von Krosigk Sohn, 
Kurt, nannte sich circa 1350 zuerst von »einem Schlosse 
aus dem Winckell, wahrend sein Bruder K 5 I e r 
der Stammvater dieses 1722 mit Ernst Joh. v. Köler 
■f Geschlechts wurde. 

Das W a p p e n ist mit dem der v. K r o « i g k eins, s. 
oben Taf. 40. Das» die Spizrn der Pflugeisen bald rechts 
bald links gerichtet erscheinen, ist blos au» der Rich- 
tung des Wappens zu erklären, kann aber nie als Un- 
terscheidungsmerkmal gelten. 

Winkler. (Tafel 61.) 

Georg W.. ßesizer von Döliz bei Leipzig, wurde 
nebst »einen Söhnen von K. Ferdinand III. geadelt 
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sächs. Amtahaupimann, 



25. Nov. 1650. Da abrr nur Ein Sohn den Adel faktisch 
gebraucht?, ao wurde dem Nachkommen de» andern, dem 
Bürgermeister Dr. Gottfried W. zu Leipzig, der Adel 
von K. Joae ph II. 8. April 1781 erneuert. Ebenao er- 
hielt Georg Friedrich W. , k._ 
13. Sept. 1823 vom König v< 
enin*. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Geviertet mit b. Herzschild, darin tun 
geharnischter Arm ein g. Winkelmaa» haltend. 1. von 
B. u. S. und 4. von S. o. B. getheilt mit einem Flügel 
in verwechselten Farben. 2. u. 3. in B. ein g. Stern. — 
Auf dem Helm xwiachen offenem b. , a. Obereck ge- 
theiltea, jederscita mit g. Stern belegten Fluge ein gekr. 
g. Löwe, wachsend, mit g. Winkelmaa» in der Pranke. 
— Decken: rechta b., •., linka b., t. 

Bern.: Vielleicht iit daa bei Siebm. I. 161. aufge- 
rührte Wappen, welche« in R. einen g. Winkelhaken 
und einen g. Stern aeigt, daa Stammwappen. 

Wittern, (Tafel 61.) 
thüringischer Uradel, Summhaus im Kreise Erfurt. 

Wappen: Von R-, S. und # halb gespalten und 
getheilt. — Auf dem Helm ein # Adlersrumpf mit r., 
fc, a. Federn am Rücken besteckt. — Decken: r., s. 
nnd & s. 

(Siehe dies« Geschlecht auch beim bayr. Adel S. 124. 
Taf. 153.) 



Wltslelten, (Tafel 61.) 
desselben Stammes und Wappens wie die oben S. 18. 
Tafel 17. aufgeführten Freiherren. 
Im Königreich ansässig. 

%» «IT. (Tafel 61.) 

Krisin ii August W., knrsächs. Ueuinant, wurde 25. 
Sept. 1790 im sächs. Vikariate geadelt. *) 

Wappen: Gelheilt. Oben in G. ein laufender r. 
Wolf, unten von # und S. dreimal getheilt. — Auf dem 
Helm der Wolf wachsend zwischen iwei r., g. und s., 
# getheilten Hörnern. — Decken: recht« r., g., link« 

\\ olf>r«dorr (Tafel 6t.) 
(sonst auch W ttl s s d o r f), thüringischer und meissner 
Uradel. eines Stammes mit den von Ende. — Im Kö- 
nigreich angeaeaaen. 

Wappen: In G. ein aufspringender # Wolf. — 
Auf dem Helm derselbe wachsend , gekrönt und die 
ae mit g. Federn besteckt. — Decken: g. 
Bern.: In manchen Beschreibungen dieses Wappens 
man den Wolf natürlicher Farbe und die Decken 
in den ganz unheraldischen Farben: wolfsgrau und 
gold angeführt. 

%» nirmm-dorfi". (Tafel 61.) 
thüringischer Uradel. Stammhaus Teichwolframsdorf im 
Grossherzogthum Weimar. — Im Königreich angesessen. 

Wappen: In S. ein r. Wolf mit einem n. l#) 
Hirschgeweih im Rachen. — Auf dem Helm ein dop- 
peller Flug s., r. schräggetheilt. — Decken: r.. s. 

W«yut. (Tafel 61.) 
Krirtian August W. , ßesizer des Rittergutes Ober- 
forchheim im aicha. Erzgebirge, Haupt-Gleita-Einnehmer 

ron K. Franz II. geadelt d. d. 



Wappen: In B. ein g. 
Helm derselbe. — Decken: b., g. 

Wurm» von Zlnek. (Tafel 62.) 

Wolf Heinrich Wurmb, nahm in Folge testamen- 
tarischer Bestimmung des Domprobstc» Kcichart Goitlieb 
von Z I n c k (aus einem Stasfurther Erballzer Ge- 
schlecht) 5. Febr. 1780 Namen und Wappen des Fidei- 
kommittenten zu dem seinigen an. 

Wappen: Geviertet. 1. u. 4. v.Wnrmb. 2. u. 3. 
v. Z i n ck . in B. ein paar «., r. getheihe Büffelshörner 
wimmt dem Grind. — Zwei Helme: I. v. Wurmb, 
n. v. Zinck (die Schildesögur). - Decken: I. b., g., 
II. r., 8. 

Wikaitemesnn. (Tafel 62.) 

Der herzogl. s.-allenb. Minister, Karl Kriitian W., 
wurde i.J. 18.. vom Herzoge v. S.- Altenburg geadelt. 

Wappen: In B. auf gr. Dreiberg drei gr. Tannen- 
bäume, über jedem ein ».Stern - Auf dem Helm zwi- 
schen b.. 8. Hörnern ein Tannenbaum. — Decken: 
b., s. 

Wuthenau , (Tafel 62.) 
alter Adel, der zuerst 1399 erscheint. Da- 
begütert. 

Wappen: Von S, und R. gelheilt mit zwei ge- 
schrägten Feuerhaken in verwechseilen Farben, oben 
zwischen denselben ein g. Slern. - Auf dem Helm 
wachsend ein.- gekrönte, r.-gekleidete Jungfrau, in jeder 
Hand einen Feuerhaken, der eine s., der andere r., hal- 
tend. — Decken: r.. *. 

Bern.: Bei Siebm. I. 178. ist da* Feld smz «. und 
die Haken sanz r. 

Wyuenliruffk. (Tafel 62.) 

Im Grossherzogthum bedienstet. 

Wappen (nach einem Siegelabdrucke, in welchem 
die Farben nicht durchweg kennbnr waren, auch der 
Helm fehlte) : In B. ein r. Balken mit einem s. Stern 
belegt, oben und unten von je zwei s. Sternen beseitet. 



Lautersiein , 

27. Aug. 1803. 

Wappen: Von S. u. B. geviertet ; 1. u. 4. ein 
schriggelegier r. Anker, 2. u. 3. ein g. Stert. — Klei- 
nod: ein offener Flug von 8. u. B. übereck getheilt, 
ein g. Stern. — Decken: b., g. 



Wurm», (Tafel 62.) 
thüringischer Uradel , der sich bis in die neuere 
des Prädikats „von 4 nicht bediente. - Im Groasherzog- 
i, Provinz Eisenach, angesessen. 

OctcklrtM, »•» «rieh .t«. 
W.lff im rt»hfc Vlka- 
iT^th) im 



i. (Tafel 62.) 

Johann Friedrich Z. , k. sächs 
wurde vom K. v. Sachsen „aus eigener Bewegung*' ge- 
adelt, dd. Dresden 24. Nov. 1829. 

Wappen: Von S. und Gr. geviertet, mit einem 
unten gezäunten ±t Balken belegt. 1. u. 4. auf gr. Fun 
zwei gr. Tannen, 2. u. 3. leer. — Auf dem Helm mit 
gr., «. Wulst zwei gekreuzte Tannenbäume. — Decken: 
gr., «. 

/«kr/. i.Mlii. (Tafel 62.) 

polnischer Adel, zur Wappengenossenschaft Wyso- 
g o t a zählend. 

Wappen: Gespalten. Vorne in R. aus dem Spalt 
kommend eine halbe r. Lilie, hinten von B. u. S. ge- 
achacht. — Auf dem Helm ein «. Mond, aus welchem 
ein geharnischter Mann wächst, der in der Rechten 
ein Schwert, in der Linken einen «, Mond hält. — 
Decken: rechts b.. *.. links r., g. 



(Tafel 62.) 

(sonst Zandtvon derMerle), altes rheinländiachea 
Geschlecht . von dem die Baden • Durlach'sche Linie daa 
Prädikat ..von der Mcrle" »eit zwei Jahrhunderten nicht 
mehr gebraucht. 

Im Königreich bedienstet. 

Wappen: In R. drei, 2. 1. gekrönte «.Löwen. — 
Auf dem Helm mit r., «. Wulst ein 
sizend. — Decken: r., ». 



rkal* 11. 4*1*. 114S 
ü<t,,ld, tthrt. 

Bd D. Abthl. 3. 



Uhler, (Tafel 63.) 

anhalt'acher Uradel, daselbst 1402 in 
In Anhalt und Sachsen begütert. 
Wappen: In R ein s. Schrägbalken mi 
FUchköpFeJ, belegt. - Auf dem Helm zwei 
b. Fische — Decken: r., ». 
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Zedlitz . (Tafel 62.) 
ursprünglich aus Franken, kam schon früh nach Schleiien. 

In einigen Linien freiherrlich und gräflich. 

Wappen: In K. eine ». Schnalle mit durchgezoge- 
nem Dorn *). — Auf dem Helm ein doppelter s. Flug 
mü r. Lindenblattern besät. - Decken: r., i. 

Zedwlta, (Tafel 62.) 
voigtländischcr Uradel, wahrscheinlich Eines Stammes 
mit denen v. Feilitzsch, v. Perglas und v. d e r 
Heydt«' (s. oben). 

Im Königreich angesessen. 

Wappenbeschreibung siehe bayr. Adel, Grafen 
Zedwilz. Das Kleinod ist hier auf der Tafel nach alten 
Mustern richtiger als ein gehörnter r. Hut gegeben. 

Zehnten . (Tafel 62.) 
osterlandischer Uradel, Summhaus wahrscheinlich der 
Ort Zehmen im Leipziger Kreise. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: Von # und S. geschacht mit zwei b. 
Balken. — Auf dem Helm ein Busch mit s.. b. Fe- 
dem. — Decken: #, s. 

Zenie, (Tafel 63.) 
thüringischer Uradel. mit denen v. K u t z 1 e b e n (s. oben) 
wahrscheinlich Eines Stammes. 

In Sachsen im Mannsslam m erloschen. 

Wappen: In S. eine schräggelegte, gekr., # Säule. 

— Aul dem Helm zwischen # Hahnfedern zwei s., 
# getheilte Fähnlein an g. Lanzen. — Decken: s. 

Zenker, (Tafel 63.) 
geadelt in der Person des Johann Gottfried Z., nachma- 
ligen Besizer des Rittergutes Niederpromnitz in der Ober- 
lausiz, ild. Dresden 31. Okt. 1821. 
Im Königreich angesessen. 

Wappen: In B. ein g. Löwe mit einem s. Streit- 
hammer in den Franken. — Aul dem Helm zwei s. 
Streithämmer gekreuzt. — Decken: b., s. 

Zenehau (Tafel 63.) 
(Tzöskau), »chlesischer und meissnischer'Lradel. 
Im Königreich bedienstet. 

Wappen: Von S. und # geviertet mit r. Balken. 

— Auf dem Helm ein s.-geslüJptcr niederer r. Hut, 
hinter welchem eine s. Säule mit gr. Zweigen umwun- 
den und oben mit # Hahnfedern besteckt hervorkommt. 

— Decken: #, s. 

Bem.: In Beziehung des Kleinods finden sich ver- 
schiedene Darstellungswelsen. Siebm. (I. 156.) gibt den 
Hut mit Hahnfedern besteckt zwischen s., # ubereck ge- 
theilten Hörnern. Die Säule bei dem andern Kleinod 
findet sich auch gekrönt und mit r., s. Rosen umwunden. 
Ich glaube, dass die Säule erst später aus Missverständ- 
niss aus einem hohen Stulphut entstanden ist , wie ich 
ähnliche Beispiele mehrere z. B. bei v. Utterodt, Graf 
Castell u. a. nachweisen könnte. Das Kleinod mit den 
Hörnern ist sicherlich das Beizeichen einer besondem 
Linie gewesen. 

Zexsrhwltz (Tafel 63.) 
(Tschetzwitz), schlesischer (nicht meissnischer) 
Uradel. 

Im Königreich bedienstet. 

Wappen: In S. ein ausgerissner gr. Lindenbaum, 
an welchem ein g.- bespangtes und besehnürtes r. Hüft- 
horn hängt. — Auf dem Helm die Schildesliguren. — 
Decken: r., s. 

Zlexenhterd. (Tafel 63.) 
Friedrich Theodor K ö p k e wurde von seinem Adop- 
tivvater, dem kursäch*. Landkammerrath und Beaizcr der 
Rittergüter Loitzsch und Lichtenberg im Reussischen, 
Joh. Ferd. August v. Ziegenhierd (der der Lezie 
seines Stammes war) als Erbe des Namen». Wappens 
und der Güter eingesezt, und auch dd. 22. Okt. 1796 
vom Fürsten von Schwarzburg geadelt. Da aber, troz 
mehrfachen Ansuchens Kursachsen den schwarzburgischen 



Adel nicht anerkannte *) ..weil die Fürsten von Schwärs- 
enrg das jus reservatum zu adeln nicht erblich, sondern 
nur persönlich durch die jeweilige Verleihung der Pfals- 
grafen comitive für die Lebensdauer einet Kaisers be- 
sässen, nach dessen Tode aber erst wieder neu mit die- 
sem Rechte belehnt werden mussten, wo« im vorliegen- 
den Fall von Seiten des Fürsten von Schwarzburg nicht 

Ed gemacht werden könnte" war der Impetrant genö- 
von K. Frans II. eine neue Verleihung des Adels 
usuchen, welche ihm auch dd. Wien 7. Sept. 1H02 
zu Theil geworden ist und von Sachsen anerkannt wurde. 

Wappen: Ein g. - bordirter b. Schild, darin eine 
aufspringende s. Ziege. — Auf dem Helm wachsend. 
— Decken: rechts b., s., links b . g. 

Zlesceisar, (Tafel 63.) 
desselben Stammes und Wappens wie die oben S. 19, 
Taf. IM aufgeführten Freiherrn. 

Zlegtler (Tafel 63.) 
und Klipphausen, ursprünglich Dresdner Patrizier, 
aber schon im XIV. Jahrhundert Lehensgenossen und 
landsüssig. Der Beiname Klipphausen kommt von dem 
im XVI. Jahrhundert von den Zieglern neu-erbauten 
Schlosse dieses Namens, welches ehedem Grossröhradorf 
geheissen. 

Im Königreich angesessen. 

Wappen: In* a. ein gezinnter und gesteinter r. 
Balken. — Auf dem Helm ein r. Ziegeldach auf s. Säule 
stehend, oben mit # Hahnfedern besteckt. (Man findet 
das Ziegeldach auch vor der Säule angeheftet). — 
Decken: r., s. 

Zobel. (Tafel 63.) 

Georg Zobel, pfalzgräfl. Rath i dessen Vetter Georg 
Z. von K Ferd. 1557 einen Wappenbrief erhalten hatte, 
wurde von K. Rudolf II. geadelt, dd. Prag 20. Okt. 1605. 

Adelsbestättigungen : von K. Leopold I. dd. Wien 
18. Juni 1696 und K. Karl VI. dd. Wien 10. Scpt 1733. 

Im Königreich bedienstet. 

Wappe n: In # ein g. ;Se.hragbalken , darin ein 
n. (#) Zobel aufwärts springend. — Auf dem Helm 
derselbe sizend zwischeu g., # übereck getheilten Hör- 
nern. — D e c k c n : #, g. 

Zollner. (Tafel 63.) 

Heinrich Gottlieb Z., k. sächs. Lieutenant, wurde 
vom K. v, Sachsen geadelt, dd. Dresden 4. Mai 1822. 

Die Familie erlischt mit dem Adelserwerber. 

Wappen: In B. ein s. Balken, darauf ein It <" 

S Caroline , Name der Gemahlin des Geadelten). — Auf 
• Tti Helm ein geharnischter Arm mit einem blanken 
Säbel. - Decken: b., s. 

Z»ehln«lty. (Tafel 63.) 
S. M. König Johann v. Sachsen erhob den t 8. Mi- 
nisterpräsidenten etc. etc. Ferdinand Z. , } wegen der bei 
der ausgebrochenen Empörung im Königreiche geleisteten 
wichtigen Dienste" in den erblichen Adelsund, dd. 
Dresden 3. Mai 1856. 

Wappen: In B. eine g. Wage, in deren rechter 
Schale ein blankes Schwert, in der Linken ein aufge- 
schlagenes s. Buch mit den Buchstaben L L (Uber legum) 
liegt. — Auf dem H e 1 m die Göllin der Thcmis wach- 
send, lorbeerbekränztem Haupt, verbundenen Augen, s. 
Gewand, in der Rechten ein erhobenes Schwert , in der 
Linken eine g. Wage haltend. — Decken: b., g. 

Zyehllnnltl . (Tafel 63.) 
polnisches Geschlecht, zur Wappengenossenschait Sze- 
I i g a gehörend. 

Wappen: In K. ein g. Kreuz auf g. (aufwärts 
gekehrtem) Monde stehend. — Auf dem Helm ein 
Pfauenbusch. — Decken: r., g. 

Bern.: Man findet auch, vielleicht irrthümlich, den 
Schild getheilt von R. und B., oben ein g. Kreuz, unten 
ein 8. Mond ; auf dem Helm drei Federn b. , g. . b. 
Decken: b., g. 
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REGISTER 

des blühenden sächsischen Adels. 



E. K'lf Urals.) 



Abendroth, E. 19. 19. 

Ahleleldt, E. 19. 19. 

Altenboekon, E. 19. 19. 
AHrock, E. 19. 19. 
Alvfnslebeo, E. 19. 19. 
Ammon, E. 20. 19. 
Apel, F. 7. 6. 
Arnim, E. 20. 19. 
Arnswald. E. 20. 19. 
Auenmüller, E. 20. 19. 
Avemann, E. 20. 20. 

Bachoff, F. 7. 6. 
Bärenstfia , K. 20. 20. 
Basaewits, E. 20. 20. 
Basti neller, E. 20. 20. 
Baudissin, Gr. 1. 1. 
Bau.-r, E. 20. 20. 
Baumann, E. 20. 20. 
Baumbach, E. 20. 20. 
Baumeister. E. 20. 20. 
Benulieu - Marconnny , F. 
7. 6. 

Becke, «L, E. 20. 20. 
Becker, E. 20. 20. 
Behrcnt, E. 20. 20. 
Bf low, E. 21. 20. 
Beust, Gr. 1. 1. 
Beult, F. 7. 6. 
Beust, E. 21. 21. 
Bf«, F. 7. 6. 
Berlepsch, F. 7. 6. 
Bernewü«, E. 21. 21. 
Beulwit«, B. 21. 21. 
Beschwitx, E. 21. 21. 
Bf nekendorff, E. 21. 21. 
B^Ttre , E. 21. 21 
Bibra. F. 7. 6. 
Biedermann . F. 7. 6. 
Bselfeld, F. 7. 6. 
Bielke, E. 21. 21. 
Bila, E. 31. 31. 
Bisehofshausen, E. 31. 31. 
bissing, F. 8. 6. 
Boblirk, E. 21. 21. 
Bod.nhaosen, E. 21. 21. 
i, E. 21. 23. 



Böhne, E. 31. 23. 
Borach, F. 8. 6. 
Boae , Gr. 1. 1. 
Boae , E. 31. 32. 
Bosse , E. 22. 22. 
Buurk. E. 22. 22. 
Boyneburg, F. 8. 7. 
Boxberg, E. 22. 22. 
Brand , E. 22. 23. 
Brand von Lindau. E. 22. 32. 
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